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urchtfam übergebe ich meinen Le- 
fern und Richtern, diefen Anfang 
einer Erklärung des Homer. Ich kann- 
te, als ich diefe Arbeit unternahm, die 
Schwierigkeiten, welche die Erklärung 
diefes grofsen Sängers für jeden und 
insbefondere fürmich haben würde, we- 
nigftens zum gröfsten Theile; ich fahe, 
dafs. diefe Schwierigkeiten bey mir gröf- 
fer und zahlreicher wurden, weil ich zu 
ihrer Ueberwindung nur ein geringeres. 
Maafs von Kräften 'mitbrachte, und 
weil mir viele wichtige Hülfsmittel, das 
Etymologicum magnum, der Euftachius 
u. a. fehlten; ich fah es ein, dafs meine 
Erklärung weit unter der Vollkommen- 


heit, und unter dem Mutter bleiben wür- 
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de, welches mein grofser Lehrer, Herr 
Hofrat Heyne in feinem Briele an Hrn.’ 
Profeilor Tychfen entworfen hatte. Al- 
lein, wenn ich auf der andern Seite die 
wichtigen Vortheile erwog, welche eine 
ausirehreitetere, forgfältige und richtige 
Lectüre dieler alten Gefänge für die Er- 
klärung der Biebel, für das Studium der 
ganzen alten Litteratur und für manche 
andere Kenntnille fchaffen könnte und 
würde; wie ich mich ‚vergebens nach 
einem Werke@*imgefehn hatte, dafs die- 
fes Lefen erleichtern, leiten und beför- 
dern könnte, fo glaubteich keine unbe- » 
rufene Arbeit zu unternehmen, wenn 
ch Dir die gröfßsere Claffe der Lefer des 
Homer eine fortlaufende Erklärung aus- 
arbeitete. 


Diefe Lefer find hauptfächlich. die- 
jenigen jungen Freunde.der griechilehen 
Litteratur, welche Sehlen befüchen, 
auf denen Homers Gealänge entweder 
gar. nicht oder doch nicht in ihrem Geifte 
'gelefen werden, und dann einige ältere 
Freunde des Jonifchen Sängers, welche 
bey einer nicht grofsen, Kenntnifs: der 
griechifchen Sprache, befonders . der 
Sprache der älteren Dichter, bey weni- 
gen oder gar keinen Hülfsmitteln, den- 
noch gerne eine vertrautere Bekannt- 
fchaft mit dem Vater der griechifchen 
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Dichtkunft errichten möchten. * Viel- 
leicht gehören in diefe Zahl auch meh- 
rere Academiker, denen, da für die llias 
oder Odyllee gewöhnlich nur halbjährige 
Vorlefüngen beitimmt lind, ‚vieles, feibit 
bey der Erklärung des Meilters dunkel 
bleiben mus, 


Für diefe Lefer war ein fortlaufen- 

der und vollftändiger Commentar noth- 
wendig, welcher alle, auch geringere 
Schwierigkeiten erläuterte; und diefe 
Erläuterungen muften völlig entwickelt, 
nicht blos angedeutet feyn. Aber für 
Lefer, welche mit fo verfchiedenen Fä- 
higkeiten, Vorkenntniffen und Sprach- 
kunde zum Homer kommen, fo zu febrei- 
ben, dafs keiner Hülfe, wo er fie füchte, 
= vermifste, keiner etwas fände, dals er 
bey feinem Mafse von Geifteskraft und 
Kenntniffen nicht völlig faffen könnte; 
oder auf der andern Seite, dafs keiner 
fände, was er nicht mehr bedurfte; ‘das 
war geradezu unmöglich. Doch ift viel- 
leicht. das Misverhältnifs des Leichtern 
und desSchwerern durch meine Schuld 
weniger vermieden, als es wohl möglich 
war, Die Erklärung der beyden erften 
Bücher mufste nach meiner Einficht 
fo ausführlich feyn, damit der fehwächere 
Lefer dadurch fo eingeleitet würde, dafs 
er in der Folge weniger Hülfe bedurfte. 
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Aufdie Critik des Textes durfte ich 
mich nicht einlaffen. Ich bin daher völ- 
lig der Ausgabe gefolgt, womit der rühm- 
liche Eifer meines fchätzbarften Freun- 
des, des Herrn Profeflor Wolf in Halle, 
die Freunde Homers befchenkt hat, weil 
lich diefe durch die Correctheitund Rein- 
lichkeit des Drucks, und durch ihren 
billigen Preifs fo vortheilhaft auszeich- 
net, dafs ich fie in den Händen aller mei- 
ner Lefer verimuthen durite. 


Ich habe den Homer weder auf der 
Schule noch aufder Academie unter der 
Anleitung eines Lehrers gelefen; aber 
wenn ich den Geift Homers gefafst, 
wenn ich in diefer Erklärung etwas ge- 
leiftet habe,, fo gebühret der Dank mei- 
nem Wohlthäter und Lehrer, Heyne, 
dem ich meine ganze Ausbildung und fo 
vieles andere, einzig, ewig danke! 


Hildesheim den oten Sept. 1787. 
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Erklärende Anmerkungen 


zum 


erften Gefange. 


1-7. Ki an die Mufe, dafs fie Achil- 
4 les Zorn befingen wolle, Man 

glaubte nämlich, dafs grofse Talente und vor- 
zügliche Künfte, alfo auch der Gefang eine un- 
mittelbare Gabe der Gottheit fey; Ody- XXIL 
347. aurodidenres 0” eisi; Bee dè uos èv Oesaiv 
ouas navroixs evEpuoev.) dafs felbft in ein- 
zelnen Fällen, befonders wenn er biftorifche 
Gegenftände befinge, der Dichter nicht eher 
fin- 


Etymologifche Anmerkungen. 

1. !&eıde, vom ältern Thema gedo vulgo 
FR | 

IlnAnicedew, der Genitiv von HnAniocdys, 
vulgo InAsus, os, ei das Patronym 
IlnA&dys und IlnAsidns: nach dem Joni- 
fchen IlyAsus, 905; ni ift die Form des 
A2 Patro- 


A Ilias. 


fingen könne, bis die Mufe feinen Geift mit 
Enthufiasmus erfüllet und ihn den Innhalt und 
die Worte (den Ausdruck) des Gefangs geleh- 
ret habe: (Odyff. VII. 44. 73: 480. 1.347. £.) 
fo dafs fie, die Mufe, felbft es fey, die aus dem 
Sänger rede. Auch die Begebenheiten welche 
Homer befingt, konnte nur.die Mufe und nicht 
der Dichter fingen, da er fie weder felbit gefebn 
noch gehört hatte. Ilias IT. 484. 56. Obne 
den Beyftand der Göttinn konnte er alfo den 
gröfsten Ruhm des Sängers, den Iren und ge- 
nau erzählet zu haben, (Odvfs. VII, 487.) nicht 
erreichen. Aus diefen Vorftellungen ift es klar, 
warum Homer fein Gedicht mit dem Anruf an 
die Mufe anheben, und diefen inallen den Fäl- 
len wiederholen mufste, wo jene Genauigkeit 
zu erreichen fchwer war: z. B. wenn er fin- 
gen will, in welcher Ordnung fich die Grie- 
chen in Schlachtordnung ftellten: Ilias II. 484. 
welche Roffe im griechifchen Lager die beften, 
und welche Heroen die tapferfien waren; II. 

76I. 


Patronyms IlnAnidns. Noch findet man 
die Form IlnAniadns und IlnAewy. 

AxıAños genitiv E AXA hos, vulgo 
Aner éos. Aber man fprach und fchrieb 
die doppelten Confonantes, befonders 
die liquidas häufig auch einfach, ` S. 
Markland ad Euripid. Supplic. v. 901. 
Hr. Hope Heyne z. Apollodor. p. 110. So 
geste f. socero u. LE 
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761. wer zuerft vom Agamemnon getödtet 
wurde; XI. 218, und in welches griechifche 
Schiff Hector zuer Feuer warf. XVIIL 112. 
Denn da man damals die Gefchichte und alle 
Sagen in Liedern aufbewahrte, fo hielt man da- 
für, dafs die Mufen allein die genauere Kennt- 
nifs von den Thaten der Vorwelt hätten. — 
Diefer Anruf, welcher beim Homer noch. wah- 
re Natur zu feyn fcheinet, wurde bei fpätern 
Dichtern zur bloffen künftlichen Nachahmung. 


1. $e& f. Maa, Zuweilen ruft er die 
Mufen überhaupt an. z. E. Ilias IL 484. Hier 
meinet er wahrfcheinlich die KxAAsozy. We- 
nigftens rufen Stefichorus u. a. diefe als die Mute 
des Heldengedichts (emos) an. Asug Gs 
Kahore Aryeræ hiefs der Anfang der IAsou 
ioo des Stefichorus und Hefiod, oder ein äl- 
terer Rhapfode, nennet die Calliope meoDeeesa- 
Tyv arnacear. Theogonie v. 79. 


2. SE im Medio für oa Zäersoen, 
oder za Aën, Odyfs. HI. 135. Lite oAons. 
Theocrit. XXIV. 29. ovAoulvas oQiecci. . Ilias 
V. 867. Sonft gebraucht er diefes Participium 
paffıve. 


Ueber die Namen Aerer, Aeye- 
oi Auvaoı, EAAnves, womit Ho- 
mer das ganze griechifche 
Volk bezeichnete, 


Griechenlands erte Bewohner waren eine 
beträchtliche Zahl Kleiner verwandten Völker- 
A3 fchaf- 
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fchaften, welche in gar keiner, wenigftens in. 
keiner genauen politifchen Verbindung lebten, 
alfo auch keinem allgemeinen Nationalna- 
men führten. Als aber in der Folge, nach 
v. Chr. 1503. ein Völkerftamm die Tee oder 
Tecanoi, welche in Epirus wohnten, (S. Ari- 
floteies Meteorol. Tom. I. p- 772: ed. Vall.) 
nach Italien auswanderten, fo gab diefs die 
Veraniaffung, dafs die Italiäner diefen Namen 
auf alle Verwandte diefer Colonie übertrugen, 
und fie alle Graecos oder Graios nannten, 
So nannten die Gallier alie alte deutfche Ger- 
manos, weil deier Stamm zuerft über den 
Rhein ging.. Als lange nachher ein anderer 
Völkerflamm, die Hellenen, durch feine Co- 
lonien fich fo ausbreitete, dafs die Einwohner 
der meiilen Gegenden, oder doch die Fürften 
derfelben aus ikrem Mittel waren, fo wurde 
ihr Name, nachdem die Nation nun auch in 
einen grofsen Nationalkörper förmlich ver- 
einigt war, der allgemeine Name der Na- 
tion, den fie fich felbft bejlegte. Dies mufs 
aber, was auch Thucydides glaubte, (I. ec. 2.) 
erft nach unters Sängers Zeiten üblich gewor- 
den feyn. Denn er benennet das ganze grie- 
chifche Heer mit dem befondern Namen der 
Unterthanen Achills und Agamemnons; viel- 
leicht weil Agamemnon der Heerführer und 
feine Truppen die zablreichften und tapferften 
waren; (Ilias II. 578. Areesdns Zu To YE 
oi TASo ad dee Amor Errovro.) Achill 
aber für den tapferften unter den Heroen ge- 

halten 
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halten wurde. lliasH. 768.Odyls. XI. 549. 
Daher der Dichter auch für» in ganz Grie- 
chenland fagt: se ErAade xaj ueaov Ag- 
Yos, Odyfs. I. 344. Er nemnet die Griechen 
alfo: 


1. Ayol. Von den Pelasgern, welche 
urfprünglich die nördliche Küfte des Pelopon- 
nes bewohnten, (Dionyf. Halic. Antiqq. I. c. 
XVII. p. 45. 1. 14. ed. Reifke.) gingen unter 
Anführung des Phthius,. Achaeus und Pelasgus, 
(wahrfcheinlich alte Sprache : für, drei Stämme 
diefes Namens,) viele nach Theflalien, da- 
mahis Aruovse, und theilten das eroberte Ge- 
biet in die Landfchaften Ayie, TEA yiwrıss 
und Gei, Diefe älteften Achäer wurden 
wahrfcheinlich etwa hundert und funfzig Jah- 
re nachher, v. Chr. 1521. durch Deucalion 
ganz oder zum Theil vertrieben, wenigftens 
gingen einige nach Creta. Odyfs. XIX. 175. 
vgl. mit Dionyf. 1, c. C. XVII. pë 47. Nach, 
her als Deucalions Enkel, Achaeus, die 
Herrfchaft von Phthiotis erhielt, follen die 
Einwohner den Namen Ax«soi von ihm erhal- 
ten haben. Das ift gewifs, dafs zu Homers 
Zeiten in einem Theile von Phthia Achäer 
wohnten ‚und zwar in der Gegend am Amphry- 
fus, die auch Herodot Axai& nennet; Ilias 
II. 681.. Herodot VII. 173. as Axeins ès 
“AAov. Strabo IX, p. 661. C. 4 xweæ de OD, 
Tis AANST AH Aueren, In der Folge er- 
hielten fie zum Unterfchiede. der Achäer: an 
der nördlichen Küfte des Peloponnes den Na- 

A A men 
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men Axaıoı BYarcı. Herodot, VII. 132. — 
Von diefen Achäern gingen zwei Colonien 
nach dem Pelopownes und befetzten Argos 
und Lacedemon. Die Sage, dafs Achäeus 
Söhne, Archander und Architeles, fie ausge- 
führt hätten, ift die gewöhrlichfte. ` Paufan. 
Achaica C. I. p. 522. ed. Kühn. , Eine andere 
Sage ‚erzählte, Achäeus fey felbfl nach Laced»- 
mon gegangen. ‚Strabo VII. P 58%. A. oder 
Pclops, der Phrygier, habe die Achäer in beide 
Länder geführet, Strabo p. 561. C. — Diefer 
Verfchiedenheit der Sagen ohngeachtet bleibt 
es gewils, dafs zur Zeit des trojanifchen Krie- 
ges in Sparta und Argos Axoycs wohnten, bis 
fie vòn den Heracliden vertrieben wurden ve 
Ch. 1104. 


2. Aveo: (S. zu v. 42.) und Aewegt, Ei- 
gentlich Agamemnons Unterthanen. 


3. Enves. EAAec hiefs in. den älteften 
Zeiten ein Strich Theflaliens am Fufse des 
Othrys, zwifchen den Flüfsen Peneus und 
Alfopus, der zu Achills Gebiete gehörte. Ilias 
II. 684. Strabo IX. p. 660. B. VII. 587. C 


Gäns, d. i. die Peft, die fchändliche 
Flucht vor ihren Feinden, und der Tod fo vie- 
ler gemeinen Griechen. 


sine f. Erroimoe V. 96. Aye edwxe ILO. 
GäAmeg zue, 


3: Yuxas Aë Die, die braven Geier, 
J Ueber 
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Ueber den Begriff von Yuya. 


Der finnliche Menfch hält anfangs den 
Körper für fein Ich, feine Perfon. Bald aber 
führen ihn feine Träume und die lebhaften Bil- 
der feiner Phantafie von abwefenden aber vor- 
hin bekannten Gegenfländen auf die Vorttel- 
lung, dafs in ihm noch ein Etwas und von 
diefem verfchieden fey, welches den Körper 
verlafen, und in ihn zurückkehren könne, Dies 
Etwas, davon er keine deutliche Vorftellung 
haben konnte, nannte er Puyn, und dachte fichs 
ganz geftaltet wie den Körper, den es bewohn- 
te; fo dafs, wer einen Menfchen felbft kennet, 
auch feine Vuen gleich erkennen würde: doch 
ohne Knochen und Fleifch, als ein Luft- Ne- 
bel- oder Schatten-Bild des Körpers. Ilias 
XXIII. 103. Odyfs. XI. 203. 221. Daher ftel- 
len fie ihr Ich, ode, der Yuy, dem Gei- 
{te entgegen, CSZ V 4.) Wenn der Menfch 
ftirbt, fo verläfst diefe Puyn den Körper durch . 
den Mund; &ueßery toxos edevrav. Ilias 
1X.409. oderdurch die Wunde, die ihm den 
Tod zuzog, un dë xar ovrapivny are 
ocur &meryousp. Ilias XIV. 519. Sobald fie 
den Körper verlaflen hat, eilet fie nach der Un- 
terwelt, dem dns, llias XXIV. 856. in die fie 
aber nicht eher eingelaflen wird, bis der todte 
Körper beerdiget it. Ilias XXII. 72. Hier 
bleibt fie immer und behält die Geflalt, welche 
der Körper in dem Augenblicke hatte, darin fie 
ihn verliefs, eben die Eigenfchaften, Fähigkei- 

A5 ten, 
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ten, Neigungen und Gefinningen, ja eben die- 
felben Befchäftigungen und Kleidungen, die 
der, delen &dwAcy fie ift, auf der Oberwelt 
gehabt hatte. Ilias XXIII. 65. f. Odyfs. XI. go. 
91. 605. 614. — Nicht felten fteht Vuen für 
Pios, das Leben. 


A f. as did zeeiele oder noch eigent- 
licher es Aida doua. Denn o Ais, der Un- 
fichtbare, der IIAcurav der fpäteren Fabel, ift 
Jupiters Bruder und Regent der unfichtbaren 
Welt, roù &dev, des Innern der Erde, der 
Unterwelt. In diefs fein Gebiet, dou, müf- 
fen alla Yuya hinab. Aus in alten Vor- 
ftellung bildete fich die poetifche Sprache: aY- 
Aus Ailau Gen und EEXEOT » dúva dun 
Alb f. Ivhonen, TeAeurav: ferner ouer, 
fante eis domov Aidov für, Corse, 


recian.e £ Zelle, erfändte fie zum Un- 
fichtbaren. So IV. 398. Mæiovæ zreoenke f. 
Ins. V: 190. XI. 55. unten v. 412. 


newav. Die Griechen beftanden damals 

aus drei Ständen oder Claflen. I. Die Kö- 
nige. ci ßacıres. U. Die Edlen, welche 
gröfstentheils vom königlichen Stamme, oder 
doch Betitzer und Regenten einzelner Diftricte 
des Reichs waren, die &vaxres, eine Art Va- 
fallen der Bees, und weil fie den Rath der 
Könige 


OR H A A. 4 WA 
‚id, dativ. von gis. die, œidns, déne, idw- 
yeus find verfchiedene Formen, 
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Könige auŝmachten, Sreeci Baæchos:: So 
hatte-Alcinous, König der Phaeacier XII, Un- 
terkönige, Odyfi. VIIL-390.: und Ulyfies meb- 
tere: in Ithaka, Odyfl. IL 194. f. vergl. mit 
goe E Auch diefe Claffe erhält zuweilen 
den Nahmen Geouäec, weil die alte Sprache 
ihre Ausdrücke nicht fo beftimmt gebraucht, 


II, Das Volk, A uc, 


Die beiden erften Claffen begreift Homer 
unter den Nahmen 4gwes. So redet Agamemnon 
die verlammleten Könige und Edien an, Newss 
Auveol. Ilias II. 110. fo heifst Helenus, Pria- 
mus Sohn, News va. Ilias XII. 583. Da nun 
nach alter Vorftellungsart und Sprache viele von 
ihnen, Götterföhne geglaubt, oder genannt 
wurden, fo bildete fich der Begriff, dafs man, 
befonders in fpätern Zeiten, nuz diejenigen 
newes nannte, die von väterlicher oder müt- 
terlicher Seite von einem Gotte abflammten. 
Ilias XII. 25. Hefiod. Erg. 4795 ydav 2 desen 
Ooy yevos, d soAionzat (d. i. eg Maiden 
cf. Plato Cratyl. p. 398. C. 

4. &urous fie felbft, d. i. die Leichname, 
rovs venvos. (Ilias XVII. 127. gou äu xuc? 
doin) im Gegenfatz der Geier oder adw. 
Ody. XI. 605. esevons® [Bin Hoschet, 

& wAoy, 


4: Tee f. ETEUXE das Augment fehlet mei. 
ftens. 


£ BS 4 
Kuveagıy. dativ. v. Ku@y, Vulgo. Suë), 
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edwAov, auros de wer aIavaroer Deisi TEG- 
aer. Plato Sympf. © VII. Gau deëotzee 
ouervce, een Ò où dovres. 


urous ÄAanerg Tevye zuvesomw, fie felbft 
sab er den Hunden zum R: aubmal, ift alte 
Sprache f. &Doveusev KUFOUS èY uc, Denn die 
griechifchen Heroen, deren Tod durch Achills 
Zorn veranlafst wurde, find kein Raub der 
Hunde geworden. Aber in den ältern Zeiten 
waren die Griechen fo wild, dafs fie ihre-in 
der Schlacht erfchlagene Feinde zum Fraise der 
Vögel und Hunde liegen lieflen. Da bildete 
fich die alte Sprache; Geier. xúvæs ad olavous 
f. ootsoieg è èx Hoxns ; j Hogesv Stee f. Dge- 
xey £v LCE AruAneıv KWAS THI E A püveT- 
Qoy rivi. Diefe und ähnliche Ausdrücke find 
aus der alten Sprache aufgenommen, und müf- 
fen nur in den Stellen eigentlich genommen 
werden, wo Wuth und wilde Rachfucht eine 
folche Befchimpfung drohet. Hias XXII. 21. 
Carver Reife nach Nordamerica, S. 263. „Die 
Indianer fagen zwar, wenn fie ins Feld ziehn : 
wir wollen ihr Fleifch freffen und ihr Blut 
trinken; aber diefe Drohung ift weiter nichts, 
als ein figürlicher Ausdruck. Doch freien 
fie zuweilen das Herz ihres erlegten Feindes, 
und trinken fein Blut, aber blos um ihre Rache 
auf eine auffallende Art zu befriedigen, 


5. Nios Bovàn, Jupiters Wille, dafs der 
beleidigte und befchimpfte Achill durch die 
Niederlage der Griechen gerächt werden follte. 


6. Ze 
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6, dÉ ov d. i. &erde Läim (e£ Enesvou "ve. 
you èé 00.) Andere verbinden, ‘ganz wider 
des Dichters Erzählung; mooie d Di 

ro newra f. vo mearov d. i. more, eini, 
ítens, VEH era Georg Tóny A ATE. 
VI. 345- muer TO, Ari me zeiten TEKE ag, 
Hefiod. Theogon. 618. Ody. L 257. HL 182. 
Daher Ariftophanes nach attifcher Manier als 
Synonyme zufammenfetzt: ws &ra& Tearov. 
— So unbeflimmt fteht dÉ Zen f. fe mo- 
Amien, Ody. IT. 254. 

dhacgea Zeioage E dasyenv di Zen, 
Aber durch das Participium wird der abftracte 
Begriff gis zur Handlung, welches: den Aus- 
druck lebhafter macht. 

7: gef avdcwv, der Führer der Krie- 
ger. ‚Dies Prädicat giebt Homer, ein paar 
Fälle ausgenommen, dem Agamemnon aus- 
fchlieffend. f 

dos der göttliche, edle, euyevys. Denn 
von Perfonen gebraucht, bezeichnet es immer 
vorzügliche Eigenfchaften, oder vorzüzliche 
Geburt. So itt dies oer Des, „der treue Hirt; 
dia yuvarzav, eday, das edle Weib, die edle 
Göttinn. Ody IL 109. seem Ze TeAeuaxoro. 

8- Tis e œo. mite verbunden hat re die 
Kraft des profaifchen dy v.65. fo auch mit ore. 
Ilias X. 7. Ore még Te uh Zinnen dgoügas. 

TIS 


3 m $ wt 3 d 
5. oimvolsı vulgo., olavois. — ETEAGETO V 
reAcıw, Vulgo reito. 
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mis £. Ich verbinde: rìs Dean dech) (di 
Sen) Euvenne (se) payeo; welcher der 
Götter reizte fie durch eiferfüchtigen 
Stolz zum Streite. -Wabtfcheinlich fchreibt 
man richtiger Eedi; wer reizte durch die 
Göttinn der Zwietracht fie’zum Streite. 
JedeLeidenfchaft and nach einer herrfchenden 
Idee diefes Zeitalters unter der befondern Auf- 
ficht eines Dämons, welcher von eben diefer 
Leidenfchaft ganz erfüllet, unabläflig fucht fie 
in den Herzen der Menfchen zu erwecken und 
zu unterhalten. So hat dieZwietracht oder die 
Neigung es dem andern zuvor zu thun (und das 
ift ere eigentl, Hefiod. Erg: 3. £) ihren eigenen 
Dämon, der die Menichen zum eiferfüchtigen 
Streite entlammte. Hias XI. ı1. Egis piyæ de 
roQévos der A . indso cd Gäeren TONE- 
Vie nde Letcec De. — Diefe Aenderung be- 
ftätigen die Parallelftellen, Ilias IV. 444. Fee, 
7 om vagos eußare Dote and VII. 210. 
ous re Keoviov Yumoßogov Egsdos merci Euvinze 
paaxecIey. So fcheinet Timon, ein guter Ken- 
ner Homers, gelefen zu haben; wenigftens 
parodirt er unfere Stelle fo. ‘Eufeb, Prep. 

Evang. XV. p. 855. ed. Colon, 
GI 


8. Zuvenxe der Aor. r. von cuvéw, der Stam m- 
form des üblichern euinut, Cuyiw. oug- 
cw. Cuvéngæ. vulgo ouwyx&. ` Eben fo 
findet man uêrénxe f: peQine, eoenne f. 
meone von iph Aën, =. 
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ie yog rovs Oo Rad Euvenne pes De 3 
Dort de BeoröAoryos E ër. sien AcAġ&nuio 
Nesis ov KEIORSEIT, Kociyvnrn Tran 

Der Ausdruck gewinnet dadurch an poe- 
tifeber Schönheit. Auch (es bekannt, dafs 
die Götter nicht immer in Perfon handeln, fon- 
dern zur Ausführung ihrer Abfichten fich nie- 
derer Gottheiten bedienen. 

9. Mit diefem Verfe fängt der Gefang 
der Mufen oder die eigentliche Epopor an, 

o für ouros. Denn im Homer ift ô, N, vo, 
noch nicht der beftiimmende Artikel, fon- 
dern ein Pronomen demonftrativum. S. 
den Anhang, N. 1. fo wie über das roy. v. I1. 

10. Axo f. gr äeagon, 5 Serie, Ari- 
ftophanes. oXxAos Axy und GA iy Daa, 
zwy Batrach. 676. Ecclef. 383. Im Singular 
dagegen das Volk, dos. 

Ll. Neu, Chryfes war Priefler des 
Apollo zuChryle, einer kleinen Stadt, welche 
ohnweit dem Meere, in Troas, am Fufse des 
Ida lag, und zu Strabo’s Zeit gänzlich zer- 
Röret war, Strabo XIII. p. 612. A. 

enrnea, den Beter f. seen, deu Prie- 
fter. S. v, 22. Die Opfernden pflegten näm- 
lich 


9. Boa. vulgo, Baoue. BasıXevs,n Hos ni» 
10. vougoy f. Agen, — deer vom Thema 
SA, däi, om. DAUM, 


mm? ` rn a- ` "ze ` mmm ` emm ` zemmer? 


"ee e KE 


lich meiftens ihre Wünfche nur dem Prieffer zu 
fagen, welcher fie dann mit feinen Worten der 
Gottheit vortrug, und ihnen das Gute erbat, 
HEATH euros S. v. „9% ds, Maikla: 
Euripid. Supplic. v. 

12. Em woe e eis To Sentomeder, bes 
Plato de Legg. II. p. 276. "enee "ee 
hatten die Griechen alle ihre Schiffe ganz aufs 
Geftade gezogen, und vor diefen, längft dem 
Geftade hinab, waren die Gezelte aufgefchlagen. 


Soxs ift ein fogenanntes Epitheton or- 
nans, oder richtiger, es it hier müflig, weil 
es zur gröfseren Lebhaftigkeit oder Verfinnli- 
ehung der Vorftellung nichts beiträgt. Von 
Schiffen, die jetzt fegelten, wäre es ‚paflend. 
Allein diefe Correktheit beobachten die alten 
Sänger in der Wahl der Beiwörter nicht. 


13. Joyarox. Seine Tochter, Aftynome, 
war bei der Eroberung T'hebens, das am Ge- 
bürge Tlaaxıov, nahe bei ihrer Vaterftadt Chryfe 
lag, zur Gefangenen gemacht, und bei der Thei- 
lung dem Agamemnon gegeben. S. v. 366. 

Goen row d. i, Can Gene od. oy 
&mowoss d. L deer, T ANCV, oder Nav 
eigentlich das Strafgeld, womit man in den 
ältern Zeiten, da körperliche Strafen noch nicht 
üblich waren, fein Vergehn büfsen mufste. 

Fer- 


N = d ~ ~ 
12. wee, Accufat. vyus. Vnos. vis. VHS. 
N 
vulgo, vous. 
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Ferner das Geld, womit, man fich. vom Tode 
oder der Selaverey loskaufte. Doch darf man 
an gemünztes Geld nicht denken. Es waren 
Koftbare Geräthe u.d.g. Ilias X. 378. -t 

SERMATE — Eesen, d. i. inerns, als Schuz- 
flehender. — Faft alle Nationen der Erde, 
fagt Hr. Georg Forfter (Reifen Th.I. p. 127.) 
halten die. weiffe Farbe, ein weiffes Band, 
Streifen Zeug oder Fell, und einen grünen 
Zweig für das Zeichen des Friedens und gehn, 
mit einem oder dem andern verfehn, getratt 
jedem Unbekannten und Feinde entgegen. — 
Da Chryfes, als ein Fremder ins trojanifche 


Lager kam, trug er einen folchen Friedens- - 


zweig. -Ein folcher Zweig, Dúas Iergele, ö 
unados, o IaAAos irerheios, war bei den Grie- 
chen mit gedreheter Wolle oder einem 
würklichen wollenen Bande fo umwun- 
den, dafs die Enden des Bandes über die Hand 
des Trägers herabhingen. Band und, Zweig 
zufammen hiefs duu, TO seunaro, und der 
Träger &festunevos ra xAud), oder fchlechthin 
iverns. Plutarch im Thefeus p. 10. B. rhy erde- 
eeng En Degousi, rAddev Zeie Zeus piy dve- 
seupevov. cf. Sophocl..Oedip. Tyr. I. ib. Sch. 
Virgil. Aen. VIII. 128. cui me fortuna precari 
& vitta comtos voluit pr&tendere ramos. VII. 
154.236. Statt cines:folchen Zweiges hatte 
deier Priefter, feinen Priefterkranz, und Price- 
fterbinde um feinen Priefterftab gebunden, Xev- 
gie vog EEN Plutarch. Thef. p. 9. F. vom 
Herold des Thefeus, rovs seQowvous de 


mm Ilvas. 


Fo unblwesoy (feinen'Heroldsftab ) av&seger. 
Stepbanus und andere erkläten das &v& durch 
eu ‚„/er’ trug Kranz, Binde und Stab in einer 
Hand. - 

"stupara AmorAmvos, wett es ein Lor- 
beerkranz war. Denn die Priefer trugen 
‘Kränze, und zwar von den Bäumen, welche der 
Gottheit, der fie dienten, heilig waren. 'Apol- 
lon. Rhod. II. 159. Spanheim z. Callim, in Cer. 
v.45. Chryfes alfo einen Lorbeerkranz. 

fnn Borov." Erhßeros, Eraßerérns, der 

Ferntreifende, Beifst Apollo ,vorzugsweife, 
weil feine Pfeile aus der weitcften Entfernung 
iina. 

ir PUTEO extra, das Garen war 
das Infigne der Könige und Priefter und über- 
haupt der Macht und Würde, Ilias IH. 185. So 
trägtauch der Mantis Tirehas einenStab. Odyft. 
XI. 90. Diefes gan reov, war fünf bis fechs 
Fufs lang; daher es, auch 70 doev, hafta, heifst. 
Euripid. Hecuba v.a, Juftin. XLIII 3. 

Xevaso, es war kein goldener Stab, fon- 
dern nur mit goldenen Stiftchen befchlagen. 
S. zu v. 246. 

kormnroge Aen, die Ordner, die Füh- 
rer der Schaaren, yyyroees. Denn zornewv 
Actous it die Völker in Schlachtordnung ftellen, 
röccesv. Apollón. Rhod. L 194. Koruyroca ne- 
dos d.i. Gograeo, uedovro, rectorem pueri. 

17. güxvnusdes. Die xinuides waren Plat- 
ten, mit welchem das Schienbein zur Bedek- 
kung umgeben wurde, Man befeftigte fie durch 
y; > -  S$chnal- 
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Schnallen" am Knöchel, êrioQuglos: Tlias II. 
331. Im Kriege trug man metallene, Hias 
Il. 330: XXI. 592. Hefiod. Scut. Here v.22. 
auf dem'Lande aber aus Häuten. Odvfi. XXIV. 
228. Diefe Armatur fcheinet den Griechen 
eigenthümlich gewefen’zu feyn, weil der Dich- 
ter diefen dies;Beiwort ausfchliefsend giebt: 
19. doiev — kanie, verleiheeuch. 
So dsdóvæj häufig mit Infinitivis, wie die Latei- 
ner, da fallere. — eenzeg f. oinouyres. häufig. 
20. Avowıre. Der Herr des Sclavens, der 
ihn frei giebt, Auer dovAov, wer ihn frei kauft, 
Aueroy douAov. — Abaayre — dextecIe der Op- 
tativ und Imperativ. Mir fcheinet diefe Ver- 
bindung der beiden Modus der Sache felbfi an- 
gemeflen. Auch kann der Optativ, wie öfters, 
für den Imperativ fiehn. Genauer heifst es 
Hias XXIV. 137. &ye di Adrov, vexeoio dè dééay 
mowa. Andere lefen Aus re, fo dafs der 
Infinitiv für den Imperativ ftehe: (Sa zu v. 77.) 
Krebs z. Plutarch. de audiendis poert, p 133. 
Der Nominativ œgouevos reitet wider diefe 
Aenderung nicht. Ody. I. 290. vëengee — 
ana oi Xeuaoy. iSo geht er vom Imperativ 
zum Infinitiv über, Odyfl. UL 17. 19. «AA 
&ye wie — Aiggeg De dè piv. I. 315. 18. 
Aber man gewinnt mit der Aenderung nichts. 
Diefe 


18. Zeien, 3. aor. 2. für das übliche doinrav. 
19. 1186.90] inf. præf. von 5404404 übl. eniougt, 
B 2 
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Diefe Bitte fanden fehon die alten Criti- 
ker fchön, weil fie bei ihrer Kürze’ alles ent- 
hält, was dieGriechen zur Erfüllung derfelben 
bewegen konnte, Noch verdient dies Auf- 
merkfamkeit, dafs er dieGewährung feines Ge- 
{uchs nicht von der Grosmuth, oder dem Mitlei- 
den der Griechen, fondern von ihrem Eigen- 
nutze allein erwartet; und dafs er, ein Phry- 
gier, den Griechen Sieg über feine Landesleute 
wünfcht. Beides läfst ch nur mit der Roheit 
der Denkungsart jener Zeit entfchuldigen. 


22. Zmeupnunsavd.i. eupnuneavres Zei. 
Asuov wider Doy. f. mit günfligem Gefchrey ver- 
Jangten alle £. Ilias II. 335, MEY Zexen ven 
Zranncavres. IX. 50. ws Se, od Faea 
Kovres èniaxov vies Ave, Apollon. Rhod: 
I. 556. vosov èmevOńunoæy ciundeo egener: 
e, Plato de Legg. III. p. 276. erkläret es: oi pey 
XAA Eatlßovro xes auryvevv. Weberhaupt if 
sf fagen, was dem andern angenehm ift, 
ihm zünftige Vorbedeutung gewähret. — Die 
Infinitiven order? Deet f. hängen von xsAsvey 
ab, was in èmevỌnunoæy enthalten ift. 

24. ivdave (dv) Dua, Die Zufätze, èy 
deeg! und ähnliche bei den Verbis des Denkens, 
Empfindens, Wollens f: find in den alten Dich- 


tern, 


22.. Zotsuäugemen, ohne Augment f. Zem, 


£ 


Onuncav. 
23. däer infinit. bert, vulgo-dedexIay. 
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tern, die von Pfzcifion noch keine Begriffe hat- 
ten, nicht felten. - Es find Ueberrefte der-ältern 
Sprache, in welcher diefe Zufätze nothwendig 
waren, weil diefe Verba zuerit eigentliche, und 
noch lange am häufigften, Zeichen der finnli- 
chen und nicht der abfiradten Ideen waren, 
Auch der alte Deutfche mufste anfangs fagen : 
ich begreife, falle es in meineın ann. 


25. Moyene oder, wüthend entliefs er 
ihn, oeysdapevos. v foi, Key orcomevos. Ilias’ 
V. 165. ws An = — ws xenos due ge 
INT. > 


26. um oe. Vollftändig: oea un ce. — 


27 doric Tóra f.vostravra : fo in Profa 
raw iev f. vosev. Du follft jezt hier nicht 
verweilen, follit auch nicht wiederkommen. 
So beftimmt pflegt fich der Zornige auszudrük- 
ken, wenn er keine Entfchuldigung will gel-, 
ten laffen, 


28. u 


25. ie, 3. pr&f. von ~ito üblicher Oin- 
pi — Em) údov EreAAe, getrennt (per 
tmefin) € uo erereANe. Ueberaus oft 
trennen die Dichter in den zufammengef. 
Verbis die Prepofition vom, Verbo. 

26. xoiAycıw.. Dativ. vulgo KolAdis = pei- 
"ein, KIKD. ven, Sun, SOA, 
Das leztere Thema ift bei den Attikern 
das üblichfie, 

B 3 
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28. un oi Xeasopy dei. Doßovmee; ph. Ich: 
fürchte, dich möchte &c. Ilias X. 26. oud yag 
UTVOS AUTO èn) Baepægooi picave (Doßeu- 
Heng vn Ti meeIouev. Unten v.566. um vU Tor 
eu Kein man, 0004 Del eg. Dagegen Ilias 
DL et. oùt ën Tor Xeassun niSereis, 


29. ei des — mein In Profa ift übli- 
cher: em 3 Goes Era im, ehe fich das 
Alter ihr nähert, rol ynedens. äere zeg: 
KETU, UTELXETAN das Alter elt auf ‚uns zu, 
überfchleicht uns, poet. Sprache f. YUEATKOMEV 
In dem Ausdrucke liegt das poetifche Bild der 
Parce, die zu uns kommt, uns das, Alter zu ge- 
ben. Kees magesnraow. n tel Zesugeg reAos 
yeæos: ` Mimnerm, $. mgriech. Lëck 
Th. IH: »p. 39. 

Wenn fie alt it, und ihre Reize verbitt. 
het find, dann will er diefe jezt (v. 113.) fo 
geliebte Beyfchläferin gern weggeben. Welche 
Roheit, dies fo grade zu im voraus zu fagen, 


30. Diefe dreifache Beflimmung, und in 
der Folge drückt die Erbitterung des Agamem- 
nons Sehr gut aus, 

31. Zem 


29. kw. di. &uryy. Accufativ eines verlor- 
nen Pronomen. Am häufigften findet man 
es bei dorifchen Dichtern. 

30. æyriowræy accuf. particip. von reide, 
üblicher out, So Aeuzzergai und 
Auuzerow. er 


D 
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at. Jean Geet étengrd i VOæivovogy. Od. 
X. 226. èvdov TIS Zorecxëterg isov nyA on Tko" 
dikes, So Jason eopaiiesg Det Ody. XIIL:34. 
Seen Zsebtsg Zen f. Zecugiëeg Dat, Tias VE 49r: 


Ange avrioncav. Die ungewöhnliche 
Conftruction des Verbi mit dem Accufativ ftatt 
mit dem Genitiv oder Dativ macht die Bedeu-. 
. tung ungewis. Ich würde fuppliren: YTO- 
een (reos) Aineee und es überfetzen : va met: 
nem Bette fich nähert. — Eine fynonyme Re- 
densart fcheinet das: TPa&rerourv Adureovde. 
Odyff. VII. 292. Zéi ro oer A&xos ZoéA Dan 
fagt Tecmefla zum Ajax. age: Ajace.“49r. 


St? Goirsgge ws Ke EZ) dafs du ohne, 
Züchtigung davon geheft f. ws oæos vEnay. dei. 
ws yaipwy oerins. ‚Wer, nichts unangenehmes, 
oder fehmerzbaftes leidet, oæos èst, vëterai, 
Kaiga Ser Ariftoph. Acharn. 563. EAN eudë. 
EE TAUTA CoiÄugze éen, Soph. Philott. 


1135. 
iii 


32. vinas 2. pref conj. E vey,. von a j 
Die leztere Form, if durch Verkürzung- 
aus der erften entftanden. Im præfenti 
indic. ift diefe Endung auch üblich zB. ` 
v. 74. Sien T. KERN. 

33- ele E derge. (eben fo Wird SÉ o 
und e doppelt ausgefprochen) vom alten 
Thema delw, üblicher desd@. 


-B4 


24° liias. 


LO gg la arraveude fe, via, fern von den 
Schiffen wandelnd. Plato de e Legg. Le erklä- 
rer ES" GTevgieneee Ò èx red sgaroredeu. So 
lange» er längt dem Ufer (Tue Dei d. i. 
dutch das Lager gieng, hatte er aus Furcht ge- 
fchwiegen. MEAN NERTO, er betete laut. Od. 
IL 54. f. fo è ZANG DI o MUS KEY TIS 
novce. Ilias XIX. Hr 


436. Gurt, zum ee zum Herr- 
cher. Ava ift ein Ehrennahme vieler Gott- 
heiten. (S. zu v.38.) und der aben (zu v.4. bei 
Seet) erwähnten zweiten Claffe, So heifst der 
Mantis Tirefias &v&£: Odyfl. XI. 150. 

gen, In Profa hätte dafür Zu ftehn mülfen, 
Aber fo gebraucht auch der Deutfche feinen 
Artikel ftatt eines Pronoiminis relativi. Zum 
Apollo — den, für: welchen Latona gebr. 

“>  Muxopos, die Göttinn mit dem fchönen 
Haare... Ein, beftländiges Beiwort der Latona, 
und das wahrfcheinlich, weil es unter dem 
Volke und den Dichtern’herrfchende Idee war, 
fich die Latona als eine fehr fchön gebildete 
Göttin zu denken. 


Ir Aeyveorofe. Der du den filbernen Bo- 
gen Ipanneft. Aeyveoro£os ausfchlieffend vom 
i Apollo, 


36. yuxopos f. euxouos, rixe f. črexe von 
TEKOM, TIRTO. 

37: gäe imper. V: HAULAL, xAuw. peu der 
Genitiv, vulgo Zuct, 
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Apollo.’ Alles was aus der Ferse, und flark,) 
und unbemerkt.würkt, verglich.die alte Spra- 
che mit einem Pfeile, der fchnelt und fchwer, 
ohne dafs wir oft den Schützen fehn, reift, Ilias 
XI. 270. heifsen die Geburtsfchimerzen, DECH 
dem Bihee, To zecléie uoyesino Eiñ Bauen, 
So die Strahlen der Sonne, der Geftirne, des 
Blitzes, des Feuers; AEAos xeeævvou, Biro? 
TrUEOS. S. Valkenaer zu Eurip. Hippol. p. 225. 
Dies veranläfste die Vorftellung von der Nei- 
gung des Sonnengottes zu Pfeil und Bogen, und 
feiner Fertigkeit darin. Noch mufs angemerkt! 
werden, dafs man dem Apollo einen filbernen: 
Bogen giebt, da dach fonft ailes Eigenthum 
der Gottheiten golden: if. > 


Xevanv. S. oben zu v. II. 


erdıBeßizes, undin Chryfe wan-- 
delft, dt dart deinen ‘Tempel haft. Denn 
an dem Orte, in welchem eine Gottheit vor-- 
züglich verehret wird, it fie am häufigfien ge- 
genwärtig, wandelt dort unter-ihren Vereh> 
rern. — DasPerfed. zeigt hier, wie fonft, eine" 
Wiederholung‘ der Handlung an, dafs Apollo 
öfters oder gewöhnlich in Chryfe fey- 


38. Kırrav adén, die göttliche d i.. 
die fchöne Cilla. Dies ift wahrfcheinlich dag 
kleine Städtchen, welches in der Nähe von 

Chryfe, 


38. Tevedos, Tevedoso. vulgo, Tevedos, Teddy, 
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Chryfe, ebenfalls am: Fufse des Ida lag, wo 
AroAav KiMwos verehret wurde. Strabo XIII, 
Séi" A: 

' Tlvedos die bekannte Infel ,; welche vier- 
zig Stadien von der trojanifchen Kütte, Sigeum 
gegenüber lag. 

Tevedero Zu avascess, und’allgewaltig in 
Tenedos gebeutft. ` Die Gottheit ift König und 
Regent des Ortes, “wo De als die Schuzgottheit 
verehret wird, So 1 Minerva: Wedrovos A9y- 
voan, Venus Vedieuee Kurreov,'regina Gnidi 
Paphique. Apollo mufs alfo zu Tenedos vor- 
züglich einft verehret Teen. 

"39. Sms, Unter dem Beinamen Smin- 
theus wurde Apollo‘ an mehreren Orten in 
Klein - Afen, wahrfcheinlich auch in Chryfe, 
verehrt, weil er die Teucrer auf ihrem Zuge 
von Creta nach Troas ‘von Mäufen. befreiet 
hatte.. Strabo XIII. p, 604. B. Die Creter nann- 
ten nach den Grammatikern die Mäufe, ot: 
Da, Strabo fahe eine Bildfäule des Apollo 
Smintheus, welche 'Scopas, der Parier, verfer- 
tigt hatte, zu deren Füffen eine Maus lag. 1. c. 
C. Wegen einer ähnlichen Errettung von Ei- 
dechfen hiefs Apollo, Zxvgorrovos. Plin. Hift. 
Nat. XXXIV., 8. und wegen der Rettung von 
Wölfen Auxesos Paufan. Corinth. IX. p. 133. 
Aehnliche. Namen anderer Gottheiten S. b. 
Strabo XIII. p.613. A. 

AË 


39. f. Zizelee ven, 
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xorelevros f. Xareıevrus, Habe ich je dei- 
nen Tempel dir wohigefallend mit Kränzen 
gefchmückt. An feftlichen Tagen pflegte man 
die Fronte des Tempels mit,Feftons' und: heili- 
gen Binden zu fchmücken. Virgil. Aen, D. 249. 
Nos delubra deum fefta velamus fronde per. 
urbem... Toup. Opufe. T. IJ- p.202. cd. Lipf. 

40. ungiu. Man verbrannte von den Opfer- 
thieren für die Götter die Hüften, weil es die 
fetteften Theile find, die alfo auch bei dem Ver- 
brennen den flärkften Fettdampf, yyiccav, ge- 
ben, den, wie man glaubte, die Götter ein- 
feblürften. Homer beim Plato Alcibiad. IT. 
e 17. THY dÉ mlegan de ze medov. dremous 
Giesy eüaoen eist — den, Ths d’oure daré- 
soJa peinaeos Jious oud Zeien, 

Die Gehete der Griechen und Römer, wel- 
che Bitten an die Gottheiten enthalten, zeich- 
nen fich von unfern Gebeten fehr aus. Wir 
erwarten die Erfüllung unferer Bitte von der 
Güte des höchften Wefens, fie allein vom Ei- 
gennutze oder von der Dankbarkeit ihrer 
Gottheiten. Daher fie bald, wie diefer Prie- 
fter, fich auf die bisherige treue Verehrung be- 
rufen, bald durch neue Gelübde, zuweilen fo- 
gar durch blofse Wünfche, dafs den Göttern 
diefes oder jenes ihnen Angenehme‘ zu Theil 
werden mögte, die Götter zu gewinnen füchen. 

ob? i 42. Aæ- : 


\ x e 
40. KATE ëng f: ATELYE VKATAVUWe 
€ a H 
df, SCHuon, ıImper. AOF., VON Yodıcuva. 


SE Ilias. 


42.'Auvao E EAnves. Eigentlich aber 
der Name der Argiven,:vom Danaus, der aus 
Aegvpten Ober Rhodus nach Argos kam. Euri- 
pid. Oreft’93 1. und beim Strabo VII. p.576.C. 


Homer läfst den Priefter Verderben tiber 
alle erfebhn, da doch nur einer ihn belei- 
digt hatte, und fcheinet das Unedle und Un- 
menfchliche, welches darin liegt, nicht zu 
fühlen. Aber in allen Zeitaltern und unter al- 
len Völkern bemerkt man, dafs der üngebil- 
dete Menfch in feiner Rachfucht Keine Gran- 
zen und keine Unterfchiede kennt. Und da Ho- 
mer unter einem noch ungebildeten Volke lebte, 
fo ift er zu entichuldigen, wenn er felbft nicht 
andere dachte, wenigftens das Graufame einer 
falchen Denkungsart nicht empfand. 

43. gor eUXoEVos, umfchreibend f. 
WS NUXETO. 

44. Ga xaTa oer OuAvumoso KwopE- 
vos Kor are, von den Höben des Olympus. 
Der Olymp hatte.mehrere„Anmhöhen EEN 
Kuppen, war ToAudagas (v. 499.). Auf der 
böchlten war Jupiters Wohnung (v. 500.) und, 
um diefe-herum die Wohnungen der übrigen 
Götter. ` (v.1607.) d 
Ae. roga f. rafe, wie zeuare f. geua u: 
LE dunei Daeerew, den wohlver- 
deckten Köcher. Die Erklärung, der doppelt- 

e ver- 


42. Ticeay3. aor I. optat. üblicher ricer. 
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verfchloffene fcheinettmir falfch.» - Köcher, 
die oben durch einen Deckel verfchloflen wa- 
ren, kenne ich. Ilias IV. 112. Aber von Kö- 
chen mit Zwei Deckeln habe ich, fo viel ich 
mich erinnere, nichts gelefen. — Alle Adjedtiva 
von Zeen, alfo xærneepns, Errneepns £~ be- 
deuten insgefamt eine bogenförmige, gewölbte 
Bedeckung. aupngsdns pagirga ift alfo: Qa- 
eirca upr Zesoueug OUT, den ein ge- 
wölbter Deckel verfchliefst. So nennen Plato 
und andere platanum patulis diffufam ra- 
miS detfuäeëée TmAcdTavv, Homer imnes- 
Qia. S. Ruhnken z. Timæus p.18. 


47. musz) Zoıxws, gleich der Nacht, d.i. 
fein Geficht war düfter, wie die Nacht Wenn 
Homers Heroen fechten, fo ftrahlet Wuth und 
Erbitterung aus ihrem Auge, deivov GE, Die- 
fen finftern Blick vergleicht Homer mit dem 
Dunkel der Nacht. 20#9oge Dasdınos Exrwg, 
yunr) Dei araAavres vnoniw Ilias XI. 463. 
Hercules Schatten, in der Attitüde des Angriffs, 
ift Auer! desto? dees, Odyil. XI. 605. 


48. Here Lon Zoe, £. vegve, Dies ift bef- 
fer, als wenn man pera de abfolute nimmt für 
per& rovre, drauf (als er fich gefezt hatte) 

fchofs 


47. Nie. 3. imperf. v. ziw, sit, imperf. 
niov, mies, nie. ck. zu v. 306. 

48- pera -enxe £. peyre. Enns f ngo. wie 
V. 8. vie 
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fchofs er einen Pfeilab. Doch fo gebraucht He- 
rodot das era de häufig. S. Weffeling p. 81; 17. 


so, Da Det und ähnliche Seuchen häufig 
zuerfi bei den Thieren ausbrechen, (Ovid. Met. 
VI 536.) fo_läfst der Dichter den Apollo auf 
diefe zuerft fchieilen. 


gdrate dene, ayos kare Modes, ee, 
nodes nennet Homer die Hunde, DieGramma. 
tiker erklären es: rayés und Asvxoı. Die lez- 
tere Erklärung it die wahre. So ift die Gans 
seyn. Ody. XV. 161. ` Unter Hedtors Pfer- 
den, die fämtlich von der Farbe ihren. Namen 
haben, Zeene, Asdav, Auros, heiffet eines 
Ilodxeyos, offenbar von feinen weilsen Füfsen. 
Hunde und Schweine nennet Homer: «eyso- 
dovr&s. Ilias XI. 292. XXIII. 32. Der Sprach- 
gebrauch ift alfo für, die leztere Erklärung; 
und dafs auch unter den Griechen eine Race 
weifser, Hunde war, beweifen Xenoph. de 
Venat, IV. 7+ Varro II.9.. Columella VII. 12. 


"Së Beros exXereunss, den herben Pfeil: 
Even gé geen TÄS meunns. So’ BEAog Zeen, 
der bittre Schmerzen fchaft, Bos sovcev, der 
Thränen ‚erprefst — 2Qies auros eßaAs 
(urous). gue Ener f. Emera di. 


53. evvanap neun Tage lang. d L viele 
Tage hindurch. Die Zahl neune fteht in der 
alten Sprache für eine unbeltimmte gröfsere 
Zahl. ` Neun Tage lang bewirthet.der König 
von Lycien den Bellerophon, und fragt ihn am 

zehn- 
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zehnten’ um das mitoebrachte ene, Ilias VI, 
174. Neun Tage bewachen det Phönix feine 
Freunde, und am zehuten entwifcht er, Itias 
IX. 466: Ein Block Eifen, den man aus dem 
Himmel würfe, müfste neun Tage fallen, und 
am zehnten auf die Erde kommen. .Hefiod. 
Tbeog. 722. S. Dias II. 489. XH. 25: Od. 
XIX. 294. XIV. 315. 325. Hefiod: Theog.gor. 
f. 636. f. Homer Hymnus auf Apollo St Rz 
die Ceres 47. u.a. m. O. 

Diefes lebhafte Gemählde von dem Ur- 
fprunge der Peft, wenigftens die Hauprzügedef- 
felben, hat unfer Dichter ‘aus ältern Sängern 
oder doch aus den ältern Vorftellungsarten und 
Sprache” vermuthlich 'entlehnet! Man hielt 
nämlich, wie natürlich, die Sonnenhitze für 
die Urfache der Peft. So ward die Idee: vom 
Apollo kömmt die Pet. Solche Caläritäten 
betrachtete man als Strafe der Gottheit. — Dies 
gab die Idee: wenn Apollo die Bett fchickt, 


dann zürnt er. — Da fie die Art, wie Apollo ' 


die Peft würkte, nicht Gesch, fo rat die 
Phantafie ins Spiel. iefe dachte fich die Ent- 
ftehung der Peft als eine Würkung der Pfeile 
die Apollo auf die Menfchen abfchofs ; wie die 
Geburtsfehinerzen von den Pfeilen’ der EiA&- 
Buiu. Dias XI. 270. Darauf mochte Ge der 
Sprachgebrauch von ß£Aos leiten (S. zu v.37.) 
So bildete fich die alte Sprache, dafs man für: 
ein fchneller Tod raffte ihn weg, fagte ; Apollo 
erfchofs ihn mit feinen Pfeilen. Serge vo ixe- 
Aos, ur eeueërofes ATAY cis Gaich 


Gaas, 
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Berseonw iroisgowevos geg Äeren, Ilias XXIV., 
758. Ody 1Il279. Endlich laffen die Alten 
ihre Gëtter völlig wie Menfchen empfinden, 
denken, handeln, und eben die Mittel und Wege 
gebrauchen, welche ,Menfchen gewählt haben 
würden. Gleich diefen gehen die Götter, die 
"Waffen in der Hand; auf ihre Feinde los, Aus 
diefen Volksideen fchöpfte unfer Dichter dies 
Gemählde. ` Apollo wird beleidiget, ergreift 
feinen Bogen, flürzt auf die Verbrecher ein, 
fchiefst'feine Pfeile,:und die Elenden (Gerben, 
Der Vorzug des Gemähldes beftehet in dem ho- 
hen Grade der Lebhaftigkeit. Diefe erreichte 
der Dichter durch das Succeflüve, dafs er die 
Handlung von. ihrem erften Entitehen bis zur 
Vollendung Sortfchreitend fehildert. 


54: my ven fc. Aere -- ‚npag -= de- 
«rn. So Ody. XVI. 249. Bei, Eönpeze = Bett 0- 
pn: f. Se nuseas- Eden. Acov, es war alfo 
eine allgemeine Verfammlung. — esyoenvde. 
wohin? Es fcheinet, dafs die Verfammlung 
des ganzen Heeres, die EH vor Aga- 
memnons Gezelt war. : S. v. 305 -308. Der 
Platz, wo die Bouàs, die Geieee, zufammen- 
kamen, war; muthmaßslich, nicht genau be- 
ftimmt. Denn Ilias II. 54. ift die Verfamm- 
lung deier bey Neflors, VIL 383. ‚aber bey 
Agamemnons Schiffe. 

AX- 


54. xaAtooaro. vulgo ExaAscaro. 
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Axıdeus 'naAtcoaro. Man bemerke, 

dafs Achilles für fich, ohne Agamemnons Ein- 

willigung erft zu fuchen, das ganze Heer fich 

verfammlen läffe. Dies Recht fcheint jeder 

Grieche, wenigftens jeder von der zweiten 
Cafe gehabt zu haben. Odyfl. II. 26-30. 


55. Em) Deer) Inne (f. èv Dosc), fo Al 
Reonexsıs fi èv woouaxas) De gabs ihm in 
den Sinn. e Deives, find die doppelte, ben, 
telförmige Haut, in welcher das Herz liegt, die 
praecordia. ` Was XVI 681. ës Gelee 
Servere Gul une. Daher bedeutet es oft das 
Herz felbft; den Verfland, die Gedanken, de- 
ren Sitz das Herz.ift; ferner das ganze Ein- 
geweide. Ilias XXII. 104; alfo auch die Le- 
ber, Ye, den Siz der Leidenfchaften, mit- 
hin auch Dose, Neigung, Wille, Leiden- 
fchaft. 


Hen Syze. Der Unaufgeklärte pflegt bei- 
nahe jeden Gedanken, deffen Befolgung für 
ihn angenehme oder erfpriefsliche Folgen hatte, 
der unmittelbaren Eingebung der Gottheit 
zuzufchreiben, befonders wenn dieter Gedanke 
fo unerwartet fich ihm darftellet,. dafs ers fich 
nicht fagen kann, wie er darauf kam. —Die- 
fen nützlichen Gedanken mufste alfo Achill 
von einer ‘Gottheit, und zwar von einer den 
Griechen fehr wohlwoilenden Gottheit haben, 
So verfiel man natürlich auf die Juno, durch 
deren Dazwifchenkunft die Sache grofs und 
epifch wunderbar ‚wird, Say 

A! Asura- 
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ec" A 2 = y 
AsvnoAsvos, die Weilsarmiste, ein be- 
fländiges Beywort der Juno, 


57. Die Tautologie diefes Verfes mufs 
man mit dem nicht geläuterten Gefchmacke 
des Zeitalters entfchuldigen. ` oi, wer? offen- 
bar mufs man aus v. 54. fuppliren Axos, Ayol. 
So grammatifch 'unbentimimt gebrauchen die 
alten Sänger den Artikel öfters. Ilias. XVL 462. 
wo das Subjedt v, A3. zuletzt erwähnet war, 
ore eu f. orı dn. 

eg. (Gu) rosi eisene, Die ganze 
Verfammlung fafs nämlich. Ilias II. oe. Odyfl 
I. 372. ayoenyde ve ezaueg Dag wiovres. Der 
Redner allein Gand und hielt den Regentenflab; 
Fo ovante, in der Hand,‘ Ilias Il. 101. 
Ody. II. 37. 

rodas DND? der Ichnellfüfsige, Schnel- 
ligkeit im Laufen gab im Kriege grofßse Vor- 
theile, im Wettlaufe Sieg, auf der Jagd Beute 
und Ruhm, und gehörte alfo unter die geprie- 
fendften Vorzüge. Odyfl. VII. 147. Achill 
erhält vom Homer dies Beiwort ausfchlieflend, 

59-67. Nun, fürcht’ ich, werden wir, 
von Elend gezwungen, nach Haufe zurückkeh- 
ren mülfen. Doch vielleicht kann ein Mantis 
uns noch lehren, dies Elend von uns abzu- 
wenden. 


59. 


57. MyegYev £. doe Dugen. 2. gie e Lied 
H ae cl í 
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59. naAunAayxIevras, nach einer 
neuen Irrfarth. > Denn Aere Bet, befonders 
von langen Seereifen, auf denen man oft von 
feiner Laufbahn verfchlagen wird. Ody La 
vom Ulyis cs yaua word Are Dat, 

60. Ay szoecetzen. Die Partikel ift 
überflüflg, wie VIIL 44. XVI. g5. Koveny 
a) e zonseeaen, 

61i. & xer, wenn anders, — e dv, da ja, f. 
ènednneg, ci ye da. -— den wirft uns zu Bo- 
den: egal, "give Data findet man häufig. 

62. Der uavrıs fielitin der Ekftafe, p- 
vopevos, die Sache warum er befragt wurde, in 
Bildern; der iegeus, entfcheidet aus Opfern ; 
dem VEIO TGAS entdeckt fch die Gottheit in 
Träumen, wenn er in ihrem Tempel fchläft. 
Virg. Aen. VIL:s7. Oefters übte eine Perfon 
mehrere Arten der Vaticinia. 


63. èx Aios gem nämlich neuDIev. Auch 


D H Z 
der Traum, aus welchem ein CVEsEOTOAOS UNS 
jetzt 


59. Gute Accuf. pronom. primz perf. vulgo 
gue, Nom. uues Dat. eut findet 
man in dorifchen Dichtern. 

62. Egeionev d. Conj. præf. f. gelonev wie 
Deia f. Dän. Könnte es nicht richtiger 
von einer alten Form £eeiw abgeleitet wer- 
den? So findet man beim Homer Dis ich 
laufe, Dede und Deia, 


Ca 


jetzt vielieicht den Zorn der Gottheit erklärt, 
kömmt eben Io wohl vom Zens,.als jene heili- 
ge Ekftafe des Mannes, Jupiter ift der Vater 
aller Orakel, von ihm erhält fie felhft Apollo. 
Ilias VIIL 205. Zy? ravcuBai® d. i. mons 
parres irn. Das r vor oveg ergänzen die 
Grammatiker re und zt Das erttere ift rich- 
tig..S. v, 522. IX. 159. 


64. 0 rıöxwaxro d.i. se orn Wor- 
über £f. dori Ody. V.215. un mos Tode Xwec. 
Sonft conftruiret er es auch mit dem Genitiv, 
unten v. 429. Xwonevov (Feel) ouer, 


65. EUXwAns (Evera) Erınkudere) (Yu). 
EUXOAN ift hier kein Gelübde, fondern ein 
Gebet jener Art, die von den Prieftern für 
das ganze Volk verrichtet wurden, Horat, Od. 
IV. 1r. 25. Heyne z. Tibull. I, 3. 16. Ilias 
IX. 495. EE x EUXWÄNS s wo es Plato 
erläutert, Qurius xo) Irrwdeis. Hefych. ev- 
YOAN. EUX- Ducie 


Enwröulans. n ikatoußn Ducle war ur- 
fprünglich ein Opfer von 100 Stück Thieren. 
Im Homer bedeutet es blos ein grofses an- 
fehnliches Opfer. So heifst Ilias VI. 93 115. 
ein Opfer von XIL Stieren eine Hekatombe, 
Odyil. IL 7. 59. ein Opfer. von IX Stücken. 
— Dafs die Götter über die Unterlaffung ei- 

nes 


nn 


€ 
64. EXwsaro von Ven, 
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nes Opfers heftig zürnen, ift eine berrfchende 
Idee diefes Zeitalters, das feine Gottheiten fich 
eben fo'ehrfüchtig und auf die Erhaltung ihrer 
Ehre eiferfüchtig dachte, als fie es felbft waren. 


66. wyisans. S, zu'v. 460. ere mit 
dem Genitiv der Sache: ich erhalte, geniefle. 
— yes reciia, Ziegen ohne Fehl, pw- 
Dich Aë Ageer, die weder krank find, noch 
fonft fehlerhaft gebildete Theile haben, nicht 
enges find. 


67: gi omo Aoryov'æuuyvoy, von uns das 
Verderben entfernen wolle, ~ Zuweilen ver- 
bindet er damit den Genitiv der Perfon. ` Ilias 
IV. ı d ed e sure uneas euer. KVI.75. 
Aeaen og Acıyov Sue, 

Dafs man durch Opfer den Zorn der Gott- 


heit befänftigen und ihre Strafe aufheben kön- 
ne, fagt Phönix, Ilias 1X, 495. 


68.1776 £. Ge dy der Prófa: Zurws pè 

do cye era, 
KE U 87 ` ` 
TO en OTE,  Sogotueng, TO TEO 
évræ, alte Sprache für ræ or, Homer 
; fagt 


67. ano— apuva per tmefinsf. &rreuuvch. 
68. er — eero ber tmefin fı xæJégero. 
70: Gin cine alte Form der 3 pi plusqpr. 
von denen E jder. Diefe Vom haben auch 
die beiten Attiker oft. S. Brunk ad 
C33 Ari- 
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fagt von den Mufen ise Mate, Ilias IL ‚485- 
Hefiod dagegen, TA T Zorte, ra Fr Zoeäurue, 
meo T čovræ. Plata de Legg, IV, P: 600. ed. 
Frf. o S£os, WSTWER e paas TAcyos GC 
TE KOY TEAEUTHY KO MÉINY TWV ovTæwy. cf. Wyt- 
tenbach. ad-Plutarch. de fera Num. vind. p. CH 
Sophocl. Antigone v ATI, 

JI. Vie HYNTÆTO, er leitete der Achäer 
Schiffe den Weg nach Ilium. NEE nämlich 
Tv odov vnsoTH. Herodot. IX. 15: our d æy- 
To ryv ödev nyiovro Ze Zäendeiéee = IAsoy 
sien f. eis, haufix im Homer, wie cugasvov io, 
Auch dafs die Drzpotbnon dem Subltantiv folgt, 
ift bey den Dichtern üblich. 

73. Eüdeoviav, weilen Sinnes. ‚Odyff. 
IT. 160. Wenn Homer erfahrne Aite und 
Weife auftreten läfst, giebt er diefen dies Bey- 
wort; z. B. wenn Neftor fpricht. Ilias Il. 73. 
VIl. 326. unten v. 253. 

74. Au Qie, Liebling des Zeus. Macht, 
Talente, Reichthum und ‚Ehre hielt man für 

reden- 


Ariftophan, Nub. v. 329. — ovra f, 
Gre v. KS üblicher ett 

728 nv, Bee, &n, Zou und Zei i ov, ein altes 
pronäm: poemon für 005. on, cov. 

#3. gin oder cø} der Dualis f. eDien. 
Aber beem Homer werden alle Calus des 
Dualis mit dem Begriffe des Plural. ge- 
braucht. 
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redende-Beweife der Liebe der Gottheit gegen 
den, der fie befafs. Ody- XXIV. 24. ‚Ärger 

N megi Vë ge Da uev Ad "eps ay- 
deo ZAN CH idoy Eppevei 3 Ges? TVT O, OUVE- 
xæ noA Te xg) IQIipoiry dueggerg, Ilias 
I. 197. VIL 204. 205.1X. 116. 117% Da 
man nun bey Königen und Heroen hauptfäch- 
lich diefe Eigenfchaften fand, fo wurde es 
eine ordentliche Titulatur der Ra 


76. od dë ous, du aber: vernimms, 
Ilias VI. 334. ou. dè gue, xa pev Kroucov. 
Odyf. XX. KE Käeueuene A ee ovvero dios 
Odvocevs. Vollftandig müfste es heiflen: od, 
Iso dës, Suna, Ilias VIL 44. oúvĝero 
Beuäa Juua. Ody. I. 32 :8., Virgil. Eċl. II. 
54. fenfibus hzc reponas. 

77: TEPLOV, voltfändiger. medien 
Dutch aufrichtig, Ilias VIH, 23. ore déi Ko 
Eyo oppen EIEA cur è Geogee, wenns! ganz 
mein Wille wäre zu ziehn, ai 

Äueeger —  — moop eoy == arten. 
Nach den Sprachgefetzen mufste es hetten: 
KC mo Dewves — Doch findet man den Nomi- 
nativ in diefer Verbindung häufig unten v, 
397. XXUI. 585. omruds-un-eu-irav To Zen 

dé Ae 


; | z fang A 3 
74. Sëäeen die alte Form f. EE 
Ho vulgo Eise, 
75. Gare Ad: e wenitiv. D jun Za. 
GA 
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däs deux rediraj Theocrit. VI. 33. Auch 
in der Profa. Xenoph. Oecon. V. 25. euro, 
epn ‚Augavdgos, rege Hate defi Ban 
dron, Apolog; 13: CIMA UTOS Oneusran GA, 
Diese DECH ‘Cyrop: VI- T: 3. 


79. D ei ETO ge oder in Profa,’ e ve, 
Odvft, H. ehr Oduenos é ETIES., Ro] ei ETE» 
TEETEV. &ravri. Unter Acysımv müffen hier 
eigentlich Agamemnons Unterthanen verftan- 
den werden‘ über diefe war er ost, S. Ilias 
X. 32. f. Vergl; mit Odyfl. VILL vr, Die Ayyor 


die ihm nur folgen, mador,” find allè 
Griechen. 


81. TEE SC TE, wenn er würklich, 
unten v. 581. II. 123. öfters enthält dies oe 
in Verbindung mit andern Partikeln eine Ver- 
ficherung. 

xoAov naraneryy d i. Ae serge, 
Der heftige Zorn fetzet das Blut, befonders die 
öhlichten Theile deflelben, aus denen die Galle 
abgefondert wird, in eine feurige Bewegung, 
wodurch dann der Ausflufs der Galle in die 
Leber verftärkt wird. S. Platners Briefe e. Arz- 

tes 


80. ent Dat. noch findet man den Accuf, 
ÉEN» Nom. pl. XENES. Man leitet es 
ab von Keceswv einer Form von Kerewv 
Keceswv, jonifch Xeeniav, wie avgewgreios 
und dvIewznies. Dativ. Xegesoys, jonifch 
xXeemovi, contrahiret sert, 
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tes”über den 'menfchlichen Körper. Th. IE. p. 
460. ` Diefe Bemerkungen hatten die ältern 
Griechen auch, nur nicht mit der Genauigkeit, 
gemacht, und fo 'hildete fich die Sprache: 
öldaveret poi xeadin GLEN das Herz fchwil- 
let mir von der Galle, und a TTE Gréin, “die 
Galle kochen laffen, fs zürnen. ` Ilias IV. 512. 
zer ioger, naranerrev den Zorn. verko- 
chen, de is fich legen laffen, 


a £ al A 
ga. Sie (KATEKAN vergi, deeg TeAtecy 
Ai vA H H Ié D ke 
(ævrov) bis er ihn ausführet, wie eñe pu- 
Do, Eros. 
84. Toy ‚erapesBouevos TRED, ihm 
erwiedernd, de suerge omongwoneros. Ilias 
IT. 171. roy dein dneißere, 


86. Verbinde: yae, pæ ATOAN, ovris 
où ezoice. Denn uæilt eine blofse Exclama- 
tion, welche man beim Schwure gebrauchte. 
An fich verneinet fie nicht, fondern nur wenn 
ou oder &Ax (wo aber das où hinzugedacht 
werden mufs, S. Ernefti zu Xenophon. Memor, 
TI. 13. 3.) darauf folget. Denn öfters fteht 
dies u auch bey bejahenden Schwüren, un- 
ten v. 234. va pæ rede axnzreor. Xenoph. 
Symp. IV. 6. ro nos Ajo, Doch pflegen die 
Attiker Le meiflens nur bey verneinenden Be- 
theurungen zu gebrauchen. 


Zut 


nn 


$5- eie Der aus oldas Fæ contrahirt, A de, 
fo eg, E phs: had f. Ze 
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Au ®iAov, Jupiters Liebling, denn Apollo 
it der fchönfte und -wächtigfte Gott. S. den 
Homer. Hymwnus.auf Apollo v. 3. f. Vergl. zu 
v GA. So Duer Hefiod von der mächtigen 
Hekate, (Theogon. 444.) Thv Ger EEN 
Zeus Kgcviðns FINTE. 


87. Jeomeomias avageivess, enthülleft, 
didarres, Aiyeis. So ift Gemen, dvapaivav, 
amodesnyue häufig f. didtewew. $. Hr Mit 
fcherlich z: Hymn. auf d. Ceres p. 225. 


88. èm Din deenouevor, und auf die- 
fer Erde das Sonnenlicht fehe. Denn deg Dat 
wird nur als Medium gebraucht, und deser. 
Dat, Rainey Does, oder du Dar gier ilt alte 
finnliche Sprache f. em. 


89: co) Pogeias Xeroas Erroice, foll kei- 
ner mit fchwerer Fauft dich fallen; eege, 
Ae ees, Die fchweren Fäufte d. i. die 
unwiderftehbar faffen, oder fchrecklich-nieder- 
fallen, nicht ve at Aen Beßaenusvau. v. 219. 
dai weng oXtIe ege Bacon. XVIL 48% 
Auch der Tod hat x&scas Bacssas XXI. 549. 


` al ` A i 
9I. ZoAov agısos f nare Zoo und 
dies für das profaifche móAv &eısos. 


ai 
PUE: 


88. ueu vulgo &uov. 
3 \ 3 1 . 
89. Erraice 3. Futur. von &70:w einemiver- 
lornen Thema, und einem Synonym von 
> 1 H 
EZE, 
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EUXËTO &voy der (pricht, er feye. derer- 
fte. -Dennoch liegt indem séet nicht: die 
Idee vom prahlenden Stolze., Ody. XVL. 58. 
hee nehmer EUXEFODVTO. Wins VI 235, 
Odeft 1,187. Zeie euxoneda ema, 


KE gien, der unbefchoitene d. i. der 
wahrhäfte, GO, Gogtres ift in den alten 
Gedichten der E der Heros, dem man 
keine Feigheit vorwerfen kann, und jeder, der 
in feinem Fache untadelbaft il: fo &nunoves 
Yvioxos, FUyuaxcı Tugo. An morälifche 
Unbefcholtenheit darf man nicht denken. Denn 
auch den Mörder des Agamemnon nennet Ho- 
mer gtciteg, weil er brav war. 

03. Ce Apollo v. 75. S. zu v. 57. 

94. geings — Mt anivese — 049 
oux amede£oro. ` Man bemerke hier die ein- 
fache Verbindung ganzer Sätze durch das x 
und de. ` Schärfer und genauer hätte man in 
der Profa verbunden: „ripnae, our oroi- 
O&S our anode gamevos. 

97. Verbinde: ou Oege (eg AP 


xagas Aeeie, wird nicht eher die fchwere 
Hand 


ou. 7oAov accuf. neutr. von FoRcss eh 
moov. Eine andere Form war o 9 70- 
Aus, To mov. Da von beyden ein paar 
Endungen fich aus dem Sprachgebrauch 
verlobren haben, fo warfen die Gram- 
matiker beide Formen zufammen., 


E) Dat GG NC ESA 

Hand des Verderbens von uns zurück ziehn. 
Apollo, der wie ein erbitterter Feind- auf die 
Griechen losftürzte,: hat fie mit verderbender 
Fait gefafst, und -läfst fie nicht ‚los. ` Auch der 
orientalifche Dichters Deine Hand liegt 
Ich wer auf mir... ener rov Adıyöy find Xe- 
ges Acımadens, manus peftilentes., — Pe — 
mew frev — A. 

98 EAunazuıdee Kovenv. Ne kan), 
Amoros, .nennet Homer einzelne Frauenzim- 
mer, zuweilemauch ganze Völker, z- B. Axe: 
es Axo viggo. u-d, die Anmerk. Die Gram- 
‚matiker find über die Bedeutung nicht. einig. 
Der Sprachgebrauch mufs alfo entfcheiden. Das 
Stammwort £Aiscw-bedeutet 1) Kreis- oder Bo- 
‘genförmig bewegen, 2) hin-und herbewegen. 
In den Compofitis-aber; herrfcht durchgebends 
der Begriff des bogenförmigen. S. Stephan. 
Thef-L- Gr. Tom. L p. 1187. So find Erıko- 
HEOWS, EAIKOHEERTOS, ZA Epitheta der Stüere 
von ihren hogenförmigen Hörnern. „Daher er- 
kläre ich Axos, der ein rundes, gewölb- 
‚tes Auge, und EAsnolßAEDereos , wer folche 
runde Augenlieder hat. Dies rundere, wohl- 
geöfnete Auge gehöret ja mit zu den Vorzügen, 
wodurch Fam die Europäer von den Mongolen 
unterfcheiden, deren Augenbraunen fpitzer zu- 
laufen. Ein Scholten der Leidenfchen Hand- 
fchrift: xere ZATO, TOV SeoyyuAov ei 
| Jaa- 


i E H D sg 
98." gazediusei vi ezZedoret, 
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Jarpin | ExKoVaatv. Apdere erklären eer das 
Mägdchen mit dem lebhaften Auge, -oculis mo- 
bilibus; Herr Bürger : das ftralenäugige Mägd- 
chen. Auch fagt man Zäocen oPIaAuous, 
volvere oculos, aber nur von dem, der im Af- 
fect das Auge rollen läft. 


99. ENBEITA eivaszroıvov, ohne, dafs er 
fie euch für einen feftgefetzten Preifs abkau- 
fe, oder euch ein freywilliges Gefchenk ge- 
be: dueu TQLTEWS 07 wEV. 

103. æxvúpevos, tief betrüht, Augsune- 
yos, nicht, zörnigen Muthes. Denn vor dem 
Zorne geht ja allemal die fehmerzhafte Vorftel- 
lung vorauf, dafs man jetzt gekränkt fey. Hower,_ 
der die Natur fo gut kannte, vergifst delen 
Umftand dicht. gv 188. u. a. 

' Verbinde ` @e&ves Die Acauvcy MEY 
TIUTAUYTO MÉVEOS , und fein {chwarzes Herz 
wurde mächtig erfüllet mit Ingrimm. Die 
Qetyes, (hier £. yug) find guipé, von 

der 


100. meziQomev 1 pl. pr&f. optav. von ye- 
nido: madw. miw, mida find ver, 
fchiedene Formen, Von dem erffiern ift 
das. Perf. med. reros$e von den beiden 
leztern Zara, Davon ffammt die neue 
Form: merim, opezpiDan, ~- Ilias XXII 
223. menyra das Futur. von Fer ,Sio. 
Die andere neue Form seis f. Theo- 
crit. Va 2g: 


46 Ilias. 


der fchwarzgrtüinen Galle, welche der Zorn 
in diefe treibt. Horat. Od. I. 15. 3. atra 
bile tumet iecur. S. zu v. $r. 

104. dose oi £. 0008 oda, 

105. Key osromevos f. naros- UrobAe- 
moervos, mit wildem, zürnenden Blicke. 
Oben zu v, eSt 


106, Kalvrı Sexe, Unglücks- Prophet, 
os oa nme ze Soe, — To Some f: 
ö Konys voy d. i. Tours, 6, wie V. 107. TŒ non 
f. TAUTA, & NORO. 

108. ud” Gr Zäegoee nämlich Ezros, nie 
es erfüllet, eu TORoTE emgukos. Dést IL. 
99: more TATAE Eos „N ETOS HETI geen 
E ZëeriiAege, IL 272. Ilias XIV. 44. Die- 
ganze Redensart: Eros do Däer Asyes x TE- 
Aen ift für das gier ie der Profe. 


ILI. Kom nouens f. soe orl xov- 
ens. 
113. KAuruuunsens moojdEßoud d. 


BeldovA& eo KAursuunsens Event, d.i. lieber 
-als 


eea 


104. eiuryv vulgò séi, — 0008 f. Zooeg 
dual. von ro Zosee d i. ouuæ. Auch fin- 
det man d 00005, cu. — ARMTFETORVTI. 
Aauıma, Anuzéra, AAUTETÉO, Ay 
TETOW. Vergl. zu v. 31. 

113. meoßeßovAz perf. med. a. meolBouAta, 
meoßouAn, vulgo BouAougy. 
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als die Clytemneftra möcht ich zum Weihe fie 
haben. So FECT MAY navrav L zt BGO 
TAVTWV. 

114. xovenes ZAYO, als mein ebli- 
ches Gemahl ; Herr Bürger: mein jungfräuli- 
chesWeih, Kouesdio ZAOXOS ift eigentlich: ein 
jugendliches Weib, zovgnlov ` dies souge, 
(Hymn. in Cerer. v. 108) wie zoveldsos NETIS, 
der jugendliche Gapte, Doch weil man zur 
rechtnäfligen Frau vielleicht nar ein junges 
Mägdchen nahm, fo änderte fich bald der Be- 
grif dahin ab, dafs man die xcveidin RAoöS, 
der Beifchläferinn entgegenflellte. Herodot, 
I. 135. Die Perfer: yansovas Ò rasos æv- 
ia HORdS uiv xougidias yuvarræs, mom d 
CC mAeUvaSs maMaræs Syre, Steichorus 
beim Arhenzus XIV. p. 619. edy èx mavros 
lade JeAcuans Guyyevecdey CH vERVICH@, 
EM EUXCHEINS, e duveuro Yun rod EdD Aou, 
yevic Hot xoueidiot. Auch im Homer wird die 
xovedie dAcye als die KAoXos uge, Yo- 
nern, der Beylchläferinn entgegengefetzt, lias 
XI 243. gg MYNSIS &AoXov, Kougidins. XIX. ` 
298. Du verfprachft mir, fagt Brifeis, éus 
AxXıEws noverdinv &AoXov monre. ` So nen. 
net fich Agamemnon soueen SA Kurat- 
pnsens. Odyf: XI. 429. XXIV. 199. e 

an 


114: Zou eine alte Form f. ep, Nämlich £. 
eu hatte die alte Sprache Se und mit dem an- 
gehängten Qey, Sen - fo gie E oe. 180. 


48 tc de ia, sg 


Man bemerke die auffallende Verfchie- 
denheit der Sitten. Ein Fürft darf es öffent- 
lich und ohne Scheu geftehn, dafs ihm die Bei. 
fchläferin lieber als feine königliche Gemahlinn 
fey. 

115. où (zerg) use, an Körpergröffe, 
(daher öfters dafür geradezu ‚MEYeSes fteht) 
Gun, an Wuchs, Desvas, d.i. vcov,.an Schlauig- 
keit (Odyfl. JII. 117.) eco nämlich ASis, 
an Kunft im Weben. Odyfl. VII. ııc. 


116. gäe xx) os, und doc h: ën zue, 
dopevay ma f. dirrodeivey TER nämlich 
Age, 


117. Beurapey — 4» Vollfändig Date 
Aou PLN ov n. „Hias XIN. 63$. a Hoen 
EeAderay (E Geen evap TFoAeuov. v. Valken. ad 
Herodot. UL c. 40. Kon, ad Gregor. p. 20. 


118. yéas I) jedes Gefchenk, welches 
ich einem andern, ihn zu ehren bringe, 2. B. 
Opfer. Ilias IV. 49. ABAS, wieons. To yg 
Auxomev yteæs Jeol 2) Das Gefchenk, wel- 
ches von der Beute dem. Sieger oder dem Für- 
ften gemacht wurde, f. v. 369. XI 625.3) 
jeder ehrenvolle Vorzug, Vorrecht, Amt, IV. 
323. KEAEUCH) Bovi XO púðoci. Fo yoe yé- 
EAS ÈSEYEQOYTOY. 4) Alies, was jemanden fonft 
zu feiner ‚Ehre gegeben wird, Grabmäler, 
gröfsere Portion Fleifch-u. f. f. — Auch: in der 
alten Ritterfprache: bieles der Lohn im Turnier, 
der Dank, S. Curne de Sainte-Palaye vom 
Ritterwefen. Th. I. p. 28. 
120. 
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120. o iere f. reyeyleas,ıö. VIII 32. 
A D 4 3 d A 
idey 0, TOL o Dee OUK ERIEHTOV f. "deet cẸĝé- 
VOS ÈTIEAKTOV, 0 Tol Zei. l 

122- f. Achill wirft dem Agamemnon 
das Unbillige feiner Foderung freimüthig, und 
mit edlem Unwillen vor. 

e = a» 1 eh 

s Kuue, glorreichfter, ee eXess To zudos 
ere Decoihete Eravrav. Dies Epitheton 
geben andere alte Sänger mehreren gröfseren 
Gattheiten, Homer aber einzig dem Könige 
der Götter, und dem Agamemnon, als dem 
Heerführer der Nation, S. v, 279 Ayæpip- 
voy — 0 Zeus xudes edwxev. Erinna v. 6. 
xudos Dao äin &exas. Ilias IL 518. 20. 
Vergl. zu IV. 515. 

DiAoxrexvorare. Indem Zeitalter der 
Heroen hatte man noch keine Idee vom Wohl- 
ftande. Freimüthig äufferte man jede Empfin- 
dung, fobald fie nur wahr fchien. Daher 
ihre Freimüthigkeit im Tadel. — Man be- 
merke die fonderbare Zufammenftellung diefer 
widerfprechenden Empfindungen der Achtung 
und des Tadels, in xudsse und Gegen, 
zore, Unsift fie falt lächerlich; gleichwohl 
im Homer nicht felten, 

123. os yo aber wie können fie f. 
Oefters ift yg, befonders in dem mos yæe, 

TWS 


mm "een 


D P e "TS M 
120, Ewconjundt. vulgo w, von £w vulgo 
P A 


ea. 
D 


jo Ilias. 


gas yae ou der Ausdruck des Befremdens, 
oder desUn willens über die Fragen, oder Fode- 
rungen des andern. So die Lateiner, Tacit. Ann. 
1.43. Curenim— ferrum detraxiftis. Plaut. 
Aulul. La, 3. Nam cur me miferam verberas. 

124. Zuse d. i. wowo KEnueTe. Hefych. 
vam Xg) eidıcigeres. Von Euros ift eine andere 
Form Euvnics. 

129. woAw Teoimv, Troja’s Stadt. Denn 
n Teca fc. ya, it der Nahme:des Landes; a 
IAsos, der eigentliche Nahme der Stadt, und a 
Flöeyxpos der Nahme der Burg oder &xeorc- 
As, Doch pflegen die Dichter diefe Nahmen, 
wie hier, zu verwechfeln. 


131, 


124. Zut I. plur. Pret vulgo edu oder 
Jeton, Ich vermutbe, dafs es von einer 
alten Form Zä, fey ; ‚plur. idouev; contra- 
hirt iduev. do, eidew, side, do, fo xo, 
tisna, onw. Gewöhnlich leitet man es 
ab von enys pl. jrapev contrahirt Zouep 
und dafür "doen, 

125. zoAwy vulgo oho, von N TOAS; 
sos vulg: ews. . 

dese Daten aor. 2. f. E£emosedonev 
von exee9w.. Richtiger vielleicht von 
oe, Man fagte ip Da und zeien, 
wie Deene und Igxeuvo. Etymolog. M. 
imo ei, Guoda, ywer EI - KAA 
me:gw-EE ou Zeie, v. ad Hefych, 
T. IL. p. 1020. 
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131, &yaScs ee Zen, da du doch fo 
brav bt, Odyif-1, zue, gu me xærtevre, A 
Arsouevov Zeg ohoo II. 240. ` Der Sinn: für 
einen fo braven Mann fchickt fichs nicht, fich 
zu verltellen. Du willft nicht das Bente deg 
Volkes, fondern mich durch die Zurückgabe 
der Chryfeis befchimpfen. 


JeosixsAs. Ihren Göftern gab die Phanta- 
fie der Griechen einen gröfsern Körper, und 
eine [chönere Bildung, als die Menfchen haben, 
Daher nannten fieihre Heroen und Heroinnen, 
wenn fie fich durch beide Vorzüge auszeichne- 
ten, JeoeineAor, ErriesneAoi, Ze Adarerer o Boot, 
Tom, (MAET) due aIavarccıv Zelreree, 
TheocriteaXXIV. 40, olov cos ro tion eldos 
iming N eo vu noides aIavarav Toside 
nero Iynroicw eos. 

132.00] BAdzre voor, verbirg’s nicht in 
deiner Brut; nämlich ryv ege dsævolæy. unten v. 
363. Pind. Pyth. IV. 117, Ara deua Yıuo. 


eu Gresset so Cèu) du kannft mir nicht 
entgehn. Hefiod. Theogon. 6T2. ws out esi 
Aios nAsılasvöiv, oude meeega. Euripid. 
Hecuba 100. où ne Gogo esoe, das Ge- 
ficht entgieng mir nicht. 
33 Q S 7 t 
1133. èu eiweg gp Det devousvov (yEenros) 
dafs ich fo verächtlich meines Dankes entbeh- 
ren 


132: TALEASÚTEO] vulgo EE von 
Soceäeu Da, TTÜEEEKEMAs 
Da 


e ; LFi as: 


ren foll? — ao Be deucpzevoy ift ftärker gefagt, 
£. avoy devopevoy, oder deves Dot, Denn yray 
und verei lagt man von dem, welchen Verach- 
tung, Gram oder Elend zwingt, fich von allen 
Menfchen entfernt zu halten. ayrws.d. 1 oe, 
Dies fo mufs hier dsrrikos genommen wer- 
den, v. 520. 7 d xojeurws veme , fchon fo, 
d.i. ohne Urfach, 11. 138. geyov AUTOS: ingo- 
AyTov. 342- 

135. dä & in duer YEgs, fupplire: 
LADOS Ze, oder ei dv EXol Va Tryphon 
Grammaticus beim Valken. z. Herodot: VHL 62. 

136. doeetgree (Eu) Karo Iuov, mich 
befriedigen nach meinem Sinn. Die Scholia- 
ften leiten es ab von 0660 apto, davon das fu- 
turum Um, eine fremde Form WETO. Ich leite 
es ab von ein, agearw. AOT. 1.'part..i&esoas 
contrahirt geras. So v. 409. eAcay aus Aœ- 
car. (Oder man leite beide von der alten Form 
äs und &ew ab.) Ody. V. 95. èra dean, 
ce xO dees Yupov éd, feine Luft befrie- 
digt durch Speile. 

omas ovrorkıov eso nämlich ee Seege 
Ilias IX. 401. \buxns üvrafıov. XI 514. 
are ein dvrafios ER. 


138. 


134. devomey eine andere Form von déo, 
dote, ich bedarf. 

137. déaom 3 pl. conj. aor. 2. vulgo doci. 
(fo onser vulgo Yvagı) v. 302. von dem. 
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138. Ajax war nach dem Ach! der fa- 
pferfte Heros, Ilias II. 768g- Odyfs.-XI. 549. 
und Ulyfles der weifefte, unten v. 145. Odyls. 
Ill. ı20. Dafs nun Agamemnon gerade diefe zu 
beleidigen drohet, pafst vortreflich zu feinem 
übermüthigen Stolze. ap 

"129 Zu E meos oy Tray. Doch fehlet 
diefe Przpofition gewöhnlich bey ixy&ouoy und 
den verwandten Verbis. 

140. 20 ere, ein andermal, 297 GA. 
Aore. Ee 

141. vn Hien, das [chwarze Schiff 
ganz wahrfcheinlich von der Farbe, welche das 
Holz durch Wind und Wetter erhält. Ge- 
wöhnlich aber glaubt man von dem Peche, da- 
mit man die Schiffe angeftrichen babe. Nun 
fagt Homer (Ilias IV. 278.) merovre6ov Nure 
MITTE, Da er aber des Gebrauches nirgends 
erwähnet, auch fonft kein Epitheton davon ent- 
lehnet, fo zweifle ich, dafs diefer zu des Dichters 
Zeit fchon üblich war. Die Vordertheile wa- 
ren zuweilen dunkelblau angeftrichen; daher 
das Beiwort xuavoremgos. &s wrx diay, ins 
göttliche d. i. ins grofse Meer, (Alles was fein 
Erftaunen erregte, nannte der Grieche gött- 


lich.) 


140. Hera Deasoueode vulgo uer@Dexoe- 
uëiie ` fo mehrere plural. in 209. 
143. Yeonev vulgo Dauer, a01. 2. von Fi- 
Inn Deo. 
D3 


? 


är: > 


54 Itias, 


lich.) es besi, eimesgove vàg. Odyfl. 
V. 20. Es Auxedasuove de, Der Scholiaf, 
eis peyaaAny. Hymn. auf die Erde, v. 3. X.Iova 
Mey d; i. eugssav. S zu 366. 142. Emirndes 
d. i. eis vo èmirndès f. Earırndews,. eipentlicher 
hätte er fagen follen: Zrırndas.. Soif Odvft, 
V. 27. Agsäees Ò èv vyt madpreris (f. ma- 
Auuzerecl oamovewvray. Jenes eis fehlt öfters, 
Sophocl; Ajax. 1316. xa1g09 109 EAnAuSws £, 
EIS Keuee, 

\ 144. &s Tis, irgend einer: fo verflärkt 
zig bei mehreren Adjedtivis die Unbeftimmtheit; 
z.B. z&s Tis, ein jeder, wer er auch fey; 
goe TIS, wie er auch fey. — Die &vdees 
PBovAnDoecs find alle Könige ünd Edlen, Aacı- 
Ae xo) &vanrres, weil diefe allein èv r} Bovag ` 
erfcheinen durften. Odyfl. VIII 390. vergl. 
mit XIII. ı2. wo die Bxo,Aess, die Unterkö- 
nige, &vdass Bou äAgfoer, genannt werden. de: 
xos nämlich ze Voten, 

145. Idoneveus. von Creta, war einer der 
erften Heroen im griechifchen Lager. Ilias III. 
230. Idoneveus Evi Kenreoas, Dee ws, anne. 

147. Ergeoyov, der aus der Ferne wür- 
ket, os Ends Eoyaderay, ein Synonym von fe, . 
Boros, Enaernßererns. S. zu v. 21. iega die 
f. Dien, wie facra facere. 


14$. 


147. Aedogeet 2. fing. aor. med, conj, vulgo 
iAœoy von Avopa Dëtogoust, 
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148. umoderx "dän, runzelnd blickt er; 
Herr Bürger. - Der Zorn hatte die Stirnhaut 
und Augenbräunen tief herunter gezogen, un- 
ter denen er fure ehtbar hervorblickte. Ilias XV. 
607. za di ei ooge Aeuzie Daun BAoavenzur 
um deen, 

149-171. Achill wirft dem Agamem- 
non die Unverfchämtheit und den Undank vor, 
womit er ihn behandele, und drohet das Heer 
zu verlaffen. 

149. sende Cetine, Unverfchäm- 
ter, &vaudes. Denn ezsıevvuns Debt häufig vom 
Annehmen der Meinungen, rn und 
Leidenfehaften, VIL 164. Beien Zueubuor 
ei, anlegend wilden Muth. 

xecdoAsoQeov, ränkevoller, der du durch 
Bänke andere zu berauben fuchf, Beim Ho- 
mer ift xeedos gemeiniglich ein Rank, eine 
Lift, wodurch man feinen Vortheil erfchleicht. 
Odyff. XXIII. 217. mooi yæp zone neoden 
BovAsvoucw.11I. 118. Daher nannten die Dich- 
ter den Fuchs KeedaAenv. Aelian. Hut, Nat. 
VI. 64. 

150. Zem Tol (E. 00) fo Ereow cov, 
oder Zateem cois V. 173. Supos gei E Jumos cou. 
Der Sinn: welcher Grieche, wird nun noch 
Neigung haben mit dir Feldzüge zu thun, da 
du mich, der ich doch für dein Beftes käm- 
pfe, fo behandelft. 

151. 


EEE EEE nen. 
HU d er d 
149. ZZertoite, vulgo EDermevos. kw, Eyvuo, 
Eyvups. 


s6 Ilias, 


Iert, a doy EAFEMEVAY, mit dir einen 
Feldzug zu hun, seæTevec 9oy, opeieg Dat, 
Denn odev gexeg Den iltbeim Homer nichts mehr 
als Umfchreibung für 2ogedez Bee. Odyfl. III, 
316, S.H.Gedike z. Sophocl. Philod. pag. 92. 

152. auxunr&wv, der fpeerführenden, 
ToAsuixav. Homer giebt dies Epitheton einzel- 
nen Kriegern und ganzen tapfern Nationen, 

153. OUFE por girl e nämlich zue 
odias, 

154. In dem heroifchen Zeitalter, in dem 
man jeden Bewe’s des Muthes und der Körper- 
ftärke fo fehr fchätzte, und Recht und Bilig- 
keit nur feinen Landesleuten fchuldig zu feyn 
glaubte, waren folche Einfälle in fremde Ge. 
biete. und- Plünderungen ruhmvalle.Rittertha- 
ten, und häufig die Veranlaflung zu. Kriegen, 
Am häufigen thaten die älteren Griechen fol- 
che Streifzüge zur See. S H. Heyne in Com- 
ment. Nov. Soc. Getting, T. I. pi 72-7 Vergl. 
bef. Odvft XXI. 18. f. \ 

155. däin, äise oder Joris, das 
Hauptland von Achilles Gebiet, war ein Strich 
Tbeffaliens, der vom Oeta, den Dolopern, dem 
Malifchen Meerbufen, und dem Gebürge Pin- 
dus begränzt wurde. Strabo IX. p. 658. A. 

Ees@wAoxı, im fetten Phthia. 2e,ßwAuf, 
geidwAos, vom fetten Lande, das beim- Phü- 
gen in grofse Schollen, BwAous, bricht; egs 
hat in der Zufammenfetzung die Bedeutung von 
grofs; daher eeiß@wAos eigentlich ein Land, das 
in der Gröfse feiner Schollen mit jeden andern 

wett- 
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wetteifern Leien) könnte. ` Theflälien, be- 
fonders die Gegend um Theflalonich, iff noch 
jetzt das getraidereichfte Land in Europa. S. 
H. Sprengels Beiträge zur Länderkunde. Th. 
Il. p. 217, 

Goen cwioevræ, Tehwarze Gebürge, ni- 
græ filv@ Erymanthi. Horat. waldige Ge- 
bürge fcheinen ja in der Ferne fehwarz. Ilias 
V. 525. find Regenwolken; ven ruioevre. 
— Vermuthlich meint Achill die Thrazifchen 
und Macedonifchen Gebürge, 

-L59. GT evumsvoı , die Ehre feine 
Beleidiger gezüchtiget zu haben. Vergt- H. 
110. f. bef 114. 15. oder: der Erfatz. 
Diefen verlangte Menelaus von den Trojanern 
noch aufler der Zurückgabe der Helena III. 284. 


f. wo ray und Town gleichbedeutend find 
v. 28s. und 290. 


Ku, Mann mit dem .fchaamlofen 
Blicke, mit der fchaamlofen Stirne. Herr Bür- 
ger: -Du.Hundsauge: fonft auch xUwv, xuvos 
ouer gea, Der Hund war bei den Alten 
das Bild der fchaamlofen Dreiftigkeit und Hab- 
fucht. Ilias IX. 373. oud di Eposye Ter Ae, 
kúveos meo deit, eis ona ZscDen, Dies Bild 
ift wahr und ftark, aber für unfere Sitten be- 
leidigend, 

161, 


mee 


157. tee vulgo deeg, FO- Aer, 
158. Emoy und Ze2ouet, 
D5 
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161. ode ée AQuehoesJaj naris für 
e euecn auessa: Aber öfters wird 
euros mit dem [nfinitiv. im Nominativ. ver- 
bunden, Herodot. VIL- 57.. es euros nv 
Guibert menesenaIaf, voten d'et, IL Lgr. 
MUros yoe o ei Reue. 

162. © èm Eë ei Diefe Metathefis 
der Prepofitionen ift; bei den Dichtern che 
gewöhnlich. 

uies Aen, die Söhne der Achäer f. oå 
Axcuoi, bekannte, alte Sprache. 


164. Tewav mroriedeov. Wern dies 
Troja oder Ilium felbft feyn foll, (was der 
Sprachgebrauch geftattet, f. Odyft. I 2.) fo fte- 
het Zoe, (Ve 163) und é ee xop (v.168.) ftatt 
des Futurum. Doch dem Zufammenhange und 
einer andern Rede Achills (X. 313. f. bef. 330. 
f.) fcheinet es mehr angemeffen, wenn man 
eine von den Landflädten des trojanifchen Ge- 
biets verfteht,' von denen Achill ‚elf zerftöret - 
hatte, Alsdenn fleht EEK und + E mit gröf- 
re für EXoV und a ex ée, 


165. TO et Aen Cuieee) moAemoso (d. i. 
baue moAu&ixos, der aufdringenden Schlacht. 
Toudig ilt eigentlich der Krieger, os moau 
eraiooe, der oft und wicderholt aufdringt. 
Diefes Uebertragen der Beiwörter von der Sa- 
che felbft auf die Handlung, Eigenfchaft u.f. f. 

der- 


Gs KA es 
162. uies. von vieds vulgo vios: 
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derfelben, ift gar nicht felten. Homer- nennet 
Ilias IV. ett, den Speer XaAxzov TOMETIXEON» 
ein anderer Dichter den Krieg TAMETIXO. 
Theocritea XXV, 279. EvuæAiou (d. i. mod- 
` pov) FOALEGIY,E00S. 

167. Agamemnon eignete fich habfüch- 
tig den.gröfsern The der Beute zu. Das U. 
228. XL 333. 

oAlyov ze DiAoy Te, ein kleines, liebes 
Gefchenk, liebes, weiles doch immer ein Dank, 
yeexs, ein Preis meiner Tapferkeit it. Odyfl. 
VI. 208. docis dAlyn ze DiAy Te, eine kleine, 
liebe Gabe, weil fie wohlgemeint if. — g- 
"reen EXwv oAlıyov £. Exa aty auv GA, 

170. xogwvisi vnus. ` Die Vorder- und 
Hintertheile der griechifchen Schiffe hatten eine 
fo ftarke Ründung, dafs das ganze Schiff dem 
Monde im dritten Viertheil ähnlich fahe, So 
findet man fie noch auf Münzen gezeichnet. 
Von diefer Form ift das Beiwort xog@vsdes ent- 
lehnet. Das man am paflenditen vielleicht durch 

run- 


16$. KELO. aor. 2. conj. von KELO, 
einer neuen vom perfecto gebildeten Form 
(fo Gre perf, nepura, neue Form oe. 
xw.) Roco, xaiw, per 

170. iuev, vulgo; Jeva. (et. oder Aueren if 
von der Form $; ipi Von Šp, ich gche, ` 
a es diefe Formen io. dn, Su 10. 
Jux (ën, Zu, 
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runde Schiffe-überfetzte.. Denn Stiere, dé- 
ren Hörner mondförmig gebogen find, heiffen 
auch xogwisdes Helych.xogavios. unvcedn Sam 
xibarta Bous. Vergl. meine griech. Blumen- 
lefe Th. I. p. 169. In den fpätern Zei. 
ten hatte der Hintertheil allein einen fo ftar- 
ken Bogen; darauf bezieht fich die Got 
des Hefychius: xogwvis. Kaum edu, 
wogavides. KOMTUR EUNVOL voie, 

eude f. Die Grammatiker verbinden: oux 
di, wv arınas (für: due rien ovros) Te 
mAovrov Púte. Dochaufferdem,- dafs ein 
folcher Nomin. abtol, fehr hart wäre, ergiebt 
fich aus v. 174.75. dafs &rinos vom Agamem- 
non müffe verftanden werden. Achill glaubte 
‚nämlich, dafs ohne ihn die Griechen nicht über 
die Trojaner fiegen könnten, und alfo den Aga. 
memnon bald die Schande treffen werde, nichts 
ausrichten zu können, Ich verbinde alfo ovx 
010 TE, rue fwv, fen "äeren, Frei- 
lich müfste es heiflen: rÈ &rıuov ovr&. Doch 
läfst fich diefe Conftrudtion mit ähnlichen Ver- 
bindungen vertheidigen. Ilias BE Dnus 
KOATAVEVTO Keoviwvæ — aseamrav — Thu- 
Tæ Geo, S. oben zu v. 77 und t61. 

Die Grammatiker fcheinen mit Grunde 
zu unterfcheiden, ro gees, den Reichthum 
vom Ertrage der Felder, Heerden u. f, und 
mAcuros, koftbares Geräthe f£. S. Odyfl. XIV. 


99. 


173. Emdaourey 3. Perf, pall. gew. gd ceta. 


Erftes Buch, Gr 


99. Hefiod. Erga. 635. oun'&devos Bevyav; 
oudè zrAcurev TE X&Y EABev. 

apvéey ftärker als gUCHTEN. AUTT 
in vollen Zügen fchöpfen. v. 598. Ody XIV. 
95. owo DYwudovaw. oaicuen Zëeoetres, 
Bekannt 1 die Metapher FAouros Zangieg, der 
Reichthum ftrömet.uns zu. 

(ré? ei ME TIMTOUTI, die mir den Sieg 
(und damit. verknüpfte Ehre) geben werden. 
Häusgift xodos und rim £. EN, Den flieben- 
den-Griechen, Zeie dee aaivuro, aber den 
fiegreichen Hedtor Zeus, uouvov ole Xg) xu- 
doe, Ilias XV. 595.612. 

pnriere, der Weife, Jupiters eigentli- 
ches Beiwort. Nach einer fchönen alten Dich- 
tung- ift-die Maris, die Weisheit, ‚feine Gat- 
tin. Hefiod: Theog. 886. 

176. deresdë Aen, den Götterföhnen, dyo- 
Teens, dioyevns find gewöhnliche Epitheta der 
Könige und Edlen, welche man ihres Standes 
und ihrer Vorzüge halber nach alter Denkart 
und Sprache Götterlöhne glaubte und nannte, 
S. oben zuv. 4. So find veoree@ns undıveoyo- 
vos, ToéDec doy und YevesIay Synonyme, Die 
Dichter nach Homer gebrauchen es für: grofs. 

Aecfchyl. 


175. unrıra eine andere Form für unrie- 
ns, die bey den Aeoliern üblich geblie- 
benift. Koen. z. Gregor. de Dialect, p. 40. 
und p.283. 

176. deel vulgo e 
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Aefchyl. doyevss ` Deel, M. Bilumenlefe 
Th. IE. p. 203. 

178- Beie mou co! Zaxen, fo hat es Gott 
dir wohl gegeben. Der Sinn: Immer fängft 
du Streit an; dazu verleitet dich der Stolz auf 
deine Stärke, die doch nicht dein Werk, fon- 
dern eines Gottes Gefchenk if. — Achille 
ehrfüchtige, heftige Denkart mufste ihn ftreit- 
füchtig machen, Man fcheinet davon mehrere 
Sagen gehabt zu haben, Einen Streit Achills 
mit Ulyfs fingt Demodocus. Ody. VII. 75. 

179. eis Eraeoıcı, deinen Kriegern, eis 
gentlich deinen Freunden XVI. 269. Must, 
doves Ergo InAniadew. XXI. 5. Anfangs 
fcheinet es eine fchmeichelnde Benennung "ge- 
wefen zu feyn, womit die Fürften ihre Trup 
pen zu gewinnen fuchten. Im Homer aber 
ift es fchon gleichbedeutend mit sexriwrhs. 

180. Muvenidoveos m. Die Myrinidonen 
waren eine Colonie Aegineten, welche Peleus’ 
nach Theflalien 'geführet hatte. Phthia war 
ihr Hauptfiz, das daher eu Mueuidovov heifst. 
Ody: IV. o Schild des Hercules 474. 

(ër. oud copa" Wad oc norkovros, 
dafs du zürneft, rühret mich nicht. XV, 107. 
fo: non moveor, 

184. Basis, Diefe Tochter des Bri- 
feus hatte Achill bei der Zerflörung von Lyr- 
neflus zur Gefangenen gemacht. Ilias IT. 689. 

i Sie 


180. géĝey f, cov. S. oben Zu v. 114. 
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Sie hiefs Hippodamia. Tzetzes ad Lycopht. 
V, 299. | 

i ke Zeen (ve) 2 Epos Geen xog eene Hai, 
Leen dir, öffentlich fich mir gleich zu fela 
lèn. Odyfi. Hl. 120. OUTIS erg pity Gros: 
Dauert & Gran ach, ine páis Zoo RT 
dies Oëuegee, ia X. 158. verxese Gu, ins 
Geficht. Ariftoph. Nubes 575. Vëteiféuez Da 
Eyaavrıov,, öffentlich, nicht hinter dem Rücken, 

188- 244. Vom jähen Zorne hingerif 
fen zieht Achill fchon das Schwerdt, um den 
Agamemnon niederzuftofsen, ale auf der Juno 
Veranlaffung Minerva ihm Einhalt thut, 


189. s4Jeo0s Aasin, in der. zottigen 
Bruft. Eine ftark mit Haaren bewachfene Bruft 
ift bekanntlich ein Zeichen von Mannheit und 
vorzüglichen Leibeskräften; alfo in dem Zeit- 
alter, in welchem man die wildefte Körperttär- 
ke fo vorzüglich fchätzte, ein rühmliches Bei. 
wort. Für uns, die wir rohe Stärke fo wenig 
achten, ift ein Fürft egene) Age ein wi- 
driges Bild. Auch hat diefer wilde Zorn, wenn 
man allein auf feine Quellen, das Gefühl ge- 
kränkter Ehre und Bewufstleyn feiner Kraft, 
fieht, etwas Gefallendes; nur dürfte er nach 
unferer Denkart zu heftig und wild fcheinen. 


190. % oye - Tous Mey avasınaey, € d' 
Artesdnv evazeıfoı, ob er (eerınas er, der 
furchtbare Achill) fie jagen, er ‚den ‚ Atriden 
würgen wolle; in Profa: ñ aris MYY- uros 
di. Dam eigentlich kann og nur von der 

E drit- 
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dritten, nicht aber von der erften Perfon ‚gefagt 
werden. Doch thut’s fchon Homer mit einem 
bedeutungsvollen Nachdruck: Ody. XXIV. 
‚320. neivos mevroı 00 OUTOS Zo), ATEC, dv 
gU PETAS. Herodot. Polymnia. & uÈ Ti 
vios cau Dégoy Fa PaelBæcw- Twv Hey 
Zeen oUdev, o de Tæ eureX&sare ERAEYouEvoS 
f. ræ euruxisare de. N. Appendic, edit. 
Wefiel! p. $. 

19T. rous yæsnoere, diefe von ihren Siz- 
zen jagte. So heiffen Völker, und einzelne 
Menfchen, welche ein überlegener Feind aus 
ihren Wohnfitzen getrieben hat, &v&saron 
Achill glaubfe, wie es fcheint, dafs wenn er 
das Schwerdt zöge, alle die hier ër Bovy ft 
fen, davon laufen würden. 

Toys un, Argescnv de £. Tous uev- Föv de. 
Oefters fteht der gröfsern Lebhaftigkeit wegen 
im zweyten Gliede für den blofsen Artikel der 
eigentliche Name. Pindar: Ol. VL 27. 0v av 
AArıuedevre de. 

192. 2enrücese Juev, und bändigte fein 
Herz; cohiberet animum. Ilias IX. 458. oux- 
ert MUUTOV Zräruez eu eso! Qupos. 

WEE EWS.- ës - HADE de. Gewöhn- 
lich it ropeæ der Gegenfatz von Zoe, Hias X. 
eo, Bee o TAVS weuouve zare Geier, Toe% 
d' AInvn - meocé®n XV, 539. XVII. 106. 
Zuweilen dree iredi aM. ors dy oder wie 

hier 


3 Lé "d 
191. avasıncaev vulgo etoengei, 
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hier blos’ de, welches überhaupt öfters im Ho- 
mer die &rdegis bildet, S. Hr. Mitfcherlich 
z. Hymn. auf d. Ceres p. 124. 


SEH Korn Yumov, volveret animo, es 
hin und ber überdachte. - ege Desvo ae GE 
TO Supo, im Herzen und Sinn, ift die tauto- 
logifche Sprache des Uncultivirten. 


194. Hier gebraucht der Dichter von 
neuem eine Gottheit als Mafchine d. h. er 
läfst die Veränderung des Entichluffes, den 
Achill faffen wollte, durch diefe bewürken, 
und macht diefe natürliche Abänderung da- 
durch epifch wunderbar. Auch auf diefe; 
nach der gewöhnlichen Vorftellungsart, reine 
Dichterwendung, leitete nicht die Kunft, fon- 
dern allein die Denkart des Alterthums unfereh 
Sänger. Achill fahe nämlich nach einiger Ue- 
berlegung, dafs wenn er den Agamemnon fich 
würklich gewalttbätig widerfetzen würde, dies 
ihm fehr nachtheilig werden könnte, und be- 
fann fich plötzlich eines beflern. ` (Noch öfte- 
rer werden wir fehn, dafs wenn Homers Hel- 
den fich fehr wild und ungeberdig ftellen, fie 
doch, fobald Ge ftarken Widertftand finden, un- 
erwartet ruhig und nachgebend werden; wel- 
ches bei einem rohen, von keinen feften Grund- 
fätzen geleiteten Muthe und leidenfchaftlichen 
Entfchlieflungen gewöhnlich ift.) Dies Befinnen 
kam fo fchnell, und war fo heilfam, dafs es nur 
von einer Gottheit bewürkt feyn konnte, 
Man fiel auf die Minerva, weil es einmal berr- 

E fchens 
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fchende Idee war, diefe als die befondere Freun- 
dinn der Heroen zu denken, welche, wie Achill 
hier und Ulyfs immer, Muth mit Klugheit 
paarten. — Statt aber diefe Eingebung zu er- 
zählen, läfst er fie felbft erfcheinen und han- 
dein, wodurch die Lebhaftigkeit der Darftel- 
lung ungemein erhöhet wird, 


197.: Zens ie Zi Sëute Ze, So fant 
man Adußavev yén, Ze Kapcs. Valkenaer 
z. Theocrit, IV. 35. Lucian. Aupßcverag è èz 
rys oveois. — Blondes Haar, Ze Da zounv, 
fchätzten die alten Griechen ebenfalls, daher 
ihre fchönften Heroen, Achill, Miete u.a 
Zemol find. — Die Art, wie Minerva den 
Achill auf fich aufmerkfam macht, (fein neuer 
Zug des fchiichten Menfchenfinns, nach dem 
jene Menfchen handelten. Wir finden fie un- 
anftändig. Homer fand fie natürlich und 
das war ihm hinreichend. 


200. Zoos oi f. ooceauras. Furchtbar fun- 
keln Minervens Augen nicht vom Zorn, fon- 
dern vom Geift und Muth. Wenn der Son- 
nengott feinen Wagen befteigt: aueedvev d dèe- 
xeraj occus. Homer. Hymn.aufd. Sonne v. 9. 

Vir- 


195. per tmefin f. recnxe. 

199. f. METETCATETO. 

200. Adnvalı vulgo Aan, fo Servo f. 
Zeny. Katia dee De vulgo Gë Deen, 
Dow. Dava, Dasivm, Gene, Goin, 
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Virgil Aen, V. 647. divini figna, decoris, ar- 
dentesque notate oculos., lias IH. 397. 

201. EFEO TTECCEVTOÆ s die beflügelten, 
&yi.,die rafchen Worte. Die Wörter ue eye 
T» Devyouss $ esoe cdovrwv, enteilen, entflie- 
hen den Lippen. Mithin find sreg TETECOEVTEL 
Wörter WETOMEVE pg Eenos odayray, die fich 
den Lippen entfchwingen. „Daher & Geo TH 
EAeTo pudes, kein Wort entichwang fich ih- 
rem Munde. d. i. fie fchwieg. Theocrit. XXV. 
65. KYO TOT) KAAOS Paha MUJOY OVT Æ 
er fafste das Wort wieder, das fich den Lippen. 
fchon näherte. 


202. TAT. Crizore) ode" d. ie FI dnzorE. 
Denn oe und æòre find Synonyme der alten 
Sprache f. von div 540. gie au f. rìs däer, 

iyi xoi, des Aegisführer. Die alten 
Heroen trugen die Häute der von ihnen erleg- 
ten Thiere als Bedeckung ; (fo Hercules, The- 
feus u. a. eine Löwenbaut) und im Gefechte 
{tatt des Schildes. Theocrit, XXV. 279. vergl. 
mit 254. Sotrug nach der alten Fabel Jupiter 
eine Ziegenhaut, «iyis, die auch ihm Gart des 
Schildes diente. Nachher haben die Dichter 
einen würklichen Schild daraus gemacht, den 
auffer dem ‚Jupiter und der Minerva keine Gott- 
heit für beftändig führet. ` Dietz Aegis: er- 

greift 
mi E "UE TT a 
202. ‚ENMAoudas 3. perf. med. von Ces 
f FE vulgo (Mines, 
E 2 
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greift Jupiter, wenn er donnern will, und fchüt- 
telt er fie dann, fo raufcht fie gleich Sturmwin- 
den, und Schrecken befällt die Völker. Ilias 
XVII. 593. XV. 318. 30%. 229. cf. zu I, 
447. Der Zeus Alyioxss war alfo für die 
Griechen ein erhabener Begriff 

204. 030, ich glaube f. Dies ich glaube, 
mufs mit einem folchen ftarken Accent gefpro- 
chen werden dafs es die flärkfle Üeberzeugung 
ausdrückt. Denn Achill ift in diefem Moment 
feft entfchloflen, das Schwerdt zu ziehen und 
den Agamemnon niederzuftofsen. 

205 vreeorAiyss. durch feinen Frevel. 
N details, ı) fehr grofse Fertigkeit in den 
Waffen, 2) der Uebermuth, den das Be. 
wufstfeyn diefer Ueberlegenheit erzeuget. 3) 
Uebermüthiger Frevel überhaupt. -- Duc f. 
dur, Bier, 

206. yAxuxazrıs, Athene mit den grauen 
flammenden Augen. Denn nach Plin. Hift. Nat. 
VII. 21. find oculi glauci, YAxvxoi, iidem, 
qui & cæfii, quales funt felis, leonis & oons 
oculi. Gewöhnlich überfetzt man es minder 
richtig: blauäugigte. Uebrigens erhält Mi- 
nerva dies Beiwort ausfchlieffend. 

211. ws ecer meg, wie es werden will, 
d. i. fo derbe und fo viel du kannit. — Wenn 
fich der uncultivirte Menfch nicht rächen kann, 
fo fchilt er. Dies ift treue, aber rohe Natur, 
Homers Zeitgenoflen, welche nur wahre, nie 
verfeinerte Natur verlangten, und ihren Gott- 
heiten keine beere Ideen leihen konnten, als 

fie 
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fie felbft hatten, fanden alfo diefen Rath in 
dem Munde einer Göttinn an den erften Heros 
natürlich und fchön, da wir ihn kaum unter 
Buben ertragen könnten. 

213. xo reis f. Nach der Manier der al- 
ten Dichter läfst er die Minerva hier prophe- 
tifch verkündiren, was würkliches Fatum 


war. S. IliasIX. 252. f. wo der Erfatz genannt 


wird, den Agamemnon dem Achill geben will. 

214. ioeo f. KATIT XEO, halte, mafsige 
dich. Häufig Cen veavrov f. KATENE: S 

216. oDwireeov, euer, (Ú ay at duo. 
Hefych.) der Juno und Minerva Befehl. — 
eieogag Det, beachten, befolgen,  GoAg Zeit. 
evo und &evw I) ich ziehe. 2) entziehe der 
Gefahr, befchütze, 3) ere ETOS » ich be- 
achte, Gë es. Ilias XXI. 229. ou BovAas 
eseuoao Keovimvos. 

218. Man conftruire. ws duenen, PERC 
EKÀAUCV Gr, 0S ne Emımeiänrey Gecis. Nach 
der Stellung des Dichters erfordert die genauere 
Grammatik setzen d exAvov. oder: ei Tis 
— £uAvov Kurov. 

219. Ze a: yveeyxwary, ansfilberne Heft. 
Doch war es nur mit filbernen Stiftchen be- 

fchla- 


“= 


219. a. dn, Zwei Uebherrefte eines alten 
Verbi, die auch in den Dialogen der Atti- 
ker SS feiten find. vulgo en, epr. 
35: GK vulgo ee von Ee CEO 
vulgo exw; foy Buge QIwúJw u, a. 

E3 
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fchlagen. Dis. VIII. 403. 406. Age ei ród” 
geg Zeta, © er KOTN demueiz, 
— as anav, èv LETI rider EIDos ësou: 
eonAov. S. oben zu v. Ts. Ilias XI. 29. 30. 

pEi Befäre , fchon Fortgeeilet zum 
Olympns. Die Götter eilen ichnell, wie ein 
Gedanke. Hymn. auf pont 186. ZE yod- 
vos, OSTE vorne, &as Auze TEIS TA 

222. era dei MOVerS E. meos. datz 
Homer gebraucht uere öfters f£. 7005, es, èm 
v. Brunk ad Apollon Rh I. 4. 

223. greergege &rteroiw, mit kränken- 
‚den „Worten, BAußere's, . HELTOpIOS. Hefych. 
ATAT: Padmren. Aore. Hefiod. Theog. 6To. 
yuvi ET@PTNEoN yevé JANS, von fehlechter, 
fchädlicher Art. Odyfl. IE, 243. Groerrges, 
fchädlicher Men/ch 

225. olvelßuees, Weinberaufchter, Vino 
gravis, owo Bei eniz Ody. HI. 139. in. der 
Profe urorerwxws. Xenoph. Anab. VIL 3. 29- 
wer zu viei getrunken hat. 

227% Aöxovde. eis Zvedeav, zum UÜcberfall, 
ó AoXos, TO Aevee, N AXA eigentlich das La- 
ger eines wilden Thieres. Dam, der Platz, wo 
man fich in den Hinterhalt legt. 3) Das Com- 
mando, was fich in den Hinterhalt legen foll. 


231. 


220. dies von amigEw vulgo Aradeo. 
227; ërsdegon dativ. vulgo Kgıseuch. Ger 
geus, 105, vulgo Zoe, 
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AA nmolsocos Doooäsde nämlich s, 
ein Volkverfchlingender König bit du, weil 
du £. — (Oder die Form des Nominativ ficht 
für die des Vocat, alfo f. dnmoßce: Basien, 
welches auch bei Attikern üblich ift.) So nen- 
net Hefiod (Erga 221.) gewinnfüchtige Rich- 
ter Bette 

232. vsara Anßnesio. Der Sinn und 
die Verbindung: Du kannft fremdes Gut un- 
geahndet rauben, weil du der Heerführer fei- 
ger Füren bit: fonft würden fie über deine 
Raubfucht erbittert, ihr jetzt durch deinen Tod 
ein Ziel fetzen. S. II. 240. f. 

234. So gewis als diefer Stab nie wieder 
Zweige und Blätter treibt, fo gewis fechte ich 
von nun an nicht gegen die Trojaner. Die 
Könige pflegten bei ihrem Scepter zu fchwö- 
ren. Ilias X. 321. 

235. Topy d. i. Tò serex.os feinen Stamm. 
ý ron, die Handlung des Schneidens, 2) das 
abgefchnittene felbft., Theocrit. X. 46. roun 
#oeQuos. 

236. Ordne: xaAxos Genie ë (d.i. 
eure) (kæra) Qu E rund umher hat delen 
Stab das Beil ‚gefehälet, an Blättern E seis: 
We Oo är euro, 

237. Goes Aywa find hier Achill felbft 
und die Richter, welche es von ihm als Be- 

glau- 


gemengen 


236. ge Daägeer, Ira. HER: yhta. 
i E4 


”2 Ilias, 


glaubigungszeichen der ihnen jetzt verliehenen 
richterlichen Macht erhielten. Wenn diefe 
Richter ihr Amt üben foliten, fo gab ihnen 
der Herold das axyzrreov in die Hand Hias 
XVIII. 504; fo wie dem, deröffentlich reden 
wollte, Odyfl. II. 38. 


239. meos Aios vom Jupiter gefetzt, wa- 
chen fie über das Recht Die Könige waren 
urfprünglich die Oberrichter, Daher dachte 
man fich auch den Regenten der Götter und 
Menfchen, als den höchften Verwefer der Ge- 
rechtigkeit; oder in alter Sprache: die @zwss, 
it Jupiters Gattinn oder feine Beyfitzerinn, 
Hefiod. Theog. gor. Hymnus auf Jupiter v. 3: 
Dem Agamemnon ¿doze Kecvou mous TEE 
y nde Jeminres. IX. 99. 

242. Y ao Bovoro, vom menfchenwürgen- 
den Hedtor Ein Beywort, welches Hedtor, 
häufig aber auch andere Heroen und felbft der 
Kriegesgott erhalten. Hier it es, was fchon 
der Schoiiaft fühlte, treflich gewählt, 

243. au d'Ae (ev Peeri) Quuov eut 
gas, dann wird in deinem Innern der Schmerz 
‘an deinem Herzen nagen. ČMUTTW I) zerkratzęn, 
Ilias XVII. 284. xeos d EEN 
Der Kummer dæxyer, @Jerees Juuov, frifst, nagt 
am Herzen; (M. Blumenlefe II. p, 40.) wer 

fich 


238. JéuiSæs. Jé is gen. Déb, ee, es, 
239.. eeueret vulgo esguvroy, 
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fich alfo’härmet, nagt fein eigenes Herz, «&uvr- 
ger, oz Date, d'Dudëe xe. 

245. Beie, Schön! denn fo bricht der 
unbefriedigte Zorn bey Kindern und rohen Ge- 
müthern aus. Inähnlicher Lage handelt Te- 
lemach eben fo, Odyff. II. go, 


246. evassoıs NAcıcı FeTagnevov, mit 
goldenen Stiftchen durchbohret, gezieret. Ver- 
muthlich, wie es in Teutfchland hin und wie- 
der üblich it, waren in die Knobben der ab- 
gefchnittenen Zweige goldene Nägel einge- 
trieben, So zierte man die Degenhefte und 
Stühle, die daher eyueonAoı heien, 


248. Bivoeouas, {prang auf. Wie treflich 
mahlet ‘dies Auffpringen den Unwillen und das 
Feuer des guten Alten. — Auge, Ze ker Qa- 
ynv Aren x) eegen ` eine helle, durchdrin- 
gende Stimme war unter einem Volke, wo 
man durch öffentliche Reden fo viel vermochte, 
ein wichtiger Vorzug. 


IvAiov. ei IIvAsos wohnten am Flufs 
Alpheus in Elis. Ilias V. 545. Strabo VIII, 
p. 5ı8.C. 

250. duo yevecy f. Herodot rechnet auf 
drei Menfchengefchlechter (dies ift eine von 
den unbeflimmten -Rechnungsarten des Alter- 
thums‘) hundert Jahre. Herodot. II. 142. An- 
dere Schriftfteller rechnen auf ein Menfchen- 
gefchlecht dreifig, acht- oder auch zwei und 
zwanzig Jahre. Nach jener älteften Rechnungs- 
art wäre Neftor jetzt über LXX Jahre alt gewe- 

E5 fen, 
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fena Zwei Menfchengefchlechter'hatte er fter- 
ben fehn. “Wie nämlich Nettor etwa XXXII 
Jahr alt, war ene Generation, die etwa XXX 
Jabre vor ihm Ceédie v251.) geboten war, 
ausgeflorben: als er.LXVI Jahre hatte, waren 
die, welche mit ihm geboren, waren, Cpo 
v 251). ausgeftorben; nun lebte er, mit der 
dritten Generation, d. i. mit denen, die gebo- 
ren wurden, da er XXXIII Jahr alt war, — 
Jüngere Dichter, wie Ovid. Met. XII. 188. 
geben ihm ein Alter von CCC Jahren. 
useorav, der viele Sprachen tedenden 
Menfchen. Zxevrav Ara (Dany) Leewen, 
Die gewöhnliche Ueberfetzung:: die articulirt 
redenden ift für dies Zeitalter zu gelehrt. 

254. © roro d. i. Ge, Ach! Ein Ausruf 
des Schreckens, des Abfcheues, der Bewunde- 
rung und, wie hier, des Schmerzens. Wäre 
es gegründet, dafs die Dryopes die Gottheit 
77070, genannt hätten, (S. Apollon. lex homer. 
p. 670.) fo müfste mans überfetzen: o Götter! 

261. ou &degidov, fie verwarfen mich 
nicht. Eigentlich ift selte eine Frucht, 
weil fie unreif ift, nicht des Abmähens werth 
achten. 

263. IleseiYoos, aus Lariffa in Theflalien, 
der Vater des Polypoctes Ilias II, 741. Jupiter 

hatte 


256. XEXegoiwro. dot. 2. opt. Med. vulgo 
Xoeoıyro, von der neuen Form KEN LER, 
vulgo xaiew. So ilt xenudew von Kol. 
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hatte ihn mit der Gemahlinn "des Ixion gezeügt. 
XIV. 317. Auf feinem Hochzeitfefte entftand 
der berühmte’ Streit der Centauren und Lapi- 
then. .Odyfl. XXI. 295. £ 


Agvas König der Lapithen, Kauveus, Féa- 
dios waren insgefamt Lapithen, HefiodsSchild. 
v 168. E 

264. Horuonpos nicht derCyclope, fon- 
dern der Sohn des Elatus aus Lariffa, der an 
dem Argonantenzuge und als Jüngling auch an 
dem Gefechte wider die Centauren Antheil ge- 
habt hatte. Apollon. Arg. I. 40. Orph. Argo. 166. 


265..@noea. Thefeus König von Athen 
fochte ebenfalls wider die Centauren, Hetol, 
Afp. 182. y 

268.. aech, mit den ‚Unholden.,. Die 
Centauren, nur halbe Menfchen und wilde 
Bergbewohner, hieflen gradezu oi Ing ec oder 
nach einer andern Ausfprache ei ees, die 
Unthiere, feræ. 


oeeskworcı, den Waldhewohnern, Die 
Waldthiere heiffen bey den Dichtern dëspraick 
eesoclBe ze, ocsgghater z dann aber auch Gott- 
heiten, deren Aufenthalt die Wälder find, z.B. 
die Nymphen Aeecxaet, Hymnus auf d. Venus 
v.258. 

270. èf Anine panë. n Arie yo oder 
Arıs war urfprünglich die Benennung des 
Theils vom Peloponnes, weichen Apis, ‚Pho- 
roneus’Sohn, beherrfehte. Er begriff in fich 
einen Theil von Arcadien, Argos und Mycene. 

Die 
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Die Dichter machten ee darauf ihrer Gewohn- 
heit nach zum Namen des ganzen Peloponnes. 
Ia III. 45. Theocritea XXV. 183. H Heyne 
Z. Apollodor. p. 242. . Sonderbar genug er- 
klärenes die Grammatiker, fogar Strabo VIII. 
p. 570. aus einem fernen Lande. Aber ein 
Adjedtiv &ios kenne ich nicht. 

271. var du aurov nach meinen Kräf- 
ten, in Profa: ver èm. Xenoph. Oecon., XI. 9. 
THY TOA EE ver uè XKOTHYTOY avoy. 

272. Cultur verfeinert den Körper, aber 
fchwächt zugleich feine Kräfte. Homers fchon 
mehr cultivirte Zeitgenoflen mufsten alfo an 
Körperftärke im Ganzen ihren rohen Vorfahren 
nachftehn, Ilias V. 304; fo wie diefe Heroen 
des trojanifchen Krieges wiederum den älteren 
Helden. Neftor ift alfo hier nicht laudator 
temporis acti. Seine Bemerkung ift auf Wahr- 
heit gegründet. Vergi. H. Wieland in den pro- 
faifchen Schriften Th. I. p. 77. f. 

273. Selbfllob, und wenn es noch fo ge. 
gründet wäre, geftattetuns der Wohlftand nicht. 
Die Alten dachten anders; fuas ipfius virtutes 
narrare fiduciam potius morum, quam arro- 
gantiaın arbitrati funt. Tacit. Agric. e L 

276. 


272. eene vulgo uaxXoiro a paio 
vulgo payo: 

273. Zonen d imperf. a uviw: Euvlo. Epi 
vulgo euvinws. V. Brunk ad Sophocl., Oe- 
dip. Tyr. v. 628. 


x u 
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276. UM 20 (kurov xoven exen) ws f. 
lafs ihn das Mädchen behalten, wel einft f. 
278. Zen uevo ovrıß CO gewaltiam, ftür- 
mend freiten ; zu Biæ d. i Buste eivrechken, 
v. 304. vrißios naxsacanevo EREECTN. Fin 
Orakel im Herodot NL 220, où rov rau: wy 
oe usvos avrı@iny, ihm wird der Stiere 
Kraft durch keine ‚Gewalt widerttehn, 
Verbinde: eu etuelue EMMOGE "tte (ris 
oder n&s) ennmrouxos Boghue Lee 65 Te) 
@ Zevs f. — Jeder König, allo auch du, bat 
eine Tiun d. d sem, imperium, aber Aga 
memnons geg ift die gröfste. Denn er ift An. 
führer des ganzen Heeres Ilias IX. 37. Jupi- 
ter gab dir, Pzt Diomedes zum Agamemnon, 
SKATTEw pv erg Ha FEC TOYTOWY 
279. TXÁTZTOUXOS BrosAeus, ein feepter- 
führender König. CKNTTOUXOI d A. ge ox- 
TETEOV EXOVTES, Dé egovres | findalle Köuige. H 56. 
gás ze, die Glorie, éva BacıAsus zavran, 
S. oben zu v. 122. II 196. OWM.XXIV. 24- £- 
280. & de au Ae. Gäns, wenn gleich 
du — fo ift doch er, — Auch in der Profe 
macht o.ä die Apodofis von et Xenoph Cvr. 
MÄ 6.18. et 29 TOUTO d Go TOY- 
To ye eudnAcv. Euripid. Ipbig. in Aul vom, , 
283. Ich verbinde, Atoro (cè, ich felbft 
bitte dich Agamemnon) Loeven KoAov AXIA- 
Ai, vt iram Achilli remittas. Andere auch 
Damm 


T 


28I. FAEWETTIV vulgo FAHOUTI, 
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Damm verbinden: Assou Aert E ich bitte 
den Achill. Allein ich wufste nicht, dafs: man 
Alccouay-co, fände. 


284: Hexe, die Schutzwehr. Der tapfere 
Krieger if der Zaun, die Schutzwehr feines 
Volkes, TÒ Eexos z ihr Thurm, o o EE ihre 
‚ Säule, o wiw, ihre Stütze, TO ELO. 


KI Kara Wéieen, treffend, xare ro 
Ee n ueee, ı)ein Theil. 2) der Theil, 
welchen dasSchickfal jedem Menfchen Peer 
den bat, 3) Die Parce felbt. sera Leien Al- 
Ya, Teure, ift demnach, der Sache ange- 
mellen; wahr und richtig reden, handeln. h- 
cip% azay. VH. 120. X. 445. "ss Wat 
pos, der Wahrheit fpricht. VI. 521 


287. Man bemerke die Gradation in ge- 
grtunevog, € den Vorzug haben; KERTE, bei 
fehlen, &vaocew, als König befehlen, onp- 
yéy vorfchreiben, was fie thun follen. 


289. Ara oi FATETI olw, d. i. cux de 
Erd meioecIcy, ich glaube nicht, dais ichs 
leiden werde. Euripid. Heracl. 105. Torvia 
yoe Ave ræð ou nasere. Doch gebraucht 
Homer, fo viel ich weils, BAw, BATKO in 
diefem Sinne, für, Gei, nicht. Man mufs da- 
her verbinden: oux olw M oder nuas (sara) 
enen naseda gé, ich glaube nicht, da 
wir. dir hierin gehorchen werden. V. 201. 
ĞAN iyo ed 21, ich folgte ihm nicht; 
unten V, 296 
29r 
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291. FeoIEousw,.geftatten fie, ETITEÉT OY- 
ci. Soif TEOT EYA oder vollfländig EE 
ver vaëuguep, dem Volke das Stimmengeben 
geftatten: Hemfterh..z. Lucian Necyom. c. 19. 
292. uroßAnduy, einfallend. vreßaAav. 
Ilias XIX.79. xuAcv pèn eredetren, ovde Eoikev. 
vier Been, 
293, KNEommv fi em, Sehr häufig, wie 
vocari, f. efe. 
294: TAV Zeen d. L Kato TAYTA, ër 
TTi. 
, 297. pä yag, aber wahrlich nicht, £. un 
OnT. Auch hier ifl das oe eine bekrätti- 
gende Partikel. 
297. x Rec èy Peesi f. ess Gelee, nimms 
zu Herzen. Häufig vertaufcht man Zu mit es. 
Theocrit. XXV., 259. zeaev oVoSev èy yra. 


299. aDErco De £. séierer, Doch wird 
durch diefe Anrede der Ausdruck lebhäfter. 


302. e Ò &ye, ‚wohlan, œA &ye. Ur- 
fprünglich fagte man wahrfcheinlich e dè Bev- 
Ae, Qirov Ze, ge, Dann wurde e d' dos 
wie eine würkliche Particula exhortativa ge- 
braucht, fo dafs fie felbft von der mehreren 
Zahl gebraucht werden konnte, e d’ gye ger- 
‚ens&o9e Seo): VIII. 18. V. 376. IX.46. & de 
x eure, (Bovrovrey) Devyovrav ès zareldæ 
"ere, 262. & dè (Bova) ou Vë ped kov- 
coy, &ya dè veer aÄAÄf, 


Ti Hie 


g0 Ilias. 


305. Aucov erem, trennten die Ver- 
fammlung, dadurch dafs diefe beiden zuerft auf- 
fanden. So in Profa: Ate dozen, Der 
Gegenfatz: sat on dao, Ody. TI. 69. 

mac vun Axcuav. Die Schiffe der 
Achäer fcheinen hier eigentlich die Schiffe der 
Unterthanen Agamemnons zu feyn. S. oben 
zu v.54. 

306. vnas ègas, zu den fchönen Schiffen. 
Denn * "vous eren fcheinet ein Synonym von 
yaus EVEEYNS. Ueberhaupt ift &iros, vulgo ; iTos 
gleichbedeutend mit seg De, Ody. XI. 33:6: 
Gefuer eicos ein gutes Gemüth. S. zu v. 468. 


307: Mevorriadg. Der Sohn des Menoe- 
tius war Patroclus, Achills’liebfter Freund, 


311. FoAuuyris der weils Ulyfles; denn 
' fein erfinderifcher Geit bot ihm in allen La- 
gen einen Reichthum von Anfchlägen dar. So 
heifst, wegen feiner Erfindfamkeit in Kunftar- 
beiten, Vulcan, XAUTOMNTIS, TWOAÚMNTIS. 
312. deeg siäeu e, die ftrömenden 
Pfade; Tæ zéñcvĵæ THS vyeæs d. i. was &àos. 
Pindar. Pyth. v. 118. œàos BaIaav siele, 
Ein ähnlicher Ausdruck it, Odyfl. UL 177. 
ixQvoevr® zéie Dor Ääibester die Pfade der 
Fifche, E xEAeuda Ix,9voevros móyrov. Denn 
Ilias: IX. A. ix9uoevr® movrov. 
313. 


-307. Jie. niov, Nies, Nie. Von da, imp. niov, 
errogsuouny Hefych, Vgl. oben zu v. 170. 


Erftes Büch: BI 


313. &moAundiverden. ` Denn das grie- 
chifehe Heer war durch die Berührung der an 
der Peft geftorbenen unrein geworden. ` Wer 
fich aber durch irgend eine Handlung verunrei- 
niget hatte, mufste, ehe,er:opfern durfte, zu- 
vor baden, Jlias VI. 266. Hehiod. Fee, 336. 
Sean iepa stonge nw vagos: Das unreine 
Waller, ræ Auporo, mufste in einen Flufs 
oder ins-Meer getragen werden : in Ermange- 
lung beider wurde es in die Erde vergraben. 
Paufan. Corinth. CXXXI. p. 185: 

316. aos dreuye&roio, des Meeres, wo’ 
keine Traube gebrochen wird, d. h. desun- 
fruchtbaren Meeres; nur ift diefe allgemeine 
Idee fchöner durch jenen individuellen Zug dar- 
geftellt. Man mufs aber diefen Ausdruck als 
Gegenfatz von Yyosa zeAuDooßos , Ceidweos, 
moavrec®os, mavdwrerez, A TeiDe rer U. Ai 
denken. Dann ift die Bemerkung zwar ein- 


fach, aber doch richtig, und konnte, fo lange 
fie neu war, felbft viel gefallendes haben; 
Auch den Aether nennet Homer «&reuyeriv. 
Ilias XVII. 452. Pindar Ol. ı. 18. sennov. 
i 317. xvison (eis) ovenvov Beet, der Fett- 
dampf in Rauch gehüllt (reaeAssconevn 17V) 
wallte gen Himmel. Wenn die Opferflamme 
hell und hoch aufloderte, und der Dampf fäu- 
lenförmig auffieg, dann nahm die Gottheit 
das Opfer wohlgefällig an. Sophocl. Antigon, 
1005. f. 
Bet orenew Geguimovre. Die Herolde, 
Männer von Anfehn und Erfahrung , (r4guxes 
F d 
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Adler, Ilias VIIIS 17.S.zu334:) dienten dem 
Könige in allen öffentlichen Angelegenheiten, 
aber auch im häuslichen Gefchäften, bey Ti- 
fche u. f. £. 

323. Fee Foy moos xsin Axınyes 
Ger) dzee Boroni a EAovre (Ex) eege, 

327. oivente Bea, widerftrebend, mit 
langfamen Schritten. Ilias XI. 281. junoce 
Vmmous'- oi dè ovx oenovre zërsoäm freudig, 
eiligft flogen fie dahin. Wie ftark fchildert 
diefer Zug ihre Achtung und Ehrfurcht gegen 
Achill, vielleicht auch ihr Gefühl, dafs ihm 
Unrecht gefchehe. Noch ftärker übten 331. 332. 

334. KEETE, freuet euch, d. i. feyd 
glücklich. Hr. Bürger fehr ichön: Freude 
zuvor! der übliche Zuruf an jemanden, den 
man als Freund aufnehmen will. — Wie fehr 
nimmt die Billigkeit und freundliche Milde, 
mit der Achill die unfchuldigen, furchtfamen 
Herolde empfängt, für ihn ein. 

Asos &yyero, Zeus Boten. Jupiter ift 
Regent der Welt, der alle wichtige Begeben- 
heiten, alfo auch die Volksverfammlungen lei- 
tet, welche feine Beifitzerinn, die Themis, ver- 
fammlet und aufhebt. Odyif. I. 69. Er if 
überdem der höchfte Verwefer des Rechts (S. 

oben 


335. upes vulgo Une. 

337. IlreoxAes. contr. ex Ilwreoxksss. 
der Nominativ. IlareoxAens; Lareo- 
KANS, Dareogäeg, 
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oben v. 239.) Daher find die uigunes, deren 
Hauptgefchäfte das KNCÚTTESY eis DEE und 
im Gerichte war, ($, oben zu v. 237.) Jupiters 
Diener. So ift die Occa, welche die Griechen 
eis open treibt, Alos &yyeAos; Ilias II. 93. 
Der Traumgott, II. 26; der Adler Jovis: Mi- 
nilter, Zuvos xneu&. ler Jon. 158. 


338. Mderveor (Tov oexov) eos Geay. 
Zeugen, vor den feligen Göttern. (Sonn ift 
eos Beau einSchwur: bey Gott) xAtos eos 


Teowv, Ruhm bey, unter den Trojanern. Ilias 
XXI. 514. 


340. enote -Aoise Im Affedt läfst er 
die drodoss weg. 


541. Geiveg Acsıyov das fchmäligfte Un- 
glück. eene Aoiyos, ein unverfchuldetes Lei- 


den, ov TAÑvey our gece, 2) ein hartes EES, 
So indigna calamitas. 


343. vonray BETTE KOY orriraw, die Zu- 
kunft und Vergangenheit durchfchauen, ift alte 
Sprache f. oe9as, eu vonaay, Tias’ HI. 110. 
will Menelaus mit Priamus Söhnen keinen 
Vertrag WE Jünglinge find Tai oir Pe 
fagt er, aber Ga om, apa TgOTTO xo geg 
Aere, ‚omas X deren yévnToy. Hias VI. d 
GL eure vuy Zeie Eumeder, et) ag Sri 
ox d. i. Dev È Zei. 


Achills Character erfcheinet hier in kei- 
nem vortheilhaften Lichle. Denn weder Ver- 
nunft noch Patriotismus bringt ihm zum Nach- 

F2 ge- 
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geben, fondern ällein Kleinmuth, welche dem 
Närkeren ausdauernden Widerflande weichet. 
Gröfser ift in deier Rückficht Agamemnon, 
der fich durch nichts von der Vollziehung fei- 
ner Rache ablchrecken läffet. Auch ift Achillis 
Rache nach unferen Grundfätzen unedel, da 
fie mehr die fchuldlofen Griechen, ais feine 
Beleidiger. trift S. oben p. 28. zu vi 42, 

348. oëkeuge, :Diefen einen Zug abge- 
rechnet, wie kaltrerzählet der Dichter die Tren- 
nung. Dies. kömmt ‚wohl daher, dafs man in 
feinem Zeitalter für feinere Zärtlichkeit noch 
keinen Sinn hatte. 

340. dancuces. Nicht über die Trennung 
von feiner Brifeis, fondern’über den Schimpf, 
welchen er erdulden mufste. S. v. 355- Ueber 
feine Brifeis klagt er nirgends — Aber der 
erfte Heid der Nation in Thränen. — Die Grie- 
chen dachten auch hier anders, als wir. Ti- 
granes hört, dafs feine ganze Familie gefangen 
ift; und edaneuse, wowee &xos. Xenoph. 
Cyropd. 1.7. Philoctet. oo dovas endaenevaoy; 
ei Gasorafnét ov: Sophocl. Philodt. 277, 
unten v. 357. Ilias VIL 426.X:. 378. Odvit 
IV. 195. Der Grieche äufserte feine Schmerzen 
und feinen Kummer; er fchämte fich keiner der 
menfchlichen Schwachbeiten, aber keine mufste 
ihn auf dem Wege nach Ehre und von Erfül- 

lung 


345. Ereressdero imp. a FeraIw. forma 
fimplex 7&Io. 
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lung feiner Pficht abhalten. |. Lefling im Eao- 
koon p. 6. Homer läfst alfo auch feine Götter 
und Heroen im Unglück weinen. 

ée Aueo Dee d. i. aroXweieYeis. Ilias 
XI. 81. vési Auge Heie, rov QANDY omeiveuge 
wadelere. 

350, aAos moys, des grauen Meeres; 
Hefych. moys, Asurns; fo cana aqua. Homer 
giebt dies Beywort dem Meere am Geftade. 
Vgl. 359.XIV. 619. fren mois GA Eyyus 
eovoa. XIL 284. dÉ Ae TONNS KEXUTY A 
pism re soi ere, XIM. 352. XIV. 31. XX. 
229. befonders V. 71. und Odyfl. II, 261.263. 
Dagegen er dem hohen Meere, wie hier, immer 
ein Beywort giebt, ‘welches feine tiefe, dunkel- 
blaue Farbe bezeichnet: Ve, decoesdis, kuo- 
veos, Jëerdie, Tro6Queeos, kel, 

Si divonæ Kovrov, und blickte auf die 
dunkfe Höhe. "go Sophocl. Oedip. Col. 674: 
ovareı Xırrov. Dies ift die einfache Idee. Ho- 
mer fagt aber eigentlich die \Veinfarbene 
Höhe. Nun nennet er den Wein immer Déiere 
und &eu$ecs. Man kann alfo jene Üeberfetzung 
rechtfertigen, doch dachte fich Homer wahr- 
fcheinlich bey oyo morros, die Höhe des Mce- 
res, deren Farbe dunkelroth und ftrahlend, 
gleich dem rothen Weine, ift. S$. z. 482. 

351. Xergus deeg nämlich es AL» 
Das Ausftrecken der Hände zwdem, von wel- 
chem wirHülfe erwarten, dit bey einer ftarken 
Empfindung ein unwillkührlicher Geftus, und 
fo bringt es die Natur mit fich, dafs man fie 

F3 nach 
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nach dem Orte hinftreckt, von woher man 
Hülfe’ erwartet. Daber laffen die Dichter ihre 
Betenden die Hände empor halten, dveXesv y- 
gæs, wenn fie zu Olympiern, Gësctcen ES GA, 
wenn fie zu Meergöttern, und.die Erde fchla- 
gen, wenn fie zu Göttern der Unterwelt beten, 
S. das Schol. zu Ilias IX. v. 564. Vergl. Engels 
Mimik, I, p. 170. 

352. govra, mit gröffern Nachdruck f. 
Er omevov. Dem Achill war ein doppeltres Ge- 
fch'ck beffimmt.: ewiger Ruhm aber ein kurzes 
Leben: ein langes Leben aber kein Ruhm. 
Ilias IX, 410. f. 

354. cl, Beenerus, der i im Himmel don- 
nert, os &v Yes Betper. "ed rur$ov, nicht fo 
viel! derivas. euro, gäe, Hefych. 


358. Gu Aevdecew. In den Tiefen des 
Aegäifchen Meeres find die Wohnungen der See- 
gottheiten, Neptuns, des Nereus u. f. f. Ilias 
XII. v. ar, Apollon Argo. IV. 772. Euripid. 
Troad. v. T. Andromache 1229. ua Gäre, 
Azouger Nneews donous. 

Fe "Tei Yecovrı, dem Nereus, dem 
älteften Sohn des Pontus. Hefiod, Theog. 

v. 


356: moves: aor. T. (von dmroueiga vulgo 
ADoeiĝo) cantrahirt aus anovgiaas ; wenn 
es nicht‘ vielmehr aus einer alten Form 
LER abgeleitet werden’ mufs, moven 
pevos: Hefiod. Schild. v. 173: 
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v. 233. Daher grandevus Nereus.” Virg. 
Be IV. a92- 


op. NÒT OLIXAN, gleich dem Nebel, d.i. 
wie ST: Nebelwolke vom Meere aufläigk, 
oder wahrfcheinlicher, in eine Nebelwolke ge- 
hüllt. -Ilias V. 185. 186. XV. 308. Hood, 
Theogon. v, 9. Apollo nebula velatus in agmen 
pervenit Iliacum, Ovid. Met. XU. 595. Virg. 
Georg. IV. 424. 

362. ri dè cè Detvas Zoerg mevSos. Eine 


alte Conftruction f. ei nyos ` KETO vos es 


Detvas Tov. Odyff. I. 64. mooy oe ETOS Quyev 
Seros o OYTWY. 


366. as Onßn, welches am Gebürge 
Kee, an den Gränzen von Myfien lag, in 
der Landfchaft, welche zu Strabos Zeit Adra- 
myttene hiefs. Strabo XII. p. gıo. C. Die 
Einwohner waren Cilicier. Ilias VI. 415. 70- 
Aw Kiàixæav Onfßnv, welche nach diefer Zerftö- 
rung ihrer Stadt fich in Carien, in der Gegend 
von Halicarnafs, niederlieflen, Strabo XIII. 
p. 909. B. 

ieonv TONY, die edle Vette. Grofse, fchöne 
Städte ,_ suyseroiuregy, EUEUOLYUIOY , find egoy, 
wie vorzügliche Menfchen (S. zu v. 7.) und 
felbft vorzügliche Kunftarbeiten, jegos dipeos- 
Ilias XVII. 464. Es Aæxedw pove d'en, d. i. 
eis MEYAANY EUEUX.OEOV. S: Z. V. 141. 

368.80 o door d.i. vaeAws,oedws,ordent- 
lich, ‘nach Verdient und Billigkeit. Tree, 
y, eeh von einer ungleichen: Wette, Tas ED TO 

F4 de 


gg blias. 


de y Easercy K d Teeu dumm. - pero Siem 
f, &v eëioeug, 

371. EE der erzgepanzerten, 
XuArodocnkov, IliasIV. 448. als Vorzug vor 
andern Völkern, welche eine fchlechtere Rü- 
fung trugen; Harnifche aus Leinen. Il. 328, 
u. d. A. 

Diefe wörtliche Wiederholung jener, Er- 
Zählung verftofst allerdings und recht fehe wi- 
der den guten Gefchmack. - Das Einerley er- 
müder, und der Gedanke, dafs der Dichter aus 
Armuth oder aus Nachläfligkeit in -diefe Wie- 
derholung fiel, beleidiget uns. ` Allein. unfers 
Sängers Zeitgenoflen machten folche Foderun- 
gen an ihre Dichter nicht, ja fie fanden es, 
bei der Einfalt ihrer Denkart, vielleicht wider- 
finnig, eine Sache, welche einmal gut vorgetra. 
gen war, gleich darauf abgeändert zu wieder- 
holen. Da fie ferner ihre Lieder, ‘als hiftori- 
fche Gefänge, nicht, wie wir, als Fition be- 
trachteten, fo gehörten folche Wiederholungen, 
nach ihren Begriffen, in manchen Fällen, viel- 
leicht zur hiftorifchen Treue, welche auch der 
uncultivirte Menfch von jedem Erzähler ver- 
langt.. Endlich wenn Homer aus dem Stege- 


reif fang, fo fcheinen folche Wiederholungen 


bey einem kunftlofen Sänger ganz natürlich. 
Diefelben Ausdrücke mufsten fich ihm wieder 
darbieten, und fein Dichtergefühl war noch 
nicht fo fein. und feft, dafs es ihm. die Noth- 
wendigkeit einer Abänderung hätte empfinden 
laffen. S, auch zu Il. 28. ein DOW st, S 


385. 


d 
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385. Geomeorias Evozés d. 3. die ihm 
Apollo offenbarert, S, oben 96.87. 


389. ENikomes Aymol. Ueber die Be- 
deutung $. zu v. 98. Man findet es ungiaub- 
lich, d dafs ein ganzes Volk fich hierin fo Ähnlich 
feyn folle, ` Aber nach einer ganz unläugbaren 
Bemerkung haben Völker, welche wenig mit 
andern vermifcht find, eine bewunderungswür- 
dige Achnlichkeit in der ganzen Bildung über- 
haupt, befonders aber o der Bildung des Kopfes 
und feiner Theile. Tacitus Germ, e IV. ha- 
bitus quoque corporum, quamquam in tanto 
hominum numero, idem omnibus, truces 
GC coerulei oculi, rutile omg, magna cor- 
pora.  CE Pelloutier Gefch, d, Celten. Th, T. 
P. 174. Forfters Bemerkung auf f. Reife. p. 
244. und die Schriften über die Menfchenragen, 
von Kant, Zimmermann, Blumenbach. 


393.8 Ouere ye, wenn du’s anders 
vermagfl, reeinxeo ridos, fo fchütze deinen 
Roba gege rivos, umfaffen, fchützen. 

394. & more dn f. die gewöhnliche Fot- 
mel für Betheurungen, Hymn. in Cerer. 65. 
& more dý oeu d Ze d Zeng ngnoi, xo Şu- 
pov neg, Odyfl. IHI. 99. 

Ou. 


EEE 


381. Zen vulgo dn, 
393; enos ift. der Genitiv eines Pronomens 
EUS, welches andere éus, fchreiben, 


go SoA tias 


m ONDES xeadiny, fein Herz erfreuet, alte 
Sprache f. ayno&s Aig: GEI wie iuvo, E 
euDeaivo. 

396. mareos yi jeyægoigi nämlich ¿uov 
im Haufe des Peleus, mit,dem die Thetis ver- 
heyrathet war. Diefes méyægoy lag am Vorge- 
bürge Zazuge und hiefs ©eridesov. Eurip. An- 
drom. 19. und 1263. Strabo IX. p. 660. A. 
Daher der Thetis diefe ganze Gegend heilig 
war. Herodot, VIL. 191. 

397. EUXCMEVNS ı da du dich rühmteft, 
Auch die Gottheiten erzählen, wie die Heroen, 
ihre grofsen Thaten ohne den Verdacht der 
Ruhmredigkeit zu fürchten. S. Jupiters Lob 
feiner Kraft. VII.. 10. f. 

Keñwvepéi, dem Wolkenverdunkeler, d.i. 
dem, der fchwarze. Wetterwolken fchafft, 
FOYT To VEDN KEANE. 

402. frot der ergo, den Hundertarmigen. 
Diefe furchtbaren Gefchöpfe mit funfzig Kö- 
pfen und hundert Armen, Söhne des Uranus 
und der Erde, find Körros, eege und Beinesws. 
Hefiod. Theogon. 149. f. Kronus warf fie in 
den Tartarus, v. 618. f. aus welchem fie Jupi- 
ter befreyte, damit fe den Göttern wider die 
Titanen beiftänden, Nachdem De diefe befiegt 
hatten, bewachten fie fie noch im Tartarus. 
733.-f. Die funfzig-Köpfe.und hundert Arme 
find ein Symbol der alten Welt f. die gröfste 
Stärke. 

403: Boegen, den Allgewaltigen von 
Beiweos ftark, oder aus Dei, fehr, und CN 

l er 
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der ftarkeFleld. Neptun machte diefen Bag, 
Gews zu feinem Schwiegerfohn, Hefiod. Theo- 
gon. 816. f. Schon dies fcheinet zu heweifen, 
dafs er eine Seegottheit war, "welches der Na- 
me Alyalov beflätiget. Sz. 404. Daher hief- 
fen vermuthlich in fehr “alten Gefängen die 
Säulen des Hercules ai zääen Beixçew. Aelian. 
Var. HI. V. II. Euftath. ad Dionyf. v. 64. 


494. Alyalava. Alyadavı Evers Dee, 
Hefych. Ovid. Met. II. v. 10. führt ihn als 
Seegottheit mit dem Triton und Proteus auf, 
Nach dem Eumelus bey dem Schol. z. Apollon. 
Argon. L v. 1165. war er.ein Sohn des Pontus 
und der Erde, — Beyde Namen gehören offen- 
bar einer Gottheit, nur waren fie ihr, von 
zwei verfchiedenen Stämmen oder doch bey 


verfchiedenen Veranlaflungen gegeben, und der 
Besweews war der ältere. 


Ueber die Namen der Götterfprache. 


Homer und mehrere alte Dichter(Plato im 
Cratylus p. 392. a) führen von verfchiedenen 
Gegenftänden eine doppelte ‘Benennung an, 
eine, womit die Götter diefelben bezeichnen, 
und eine andere, die ihnen von Menfchen beyge- 
legt wurde. > Sehr richtig erläutert dies, nach 
meiner Einficht, ein Scholion zu. Ilias XX. 74: 
dicte Götterfprache feye die ältefte Sprache; 3 
TO ev ‚FEOYEVEoTeeoV i ovoudt Es tous Decus ava. 
Deces o #oMmrns. Denn die.erften Spracherfin- 
der fonderten von den neuern Gegenfländen, für 

welche 
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welche fie noch keine Namen hatten, ` eine Ei- 
genfchaft ab, welche; fie gerade flärker rührte, 
und bildeten davon die ‚neue Benennung des Ge- 
genftandes.  Daher.die Eifcheinung, daß eine 
Menge, Wörter, welche würkliche Gegenftände 
bezeichnen, ; und. auch in der fpäteren Sprache 
als würkliche Subftantive gebraucht werden, 
anfangs nur Eigenfchaften bezeichneten und 
in den älteften Denkmälern, als würkliche Ad- 
jeftive gebraucht find: ZUB. voneus de, der 
weidende ‚Mann f. der Hirt; aumoAos erte, 
yavris ege u. f. f1 ° Und von deier Befchaf- 
fenheit find die Worte der Götterfprache, oder 
fie enthalten doch andere Spuren, dafs fie aus 
alten Gefängen oder aus der Tradition entlech- 
net find. ' 

1) Baiæetws eigentlich ` der Aingewarkiges 
der mächtige Krieger. 2) Ilias IT. 813. heilst 
der Hügel Bariex in der alten Götterfprache: 
der Grabhügel der Myrina. Hier ift die Spur 
einer alten Sage. 3) Ein Vogel den die Jonier 
Kuumdis nannten, hiefs’bey den Göttern YAA- 
gişe Ilias SIN, 291. ` Dieter Vogel:gehört 
zu der Falkenart. S. Ariftoph. Aves. 1181. 
Tas TIS ODVUXES da Aetelte , KEEXUNS TE00= 
xne ya, xúpivðis, eierée? Ariftoteles Hift. 
Anim. IX. 12. eive a Zeie, esi dè pings: Ko ME- 
YEIos“ Zeen ‚leguE ó DacanDovos nä) Th» idecev 
pornos x Aezrros: So hätte er wahrfchein- 
lich-feinen alten Namen von feiner-braunro- , 
then Farbe Laag rei XwAxou) erhalten. 4) 
Hias XX. 74. den Flufs Zeatusdeee nannten. die 

3 Göt- 
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Götter Safer, den gellen von feiner Farbe: 
{o hiefs die Tiberis SE ehemals Albula, Virg. 
Aen. VIII. 332. amifit veram vetus Albula no- 
men: beide erhielten die neuen Namen von Kö- 
nigen, die darin ertranken. Pjut.]. lp. 1155. 2. 
Fernet, nachdem Pfeud, Ping. de Aumin.p. 1153. 
B. Mai&vdeos - FEOTELOV n Aere Avaßar 
CH VE von feinen Krümmungen : „der 
Sagaris weöreeov Zyeoßaerns- ori Engos Aë ren 
ebe, p. 1155. B. 5) Eine Pilanze, wel- 
che man zu magifchen Künften gebrauchte, 
nannten die Götter Gau, Odyit. X. 305. Eine 
Spur eincs’alten Zauberliedes. 6) 'Euboca 
hiefs in der Götterfprache’ Afs. Hefiod. 
beym Stephan. in Aßdvris, offenbar von feinen 
alten Einwohnern, den’Aßavres: auch ein 
Maes, von feiner läßfefichten Figur. Strabo X. 
p: 682. B. So find überhaupt von vielen Lan- 
dern die alten Namen wahre Adjective, die von 
ihren Befitzern oder von ihrer Befchaffenheit 
entlehnet find. 7) Plato im Phædro pD. 347: 
B. führt u rav amogerwv noy folgenden 
Vers an: 

Too d Hros Iunrol ev Four ROLN OU ër 

Cary, 
adavaroı de IIrseorz, de FTeeoQ@enroy 
&vyrhy: 

Auch hier 79 der Göttername ô Ilreews offen- 
bar alte poetifche Sprache. — Die Isländer 
nannten den Dichterfiyl ebenfalls Afamal d. 3. 
die Afen oder Götterfprache. Olavius im 
Vorber, zu Sineds Liedern, $. IX. , 
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405. KO see, Deals auf den Ruhm fei- 
ner Thaten ; er fafs neben dem Jupiter mit ei- 
ner Mine, welche das flärkfte Selbftgefühl fei 
ner unüberwindlichen Stärke ausdrückte. Die- 
fen Ausdruck gebraucht Homer öfters von den 
Göttern. Ilias V. 906. VII. 51. XI. 81. Hefych, 
yaa. een, "up, Gemvivendag. 

406. od ETI Ei nsav d. i. ojd ‚ers n9e- 
Aen dyret Zuva, wie häufig die verba adtus vom 
blofsen conatus verflanden werden müffen. 

Diefen Mythus hat Homer wahrfcheinlich 
aus; einem ältern -Gefange entlehnet, . font 
hätte er ihn wohl. nicht fo kurz berühren dür- 
fen. Er fcheinet allerdings zu den phyficali- 
fchen Mythen zu gehören, in welchen ein Na- 
turphaenomen nach alter Denkart und in alter 
Sprache vorgetragen wird. Ich erkläre mir 
diefen Mythus fo: Jupiter ift der Gott derRe- 
gion der Luft, in welcher es blizt und reg- 
net. Wenn ein Naturphaenomen entweder ganz 
auffallende Veränderungen leidet, oder gar auf 
eine Zeitlang aufhöret, fo denket fich. die Phan- 
tafie diefer Menfchen die Gottheit, welche dies 
Phaenomen nach feinen Ideen hervorbringt, im 
erftern Falle im Kampf mit Feinden, im lez- 
tern ‚gänzlich überwunden; z. B., der Mond 
kämpft während der Verfinfterung mit einem 
Drachen. S. über diefe und ähnliche Träume 
Hr. Meiners in dem Götting. Hiftor. Magaz. im 
erften Stück p. 36. Das fcheinet mir aus diefen 
Sätzen wahrfcheinlich, dafs das eigentliche Fa- 
dtum in diefer Erzählung ein fchreckliches Na- 

tur- 
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turphaenomen der Atmofphäre fey. Aber von 
welcher Art? das wage ich nicht zu-beflim- 
men. Nur noch diefes zur'Beftätigung., Wenn 
Typboeus, höchft wahrfcheinlich en Vulcan, 
{fo heftig und anhaltend Feuer wirft, dafs er 
den Menfchen den Anblick des Himmels ganz 
entziebt, fo drückt eine alte Sage dies fo aus: 
Typhoeus überwand den Jupiter, fchnitte ihm 
alle Nerven aus, und fchlofs ihn in eine Höhle. 
Apoliodor. I. c. 6. p. 22. Aloeus Söhne halten 
den Kriegesgott XIII Monat gebunden, heifst, 
XIII Monate erzwangen fie den Frieden, Ilias 
V. 385. Doch an den erften, eigentlichen 
Sinn der Fabel liegt uns hier nichts. - Homer 
und feine Zeitgenoflen nahmen fie als ein wah- 
res Fatum an, und fo konnte fie auf diefe die 
volle Würkung äuffern, welche fie in einem 
epifchen Gedichte haben mufste, 

407. Auf: Yoivov. Die, welche Hülfe 
flehten, warfen fich zu den Füfsen des andern 
nieder, umfafsten mit der einen Hand deffen 
Knie, und berührten mit der andern feinen 
Kinn, S. unten v. 500. f. Euripid. Hecuba v. 
274: 338. f. 

408. ei ney nws d.i. inerevopeun, Auge: 
bim ai £. IX. 172. ` Ad genoop, dr 
däegon ; unten v. 420. 

409. Tous- Axuous. Ueberaus oft pfe- 
gen die ältern Dichter das Subjedt oder Object 

zu 


409. Age vulgo 2Adoay præf. EAdw, oder 
von 


96 Ilias 


zu Anfange des Satzes fehr unbeflimmt durch 
den blofsen Artikel zu bezeichnen, und Dellen 
efes dann ans Ende: unten w. 472: 73. 489. 
oo. '  Diefe aire Sprache befördert-in vielen 
Stellen die Aufmerkfamkeit: auf den Gegen- 
fand. S. Hr. Wolf Pref; in Homerum P. 
XXXIX. 

E wara meuuvas EATA Krewonsvous (170 
Teowai) Data er hier gerade die Hintertheile 
nennet, hat feinen Grund in der alten Gewohn- 
heit, nach welcher man beym - Landen die 
Schiffe am Geftade wendete und die Hinter- 
theile zuerft aufs Land zog und befeftigte, S, 
unt.436. Virg. Aen. VI. 3. adlabitur oris. Ob- 
vertunt pelago proras, & litora curve præ- 
texunt puppes. VH. 35. terræ advertere pro- 
ras imperat, & lætus fluvio fuccedit opaco. 

410. Eraveavroy Bee äee: dafs fie die 
Früchte von diefem Könige, (ihres Gehorfams ` 
gegen einen folchen König) erndten. s zeen, 
exoot rivos, wie in Profa; Gaaäeueg Tivos, 
Ach habe von einer Sache Vortheil oder Scha- 
den. Ilias VI. 353. puy Erovenseodey oio fe. 
THS &Deoauvns, ich denke er wird die Früchte 
feines Unverftandes noch erndten. S, d. Ausleg. 
z. Herodot, VII. 180. 

412. rm, fein tollkühnes Vergehn. 
dra bedeutet 1) eine dem Urheber felbfl, fo of- 

fen- 


von einer alten Form ZA, Vergl. Kloz 
Z. Tyrtæus p. 137. ed. IE 
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fenbar fchädliche Handlung, dafs er fie nur im 
Wahnfinn, oder in einer ähnlichen, von der 
Gottheit zu feiner Strafe über ihn verhängten 
Verblendung begehn konnte. 2) Das Unglück 
felb; was eine folche Handlung nach fich 
ziehet. 3) 4 Arn, die Gottheit, welche. die 
Menfchen zu folchen Handlungen verleiten 
mufs. Ilias XIX. gr. f. IX. 501. 

414: sing rexouca f. vas TEROUCK TE; 
warum mufte ich dich, den ich mit Schmerzen 
gebahr, noch erziehn, um noch neue Leiden 
durch dich zu dulden, Wenn eine Göttin, von 
der Macht der Liebe befiegt, die Umarmungen 
eines Sterblichen leidet, fo ift das für fie das 
gröfste Misgefchick. S. der Thetis Klagen, Ilias 
XVIII. 429: f: Hymn. in Vener. 197. will Aë: 
nus Tsch Sohn Alvesas nennen, einen p Gi 
voy Goen Ge, vera Beorov oivegos. EMTETOY 
eg Auch Könnte mans erklären: yw eu 
Terovcat, ich die unglücklich Gebährende. 


415. ei opeàes, du follteft, d. i. recht 
und billig wäre es, dafs du E 49 oeh, ws 
Gris, as di oe find die gewöhnlichen 
Formeln des innigften Wunfches. 

416. da ue cv more div. Solche 
Synonymen, die denfelben Gedanken, aber a 
contrario wiederholen, find in der alten Sprache 
fehr häufig. — S. zu 352. Es ift fehr einleach- 
tend, dafs diefer Mythus von Achills doppelten 
Schickfal erft nach feinem, durch feine Ruhm- 
fucht befchleunigten Zu entftand, indem ein 

Dich 
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Dichter die Bemerkung, dafs Achill länger ħätte 
leben können, in einen Ausfpruch des Schick- 
fais verwandelte. War dies fchon von einem 
Dichter vor Homer gelchehen, fo gebühret 
ihm die Ehre, diefen Mythus hier fehr fchön 
angewandt zu haben. 

418. To (di Toure oÈ (èv od. oun) Key 
cucy, drum mufs ich dich wohl unterm un- 
glücklichen Gefchick gebohren haben, 

419. Tepmineeuuvo, der feines Blitzes 
fich.freuet; Bürger: des donnerfrohen. Die 
Gegenftände, welche eine Gottheit vorzugs- 
weife befitzt oder unter die Menfchen verthei- 
let, find ihr gröfstes Vergnügen, ` Aber Jupi- 
ter freuet fich überdem feines Blit2es, wie Bria- 
reus oben feiner Stärke (v. 40<.) weil er allein 
durch den Befitz deffelben über Götter und 
Menfchen herrfchet. Beer, seau xo 
Segomm. Tos TiTuvos, Jvyroicı noj aIavasror- 
gu advance. Hehod. Theogon. geg, f. Arifto- 
phan. Aves. 1753. Apollon. Rhod. I. 5ıı. 

420. OAuuzov. 0 OAuuros, das bekannte 
Gebürge an den Gränzen von Theflalien und 
Macedonien. Herodot. VII. 128. 129. An der 
nördlichen Seite deffelben wohnten die Pie- 
res, bis fie nach der Rückkehr der Heracliden, 
durch die Temeniden von Argos, aus ihren 
Wohnfitzen vertrieben, fich höher in Macedo- 

nien 


418. daäAee f. EzreAco vulgo ErreAou von mé- 
Aopo. 
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nien hinaufzogen. Thucyd. II. 99. Diefe Pieres 
hielten den Olympus für den Wohnfitz ihres 
Donnergottes, worauf fie wahrfcheinlich 
die häufigen Gewitter an diefem Gebürge leite- 
ten. Da nun in Pierien, der erfte grofse Sän- 
ger, Orpheus, aufftand und felbft und noch 
mehr durch feine Schüler, feine Lieder und 
Ideen durch Griechenland verbreitete, fo wur- 
de es dadurch allgemeine Idee, dafs der Olym- 
pus der Wohnfirz des Donnergottes fey: 

&yevvıpov.. Ocfters heifst der Olymp, 
. dyawıdos, noss. Denn auf einen fo hohen 
Gebürge mufste fich natürlich der Schnee er- 
halten, Auch fagt das Seftini. Der Schnee 
erhält fich, doch mehr an der Nordfeite (und 
hier wohnten die Pieres). Göttingifche Anzeig. 
1786. P. 1448. — Uebrigens widerfpricht 
dies Epitheton der bekannten Vorftellung von 
dem ewigen Frühlinge auf dem Olympus . 
gar nicht. (Odyfl. VI. 44.f) Diefen dachte fich 
ihre Phantafie auf den höchften,, vön ihnen 
nie beftiegenen Höhen des Gebürges. 

423. Em Qucavov Ver Asdiomnas. Die 
Erdkunde könnte zu Homers Zeiten, befonders 
unter den Griechen, nur fragmentarifch Gen, 
Nun ift es allen uncultivirten Menfchen und 
Völkern eigen, dafs fie unvollftändige hiftori- 
fche Data durch ihre Phantafie ergänzen. Da 
nun die Griechen durch Handelnde und Rei. 
fende erfuhren, dafs an verfchiedenen Or ten 
unabfehbare Gewäfler die Erde umgeben, fo 
frot ihre Phantafie ins Spiel, und dachte fich 

Ga die 
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die Erde als eine Fläche, die von einem unge- 
heuren, in fich felbft zurückkehrenden el a. 
Zeen) Strome umgeben fey. Diefen nonuten 
fie aulavos. Ilias XIV. 295. moraæpoo iedo 
Dxsxvov. XVIH. 605. Eben fo hatten’ fie er- 
fahren, dafs man in Afien und Africa hin und 
wieder Aethiopen, d. i. Schwarze gefunden 
habe, ‘und fo bevölkerte ihre Phantafıe die 
ganze füdliche Erdhälfte mit Aethiopen, S. 
d Beweife z. Dias XXH. 205. Strabo F p.58. A. 
ner (eos) &uvpovas, zu den guten, 
fchuldlofen Aethiopen. Diejenigen Aethiopen, 
welche den Griechen bekannt wurden, ftanden 
vermuthlich damals auf der niedrigen Stuffe 
der Cultur, auf welcher viele ihrer Brüder noch 
ftehn. Die Unwiffenheit, in der diefe Völker 
leben, macht dafs fie nur wenige und leicht zu 
befriedigende Begierden und Bedürfniffe, mit- 
hin auch nur felten Veranlaflungen haben, die 
Leidenfchaften gegen einander zu äuflern, wel- 
che den Frieden der Gefellfchaft ftören. Diefe 
ganz unwillkührliche Folge ihrer Unwiffenheit 
haben oft alte und neuere Reifende, als eine 
Wirkung ihrer Unfchuld und Tugend angefehn, 
und diefe daher fehr gepriefen. So nennet Ho- 
mer ein nördliches Nomaden-Volk ia worarous 
avdearav Ilias XII. 6. u. dafelbft d. A. 

424. XIs E out, hefternus E. heri 
Theocrit II. 4. dwdexæruos-oudenrd Y Zeer z un- 
ten 472.495. pero dasræ, zum Opfermahle, 
Denn nach einer herrfchenden Vorftellungsart: ` 
des ganzen Alterthums find die Götter ,- wenn 

ihnen 
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ihnen ein angenehmes Opfer gebracht wird, bei 
dem Opfermahle gegenwärtig. Odyn. Vir: 
201. £ Bea GE bvaoyas npin së 
Bodowev’e SÉirznÄerrge Enaroußes. da lvvuroy 
Ce ag Gu voäduee, Hias IX. 531. 
Hymn. in Cerer. 25. Jupiter fafs in feinem 
Tempel dèyjrevos iega næra mego DNTV or: 
gewrav. 

425. dwdereiry, am zwölften Tage, unbe- 
ftimmt f; nach mehreren Tagen. S. oben zu 
v: 54. Dias XXI. As, Eilf Tage nach feiner 
erften Gefangenfchaft war Lycaon, Priamus 
Sohn, zu-Haufe gewefen, undi am zwölften 
verlieret er feine Freiheit von geuem. XXIV: 
31. 665 f£. Eilf Tage liegt Hedtor unbeerdi- 
get, am zwölften bewegt Apollo die Götter 
in feine. Beerdigung zu willigen. Auch die 
Zahl XVII fteht für eine unbeflimmtere größgpe 
Zahl. Odyff. VIL 266. XXIV. 62. 

Wozu diefe Dichtung? Agamemnons Ent- 
fchlufs die Trojaner anzugreifen, welcher vom 
Jupiter veranlafst wurde, um den Achill zu rä- 
chen, erfolgte ert mehrere Tage nach dem 
Streite mit Achill. Der Dichter mufte alfo eine 
Urfache angeben, warum Thetis beim Jupiter 
nicht an demfelbigen Tage noch um Rache 
flehte, und diefer fie nicht fogleich veranlafste. 
Die Urfache, welche der Dichter angiebt, ift 
paffend und wahrfcheinlich; die ganze Erfin- 
dung alfo fchön. S. zu XIII. 6, 

426. XaArwlanres de, zu Jupiters eher- 
nen Saale. Ody. VII. 83. heifst es genauer: 

G 3 Xa- 
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oe Aen oudoy weg Dot, Denn der Fufsboden 
in Jupiters Saale war aus Metall. Es gehörte 
nämlich in jenen Zeiten zur Pracht der Palläfe, 
dafs fie viele Arbeiten aus Metall enthielten, S. 
Odvfl, IV. 71. f. Telemach bewundert, in Me. 
nelaus bag, ener See, KEuaou TEXO) 
Big yugov, M ad ‚Aedavres. Zuvos eu Feinde y 
OAvuumiov ed Det UAN. S. VII. ge f, S. die 
Befchreibung von Alcinous Pallaft, welcher 
XIII, 4. ebenfalls KaAroßares he 


429. (meei) Lülwvorw yuveunos, um das 
fcehönresürtete Weib. eulwvos, Ku ilavos, 
BaIulavos find Synonyme. Das griechifche 
Frauenzimmer'trug, um. das &7Aov zulam- 
menzuhalten, einen breiten Gurt, Com, der 
um die Hüften lag. Odyfl. V. 231. meg) dè Cw- 
yny Dader iui. Die Mode war, ihn fo zu bin- 
den, dafs das Gewand an der Bruft tiefe Fal- 
ten fchlagen mufste, Dies ift eigentlich Bæ- 
Yulwvos, BaturoAmos. 

dB ein Enaeropnv, die heilige d. i. die 
fchöne Hecatombe; TEANETTOV Enaroufnv 315. 
Äerz, BEN v. 447. , 

433: isie seAavro, da legten fie die Ses 
gel uw Man rollete fonft die Segel um 
die Segelftange, und befefligte diefe an dem 
Mafte. Jetzt, da man auch den Maflbaum noch 

aus- 


426. da contr. aus dwg und dies aus Zus, 
430. Amnueay vulgo eege, 
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aushub,. legte man fie nieder ‘ins Schiff. Der 
Maf felbfi fond in einer Vertiefung in der 
Mitte des Schiffes ; eyros De KolAns ueooduns, 
und wurde durch Taue, TREOTEVOICH, am Vorder- 
und Hintertheile feftgehalten. Odyfl. XV.289. 
Mit diefen Seilen liefs man ihn auch nieder: 
T EOTOVOIGI udevres, und legte ihn an einen 
Platz; welcher der Maftbehälter, isodoxn, hiels. 


435: eis Zeep, in die Anfurth. — Zeer- 
pois 2eeéeuggcen, Wenn fie den Eingang des 
Hafens erreicht hatten, fo pflegten fie die See- 
gel einzuziehn und das Schiff durch Ruder vol- 
lends hineinzuführen. Lucan, III. 44. legere 
rudentes; & pofito remis petierunt litora 
malo. Unfere grofsen Schiffe laffen fich durch 
Bote hineinziehn, in den Hafen bugfiren. 

436: xaridyoay TEUMVNTIQ. Diefe eu. 
pvnoiœ waren Taue, welche am Hintertheile 
des Schiffes 'befeftigt waren, mit denen das 
Schiff am Geftade feftgebunden wurde. S. 476. 
Ody. IX. 136. 

449. ouAoxuras aveAcvro, da nahmen fie 
das heilige Korn, aus dem Korbe nämlich. Od. 
II. 441. Zen ouAds Ev nayo. Die eiäet 
oder cuAoxura; waren ganze geröftete Gerften- 
körner, welche mit Salz gemifcht, zwifchen 
die Hörner des Opferthieres geftreuet wurden. 
S. Heyne Opufc. T. I. p. 360. Odyff. XII. 358- 
wo fie trockenes Eichenlaub zerreiben: où Yoe 
3 WË ` a \ ` KM 
Sven XET Asunov. ouA fc. elen od ouAos f. 
®Acs und OUO XUT, ouAcı Kei: oi Kuvroy 
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cis neDaAnv e ege, Da die älteren Gric- 
chen zuerft die Gerftenkörner geröftet, aber ganz 
und mit Salz gemifchtafsen, (f. Theophraft beim 
Schoi. ad h. 1) fo mufs diefer Gebrauch daraus 
erläutert werden. 


450. Auch hier betet nach alter Sitte der 
Priefter, nicht die Opfernden. Man glaubte 
nämlich, dafs die Pricfter als befondere Günft- 
linge ihrer Gottheiten, eher von diefen gehöret 
würden. Pindar Oi. VII. ro vergl. m. griech, 
Blumenlefe. II. p, 127. Euripid Andromach. 
v. T100.—rorsw, für fie, oder gv roisiw, un- 
ter'ihnen; oben eg, 

438. mooßerevro nämlich es zve. Odyft. 
DL 445. XIV. 422. Neflor opfert. Erft fängt 
- die Handlung mir dem Aufftreuen der Gerfte 
an, Eraoxeroy, KATÉIXETA oU Aere, dann 
beret er, und wirft die ausgerauften Haare ins 
Fener, famr der Gerfte. Denn gleich v. 447. 
fährt er fort: Zoe sukavro. xog CVA KUTAS 

ege Aou ze 

KÉ æu Zeugeu nämlich TOY GE 
Tou iecov, da bogen De dem Opferthiere, das 
Haupt zurück, dafs es empor zum Himmel fe- 
hen mufste. Orpheus Argon. 211. TaUget of, 
Cov, dvamAivas een. es e Dien deck, 
Opferte man den Göttern der Unterwelt, fo 

bog 


454: Gun oder Ale vulgo Alw,-welches 
durch Contraction aus jenen entftanden ift, 
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bog man den Nacken des Thiers zur Erde. 
Odyft. XI. 134- 


460. #viccy Ze Aualee, denges ou: 
cevres, d. L die Hüften lagen auf einer Lage 
Rindstalg, und,mit einer andern wurden fie bes 
deckt. ‚Auf die leztere legte man kleine, von 
allen Theilen.des Körpers abgefchnittene Stücke 
des magern Fleifches, waoJeresv, welche mit 
zermalmter, _geröfteter.. Gerfte beftreuet, wur- 
den. Odyfl. XIV. 427. f, 


462. &idoreoivov, den feurigblinkenden, 
oder den fchwarzrothen Wein. Welchen Sinn 
Homer damit verbunden habe, ` (äist fich nicht 
ganz entfcheiden, Doch würde ich das erftere 
vorziehn, weil er eau und o Del: vom Me- 
tall und Thieren gebraucht, die eine feurig 
glänzende Farbe haben. &;Ywves I 701. Brand- 
füchfe;' ardor Atov, daonn, Bors ù. f. E 
ei el XRAROS, Aeßns. Auch bat der róthe 
Wein, den Homer allein oder doch am häufig? 
ften erwähnet, diefe Eigenfchaft vorzüglich. 


463. véo e aurov kovres, isæpevoi), 
ven Beunw[goAc. Auf diefen fünfzackisten . 
Gabeln hielten fie die Eingeweide übers Feuer, 
Ilias II. 426. 

464. Erdcavro. nodra ich beftreue,'im 
Medio: ich’efle, Ilias IX.'483. Die Eingewei- 
de, welche am Opferfeuer gebraten wurden, 
afs man 'fogleich auf. ‘OdyM. II. o o oi 
onAdyxy Emaoavro, Gew O Za) uhela «asov. 

Gs 468. 
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468. duros &ioys, am köftlichen Mahle. 
&rov, zquum, nannten die Alten alles, -woran 
nichts zu tadeln war. Ilias IX. 225. darros 
sione oux Emidevss-tv$oide vor. nag% Yacg 
nevoeinta woRa dene Dee, dies waren die 
Rippenftücke eines Schaafes, einer Ziege und 
eines Schweines. v. 207. E — Alfo find dass 
Zion, Mevoesuns, ESDAN, Zogeerge, Zeeereg, 
Gare, f. Synonyme. 

470. xenrneus eweseilavro ere, da 
bekränzten fie den Trinkpokal. Ich verbinde 
alloy . Emresellavro zenrnas (mess) era, 
Ovid. Met. IX. 238. inter plena meri pocula. 
Ilias IV. 345. KUMER oivou zrivemevay. VII. 
233: Wivovres uenTneas Emrısedeas eier, Od. 
I. 431. Auch Virgil fafste es fo, dafs um den 
Pocal ein Fefton gewunden fey, Virgil. Georg, 
11.528. focii cratera coronant. HI. 525. ma- 
gnum cratera corona induit, implevitque mero: 
L 334. vina coronant, ift neu f. cratera vini ple- 
num coronant, Auch Sophocles läfst den Oe- 
dipus den Pocal bekränzen, wenn er den Eu- 
meniden opfern will. Oedip., Colon. v. 473. 
KEAETEES - @v ser Seeler x Aahas aup- 
sonous. O. Daäcfnu n seënsugn ` Diefer Ge- 

brauch 


467. rerunovro vulgo &reuxovro. Jenes ift 
von einer neuen Form, die vom Perfedto 
gebildet ift: gege, p. med. dru, 
neue Form rerúrw. So ift von Qevyo 
die neue Form meQunm. 


ef 
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brauch mufs,allo zu den Zeiten der Heroen, 
wenigftens bey Opferfchmäufen, fehon üblich 
gewefen feyn. Andere alte und neue Ausleger 
erklären es: bis an den Rand anfüllen, und 
verbinden, einige wenigfiens: &rresäibavro ei, 
vov xentnexs. Allein man fagt: EerrıseDopey 
zwi und nicht rivos, und auflerdem begreife 
ich nicht, wie man den Becher bekränzen 
f. bis an den Rand anfüllen, fagen könne, cf. 
Hottinger, in Mufen Turicenfi T. II. p: 266. f. 
471. emaekousvo derdes, draus fchö- 
pfend: in die Becher der Gäfte: alfo: êy, demo: 
ege f. as denara. Es wurde nämlich in 
einem grofsen Crater oder Pocal der Wein mit 
Wafler ‚gemifcht und daraus alsdann von dem 
olvox.oos die Becher der Gäfte gefüllet. Odvff. 
IN. o. Aiäu d Ze venrneos &pusawv olvoxcos 
Gegiger xg) èyxety demdscow IN. 472. Jetzt 
füllte man ihnen die Becher zur Libation. 
Odyfl. XVII. 417.XXI. 271. voungav ð des 
mac emaekaiuevo demasscaw. oi d Zeien, 
befonders 179-184. erraekonevor müfste man 
genau überfetzen: fie füllten die Erftlinge des 
Weins in die Becher, Denn ?r&exeroy, neg- 
ere, nordexercy ift, das erte von irgend 
einer Sache, es der Gottheit zu weihen, neh- : 
men. Odyfl. III. 445. 46. 
473. munóvæ #oAov, den lieblichen Hym- 
nus. Lobgefänge auf die Gottheiten hatten 
mcgi- 


O 0 
471. demaisccw vulgo deması. 
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meiftens ihre 'befondern Benennungen. Der 
Lobgefäng auf den Apollo hiefs: pur, Ee 
EC Spanheim “z. Catitomach, in Jov. v1. 

477. noryeveo, die Tochter des Morgens; 
genauer: die früh, mit dem Tage erfcheinet: 
7, nei yiera. Ody XIX. 320. daer 
on 7% mit der Morgenröthe und dem Tage. 
S: zu 497. 

479. ‚Praevov oueov, einen günfigen Wind, 
bnopevöv a vovv, der das Schiff geleitet. (Man 
fagte in der alten Sprache, auch im -dorifchen 
Dialett, ixouay E moua). So ift ventus fecun- 
dus, qui ae navem. — 

AroAwv ie, Auf Apollos Veränlaffüne, 
denn in feiner Gewalt ftehn die Winde "nicht. 
erhalten fie guten Wind. ` Auch diefen günfti- 
een Vorfall eigenen fie einer unmittelbaren 
Würkung der Gottheit bei. Denn der uncul- 
tivirte Menfch ift, fobald er Gottheit und’ Vor- 
fehung glaubt, über alle Mafse geneigt, fant 
jedes gute oder böfe Schickfal der Gottheit bei- 
zumeffen. S. Odyfl. U 420. 

482. ite woe@veeov, die röthlich trah- 
lende Woge. Das hohe Meer, wie jedes tie- 
fere, durch fonft nichts gefärbte Waffer, -fchei- 
net aus der Ferne tief dunkelblau. Solche 
ganz dunkelblaue Farben erhalten durch ge, 
wife Brechungen des Lichts einen röthlichen 

Glanz. 
473. mama, mu, 7640 find verfchie: 
dene Formen. 
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Glanz. + Diefen bemerkt man an den Veilchen, 
und auch vom Meere, `. Daher das Beywort: 
grövros ioedis. Nun batte man eine Gattung 
Purpur, den man den veilchenfarbigen nannte; 
daher das Beiwort des Meeres Geet does, Plin, 
Hift: Nat. IX. c. LXIII. Nepos Cornelius, qui 
Divi Augufti prineipatu.obitt, me, inquit, ju- 
vene Violacea purpura vigebat. Virgil; Georg, 
IV. 275. violæ {ublucet purpura: nigra, 
Aehniich war oben v. 350. oivonaæ Tovrov. 
Winkelmann im Verfuch neuer Allegor..C. XL 
verfichert, dafs im Meere gemeiniglich, wenn 
es unruhig wird, fich ein röthlicher Schein zu 
brechen pflege. Cicero. Ac. Quatt. DN. e XXXII. 
Mare illud, quod nunc Favonio nafcente pura 
pureum videtur — nobismet iplis modo coe- 
ruleum videbatur, mane flavum, — nunc, 
quia a fole collucet, albefcit & vibrat: Anacr. 
VII. 2. &AıoeQVeas eat, e 

485. èm verog deuggeen, Da die grie- 
chifchen Schiffe noch fehr klein, mehr Kähne 
oder Piroguen waren, fo zog man fie ganz 
ans Land, wandte fie um, und fetzte, damit 
fie austrocknen könnten, Zeuzra, Stützen dar- 
unter. Hefiod. Erga. 624. Ilias I. 1354. 


490. Kudsctvescav. Mannerhebend nenne£ 


Homer die Volksverfammlung.und die Schlacht, 
weil 


490. ZwAtoxsro vulgo ZroAcsro ; jenes von 
nwAsw dies von 2eädn, ` Die alte Form 
des 
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weil dies unter den Griechen damals die bei- 
den Dinge waren, wodurch fich der Mann 
Ruhm erwerben konnte. ‘S. oben 258. 

491. Bn Deene, er quälte fein Herz, 
S. oben zu v. 245. 

492. MoIsoKe FrroAsnov. Er wünfchte 
Krieg, damit, weil ohne ihm, was er glaubte, 
die Griechen nicht fiegen konnten, Agamem- 
non gezüchtiget würde. 

495. Zeus nexe, Jupiter vor ihnen auf, 
wie fie aus Aethiopien zurückkamen. Hier 
bat er wiederum eine Sitte jener Zeiten auf die 
Götter übertragen. Denn fo geht Alcinous 
vorauf, wenn feine &vaxres in die Verfamm- 
lung gehn und zurück. ii VIL 4. 


497. negin f. Gg der mit dem Morgen: 
fo, Evvuxsos f. èv vuur u. f. f. Ilias XVII. 136. 
fagt Thetis: gailen "ge VEUC, us Gel 
&viovri. Al von ro ne: Adj. esos. Nebios. 
oUe@vov; OVAuurov re, zum Himmel, zum 
Olympus. Duvall dachte fich als einfiedleri- 
{cher Hirtenknabe, die Erde als eine grofse 
zirkelförmige Wiefe, auf welcher der dichte 
und kryftallartig durchfcheinende Himmel ruhe. 
S. Duvalls Leben vom Ritter Koch p. 97. So 
dachte fich der uncultivirte Grieche den Him- 
mel auch; Hefiod. Theogon. v: 128. nur dafs 
et 


en 


des Imperf, in oxov und cony findet 
man noch bey den Joniern, 
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er fich die gröfsten Berge, als Säulen diefes 
grofsen Gewölbes dachte ; #ioves ovewxvov. Val- 
ken. z. Herodot, IV. 184. ` Der Olymp aber 
dringt mit feinen Spitzen ganz in den ovemvos, 
dies Gebiet der Götter ein; fo dafs im Ur 
nus und auf dem Olymp feyn, gleichbedeu- 
tend ift. S, Oayfl. XX. 103. vgl. mit i13. 

490. angorary #oeußy, auf der höch- 
fen Kuppe (Vergl. z. 44. Hefiod. Theogon. 62.) 
Hier ift Jupiters Pallaft, damit er von dicfer 
Höhe, als Regent der Erde, fie ganz überfchauen 
könne. Virgil. Aen. I. 223. defpieciens mare 
vertice cœli (i, e. Olympi) conttitit. 

509. di Tewecsi Tiger xeæros, fo lange 
gieb den Trojanern Kraft: nicht wie ardere; 
Sieg: obgleich xexros fimpliciter f. vzn öf- 
ters ftcht. Denn wer fiegt, dem gab eine Gott- 
heit dazu die Kraft. Ich will, fagt Jupiter zu 
fich felbft, dem Hector Kraft Cueros) geben, 
denkts at uanoIev gen of pÉAÈ yros œA- 
ys Hg) o9Eveos. Ilias XVIL 206. 211, 


oDEAAwawW TE È É TUAN» und ihn mit Ehre 
überhäufen. So dugave , augere divitiis. 
Sonft conftruiret Homer, ebe Ti Tvi Z. B. 

open eeuréi ode New. 
SLI. vepeanyepéra 5 der Wolkenver- 
fammler, ds erden Tas veDeAas, der das Re- 
gen- 


509. HCH vulgo !rırideri, Dies von 
èmini jenes von iniri Diw. 
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gengewölk herbeyführet;) Zeus versos Jupiter 
pluvius... Denn. Zeus ve, Jupiter läfst regnen, 


$12. ws glate Youvay, ws, d. i. outos, 
EXETO eumeDuvik, fobald fie feine Kniee um- 
fafst hatte, hieng fie auch feft daran, ws-&s, 
fobald als — fo auch. Ilias XIX. 16. os ei, 
@s mv mov edu goaod. XIV. 294. M. Blu- 
menlefe Th. Ups, Theocrit, HI 42, — 
suir, eingewutzelt feyn, f. felt anhängen; 
wie öfters, und in dem bekannten, èy d' deg 
ci Qu ee, feft hieng er an feiner Hand. 
515. ou Tor ems (Ermesi) dios fc. due, du 
darfft ja mich, das fchwache, verachtete Weib, 
nicht fürchten. (croesre) Zeg f. Ja! fchlag 
mirs ab, dafs ichs gewifs wiffe, ich fey f. 
516. oooov. f. zur Coco, in welchem 
Grade. oben 186. ooge Dkereeos eiui gie, 
518. d d4 Aeiaus Zeien, in Profa: A dy 
Aoiyıov, dead, ze,  Heitlos ift es fürwahr, 
dafs du mich reizeft, f. oder, das ift fürwahr 
ein leidiges Ding, dafs. f. DerSinn: du verlangft 
ich foll den Trojanern helfen ; ich will es thun; 
aber Juno wird es bemerken, und dann durch 
ihre Vorwürfe mich aufs Aeufserfte bringen. 


520. xg &urws duch fo, auch jetzt, da 

ich den Trojanern doch nicht half. 5 zu 133. 
Diefe lächerliche und des Regenten der 
Götter und Mentchen fo ganz unwürdige Furcht 
vor feiner Gattin, und diefe Klagen über ihre 
böfe Laune, noch mehr aber die folgende Scene 
zwi» 
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zwifchen diefen Ehelevten, find wiederum ei- 
nige Züge aus dem Sittengemählde jener Zei- 
ten, die fchon unter Menfchen, um fo vielmehr 
unter Göttern; in jeder-Erzählung, noch mehr 
aber in einer Epopoe unfere Empfindungen 
empören. Homer aber folgte hier, wie im- 
mer, der Natur und Denkart feiner Zeit. 
So wie er die Juno fchildert, fo waren noch 
lange nach Homer im Ganzen die griechifchen 
Weiber alle: wie er diefe Weiber fand, "To" 
dachte er und ältere Sänger fich die Juno und 
walirfcheinlich alle Götterfrauen, nur dafs fie 
uns von andern folche Eheftandsgefchichten 
nicht erzählen, 

Die gröffere Reizbarkeit der Nerven, 
welche das fehönere Gefchlecht voraus erhal- 
ten hat, ift der Grund jener gröfsern Lebhaf- 
tigkeit der Empfindung, welche, wenn fie 
durch Cultur verfeinert und moderirt worden 
ift, das Weib unferer Liebe und Achtung werth 
machen. Aber ohne diefe Verfeinerung ift fie 
die Quelle der Mannigfaltigkeit und Heftig- 
keit ihrer Begierden und Leidenfchaften, wel- 
che den Willen fo oft in dem, ihm fo füfsen 
Genufs der Unthätigkeit tören. Auch die Er- 
nährung einer Familie, die für den arbeitfcheu- 
enden Wilden eine ganz unerträgliche Bürde 
ift, macht ihm fein Weib zur Quaal. Und auch 
ohne dies alles müflen Menfchen, die allein 
körperliche Kräfte und die davon abhängi- 
gen Gefchicklichkeiten, auf der Jagd, im 
Kriege und in Kampffpielen fchätzen, das 

H fchwa= 
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{chwache Weib verächtlich finden. Diefe 
Verachtung, und jener unfreundliche Hafs, 
den man diè Weiber empfinden liefs, mufste 
fie zu unverfchämten, niederträchtigen und 
furchtfamen Gefchöpfen machen, wodurch 
aber wiederum jener Widerwille der Männer 
vermehrt werden mufste. Daher find allent- 
halben die Kiagen über die Weiber häufig und 
ftark. Man f. Hefiod. Theogon. 590, Simo- 
nides de mulier, ed. Köhler c. pr&fat. Heynii. 


524. Denn auch Menfchen, welche ihre 
natürlichen Bewegungen nicht nach den Vor- 
fchriften des Woblftandes moderiren, nicken 
ein und mehreremal mit dem Kopfe, je herzli- 
cher ibr Ja gemeinet ift. 

526: cù yee mov (emes, fo 543. Eures 
Em, OTI véier) marwayoeTeV, wird nicht 
zurückgenommen, (cu zeit ayegeray) cud 
&marnAcv, wird ohne Betrug gefprochen; 
ud” oreAsurnrev, bleibt nicht unerfüllet. 


529. Emeggnoavro 0 mo «eæTos, entroll- 
ten dem Haupte. Er Rbwvvucd, ich bewege 
mich heftig. 

530. EA&AuLev OAuurov. cf. VIIL 442. 
43. In dem Körper der Götter liegt fo aufferor- 
dentliche Kraft, dafs bey jeder Bewegung faft 
Himmel und Erde erfchüttert wird. Wenn 

Juno 


525. eueter, eigentlich aus S Ouëeie f. Euou: 
wie gien, geodev E oe, 
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Juno im Unwillen fich auf ihrem Throne be- 
wegt, bebt der Olymp. Ilias VII. 199. Unter 
Neptuns Schritten bebten Wälder und Gebürge. 
X. III 18. Unter der Götter Schwere krachen 
die Axen des Wagens, Ilias V.;839. Aeneis VI. 
412. M. Biumenlefe Th. L p. 141. 

Welch ein verdriefslicher Contraft zwi- 
fchen dem Jupiter, vor dem die Erde zittert, 
wenn er fein Haupt bewegt, und dem, wel- 
cher das Schelten feiner Gattinn fürchtet. Ho- 
mers Beurtheilung war noch nicht reif genug, 
um die widrige Würkung diefes Contraftes 
überhaupt, 'befonders aber bey einer fo nahen 
Zufammenftellung empfinden zu können. Und 
überdem macht fich jede Gröfse, die ganz ein 
Werk der Natur und nicht der Grundfätze ift, 
— und das war bey Homers Göttern und He- 
roen der Fall — folcher Widerfprüche fchul- 
dig. (LS. oben Z. v. 194.) Homer wollte und 
konnte nirgends veredelte, fondern wahre 
Natur feiner Zeiten fchildern. 


531. déruæyev, trennten fie fich. VII. 
302. &v Qiaornri diermasyer. (bermmyo pr. 
ich zerfchneide,) Achnlich Det man Auen 
Gogo, , 

532. garo eis GA be fuhr, fchofs her- 
ab ins Meer: &Aer9ay, wie delabi, proprie von 
der pfeilfchnellen Bewegung der Götter. — 


Ay- 


531. (ir ayey vuleo beruaynoav 
H 2 
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ayAnevros, des hellen,- fonnigten Olympus. 
Des Olympus Höhen liegen ftets. int Sonnen- 
glanz, Fo Aev2N 1. Szridedgopev erc Al Odyft. 
VI. 46. Von Geh Glanze nennet Bacchy- 
lides das Meer rov See i | 


533. Zo Tees daua. Der Olympus hatte 
mehrere Kuppen, zruyos, war zoAudseag: auf 
diefen hatten die Götreriihre Wohnungen, Jas 
XI, 77. unten 607. auf der höchften Kuppe aber 
ftand Jupiters Pallat; oben 499. . So wie fich 
nun die vanres täglıch, nach. der Endigung 
der EEN in den Pallaft des Königes-begaben, 
um da. den Tag im Schmaufe zuzubringen, 
(Ody. VIII. 41. VH. 49) fo verfamınlen fich 
die Götter, Jupiters &vaxres, zu gleicher Ab- 
ficht in feinen Pallatt. een findet. er fie 
jetzt hier verfammlet. — Sontt werden, fie 
auch »hier zu Berathichlagungen verfammlet. 
Ilias XX. 4. Odyfl. I. 26. 


EE dvesam ott se gie) MATEOS Evav- 
rioy fe. Eoxovres. Odyfl. XIV. 278. BaasAnes 
Zuelen nAudov Zon, Dies Zeichen der 
Ehrfurcht erwielen die Götter auch dem Apol- 
lo, (Hymn. in Apoll. v.3.) und die Lacedaemo- 
nier ihren Königen (Xenoph. de Rep. Laced. XV. 
6. und verdienten Kriegern. Tyrtzus HI. 4r. 


"536. èm) Seovov. ` Dieter Ieovos war ein 
grofser Seffel mit einem fo hohen Sitze, dafs 
man eine Fufsbank, Ienvus, dabey haben mu- 
fte. Tias XIV. 238-41. Sie waren mit fil- 
bernen Stiften befchlagen weyvesmAar. Sie wur- 

den 
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den mehr gefchätzt, als die niedrigen Sitze, 
*Ascyoi, daher man die Fremden auf jene fetzte. 
Odyf: 1.130. f. die Götter haben goldene 
Seel: daher fie euggovos, Xeuroggovo, or: 
xı109eovcı heiffen, 

537. ous m yoonee uv, ein bekanntes Idiom 
£. oux Nyvonce zee aurov, wohl wufste fie 
von ihm, dats f. So conftruiren die Griechen 
alle Verba, welche die Begriffe: fehn, wif- 
fen, hören, fagen, bezeichnen. 

538. deyuaorele, die filberfüflige, Asv- 
xorwovs. Da das griechifche Frauenzimmer 
den Fufs unbedeckt trug, fo mufste ein feinge- 
baueter, weifser Fufs, leicht ins Auge fallen. 
Daher die alten Sänger von den Füfsen mehrere 
Epitheta entlehnen, die man in unfern Dich- 
tern nicht findet. 

&Alcıo YEgovres. DerGreis des Meeres ift 
Nereus Haass garkouss yio VTO, SEN v4- 
peerns f. Hefiod. Theogon. 234. S. oben 358. 

540. Aere, Falfcher!' Heimtücki- 
fcher ! der geheime Anfchläge zu meinem Scha- 
den falst. So heifst der Meuchelmörder Ae- 
gifth doAoumris, ‚und Kronus, der feinen Vater 
überliftete, &ynuAounris. 

Tis Bean, — Und doch wufste es. Juno, 
wers gewefen war. Diefe Vorftellung aber 
ift dem Zornigen in der Lage der Juno eigen. 

542. 


537. Nyvoimocv von der feltnern Form æy- 
vorew Vulgo come, 
H3 
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542. deéiueg, Wenn Jupiter, der 
Weltregierer überdenkt, wie der Menfchen 
'Schicklale laufen follen, Inden, fo theilt er ` 
mit richterlicher Autorität jedem fein Schick- 
fal zu. Ilias VIIL 431. xevos Teagl Te xo) 
Axvaoiaı dinalerw, ws Zotevde ` mag er, Ju- 
piter, den Trojanern oder Danaern ihr Schick- 
fal zutheilen, wie ers billig findet, 

545. Karewoi TOL ETOVTOAY lc. oxovem, 
Sie werden dir: Wehe bringen, ob du gleich 
mein Weib bift, d. i. du-möchteft etwas erfah- 
ren, was dich aufbrächte und zu Reden oder 
Handlungen verleitete, die ich ahnden müfste ; 
Enn, overden xXaAsrc, find in der alten Spra- 
che Vorwürfe. — Die Erläuterung: du 
möchteft unter dem Umfange und der Gröfse 
der Gedanken erliegen, it für des Sängers 
Zeitalter zu erhaben. 

550. Die trefliche Mifchung des männli- 
chen Ernftes,. und der Würde mit Sanftmuth 
in diefer Rede it meifterhaft. 

eet, Boite, die farrenäugige Juno, 
Es ift einleuchtend, -dafs damit das grofse und 
runde Auge der Göttin bezeichnet werden foll, 
da die Griechen, auch in andern Compofitis 
z.B RovAsuos; Bourcus; Bovyasos £f. dadurch 
de Gröfse ausdrücken Aber das Bild felbft 
ift höchft unedel: nur der niedrigfte Pöbel darf 
bey uns fagen; mich hungert ochfig; er hat 
pferdemäfsiges Glück. Aber die älteren Sän- 
ger fahen bey der Wahl (hrer. Bilder nur auf die 
Wahrheit und Stärke, nie aber auf den An- 

ftand 
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tand derfelben; denn davon hatten fie keine 
Begriffe. Und wenn felbft in Dichtern aus 
der fchönern Periode der griechifchen Littera- 
tur noch ähnliche Verflofse gegen den guten 
Gefchmack vorkommen, fo beweifet dies, dafs 
der Gefchmack der Griechen und Römer nicht 
fo durchgängig und nicht in dem Grade, wie 
der unfere,- verfeinert war. Man vergl. H. O. 
C. R. Gedicke zu Pindars Pyth. Hymn. p. rar 
Uebrigens giebt Homer dies Beywort nur der 
Juno; doch Hefiod. Theogon. 355. einer 
Nymphe; Pindar der Harmonia. 


555. ui ve mugemy, dafs fie dich be- 
fchwatze. Odyff. XIV. 290. Valken. z. Thco- 
crit, p. 356. B. Ilias VI. 337. 


561. desmovin, liebes Weib. depovios 
unflreitig ein Synonym von Qes, Doeuugeue 
ift wer, einer vorzüglichen Eigenfchaft halber, 
unfere Achtung und Liebe verdienet. Bald 
wurde eseine allgemeine Ichmeichelnde An- 
rede, Ilias II. 190. VI. 407. 486. Da aber 
hier und an andern Stellen es Anrede an den 
ift, welchem Vorwürfe gemacht werden, fo 
glaubte man, es könne dies Wort auch ganz 
entgegengefetzter Bedeutung feyn. Diefer ' 
Grund beweitet nichts. Denn auch Achill 

hebt 


554- ‚EIeAnc Io vulgo &$eAns; fo dag Deg 
f. Epas. f. S. oben zu \ 
555. derdome vulgo dung a derdo. 
H 4 
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hebt feine Invedive an: weg, S. v. 122, 
Und wenn Socrates felbft Thoren mit diefen 
und ähnlichen (chmeichelnden Nahmen belegt, 
fo ift das nicht Ironie fondern Feinheit des 
Attikers. 

561. ed gÈ Age fc, eure Gei dire 
eran TI. 

562. men: y£. deefe, du wirft nichts 
ausrichten. do Jumou ceou, mir verhafst 
werden: fo &xc9upsos, verhafst, Ev$uzsos, 
geliebt. 

564. & d ouro roor dein, Wenn dem 
fo it: wenn ich würklich mit der Thetis An- 
Schläge gefals, fo f£. — 

567. Groe ioy$. Verhinde: ai Xes- 
pwc ui) sagen iovr@; alle Götter des Olym- 
pus follens nicht vermögen mich abzuhalten, 
wenn ich auf dich „losgehe, mit unbehegter 
Fauft dich falfe.. doot lovra d. i. ÈTOIXÓJME- 
vov, irruentem. Man verbindet: KLUT UEY a 
TWIS wie Gen Tì el Nias XX. 296. ové 
Ti oi Jeane Auyeov bAcQeòvi. Jupiter 
drohet feiner Gattin Schläge ! Aber eben diefe 
Juno treibt die Diana mit Herumzerren und 
Ohrfeigen aus der Schlacht. Ilias! XXI. 489. 

Wie konnte die fo befcheidene Rede der 
Juno den Jupiter fo gewaltig aufbringen? Datz 

er 


561. SC vulgo om: 
567. ipeto, vulgo de) contr. ex Ze, aor. 2. 
von eßins.. Vergl. oben zu 143, 


Erftes Buch . ot 


er fich verrathen fahe; dafs feine Juno den 
Befuch der Thetis wufste, und fogar die Ab- 
ficht deffelben, und dafs fie feine Neigung, 
diefe zu begünftigen, errathen hatte, das macht 
feinen Zorn rege. 

569: izıyyauıbace DiAovwye, und brach 
den lieben Sinn, lenkte ibn nach Jupiter Wil- 
len. JL 14. Zaiägtele ée &mavras Hon 
Arccousvn. So fleltere animum. 

571. xAurortexuns, der berühmte Künft- 
ler, denn aufierordentliche Kunftarbeiten in 
Metall hielt das Alterthum für Vulkans Arbeit, 
und ihn und Minerva für die Lehrer und Erfin- 
Cer aller mechanifchen Künfte. ge ideis, 
oy Husos d'et xo IxAgs A Don, Odyf. 
XVI. 232. Homer Hymn. in Vulcan. Plato de 
Legg. XI, S. 617. Daher feine Beynamen zo- 
Agents, FoNupeav f. 

‚NEXE Gorete, er fprach zuerft: dage- 
gen HOKETO aiyogeuem, er begann zu reden. 

572. Zminen Qegwy Hey d. i. He Kagı- 
ao. uevos, gefällig gegen die Juno, Degen Zä, 
eo, wer dem andern etwas angenehmes er- 
weifet, 

575. èv Deen (£. eis Beouc) ZAuuverov 
KoAwov, und Verwirrung unter die Götter brin- 
get. Pindar, Pyth. VII. II, xæodies xoToy ève 
Accy. Tyrtzus ĮI. 10. e Kopcy NALGETE 
(iavrous), 

576. 


569. Kolgezei, vulgo ndIyro, 3. imperf. 
M5 
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576. To Xeecovæ ving, wenn das Unheil, 
der Zank fiegt. ra xXeeesovx f. rœ uana. Cdy fT. 
XVIII 227. oida Fuss So His Te xo] Xeon. 

581. &zee-SvPeAlfoy, denn wollte er 
uns von unfern Thronen jagen, fo — S. oben 
342. Diefe Erklärung ift dem Dichter ange- 
meflener, als wenn man oru@eAifay für den 
Optativ nimmt. Dann wollte er, fo könnte er 
von unfern Thronen uns jagen. Vergl. oben 
IQI. TOUS ër dvasyaasev. 

582. nudanmreoIy rieri maAunoicı, 
“kofe ihn mit fanften Worten. nagamreoIay, 
berühren; daher xxJarrerIay dvrißios eré- 
ET, {chelten. Odyft. XX. 323. woe zeg Det, 
ègleoon vo Dze eg De, anreden, mreosuudar. 

Vulkan wirft ihnen nur die Störung des 
Genuffes ihrer Freuden, nicht das Unedle ih- 
res Betragens vor. Zeigt dies nicht deutlich, 
dafs man jenes Betragen nicht unedel fand? 

584. diwas dudın)medov, den grofsen 
Römer. Nach den Grammatikern foll es ein 
Trinkgefchirr feyn, dafs eigentlich aus zwey 
Bechern fo zufammengefetzt it, dafs der eine 
immer der Fufs des andern it. Diefe Bedeu- 
tung Können fie aber nur mit ihrer Etymologie 
heweifen. Ich glaube, dafs es ein Becher fey. 
der einen ungleich gröfsern Bauch als die ge- 
wöhnlichen Trinkgefchirre, dinas oder weih, 
Aov, hatte. Das xureAov foll ein rundes, ge- 

hen- 


A 
579. vesnetyoi vulgo wegen, 
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henkeltes Trinkgefchirr gewefen feyn. ou 
verftärkt bekanntlich die Bedeutung, und in 
diefer Verbindung mit deras gilt von eo, 
reRoy nur die Pr&zpofition. Häufig gehrau- 
chen befonders die attifchen Dichter Adjediva 
compofita fo, dafs Ge blos auf die Przpofition 
Rückficht nehmen. z. B. &rausdes gies £, oe, 
TERVAN, 

589. Gemaier Oädienge (ose) rf, 
geg Det (wire) f. aeyarzov Zei OAuumiw dvri- 
Degen I. 
590. Als Jupiter die Juno aus den Him- 
mel hieng, und an jedes ihrer Beine eine Maffe 
buten. Ilias XV. 18.24. Eben fo wollte Jupi- 
ter den Gott des Schlafs für feine der Juno 
geleiftete Dienfte hehandeln. XIV. 259. 

594. Die Siyries waren ein thrazifches 
Volk, welche auchLemnus befetzt hatten. Strabo 
VII. p. 510. C. Zu Homers Zeiten waren fie 
noch fehr wild; denn er nennet fie EyeroPw- 
vous. Odyfl. VIII. 294. Lemnus war der Lieb- 
lingsaufenthalt des Vulkan. Ebendafl. v. 2835. 

Auf 


585. riĝes d. i. deier a zua vulgo zum, 

586. rerAadı imp. a FerAdo, vulgo Agen, 
FAnpı. i 

591. Ferayav a reráyw einer neuen Form 
von Fol. 

593. xænmeroy durch die fchnelle Ausfpra- 
che für xærèzregoy wie 606. Konnew f. 
Krone. —— dynev vulgo dg, 
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Auf dieferInfel brannten einft Vulkane. Sophocl. 
Philot. 987. 800. Dicfe gaben vielleicht die 
Veranlaflung zu der Sage, dafs Vulkan auf 
Lemnus niedergefallen fey. 


596. 2dtEero erc numerkov medos, da 
ergrif fie mit der Hand den Becher des Sohnes, 

597. del d. i. èy defi& amo ray defio 
neewv eëduevos, rechts an beginnend, Doch 
möchte ichs lieber erklären durch deu, fein, 
kundig, errısauevos. Ody. XVII. 365. wirnaov 
dg Dora Iunsev, — WS e BTOLOS T A- 
Ae ein. Ilias VII. 184. Gieat di due &- 
návrh dE evdefın nasv. 

599. yEAws &cfdesos, cachinnus effufus, 
ein unaufhaltfames Gelächter. Eigentlich fagt 
man: Fue oc/desov, ein Feuer, das nicht zu 
löfchen ift: dann &aßesos fon, von dem Krie- 
gesgefchrey. Ilias XI. 50. So kann auch yeA@s 
esc3esos nicht anders als von dem anhaltenditen 
und lauteften Lachen verftanden werden. Wenn 
Vulkan feine Gemahlin im Netze gefangen hält, 
mit ihren Buhlen, fo hört man von den Göt- 
tern, die das fehen, ein yéàov &aßesov. Odyf. 
VII. 326. 343. Wenn Minerva die Freyer 
der Penelope wahnfinnig macht, hört man von 
diefen oo ldesov yeroy. Odyfl.XX, 346. 

Dies Lachen ift nach meinem Gefühl:kein 
Spottgelächter über den hinkenden Vul- 
kan, fondern das Lachen der Freude über die 
gutmüthige Emfigkeit, mut der erim Saale auf 
und niederlief, und den Nectar reichte. Doch 

auch 
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auch fo find&t man dies lante Lachen der Göt- 
ter opd der Epopoe unanfländig, Richtig! 
wenn wir die Sache nach unferen Begriffen 
beurtheilen. , Aber die Begriffe von dem was 
anfländig und edel oder nicht it, find ia con- 
ventionell, und Homer hatte vollends von dem 
Wohlflande, was er fo;oft gezeigt hat, noch 
gar keinen Begriff. — Er fchilderte alfo die 
Natur fo treu und unverbeflert als er fie fand, 


Ueberhaupt it diefe.ganze Scene vom535 
bis zu Ende eine wahre, Ausfcbweifung. ` Sie 
ftebet nicht in der mindeften Verbindung mit 
der Handlung der Epopoe. ; Denn diefe wird 
dadurch _weder befördert noch aufgehalten. 
Sie bleibt immer ein üppiger Auswuchs, auf 
den die Phantafıe des Dichters durch den ein- 
mal von den Sängern angenommenen Character 
der Juno geleitet wurde. Er folgte dem Reize 
feiner Phantafie, weil er fühlte, - dafs diefe 
Scene den Zuhörern gefallen müfste; aber fein 
Gefühl war noch nicht fein und feft genug um 
ihm zuzurufen: fed nunc non erat his locus: 
denn es wird dadurch unfere Begierde zu wif- 
fen: was Jupiter für Achilis Ehre that, noch 
länger unbefriedigt gelaffen. 


600. dia dere Famyuovre, emfig den 
Saal durchlief: areuduws Jet, TovEvra. 

601. Gerade fo lebten die alten Heroen: 
fobald am Morgen die Gefchäfte der &yocos ab- 
gethan waren, verfammleten fie fich zum 
- Schmaufe und zu Spielen, die bis in die Nacht 
dauer- 
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dauerten. Odyff. VIII. 40. f. roo, £. 470, £i — 
xaradurra fc. ee Dntavov, hinabilieg in den 
Ocean. 


603. So wie die Könige während dem 
Effen einen æosdos fpielen und fingen lieffen, 
(Odyfl. VIIL 43. I. 325.) fo fpielen an der 
Göttertafel Apollo und die Mufen. Homer 
Hymn. auf Apollo 186. f. 


604. Mour&wv fe. eu doter Guns. — 
apaßoperoy Te, Aë an, Apollo fpielt näm- 
lich und tanzt; dann fingen die Mufen. S. d. 
angef. Hyınnus. — Oder fie wechfelten unter 
fich felber. Odyf. VILL 378. Box aon au 
odnerBoutva acte, welches Athenzus 1.135. 
erkläret: dexeuvroy ua pècos. 


607. &ußıyuness. Man überfetzet es: 
der an beiden Beinen hinkende; das.ift ja un- 
möglich! &u@syunes, it der Ichwächliche, 
(Diefe Bedeutung. bat Yıso» und verfchiedene 
Compofita) vom Vulkan alfo: der langfam- 
gehende: (fo foll es auch das Etymol. magn. 
erklären) Hias XVII. 411. vom Vulkan ` sung. 
past Ewovro ru, feine fchwachen Schien- 
beine. Auch fagt Homer nirgends.mehr, als 
dafs er lahm feye, Kohsuen. — Vulkan wurde 
lahm gebohren, Das XVII. 396. Hymn. in 
Apollin. 317. 


608. egal einen (mei), mit 
künftlichem Sinne. Die moyriðes find eins 
mit Geier, Ilias X. 578: hrap vno Zoch 

ot, 
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day. Odyfl. IX. 301. 094-Dekves rae Zou: 
gu, die Leber berühren. 


610. &gcs, fonft, wenn Kummer und 
Sorgen nicht, wie jetzt, den Schlaf verfcheuch- 
ten. URVos Zeguer (eos piv. d.i. ERELHETON, 
wenn der Schlaf zu ihm kam. $. oben v. 29. 

611. x Jeude, da füchte er zu fchlafen. 
Denn er konnte nicht fchlafen. I. 2. — eeng 
dè f. mag auto de. — 

xXeueoYeovos, goldthronende. Ein übli- 


ches Epitheton der gröfseren Gottheiten. S. 
oben zu 536. 


Er- 


Erklärende Anmerkungen 


zum 


zweyten Gefange. 


t-35. Bupiter fafst den Entfchlufßs, den Aga- 
memnon durch einen Traum zu ver- 
leiten, dafs er den Trojanern eine Schlacht 
liefere, damit, wenn er diefen den Sieg gebe, 
Achill an den Griechen gerächt werde. 
1. &Ac Deel ünbeltimmtf. oi däer méy: 
TEM = ev ea ift das Ev da der Profa. — jy- 
TOXOLUOTO, die Reifigen, welche auf Kriegs- 
wagen fechten. Denn Homer giebt dies Bei- 
wort den vornehmen Kriegern, welche zu 
Wagen fachten. Ilias VII. 258. ande Koguc- 
gä -0 Biyad erenmev sazous. Aber auch 
ganzen Nationen, wenn unter ihnen viele fol- 
che imrwoxoguerey waren. Ilias XXI. 205. Sy- 
"nonyme find: immodauos, inwörns, Tronc, 
ns. An die fpätern Zozee Arel, welche 
den inns Yuuynres entgegengefetzt wurden, 
(S. Cuperi Obfervat. I. c. VII.) darf man hier 
noch nicht denken, wenn gleich Imonoguorns 
der Zufammenfetzung nach einen bewafneten 
Reuter bezeichnet. Denn zu Homers Zeiten 
fochten dieGriechen noch nicht zuPferde.&vsess 
immoxogveres: fo vousus vne für youevs. Diefe 
alte Sprache findet man auch bey Attikern. Xen. 
Decon: 
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Oecon. XVI: d. QiàoroQov avdeos. cf. Zeune 
Z. Cyropd. I: 4: 18. Den Grund diefer alten 
Sprache, S. oben p. 92. 

2. Ale our exe uzvos, noch hatte fich der 
liebliche Schlaf des fupiters-nicht bemächtiget. 
Der Schlaf nähert fich uns (S. I. 616.) und be- 
mächtiget fieh unfer. Ilias X. 2. dedjunyatvor 
une, Orph. Hymn. LXXXIV: Tave, avag, Toya 
FTwv Ya KORTEEIS Mauvos , Be] TRTI 7 go~ 
Ger, TÉMATA OETUEVWV ÈY AXAAKEÚTOGS 
ode, SO fagt man VOTOS, JAEJEOS € EXE Kurov. 


6. ouAov Ovesgov,desvov den fchrecklichen 
Traumgott, weil er die Menfchen durch ver- 
führerifche Träume in Schaden ftürzet. Orph. 
Argon. 774- cf. ibi Gesner ad 955. So ift Ilias 
V. 461, 00Xos. Apys, fevus Mars cf. „717. XXI. 
535. heifst der fævus- Achilles, : ouAos ee, 
So Ovid. Met. XI. 640. hunc (den täufchenden 
Traumgott) mortale Phobetora vulgus nominat. 

8. Gees 494, Eile; Hr. Bürger: Tumm- 
le dich. Anfangs fagte man: Boxe, 19n gebe, 
gehe. Dann würde Berne zur blofsen patti« 
cula exhortativa, wie &ye, Dege: 

9.219ay f. Verbinde: 184. (wore) &yogeu- 
emey- ŝAQwy, geh — um wenn du in Agamem- 
nons Zelt gekommen but, alles zu fagen. Man 

er. 


4. FoNtas (accul. von Tous) vulgo TOMoUS. 
Ch Baoxe, Imp. von Boca vulgo Balyæ, 
fo ayw und Cou, 
I 


BO e llias, 


erwartet: EAJay de — oyogsuspev f. &yogeie. 
Auch it es der alten Sprache und der Inter- 
pundtion angemeflener, wenn man annimmt, 
dafs dies di würklich hineingedacht weiden 
müffe. So feblet es I. 105. IV. 327. 


Il. KognmomomvTais, die hauptumlockten 
Griechen, reeDovras Thv zony. Auf dies lange 
ftarke Haar waren felbft die fpätern Griechen 
noch flolz, indem fie es als einen Vorzug ihrer 
Nation vor mehreren aliatifchen Völkern, und 
vor den Sclaven anfahen. Xenoph. de Rep. La- 
ced. XI. ER èine de a KORY Kap he Degug- 
TECOUS Xo] Yopyorégous, Genie Be, Ariftotel. 
Rhetor, 1. c. 9. P. 46. ev Noredaspov: Kouer, 
ech, Zäeuseioe ye onu&ov So bes den 
Argiven. Herodot, I. c. 82. Homer giebt dies 
Beywort nur dem Griechen. 


12. now evguæyoiwy d i. eueuXogov. 
Bürger: die gaflengeräumige Troja.‘ Es ift 
das gewöhnliche Beywort grofser Städte von 
ihren breiten Strafsen und freyen. Plätzen, 
ayvis. odos: Ilias V.642. 

i5. Teweoci de unde &Gmarrcy. Ueber die 
Trojaner it unvermeidlich Unglück ver- 
hängt; eigentlich: Unglück ift an die Troja- 
ner gefeffelt Unten v. 111. Zeus Hë dry eve- 
nge. Ilias VI. 241. 

19. zech vu vzvos, auf ihm lag der 
Schlaf. Bald fetzet fich der Schlaf auf die Au- 
genlieder. Ilias X. 26. Sue onge Zei BAe- 
Geeemgo EDllave: oder umfchattet uns mit 

fei- 
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feinen Flügeln, Orpheus Argon. 1009. Favr& 
Seen Y Oo Xeuakaıs mrecuyscow: oder be- 
deckt uns mit. feinem Gewande, quumte fufco 
velavit Somnus amidtu. Tibull. I. 1.91. und 
dat, Heyne; oder liegt, wie hier, über uns, 
umfchlingt.uns, Ilias-XIV. 252. fagt der Gott 
des Schlafs, eeh Ze Auge voov eiyıox.oro vndu- 
pos T ATA Lucret. L 40. Hune tu, Diva 
tuo recubantem corpore fandto, circumfufa 
fuper, Oayil. XVI. 214. &ußıxuges Bartd 
èT OAY ödugero. 

"21. uge #eDaAys, zu feinem Haupte. 
Dies ift der gewöhnliche und natürliche Stand 
des Traumgöttes, wenn er dieSchlafenden will 
Gefichter fehen lafen. So fteht die Sclavin, 
welche. die Penelope wecken will, zu ihrem 
Kopfe: Odyfl. XXIII, 4. 

NyAyio vl Zomws. Die Erfindung, dafs 
der Traumgott in der Geftalt des Neftors er- . 
- fcheinet, 10 artig; denn in Neftors Munde 
mufste Sogar Rath viel Gewicht haben. ` Aber 
aufdie Erfindung felbft leitete den Sänger eine 
alte Vorftellung. Die alten Griechen nämlich, 
welche einmal feft glaubten, dafs ihre Götter 
fichin die menfchlichen Angelegenheiten mifch- 
ten, und zu dem Ende häufig in wahrer Men- 

fchen- 


Ki D A RFS 
20. Ùl. dat. ab viss, vulgo üeus und vios. 
22. Gozgdkeeee vulgo ESTÁ MEVOSs wie famos 


vf nas I; 552. 260: 
La 
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fchengeftalt erfchienen; die daher, wenn fie 
einen Mienfchen etwas aufserordentliches ver- 
richten fahen, fogleich auf den Gedanken ge- 
riethen, dies könne wohl garein Gott in Men- 
fchengeftaltfeyn ; (Ody. XVII. 483. VII. 2or.) 
diefe mufsten natürlich, wenn ihnen im Trau- 
me ein Freund etwas angenehmes oder heilfa- 
mes fagte, fogleich glauben, dafs dies ein Gott 
in menfchlicher Geflalt war. Aus diefer alten 
Idee bildete fich das Dichtercoftume, dafs fie 
im Traume und auch auflerdem die Götter in 
der Geftalt eines Freundes ericheinen und re- 
den laffen. 
qecovrav, Vor allen Alten oder Vätern 
di vor allen rathfitzenden Männern, Denn, 
da man in denälteften Zeiten Weisheit und Er- 
fahrung nicht aus Schriften und durch Unter- 
richt, fondern allein aus eigenen Erfahrungen 
und Beobachtungen lernen mufste; fo waren 
die Alten Cat allein im Befitz derfelben, und 
wurden daher beynahe ausfchlieffend zu allen 
den Gefchäften gebraucht, welche jene Vorzü- 
ge vorausfetzen. So beftand alfo der Rath der 
Könige anfangs aus Greifen. Mit der Zeit 
inachte mån freylich Ausnahmen und fo wur- 
den die Namen Jegovres, Senatores,  blofse 
Ehrennamen, wie avne BovAnDoees: was fchon 
im Homer der Fall it. S. v. 53. BouAy-Yeeov- 
Far, wozudoch junge Heraen gehörten. Noch 
fpäter hiefs in Sparta der Senat 4 Yegoucie. 
23. dajdcovos, -des ‚Schlachtenkundigen 
d. i. des Kriegers: eu ei Zoe pans: - immo- 
dei. 
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duer des Roflebezähmers. inmodaucs-d.i.os 
Go Toug zoue, ift ein Synonym von iz- 
Toxoguarns (S. v. 1.) und wird gleich diefem 
von einzelnen Heroen und ganzen Völkern ge- 
braucht. 


28. . Diefe ängftliche Wiederholung der 
Worte Jupiters ift-uns  auffallend., Allein da 
man zu und vor Homers Zeiten vom Schreiben 
aus Mangel der Fertigkeit und bequemerMateria- 
lien: nur felten Gebrauch machen konnte, fo 
muften die Abgeordneten die Aufträge mündlich 
überbringen. Noch waren diefe Menfchen zu . 
wenig geübt, um den Geift der Rede zu-faflen 
und ihn mitihren eigenen Worten vorzutragen!: 
De mufsten alfo den erhaltenen Auftrag Wort 
vor Wort wiederholen;'und fuchten, wie na- 
türlich, in der Fertigkeit einer folchen Wieder- 
holung bald einen Vorzug, da es doch (mmer 
ein Beweis eines  vorzüglichen :Gedächtnifles 
war. So wurde die wörtliche Wiederholung 
der Aufträge Gewohnheit, und die Dichter, 
welche überall das würkliche Leben copirten, 
folgten auch hierin der Gewohnheit: da fie 
das Unangenehme, wasydarin liegt, nach nicht 
empfanden, 


33- 


25. EmiTeTeÉpaTo 3. pl, perf. Emırergan- 
Ek vulgo EITTEA MEVo eo PET 
f. pekiànge a MENES. 


13 


14 Ilias, 


33. undt oe Ad Da eier, dafs keine Ver, 
geflenheit dich befalle, BEE Age, So Tlias 
IV. 23. óños de uw ges f: or, XVIE ez, 
Aapoy deos oje Ic. Gin, E deis u: f. £ 


34. meAiDdeav, der liebliche Schlaf, mel- 

leus 5 So Ilias VI. 264. olvov peripeovaæ. 

. (CS oye nämlich Agamemnon; er 

ee o Fef; Onul häufig f. ow. VII, 118. 
V. 103. UL 366. 

Af, uw dudexur copy, noch: flofs, 
das ift, noch tönte um ihn die göttliche Stim- 
me; noch glaubte er fie zu hören, ` Denn man 
fagte: oC ger To YAwsans. Ilias Io 249. 
lingua fluebat oratio, und erg audiv,'fun- 
dere vocem, cantum.: Vergl. oben v, 19. und 
Ody. IX. 716. eau d' ve GeLädeet Da, um 
ihn lag, ihn umflofs das Gewölk des Kummers, 
VHE sat. &xos Am Deevas SC 
Plato und andere fageni dafür gvavAos eri 7 
eun. Lucian. Somn: c. $. von feinem Trau- 
me: ræ euer, poi TOY Pavevrov ev Tois 
opIærnuis mugapeve Lë N Ga TOY 
Kous JEVTOV Zu euA eg, 

42. tero f: ` Es it Homers Manier, 
dafs er öfters auch weniger wichtige, für uns 
wenigftensjnicht febr intereffante, Handlungen 
oder Gegenflände, mit der forgfältigften Ge- 
nauig- 


$ 


34. ern ab See vulgo av ab udn. 
39. Dgcen . Zi E imne, 
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nauigkeit mablerifch befchreibt, wie hier das 
Erwachen und Ankleiden des Agamemnons, 
und Ilias I. 432. f. 459. f£. Doch vielleicht 
hatten diefe Dinge für Homer und feine Zeit- 
genoflen viel Anziehendes, oder er folgte darin 
dem Beyfpiele älterer Sänger, welche, weil 
fie aus Mangel der Uebung des Verftandes, oder 
wegen der Armuth ihrer Sprache, folche fo fehr 
zufammengefetzte Handlungen noch nicht un- 
ter einen allgemeinen Ausdruck faflen und dar- 
Dellen konnten, diefe nach den einzelnen Zü- 
gen fchilderten. 


naAdxov Xırava. Der Xırav war der 
Leibrock;;, dagegen ro G&eos, auch 7 XKAcave, 
unten 183, ein langes Oberkleid.oder Talar, 
paraxov. Diefe Eigenfchaft fchätzte man ganz 
vorzüglich. S. Odeft IX, 233. 

44. moroi Armoeoiciv, unter die blenden- 
den Füfse, . Ein blendend weiffer Fufs war 
auch bey Heroen ein gefchätzter Vorzug. Da- 
her Anacreon. XXXI. 5. vom Oreftes ó Aeu- 
xomwous Oeeorns,. und ein alter Dichter, . Auno- 
rodes Adnpouavideg, v: Hefych. in Auxoziodes. 

45: fl uerg: Biere Epos, eigent- 
lich warf et das Degengehäng, reA&uav, über 
die-Schultern, Schild des Hercules 221. apos- 
en dé il soft perdyderos oy, eg EKTO KÉA- 
SEO, ER TÉAA MOVOS. - deyugonAov S. zu I. 246. 

46. Gëtzen DER weil es eine Arbeit 
des Vulkan»war, und Erën, das Familien- 
fcepter. Sunten 101. f. So ift enee MaTga- 

I4 WI 
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ios, ein Gaftfreund der Familie oder der Aar, 
fahren. Odyfs. I. 187. Zeie Great èé o g- 
KS. 

| 47. were vias, an den Schiffen herun- 
ter nach Neftors Gezelte. f. v. 54. 


i 48: hws reocelncaro OAyuzov, erftieg 
den hohen Olympus. Der Ausdruck war ur- 
fprünglich local, von pierifchen Dichtern, die 
am Olympus wohnten, ‚gebildet. . Nur diefe 
konnten eigentlich fagen: die Sonne kömmt 
über den Olympus f. es wird Tag. So local ift der 
Ausdruck des Catulls LXII. 7. Oetæos often- 
dit nodtifer (d. i. Hefperus) ignes und pocula 
Acheloia f. aqua. Virgil. Georg." I. 8. Dann 
wurde es zur allgemeinen poetifchen Sprache. 
—— Aurora fähret, nach Homer, auf einem 
zweyfpännigen Wagen. — Agamemnon träum- 
te alfo feinen Traum gegen Morgen. ` In die- 
fer Zeit glaubte man nämlich, wäre der Traum 
würklich von der Gottheit gefandt, da man da- 
gegen die frühern "Träume unbedeutend, und 
für eineblofse Würkung der Natur hielt. Odyff, 
IV. 840. Mofchi Europa v. e, 


50. @ur&g ò, nämlich Agamemnon, — 
Aryuogoyyoisi, den lautrufenden $. zu I. 248. 
Natürlich mufste eine helle Stimme ein ent- 
fchiedener Vorzug des Heroldes feyn. 


53. meorov. Denn jetzt liefs er erft die 
Edlen, die eroras zufammenkommen ; nach- 
her das ganze Volk v. 91.- ĉe, wörtlich: er 
liefs fich fetzen den Rath d.i. verfammlete ihn, 

Odyn, 
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Ody. II. 69. Oewis ovda Eyocds Stir Au sl 
adi weie 8. zul, 305. | 

54- "Nesroety ut IlvAnyevtos. Deouäges, 
Eine fonderbare Conftrudtion f.. vni Nèorogos, 
Bainos. So V. 741. Doeyein xepaAn dude 
mermeov E setieräai. Dogyous denen TEeAwgov. 
Sophocl. Oed. T. 267. Aufßdaxsio zydi, Ilo 
Audwpov ce £. Aodarnov xo HoAudweov. 

55: dorduere Bovary d: i. Zeiäses, da führte 
er den ‘klingen Rath aus, d i. trug ihn vor: 
Ody: XI: 365, Veudex &eruvovras: 338. dos 
Act Herve. Ueberhaupt ift Groe, f. mocy. 

57. euB eociny del vorre, inder’ heitit 
gen Nacht. Denn uoxaewv GC vurtes Zeen, 
Hefiod. Erga 728.' ` So heifst. der Aetbher (eege 
ele, die Erde, isen ou, Valken. Diatr. Euri- 
pid. p. 59, Ilias XI. 194. Zege ise, VIIJ, 
66. egov Auge, "bid, -+ Aen 

59.. Verbinde wou 2papiezen feura) 
TI d.i. Lola, Denn der Homerifche Sprach- 
gebrauch ilt zeogeimew vwd. Sevi 156 AV. 
682. und häufig. Vergl. zu I. v: 362. 

72. QAN ayere mancon’ W - D. 
en£onev, lafst uns verfuchen, ob wirdieGrie? 
chen bewaffnen können. S: Zu I. 408. 

GZ a Die ori, wie’s feyn mufs, @s 
EOIKE, ws EXoS. Eine gewöhnliche Formel. 
Ilias 


? \ 


ei at | 
58. oe vulgo Zoixe, 
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Dias IXn33. XXI. 381. XXIV. 652. Aehnlich 
Odyff. XXIV. 480, dei d Toly wS Errkoınev. 


74x0 evye- neAsvow: Bis jetzt hat- ` 
ren dic Griechen vor Troja gelegen ohne die 
Stadt felbft- anzugreifen, De hatten blos die 
Landftädte‘ erobert und das Land- verheeret. 
Dies war die erfte Schlacht die Agamemnon 
wagte. Sehr fchlau verfuchte er “alfo durch 
einen verftellten Rath zur Flucht, den: Muth 
feines Heeres, auch vielleicht, ob fein Verfah- 
ren gegen den Achill einen ihm nachtheiligen 
Eindruck: auf die Gemüther gemacht habe. 
In- einer, ähnlichen bedenklichen Lage GE 
er eben das Mittel. IX. 17-28. 


FONUKANITE die mehrere Rüderbänke, 
KAnides, d. i. 2dwrı, haben. Die Gramma- 
tiker wufsten die Bedeutung von «mis nicht. 
Sie riethen nur. Mir fcheinet vaus moNöCuyos 
roNunAnis, moNvdeonss, EnorovQuyos, euguyos 
eugeAhos (a 0EAW, compingo) eeng, eins, 
Ich glaube: nämlich, dafs zo uya, und ei xAni- 
des, die in die Sehuffstippen gefügten Balken 
find, an denen die Planken befeftigt. werden 
die araives. Ody. V: 252. Eben von die- 
fer Verbindung, ABO Tou.geuyev, Käfeg 
ycsvv, febeint der Name entlehnt zu feyn. Spä- 
terhin hieffen fie vote, Daher die Redensart 
em «Anitı an, Weil hier neben diefen die 
Ruderer fafsen, die andern dagegen mitten im 
Schiffe, Ilias XVI. 170. Odytf. II, 417. 


r Ue- 
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Ueber Agamemnons Traum. 

Des Atriden Stolz war durch Achills böh- 
nenden Spott; Agamemnon werde ohne ihm 
vor Troja weder Sieg roch Ehre erlangen; auf 
das empfindlichfte gekränkt worden. Dies 
mufste für diefen Fürften eine dringende Auf: 
forderung feyn, auch ohne Acht! eine Schlacht 
zu wagen. + Lange trug er fich mit diefem Ges 
danken, als ihn ein vortheilhafter Traum dar- 
inn beflärkte. ` Er führte ihn aus, und war un: 
glücklich, (Der Heerführer der-Indier, fagt 
Carver, Reife nach Nordamerica p. 262. giebt 
fehr genau auf feine Träume acht, weil davon 
der günftige Erfolg abhängen foll. ‘Diefe Träu- 
me find natürlicherweife' immer vortheilhaft; 
weil ein jeder Indier fich mit dem flolzen Ge- 
danken befchäftiget, dafs der Sieg auf allen 
Schritten vor ihm hergehe.) Dies war, wie ich 
glaube, ‘das eigentliche Fa&tum) welches Ho- 
mer, vielleicht auch ein anderer Sängervor ihm, 
nach alter Denkart interpretirte und wunderbar 
machte. — Die fchimpfliche Flucht vor den 
Trojanern wär für dieGriechen'überhaupt, ins“ 
befondere aber für den Agamemnon, ein de- 
müthigendes Unglück, Ein folcher Unfall 
dünkte jenen Menfchen gleich eine unmittel- 
bare Würkung der Gottheit. Nun glaubten 
fie auch, dafs, ` wenn die Gottheit jemanden 
ftrafen wolle, fie ihn zu tollkühnen und un- 
glücklichen Entfchlüffen und Handlungen ver. 
leite. © Agamemnon war aber. durch einen 
Traum zu feinem fchädlichen Entfchlufs verlei- 
tet 


140 dar Til da-s 


tet worden. ` Beerei äich helt man nun diefen 
Traum für einen von der Gottheit,zu Agamem- 
nons -Verführung gefandten Traum. Ferner 
war Achill, die Schutzwehr.der ganzen Nation, 
eben vom Agamemnon gröblichft beleidiget 
worden, fo mufe das demüthigende Unglück 
dafür die Strafe feyn. ` Aber wer anders konnte 
dazu.die Gottheittaufgeforderthaben, als Achill 
felbft, und durch. wen. beffer, ‚als durch feine 
göttliche Mutter? — So bildete fich, nach mei- 
ner. Einficht, ‚die ‚Fabel.und zugleich ihre An- 
ordnung. Achill wird, beleidiget, ;fleht um 
Rache und. zwar durch feine Mutter: Ge wird 
ihm vom Jupiter gewäbret, der den Agamemnon 
nun durch den Traumg tt zu einer Schlacht 
verführen läfst; in welcher Jupiter den Troja- 
nern, um den Agamemnon zu ftrafen, Sieg giebt. 
oo, geet Hoer ee, des fandigen, , Dies Mú- 
Age "Teëiuäustnge, zur Unterfcheidung von dem 
YIvAos in Meflene,. heifst beym Homer und an- 
dern IlvAos te Häere, Hefiod.Schild. d. Hercul. 
362.Gewöhnlich.erkläret man es das fandige: 
entweder von dem fandigen Meerufer,. Strabo 
VIII. p. 529.C. oder von dem fandigen Ufer 
des Alpbeus. Homer Hymn, in Mercur. 397. 
Auadcevra d' d AADerou Togov. Andere, die 
es nicht von der Landfchaft, fondern von. der 
Stadt Pylos verftehn, leiteten dies Beywort ab 
vom /Flufs Aue Hee, der neben. der Stadt fofs. 
Strabo. VIII. p. 529. Bet C. | 
r St. vorQskoineIe, und fern.davon feyn, 
d'i. ihm nicht beypflichten, ihm ‚nicht beytre- 
dE ten. 
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ten. So die Lateiner difcedereva fententia, He- 
fych. yorDifoieda. oievoineda, mit Hinficht 
auf unfre Stelle, 

87: Siess Gegen, "Schäaren vert Bie, 
nen: fo Fine puicca. 469. eye gel Dan. 459» 

GER e, TETENS: Bekanntlich’ laffen fich in 
den wätrmeren Gegenden Afıens die Bienen in 
Bäumen oder Höhlen nieder. S. Heyne zu Vir- 
gil. Georg. IV. 281. 

89. Borguder, traubenweis. Auch bey den 
Lateinern heifst ein dicht zufammengedrängter 
Haufe Bienen Uva. Virg Georg. IV. 5357. ftri- 
dere apes & lentis uvam demittere ramis, 

94. md d. i. were Tæćiv, in Ge; 
fchwadern, turmatim, Ocoæ:dedýes perac- 
gem, unter ihnen rafere die Göttin des Rufs, 
herrliche alte Dichtung; für: durchs ganze 
Heer verbreitete fich plötzlich der Ruf, dafs 
eine allgemeine Verfammlung feyn folle. Auf 
ähnliche Weife, wenn von Kriegerwuth be- 
feelt, alles ins Gefecht eilet, fagt die alteSpra- 
che: Egs trieb Ge in die Schlacht. Hefiod. 
Schild. 148. 156. Ilias XI. 13. XVIII. 535. 
V. 51% Die Griechen hatten eine Gottheit 
des Gerüchts a Ocoy und in der Attifchen 

Sprache 


81. Daspev vulgo Deunpev: _ 

89. BETOTNATOY vulgo memornvroy. a Wo- 
Topo vulgo ergoe, 

92. ETTIKOONTO, a ITIK, Gren, vulgo 
GTEIX W, 
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Sprache. n nun Aefchin. de falfa leg..p. 47. 
Dhun Inmooie Ddeue, ws De, Sie verbrei. 
tet alle Nachrichten. Occa wy yEos KaTa mT- 
Aw der zeg, Amgrggen Deiere Evezrou- 
go. Odyfl. XXIV. 412. Virgil. Acn. IV. 173, 

deddyes wörtlich, fie brannte d. 3. fie tobte, 
furit, fævit. Wie deen häufig von Affedten, 
befonders, wenn fie am beftigften find, ‘doch 
auch von andern ‚Dingen gebraucht wiak Ilias 
XII. 35. ën vozen TE dedyen. Schild d. Her- 
cul, v. 62. zën Sud oe, 

94. Auge ayyekos. S. zul. v.334. Vom 
Jupiter mavoppoaos 20 auch die Sage, der Ruf. 
Odyif. I. 216. I. 282. 000 axousys'dx Aude, 
Die Göttin des Rufs ift alfo feine Gefandtin, 


95. rerenxe d° &yoen, und wild, to- 
bend war das verfammlete Volk; voll regen 
Gewäühls. Ilias VI. 346. yon- deg TETEN- 
yug: So vouivn TENNEM, wenn das Gefecht 
heftig wird: zeAxYyos ESCH, mare afperum, 
wenn es von Sturmwinden Wogen fchlägt. 

97. more Xoro urns, ob fie nicht 
das Gelärme zu flillen vermöchten: fo con. 
firuiret man in Profe: ae Koxuyny und 
reueg TIV HERUYNS 

IÔt. 


95. TET ENYE ar ENKA» Mad vulgo zeg: 
ug: 

98. 0xoiaro vulgo 6Xoivre. 

99. eenrudey vulgo senrugncen. 
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rot, Der Reichthum der-älteften griechi- 
fchen Könige befland in Heerden und Werken 
der Kunft. Unter die letztern gehörten befon- 
ders alte Familienftücke, die, weil fie ehemals 
eine wichtige Perfon»der Familie gefchenkt 
hatte, oder weil fie mitaufferordentlicher Kunft 
gemacht waren, einen:aufferordentlichen Werth 
hatten und ihrem Befitzer grofse Ehre brachten. 
Dies ift ohnftreitig der Grund, welcher es dem 
alten Sänger fat zur-Pflicht machte, bey Er- 
wähnung eines folchen Schatzes feine Gefchich- 
te zu erzählen, wenn gleich dazu der Ort nicht 
der fchicklichfle wäre. — Diefen Scepter, d. i. 
einen langen mit goldenen ‘Stiften befchlage- 
nen Stab befafsen noch zu Paufanias Zeiten 
die Chaeroneer und verehrten ihn gleich einer 
Reliquie. Paufan. IX, c. 49 D 795. 

Hoaoreos næppe Tevywv d. i. dr sufet GuV 
E den mit mühfamen Fleiffe Vulkan ge- 
arbeitet hatte. — Alle aufferordentliche Kunft- 
werke find Vulkans. Arbeit, z. B. ein prächti- 
ger Pocal. Ody. XV. 118. 

103. AgyesDovry, dem Argoserwürger. 
Mercurs Beynahme, ' weil er den Wächter der 
Jo, den Argus, getödtet hatte. 

104. Eoueias daxe Tiron" Fe 20 eine 
alte Idee, dafs aufferordentliche Dinge eine Ar- 
beit oder doch ein Eigenthum der Gottheit an- 
fangs gewefen und von diefen an Menfchen 
gefchenkt find. So hielt man die ganz vor- 
treflichen Pferde des Königes Tros für ein Ge- 
fchenk des Jupiters, Ilias V. 266. 

TAN- 
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aANT TO, dem Ritter. Denn Aus, 
wos it wie Zoraäeng, ein Beiwort der Heroen, 
weil fie Rofe und Wagen hielten und im Kriege 
zu Wagen fochten; Ilias V. 705. DN. 327. 
aber auch ganzer Völker, wenn unter ihnen 
viele folcher Krieger leben.  Boawro) aAN“ım- 
gor: Schild d Hercul, v. 24. PindarOl. VL. 145. 
a Agiu en Gol, Vorhin zu v. T.ound 23. 

105. Pelops hatte zwey Söhne, ‚den 
Atreus und Tihyeftes. Nach Atreus Tode re- 
gierte Thyeftes bis Agamemnon die Regierung 
übernehmen konnte. 

rop, zoAuxevs, ` dem heerdenreichen 
Thyeftes. Der Reichthum der älteftem grieehi- 
fchen Könige beftand hauptfächlich in ihren 
Heerden. Augias: batte fo vieles Vieh als zchn 
Könige nicht haben, o ye FoAup Önves our 
k Bacıayav. Theocrit. XXIV. 117. Daher 
die Beynamen moNumgyes; moAuumAoh, Worüge 
énes f. l Ge 
108. reih Act vnaoich, die in dem Argo- 
lifchen und zum Theil in dem Saronifchen 
Meerbufen liegen: 

Agyei rar) über ganz Argos, d. 1. aach 
den Grammatikern:  0Ans TAS HeAozovvno ov. 
Aber wenn gleich der Dichter zuweilen; unbe- 

flimmt 


107. Ouèrr h. e. @uisre, vulgo Gderge, 
S. zu I. 17%. 
108. Doenvoy aor. 2 inf, a Doenu Dogin, 


U 


Gigo l 
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ftimmt Aezeg f. den Peloponnes, und in einigen 
Stellen für ganz Griechenland fetzen darf, fo ift 
ihm doch.diele Unbeflimmtbeit in einer folchen 
Verbindung, als diefe bier ift, nicht erlaubt, 
auch läffet es fich nicht erweifen, dafs Aga- 
memnon über den ganzen Peloponnes geherrfcht 
babe, Agyos it alfo hier ganz unftreitig das 
Gebiet des Agamemnons. 5. Ilias I. 30. 78. 
os piya mayrmv Aeysiov ngurees. Aeyos 
ift nämlich oft. der Name der bekannten Stadt 
die.zur Zeit des trojanifchen Krieges Diome- 
des beherrfchte: Dann aber, wie hier, das ` 
ganze Gebiet des Agamemnons, welches Aegia- 
lus, (nachher Achaja,) Sicyon -Corinth und 
wo nicht ganz Argolis, wenigftens einen Theil 
davon enthielt. S. Il. 569. E, 

110. Jegazwovres Aonos ,- Verehrer des 
Kriegesgottes d. i. ihr Krieger. Für ein krie- 
gerifches Volk ift Mars eine wichtige Gottheit. 
So find die beyden Ajax Iegazovre Agnes. 
Ilias VIII. 79: So nennet Pindar die Hyperbo- 
reer, welche dem Apollo fo eifrig dienten, De, 
eamovra AroAwvos. M. Blumenlefe II. p.149. 

rr. dran Evednce, verftrickte mich in 
drückendes Unheil, d. i. flürzte mich unver- 
meidlich ins Verderben. Die Idee des Unver- 
meidlichen inunfern Schickfalen bezeichnet die 
alte Sprache durch Bande oder Nagel. Pind. 
Pyth. IV. 125. ris xivduvos (Kurous) KERTELOS 
wdd payros deen RAS: Euripid. Alcett. 987. 
ae o dy eßunros ect despois añe Die, 
Horat: Od. I. 35. 18. und. dat, Ar. Jani, 

K 112. 


DS WOREN 


LAD 

112. oxerAios, der Ungeftüme! Es if 
fchwer, vieiteicht unmöglich, den Begtiff ganz 
genau zu beflitnmen. Mir fcheinet es folgen. 
der: ox rest Ae 2ouze oyy di. Umexey, 
yanv dbvaray; alfo 1) der Klende, der Un- 
glückliche, 2) jeder, der aus ungeftümen Muth 
oder aus Schäamlofigkeit, oder Härte, oder aus 
einer ähnlichen Urfache ungelcheuet, ftrafbar 
und ungerecht handelt. Dos TL. 474. V. 403: 
3) ein allgemeiner Ausdruck eines’ unwilligen, 
wenigftenseiner misbilligendenAeufserung über 
das Aufserordentliche in dem Betragen des An- 
dern. Ilias X. 164. Wenn Neflur den Dio- 
medes weckt, ruft diefer unwillig und erftau- 
nend über des Alten Thätigkeir: OXETAS Zoo, 
Vegas. eu ev zoveu cvroreAnyas. Vielleicht: 
dubift ein fchrecklicher Menfch, Alter: nie wirft 
du der Arbeit müde. — Dafs Agamemnon auf 
den Gott der Götter fchilt, ift auffallend für uns, 
Aber der Wilde fchilt feinen Gott und feinen 
König, wenn er das verdient hat. S.T. 365. 
Ja der Tatare züchtiget feinen Gott fogar, wenn 
er von ihm glaubt unbillig oder ondankbar be- 
handelt zu Teen, — Feiv-vreoxero. S. unter 
v. 328. 29, 

114. zem PovAeicaro fc, duo), jetzt 
befchlofs er wider mich einen fchädlichen Be- 
trug. Vergl. VII. 69. 70. Ilias XIV, 464. ro 
Geol Bovrsusay oAegeov. In Profa: yòy anos 
emarncas Zu HENEUES. 

116. Ai Gen, DajJupiterder Weltre- 
gierer ift, fo gefchiehet alles mit, nichts wi- 

der 
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der feinem Willen. Daher die „häufigen For- 
meln ovAy Auge, ée Au Oiñov Av. Ody. XL 
296. VIH. 82. Er ftarb und Auge EreAsiero 
Bouan: Hefiod, Theogon. 529. 465. 570. — 
Wenn man die ganze Rede von der Deifidai. 
monie und Denkart des Alterthums reinigte, 
würde dies ihr Inhalt feya: O, meine Krieger, 
welch ein Misgefchick. Ich glaubte wir wür- 
den Troja zerflören können, aber nun müffen 
wir doch nach einem ftarken Verluft, mit 
Schande nach Haufe kehren. Ja Schande ift es, 
dafs wir viele die wenigen Trojaner nicht be- 
fiegen können, Doch lafst uns fliehen, 


117. ToAiwv EEN vieler Städte Gipfel 
zerfchellt hat. Häufiger fagt Homer Voice 
OAvuzou. Ilias I. 44. Die eme find, wenn 
ich nicht irre, nicht die Gipfel der Häufer, 
fondern die Thurmmäher. die häufig oreQd«- 
vos; wendevov tenaga wird. Ilias XVI. 100. 
Teoins i (ec i vendeva Auanev. M. Blumenlefe 
Th. II. p. 150. Die Scholien erläutern es, 
nicht übel, ingomoAss. 

119. esoXxeov Yoe. Ja! Schande ifs. 
Ueberaus oft it yæe fo der Ausbruch der ftar- 

ken Empfindung. "TeDeuere yæe væñov, ja 
rühmlich it der Tod. Tyrtæus I. 1. in m: 
Blumenlefe Th. IL p. ı2. 


121. TOAEMOY TroNeyißesy f. moreyilen ; 
Ilias X. 147. PovAas-BovAsvev und uaxıy 
Axe u. d. gl. Diefe Redensarten findet 
man in den Ättikern häufig. 


Ka 122. 


148 l lia s 


122. géie de f. réAàcs yag. Denn ooch 
‚erfcheiut ja der Ausgang nicht 

124. 0x raneovres; nachdem wir den 
redlichen Bund gefchloffen hätten, ro Zero 
iftder Schwur des Bündnifles ræ dea fe Leg, 
das Opferthier und der Opferwein des Bünd- 
‚niffes. Ilias III. 245. Deecv ceria TICTS weve 
vw xy oivoy. 2) das Bündnifs felbft. iere 
KOT GEI RITTO ranovres. Ilias II. zen, In 
diefer Redensart und in dem ferire fædus be- 
ziehet-fich reuvev und ferire eigentlich auf das 
Opferthier, welches zur Beftätigung gefchlach- 
tet oder gefchlagen wurde. III 292. ere oTo- 
ës Gen TÉME VAE eise, Livius I. 
24. tu Jupiter populum fie ferito, vt ego 
hunc porcum hodie feriam, 

125. DETTO d i. Xoro, Bürger, ocot 
Soco ëxeug/, nach unferer Sprache : welche 
würklich angefefen find, eine Feueritelle ha- 
ben. Der Gegenfatz find dann Zrixoveos v. 130. 
S. Xenoph. Cyrop- VII. 5. 56. wo oivie und 
£orio Synonymen find. 

127. dude Zog ren - olvoXosver. Warum 
verfällt er gerade auf diefe Beftiimmung des Ver. 
hältniflfes der Anzahl der Trojaner und Grie- 
chen? Euftathius findet darinn Stolz und Ver. 
achtung der Trojaner. Denn, fagt er, olvoxoe- 
de ift eine Befchäftigung der Sclaven, — In 

fpä- 


122. meDavroy 3 Perf. pafl, Qaiyw. X 
124. dg unInueva vulgo erte, 
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fpätern Zeiten, aber nichtim Homer, wo auch 
»#neuxss und Heroen ojyoxoos find.S. Odyfs. XV. 
141. Ilias IX. 202, 

131. eyxeomaroı, lanzenfchwingende 
Männer, Eye äerer, ein Prädicat ein- 
zelner Heroen und kriegerifcher Völker. — Die 
Trojaner haben (Ilias VIII. 562.) taufend 
Feuer und bey jedem fitzen fünfzig Mann. 
Die trojanifchen Bundesgenoflen. S. unt. 824. E. 

132.00 ne ueya Aar, ic. ro oroju, 
fie machens, dafs ich meinen Zweck ganz ver- 
fehle. Pindar. Nem. X. to. o BALERALYKIN 
fc. rou xúdeos,- fie verfehlte des Ruhms nicht. 
M. Blumenlefe Th. IH. p. 139. 89. 

134. Gute viuroi, neun Jahre bezeich- 
nen auch hier wahrfcheinlich einen Zeitraum 
von mehreren Jahren. So dauerte Ulyfles Irr- 
fahrt neun, das ift mehrere Jahre. Vergl. zul. 53. 

Auge Eviavroi, vom Jupiter gefandte Jahre. 
Ody. XIV. 93. orod yore zeg re xo] Zut, 
gei Ze Asos en 

Die Alten, befonders Dionyfs von Hali- 
carnafs, rühmen die Kunft diefer Rede. Aga- 

mem- 


128. devolaro vulgo devoro f. dhoro. 
DH d € 
129. orAëecccontrabh, aus ehre, V. GoAhoug, 
132. 8001 von eng vulgo Ed. j ; 
€ 
134: Bebe: vulgo Beldnnaos a Bea Bea 
4 € [74 
137. erof, Serra vulgo vro ab. Ew, "ue, 
ai € be, A . 
wpm vulgo gon, 
K3 
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memnon fordert zwar fein Heer zur Abreife 
auf. Aber er fchildert zugleich den Schmerz, 
welchen er über den fruchtlofen Feldzug em- 
pfindet und die Schande fur fie alle, fo leb- 
haft, dafs die Griechen, wenn fie ruhnmlie- 
bend waren, feinen Rath zur Fluchr verwer- 
fen mufsten, 

143. pere Andy, oroi ou BouAfs èma- 
Kougeu f Aaf, y ovx Zacäwouge Salluft, Ca- 
til. V. civitatis mores, quos (f.quam) — lu- 
xuria atque avaritia vexabant. Das ganze Volk 
hatte die obige Berathfchlagung der Edien 
(v. 56. £,) nicht mit angehöret, und wufste 
mithin nicht, dafs Agamemnon das Gegentheil 
von dem, wozu er rieth, wünfchte, 

145. zovrou Ix&eioso, des Meeres um 
Iesele, einer kleinen Infel Bey Samos. Die 
See ift hier, befonders in dem ziemlich breiten 
Canale zwifeben Samos und Icaria, febr unru- 
hig und gefährlich. Tournefort Reifen Il-p.ı39, 
Homer hat alfo gut gewählet, da er ftatt das 
unruhige Meer allgemein und unbeftimmt zu 
fchildern, eimbefonderes und feinen Zuhörern 
als ein fehr unruhiges Gewäfler bekanntes Meer 
wählte. Denn dadurch gewinnet die Anichau- 
lichkeit des Bildes ungemein. ` 

Lä Aios Ex veDeAdov, denn er, der ye- 
DeAnyegerns, xeAauvedns, iltes, der fie an den ` 

Him- 


146. weod vulgo & es von dea, Nämlich die 
ältere Form war og0g@, davon ift die üb- 
liche 
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Himmel heraufführet, S. zu I.v. 51r.. So 
heifst der Regen Asos oußBeos Hefiod. Erga. 626. 

147. ZeQveos. Der Zephyr ift für die 
Klein-Afiaaten, zu denen er über die thrazifchen, 
macedonifchen undanderen Gebürge kommt, ein 
kalter, ffürmifcher Wind, SDV. 276. VIL 63. 


148. Erramyilav, wenner im donnernden 
Sturm: Zoe, wer mit fchrecklichem Ge- 
faufe, dem Jupiter, wenn er die Aegis fchüt- 
telt, gleich, auf etwas eindringt. S. zu I. 202. 
Odyfl. XV. 293. cf. Hefych. in frasyiden. id. 
xarasyis. EmiDoea vénou. 

èmiT yave (To Ayiov) doraxyvecow, und 
wirfts (das Getraide) mit feinen Aehren nie- 
der. ` Acht Us Pferd Auge (davrov) Kocher 
beugte fich mit dem Haupte zur Erde nieder. 
Ilias XIX. 405. Apollon. Rhod. IL 582. 7uuoav 
xoenegw. Ilias: VIII. 308. Zeieag AKUTE GE, 
da fank das Haupt auf die cine Seite, S. zu 373. 

150. xoin iororo, der.Staub erhob fich. 
Hias XII: 336. die Winde, xovins Heen 
ioraow omixAnv. So fagt man vue, AXN 
vesxos sorat, erhebt fich. 


152. EAnenevs S. zu I. v. 248. 


153: ougous. weos foll nach den Gramma- _ 
tikern ein Canal, oguyux, feyn, durch welchen 
die 


a u 


liche ew, alfo das perf.. med. pop 
contr, WER. ı 
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die Schiffe ins Meer gezogen würden. So viel 
ich weifs, findet man davon nirgends etwas 
erwähnet. Sollten nicht ougous, welches He- 
fychius durch DvAanas erkläret, die Steine 
feyn, womit ınan das Schiff belegte, um es 
für Wind.und Wetter zu fchützen ? Hefiod.Erg. 
624: med’ im teen ELUTU, Tundanı re 
Altoıcı navrogev, oD IoXwes dvkmav pevos 
NET &svrwv. Diefe Steine könnten ailerdings 
felbft nach diefer Stelle, Schützer des Schif- 
fes, oveos heiflen, und ver Iaicew, deser Hagen 
ift nichts weiter als, herausnehmen, wegfchaffen, 


155. vrreemoex wider des Schickfals Wil- 
len; oder, ehe es dies wollte. Odyf V. 436. 
2v9@-umee pogov wero Oduaoeus, e pn f. 


156-181. Auf der Juno Veranlallung be- 
wegt Minerva den Ulyfs, dafs er die Abreife 
der Griechen verhindert, d. i. wenn, man das 
epifch wunderbare wegnimmt: Ulyfs, durch 
die Vorftellung der Schande, welche diefe Ab- 
reife auf die Griechen würken würde, gerührt, 
fucht fie zurückzuhalten. S. zu I, 195. 


157. areurwvn, unermüdliche, derenKraft 
in keiner Schlacht erfchöpft, vernichtet wird, 
y oudemors TEUETY, das gewöhnliche Beiwort 
der Minerva als Göttin des Krieges, 


159. wéiee IaAdsons, über den Rücken 

d. i. auf die Höhe des Meeres. Nach diefer 
Analogie fagte man auch ware oveaivov, die 
Höhe des Himmels. M. Blumenlefe III, p. 173. 
160, 
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160. Tlei u EUX@ANV, Tewo EAsvyw, 
dem Priamus Ruhm; und den Trojanern die 
Helena: 

169. Au &radavrov,' an Weisheit dem 
Kroniden gleich. Hias X. 138. EinBeywort, 
dafs Ulyfles FoAdpnris, (Sizu I. 310:) gnd ven 
den Trojanern Hedor,' ausfchlieflend erhält. 
VII. 47: So heiffen tapfere Krieger AN EA 
Aguror, XII ec 

170. Zecaérg, Ulyffes ftand, vertieft im 
Nachdenken über die Schande, in welche die 
Griechen eilten. "Dagegen das Volk eifrigft 
mit der Zurüftung der Schiffe befchäftigt war. 
Ueber die Conftrudt. Zoe inavev E S. zu I. 362: 


173: TAUNAY, erfindungsreicher Unt 
fes, der in jeder Lage nie xunxavos oder &70- 
eos, um Rath und Auskunft verlegen ift. Auch 
dies Beywort giebt Homer dem Ro aus- 
fchlieflend. 


179. unde è deeg fteh’ niet ab, ne refu- 
gias- hunc: laborem , +» fuches diefem . Gefchäfte 
nicht zu entfliehn. Ilias’ XVIl. 422. unTo TiS 
ever roN&poso deet, Auminis inflär-ferri, 

183. Bi dè Dien, er eilte; ein Idiom der 
griechifchen Sprache mit Bes und oikoa: 
So oben zo ever regio f. giereg 
XIT. 27. Go laway E Zäeung XIX. Bay j Dégov- 
Tos f. EDeeev. unten 665: Es Gees E. Zeus, 
In der Profe wird in diefen Redensarten nur 
das Participium. mit Deche, und oiXousy ver- 
bunden, 

br 184. 
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184. Evevßarys. S..Odyls. XIX. 244. 
48. woer genau befehrieben wird. «Auch Aga- 
memnon hatte einen Herold diefes Numens, 
Ilias 1.320. IX, 170. 

186.0uNTFeou oh f: euro, ` Zum Zeis 
chen, dats Ahn Agamemnon mit feiner Macht 
jetztıbelehnet habe, nahm. er deflen Scepter. 
S.zu. 207. 

183. BacıAya. Esfcheinet nämlich, dafs 
verfehiedene Könige, ohnerachtet fie die wahre 
Abficht des Agamemnons aus der Rathsverfamm- 
Jung, wufsten, entweder von dem Eifer ihrer 
Unterthanen mit. fortgeriffen oder aus «einer 

andern Urfach Antheil an den Veranftaltungen 
zur Abreife genommen hatten. Oder man falle 
es aus v. 194. fo: wenn er einen König fand, 
der nicht mit im Kriegestatke gewefen war, 
and die Abrede nicht wufste, Sonderbar bleibt 
es immer, dafs Homer nichts von den andern 
kéngen fagt, ob fie Agamemnons Bitte erfüll- 
ten oder nicht. 

194. Verbinde:i où. teg gxeiezgten 
oloy Zescze èv BovAy. ` Seine wahren Gedanken, 
die er in dem Kriegsrathe fagte, habt ihr nicht 
alle gehöret. Er hätte fagen können; o 3. 
oucas.. Aber dafs er in der mehreren Zahl 
fpricht und fich mit einfchliefst, iftfchonender. 

195. un déin, Mit eben der Ellipfe fagen 
wir: dafs er ja nicht die Achäer züchtige, d.i. 

ver- 
ei 
189. Zeusdeaoge vulgo Eoyruce. 
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verhüte es, dafs £. unten 354. (deare) pn ris 
Irayso9woinon E neg Datt, 

197. Tiun Leeureg 1 fein Obercommando 
hat er vom Zevs. — Qac é Zeus,- ihn liebt 
Zevs, AÑ iños È Re d. i, er'ift ein mächtiger 
Fürft.. Es liegt hier die alte Idee zum Grunde, 
dafs, weil ein jedes Gut von. einer befondern 
Gottheit ausgetheilet wird, der, welcher ein 
Gutin vorzüglicher Maffe befitzt, ein Liebling 
der Gottheit.fey. Wer fiegreich kämpft, ein 
mächtiger König oder reich ift; beis Jupiters 
Liebling. Ilias VII. 204. 280. und befonders 
unten 668-70. Wer zoAuunAos ift, den liebt 
Mercur, der Gott der Heerden.. XIV. 491. und 
dal, wer ein gefchickter Künfller ift, den liebt 
Minerva, V. 61. u. f. f. Vgl. zu 1.74. 

Der Inhalt der Rede ift: Freund, du 
muft nicht aus Muthlofigkeit auf die Abreife 
denken: halte vielmehr deine Leute zurück. 
Dies i der wahre Wille des Atriden. Erfüllt 
ihn, fonft möchte ers die Achäer entgelten laffen. 

202. Denn, was wir unten feho werden, 
die Heroen entfchieden allein das Gefecht, 
und fie machten allein die ß@avAyv aus.“ Mit- 
hin kam der gemeine Mann, ei Axol, gar nicht 
in Betracht. 

203. ou- BoasAeuronev, wie v. 194. 
fchanend für AasıAsvoere, Der Sinn und’ die 

Ver- 


> r af £ p 
199. eAugacacze vulgo ygce, und ouorAy- 
gaoKe-vulgo WMEKANTE: | 


156 >D] ibas. 


. Verbindung: Freund du bift nur ein Mann, der 
nichts gilt. Drum höre, was andere, die mehr 
als du find, wollen. Den König mufst du hier 
nicht {pielen wollen. ‚Das ift Agamemnon und 
dem muft du folgen. 


204. eu Sueien eiaergenla f. ou 
sote Dt. Supplire ene, emt, Xenoph. 
Symp. IL 12. 9 avoeio didanrov fe. TOR Yo 
v. Koen. ad Gregor. p. 150. b. Valken. ad Theo- 
crit. Adoniaz p 377. Marcland ad Supplices 
Euripid. v. 913. 

205. &yuuAounreo, des Verfchlagenen. 
Das gewöhnliche Beywort des Kronus, weil 
er feinen Vater Ouranus überliftete, und eben 
{o verfchlagen feine Kinder fraßs. Hefiod. Theo- 


gon. 168. 473- 495- — &ynuAov, gehen, I) 
krumm, 2) falfch, verfchmizt. 


206. Däulezae die Gerechtigkeit, d. i. 
die Gewalt Gericht zu halten. 


Dionyfius von Halicarnaflus bewunderte 
die feine Kunft in beyden Reden: Was Ulyffes 
den Königen fagen follte, meint Dionyfius, 
das fage er dem Volke, und wiederum, das dem 
Volke, was fich die Könige zur Lehre nehmen 
follten. Mir deucht, der Kunftrichter irrte fich 
fehr. 

207. Seeenian als Feldherr, als Herrfcher 
gebietend. Ilias IV. 250. Vom Agamemnon 
der, wie Ulyfs, das Heer zum Muth anfeuert, 
ee d oye orga ETETWARTO OTIXAS sel 
gav. ` Ulvffes, der als Zeichen feiner Autorität 

Aga- 


A 
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Agamemnons Scepter führte, vertrat jetzt Aga- 
memnons Stelle. 

211-276. Therfites peleidige den Aga- 
memnon durch feine boshaften Befchuldigun- 
ger. vor der Verfammlung. und wird vom Ulyfs 
gezüchtiget, welches die Griechen billigen. 

, 213, ;ipiergoe ns, der'endlofeSchwätzer, 
Ze DLVEU  péTgop eine $ Sophocl. Philod. „443. Org- 
iTS, ge „oux di HAET eieanag a anea Go 
undes è dam, 

213. Verbinde: DE emed (ware wire) 
Equßepeved - -oÙ KaTo Kosmo, ER (£eılepevcy) 
Ô, Ti oi grote yeAcieyv. -Der Sinn: er weils 
fo viele und fo ichlechte Worte zu machen, 
dafs er dem Könige nicht was und wie fichs mit 
Recht tadeln lieffe, vorwirft, fondern folche 
Dinge, und in einem folchen Tone, datz er 
blos Gelächter erwecken will. — Tberfites 
war ein folcher politifcher Spötter und Luftig: 
macher, dergleichen es in:Freyltaaten immer 
viele giebt; und nachber.in Athen die Dichter 
der alten und mittleren Comödie waren, Seine 
Bildung, v. 216. f. pafst dazu treflich. Denn, 

‘wenn ich mich nicht irre, fo findet man ver- 
hältnifsmäfsig unter verwachfenen und übelge- 
ftalteten Perfonen die meiften Satyriker: Es’ 
fcheinet, dafs fie eine Satisfaltion darin finden, 
an ihren fchönern Mitbrüdern wenigftens viele 
moralifche Mängel aufzufinden ,; oder zu zei. 
gen, dafs die Natur ihren Körper zwar we- 
nig, aber defto milder ihren Geift mit Scharf- 
blick und Witz begabt habe. 

216. 
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cA STIé, uro Tason "vor Ilium, font sde (aen 
Dias IV. 407. Aen #yxyovð uzo taxos unter 
die Mauren: von diefer Redensart ilt das vos 
Dou entlebhnet, ` Sò fagen die Lateiner fub 
mania ire. 

218. Genee oben (als Expofition fetzt 
er hinzu, #270) xeQ&Any, am Haupte, Pogos 
ênv. 
“sai 219. eis aate Agen fe. miy we- 
Goin, nur weniges Haar lag auf dem Haupte, 
Hymn. auf die Venus, V: 62, SAW; oi Deag 
Emeunvodev, Schild des Hercul. 299. xovis xæ- 
Tevnodev w nous. Apollon. I. 664. 

220. Gen KEuAnyos, lautfchreyend, SCH 
ta voce, Doch liegt in dem Ausdrucke kein 
Tadel, 8. 248. Denn auch von Heroen ge- 
braucht ihn Homer. [lias XVIL 88. Hedtor 
ofen KERANYWS. oku i Bensas. -7@, ihm, dem 
T'hertites; oder f. diæ Touro, deshalb. 

225.780 enint ued, worüber bift du 
noch unzufrieden, ‘yde Téo Xarilass, was man- 

gelt 


218: Guedes a Guer dualis perf. 
Eine neue Form von guvéXw. Cuyoyy, oy- 
vo% éa. 

219. Errevmode.: Von vie, vila, viw, 
entftehet die neue Form Ami fa Von 
dem Perf. derfelben &4v09&, die neue 
Form vya Fo , davon draus De das imperf, 

“oder der ag, a. its Andere leiten es von 
av9do ab, 
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gelt dä ooch? dt. Haft don ooch nicht genug 
zufarmmengefcharret, dafs du uns deshalb von 
der Rückreife abhältft? 

225. Yazov d ii. Metall und Kunflar. 
beiten aus Metall: wie'aes'hänfig, E vafa, Ge- 
na'eX ære. z: B. Aes Corinthium, Virg. Georg, 
I. 480. templis ebur FAME Be 1 6, 
figna ex cbore & ære. 

228. didomev- FAmpev. ` Wie fehön ifia 
racterifiret es den Prahler} dafs er ich mit ein- 
fchliefst, er, der weder im Rath noch in der 
Schlacht galt — aisen S. zu 1: 164. 

230. Po verfpricht‘ Doion dem ‚Ulyfles 
und Diomedes, die ihn’ gefangen nehmen; fein 
Vater werde ihn mit vielem Golde löfen;! wenn 
er erfahre, dafs er im Lager fey. Ilias X.'378. 
fc, AA, 

233. mo, Ve. fern, getrennt von 
andern. Diefen Sprachgebrauch, da man gleich- 
bedeutende Partikeln häufet, haben auch die 
Attiker beybehalten. Xenoph. ein L 1: 4. @oa&0« 
ee stan und dafelbft H. Zeune. Steinbrüchek 
im Mufeo Turic. T. I- pi 194. 

224. RAKOV èmBaæsriuey , ins Unglück 
führen; Baonepev è èm KOKOY: Ilias VII 285. 
Tov tünAemms Errılayaov. 129. Ap Zoo èri Gnoe. 
Oefterer gebraucht er 2rßaivw neutraliter. 

235. o rénoyes, Freunde! der Abftam«» 
mung von gecowy, ich erweiche durch Feuer; 

und 


223. veMsgonNey vulgo VEMEINTNEKN 
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und: dem'Sprachgebrauch nach, denn man’fin- 
det eg. vom. reifen Obtt, it riet ein Menfch 
von milden Gefinnungenyl Daher ift es häufig 
eine fchmeichelhafte Anrede, Freund Ilias V., 
109. »Zuweilen aber leet Homer diefe Anrede 
einem Scheltenden in den Mund, wiehier Ilias 
XIII. 120.f. Sollesida einen Vorwurf enthal- 
ten, fo müfste man es Weichling überfetzen, 
welches!in beyden Stellen fehr gut pafste Doch 
nach) meinem Gefühl: nahm’ es Homer!'nur)in 
der erften‘ Bedeutung. ` Denn auch wir fagen 
ja: Freund! guter Freund ihr feyd ein 
Betrüger. S. auchzu van eer, Und wenn 
bey zunehmender Verfeinerung der Ideen, oft 
derfelbe Ausdruck Achtung und Lob oder: auch 
das Gegentheil bezeichnet, wie pnter:: ein ehr. 
liches Herz u. d. gl. fo wird er auch mit ver- 
fchiedenen’Accenten'gefprochen, was aber bey 
era, deumovios E. der Fall nicht ift.- Ich 
würde fo überfetzen, liebe Freunde,  erwiefene 
Memmen feyd ihr f. 

Kær  Er&yxgeos, überwiefene Memmen! 
Meyxomevo næxiæs Ilias V. 787. VII. 228. 
FoeXeyxXosift jedes überwiefene Vergehn. Nun 
kannte der Grieche faft-kein anderes „ gewi 
kein gröfseres Vergehn, ale Feigheit, und- fo 
fecht im Homer za EAeyXos vorzugsweife E 
xæxiæ, Feigheit, und !EAeyxns ift fimpliciter, 
wer fich der Feigheit offenbar fchuldig machte. 
Hias IV.'242. XVII. 216. ër Auvaoiaıw EAs- 
Vrıorov-moreuorny. Uebrigens-fleht hier 
das abftratum pro concreto, der Begriff für 

den 
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den Gegenftand felbft, wie fcelus E feeleftus 
uff. 

237. euro èy) Teoiy fe. Yyy hier, im 
trojanifchen Gebiete, ift nachdrücklicher als 
hätte er eines allein gefetzt. Plato Alcibiad. I. 
p. 101. ed. Biefter. Sri vrot, èv ry Edeszg, 
oè de diesen, Cicero in Verrem I. Re Ge 
$. 14. ut ibidem in Sicilia — venderent. 
Vergl. Valken. z. Herodot. p. 339. 5 

sooten yiga (f. yieara) feine Ge- 
fchenke, feine von der Beute gefammléte Reich- 
thümer, fchützen, erhalten, Gate, TETTEY, 
fovere, 1) durch Feuer erweichen, erwärmen, 
Odyfl. VII. 119. der Zephyr: ræ uev Dies, To 
d zresces, macht dies reif. 2) durch warme 
Umfchläge pflegen, heilen. Ilias VII. 513. 
Biros xo] okee veccy. 3) Ueberhaupt eine 
Sache, weil man fie innigf liebt, forgfältig 
pflegen, unterhalten, fchützen. Ilias IV. 513. 
Achill dei vue! XoAov Yunaayia meocer. 
XXIV. 639. alas orevaxw Xg) vidbe pueia 
7E0o@, immer unterhalte ich meine Thränen f, 


238.4- nes meoo@UvoneV fc. de TOUS 

Ex Dose oder ræ desva, damit er cinfehn lerne, 
ob wirihn fchützen oder nicht. Der Sinn ift: 
lafst ihn allein; dann wird er umfonft feine 
Beute zu befchützen fuchen ; die Trojaner wer- 
den fie ihm rauben und er einfehn lernen, dafs 
er unferer Hülfe bedarf, — Ilias IH. 139. ee. 
Tæ der eu TEOTA MUVEL dann fchützt er fie 
nicht weiter, S, über die Conftrućtion zu l. v. 67. 
L AN 
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241, peĝnuwv fc. sti, ein fchlaffer 
Menfch, remiffus, der aus Scheu für Anflren- 
gung nichts wagt, Div. VL 25. Heuzuee, 
Ti VU 08 wde neInnova Year true ; euro 
ët Tos xestas Givdeg, ao) dè yæpos oxidov 
Gr, 

246. Geräte, ewiger Schwätzer, der 
viel über eine Sache fchwatzet, ohne dafs da- 
durch etwas entfchieden wird; unten ‚796. ‚ro 
wer Diot derer eich, Lë oer En aen- 
yns, du liebft endlofe Reden, als wär ’s Friede, 
Odvll XIX 560 ovesech ANLAYO gaere e 
pue yivovr oude Ké TAYT TENGIETOY æy- 
Bega, Hier ift övesgos aingrrouvdos, ein 
Traum, der nicht erfüllet wird. 


250. vu f. dæ routo wie auch v. 254. 


aer, yorrov QuAasecs , und nicht die 
Rückreife vor Augen haben, d. i. du darfftnicht 
für die Rückreife forgen. Synonyme find Geer. 
riĉe, #ndeogoy yoorou, DexlerIar, vorrov u. 
f£. £. Ilias XVI. 686. ei de eros IlyAniadao Qu- 
Aq- 


239. čo. der Genitiv. eines alten Pronom. 3. 
perf. zuweilen auch ov. wie der Dativ. 
for und ei, 

245: gulzeze, Von ëuzraiftdas perf. med. 
yviræ, eine neue Form ?uraro, fo wie 
vom Præfens die neue Form &vevirrw. 

248. Xeeesoregov vom Pofitiv. Xegeiov vulgo 
Neem. 
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‚Au£ev, hätte er des Peliden Wort vor Augen 
behalten, fo wäre er dem Tode entflohen, 


253. Sinn und Verbindung: du follteft 
nichts von der Rückkehr fagen. Denn noch 
ifts nicht entfchieden, ob wir auf der Rück- 
reife glücklich oder unglücklich feyn werden. 
So I. 19. eu eived Zeie Gay. 

254: TONTA = eyogeuess, - AR &&eeko. 
Hier fehlet eine Verbindungspartikel; etwa 
"Ti di, Zei JH nooy f. Uebrigens macht &Ax 
wieder die anodocıs, wie oben I. v. 280. 


262. Tæ T ell duQinaruure. Dies 
fcheinet die nirec, eine breite Binde, die um 
den Unterleib lag, und, vielleicht im Felde nur, 
auswärts mit Blech überlegt war, Ilias IV. 137. 
139. 187. 216V. 857, 

263. «urov, dich felbft, te ipfum; wie 
&vros immer der Menfch felbft ift, im Gegen- 
fatz feiner Vuen, feiner Kleidung, wie hier, 
oder anderer’äuflerer Umftände. S. zu 1.4. 


264. Ferinyos,indemich dich geiflele. 
Mehrere überfetzen: dich gezüchtiget: aber 
dann hätte Homer fagen müllen: zerAyyor«: 
Richtiger.der Grammatiker: ainkus fe. ge, 
So echt das. Perf, medii. fürs adtivum, Odyf. 
X 238: del, werAnAvie. Ilias V.763. ainev 
Aena Auyeas Get Auger, oben 222. xexAnyas. 

266. De Areen deine, eine blühende, d 
eine ftarke, volle Thräne. Hias XVII. 439. Jæ- 
Asen Korn h.e. Rage "Cer, 696. Deieren 

L 2 Dwvn. 
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ag, Daher Ody X. 457. Gaænegos yoos, wenn 
es nicht hier der frifche, noch nicht vergeffene 
Schmerz ift, 

269. &xe&ov Idav, mit einer gezwunge- 
nen, falfchen Miene; welche nemlich noch 
mehr Schmerz log, als er empfand. So wenn 
Ody. XVII. 162. Penelope fich den Freyern 
zeigt, wxeescv EyeAuocev, lacht fie verftellt, 
gezwungen, Theocrit. XXV. ‚72 Bellen die 
Hunde ihren Herrn an: veer KAdlevre 
greeiacesvov. — So fagt man navmos Breme, 
iða f. die Miene des Rafenden haben, Sophocl. 
Oedip. T. 1370. oppnaow zoioıs Aire, v. 
Bergler. ad ee Plut. 328. 

273. KogUcTmv TEAEUOV, wenn er die 
Schlacht aufregte, pugnain excitans, groe 
vergin, Denn xocúcropoy eigentlich: ich be- 
wafne mich, heifst wegen feiner Verwandtfchaft 
mit xoeußn, das ; Haupt, auch: ich erhebe mich. 
Ilias: IV. 424. Kuer KOÇÚTTETJ TOTO und 426. 
zue zoeudeureag fteigt hoch empor. 

275. Aufdnrneo erreo/[B0Aov; den fehädli- 
chen Schwätzer, èmech3óAcs, der Schwätzer, 
oder Tadler. So die Lateiner, iacere, iactare 
verba, vom Gefchwätz und vom Tadel. Clau- 
dian. Eutrop. II. 380. acer in abfentes: linguæ 

iacta- 


as 


TR Copie contrahirt o weye, von der alten 
Form Zena vulgo Space: fo zore von 
AToM. 
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iactator. Odyfs. IV. reg, &rsoßorias dvader- 
vein, Gefchwätze fprechen. 

Diefe ganze Scene vom Therfites ift von 
neuen Kunflrichtern hart getadelt worden; fie 
finden ‚fie ihrer Niedrigkeit und ihres Lächer- 
lichen halber unter der Würde und dem Ernfte 
der Epopee, Allein wenn Homer mit hifto- 
tifcher Treue fang, wenn würklich diefe ganze 
Gefehichte und gerade, auf die Art vorgegan- 
gen war, fo durfte fie der hiftorifche Sänger 
nicht übergehn. Ueberdem ift jenes Urtheil 
wieder einfeitig. Für ein Volk, dafs eine re- 
publicanifehe Freyheit geniefst, alle öffentliche 
Angelegenheiten in Verfammlungen ausmacht, 
ift ein folcher politifcher Streiter mit allen fei- 
nem zügellofen und faden Spotte cin fehr inter- 
efirender Gegenftand. Int wohl der politifche 
Spott in der alten und mittlern Comödie, find 
die pdlitifchen Invediven der athenienfifchen 
Redner im Ganzen nur um etwas beffer, als 
die Rede des Therfites? Und hörte fie nicht 
doch das athenienfifche Volk mit dem gröfsten 
Interefle; nahm es nicht dabey leidenfchaftlich 
Parthey, Wir aber, die wir durch unfere Re- 
gierungsverfaffung für alles politifche gleich- 
gültig werden, bleiben bey folchen Auftritten 
kalt. Auch der Ton, der uns fo fehr misfällt, 
kann in Freyftaaten, und noch mehr unter Men- 
fchen von der niedrigen Cultur, die Homers 
Zeitgenoffen hatten, gewis gar nicht misfallen, 
Dann ift allgemein in Freyftaaten der Spott zü- 
gellofer und plumper, Kurz alles, was uns 

3 hier 
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hier misfällt, mufs durch die politifche Ver. 
faffung und dieCuitur der Nation und des Zeit- 
alters, für welche Homer fang, gerechtfertiget 
oder doch entfchuldiget werden, 


Noch hält man diefe Scene, doch wie ich 
glaube irrig, für eine Epifode, Denn fie legt 
allerdings der Haupthandlung, dem Befchlufs 
der Schlacht, wovon Achills Rache abhängt, 
kein unbeträchtliches Hindernis in den Weg, 
Hätte nicht Ulyffes Kluge Entfchloffenheit dem 
ungeltümen Schwätzer Einhalt gethan und ihn 
gezüchtiget, wie leicht hätte er einen Haufen, 


des zur Ahreife fo geneigten Volks auf feine 
Seite ziehen können! 


278. Qaræv n mAnyUs, £. Øn a mAN- 
Sús, Nicht felten verbinden die Griechen mit 
Wörtern fing. numeri den Plural, wenn der Be- 
griff eigentlich eine Mehrheit enthält. Sqphocl, 
Aia. 725. oU. TIS ec de ei. dmonahouvres f, 
E Zuweilen auch umgekehrt. dafs 
760. ro KELISTO TWAT - aere f, ere S, 
daf, H. Brunck. 

zroAimoegov, der Städteverwülter, ein 
üblicher Beyname tapferer Heroen. unten 728. 
Oirni aroAmoedw. VIII. 372. AXsArda FTO- 
Arzoegov. Die Grammatiker glauben, dafs 
Ulyfs dies Beywort vorzugsweife erhalten, weil 
durch feine Klugheit hauptfächlich Troja ero- 
bert fey. Ich. zweifle, wenn gleich Troja’s 
Zerftörung dem Ulyfs beygelegt wird. Odyfs, 
J.2.XX. 230. 


279. 
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279. Agen - eidopévn gou, ' Schöne 
alte Dichtung. ` Ulyfs hatte eben einen unge- 
ftfümen Schwätzer auf eine nachdrückliche.und 
warnende Art zur Ruhe gebracht, und uner- 
wartet tritt er auf um zu reden. Diefer Vor- 
fall, das Feuer mit dem Ulyfles auffteht, dafs 
es der weife Ulyfles war, der jetzt reden wollte 
und »felbft die Erwartung, welchen Ausgang 
diefe- Verfammlung nehmen: werde, machte, 
dafs unter dem ganzen Volke,eine plötzliche 
und tiefe Stille herrfchte, fobald ein Herold 
Stille gebot, da vorhin (v. 95. f.) neun He- 
rolde fie nicht zum Schweigen bringen konn- 
ten. Diefe frappante Stille konnte fich der 
alte Menfch nicht anders als durch Einwürkung 
einer Gottheit erklären. So erkiärten fie den 
Eifer, womit die Griechen vorhin zur Ver- 
fammlung eilten, durch die Ooon, ` S. oben v: 
93. Der eme Herold, deffen Stimme ein fol- 
ches Wunder wirkte, konnte kein Menfch, 
es mufte eine Gottheit feyn, die in feiner Ge- 
ftalt erfchien. Vergl. oben zu v. 21. Aber 
warum gerade Minerva? Die Stille war für 
den Ulyfs fo vortheilhaft, fo konnte es keine 
andere als Minerva feyn, fie, zu der Ulyfles 
felbft fagt: or aier Ev TAVTEOOI EE mei- 
oræTa, ed oe Agen xivoupevos. Ilias X. 279. 
Daher Homer, fo oft er vom Ulyffes etwas, 
das nicht ganz gewöhnlich ift, bemerkt, dies 
fal immer der Minerva beylegt. Nur ein 
Beyfpiel. Wenn der fchiffbrüchige, nackte, 
vom Schmutz verunftaltete Ulyfles, nachdem er 

L4 fich 
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fich gebadet hat, gefalbet und angekleidet if, ein 
ftartlicher Mann fcheinet, (fias UL "az. ) fo 
mufs Minerva es gewefen feyn, die ihm die 
Schönheit giebt Odyfl. VI. 137. vergl. mit 224; 
23%. Sieheda fchufjhn Athene, höher und ju- 
gendlicher an Wuchs, und gofs vonder Schei- 
tel ringelnde Locken herab — umgofs ihm 
Haupt und Schultern mit Anmuth. 

281. ei gegirer x) Urraro, die erften 
und die letzten, ift alte Sprache für Ravras. 
Hymnus auf Apollo v. 4. mearev TE xO UoTæ- 
Tov, ii œesdes. M. Blumenlefe I. p. 8. 

299; Er Decirmeuvro BovAnv, und den 
Vorfchlag genau erwegen | könnten. Ilias XIII. 
741. Gen Ò &y prn 2ëzen ènDeaccTapse- 
Kë Douäg. 

284-332. Ulvfles Rede: Ihr verfpra- 
chetnichteher, bis Troja zerflöret wäre, abzu- 
reifen, ( 290.) Zwar feyd ihr nach einer neun- 
jährigen Entfernung vom Haufe nicht ohne 
Grund unzufrieden. Aber es ift doch noch 
härter mit leeren Händen nach Haufe zu keh- 
ren. (299.) Darum bleibt noch einige Zeit, 
damit wir fehn, ob Calchas Prophezeyung, die 
nun erfüllet werden mufs, erfüllet werde. _ 

285. EAeyxuorov (Ev) Beoroiow, d. i: dri- 
Vë: oer, zum verächtlichften Menfchen. Ilias 

IH. 


282. Erıpgassuswro. Vulgo Emrıpgnacıvro 
aor. T. med. optativ. 
284. Qé pevaj vulgo Des, 
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HI. vert, Dies wurde Agamemnon, -wenn er 
die Tiu die Ehre nicht erhielt, die Trojaner, 
feine piepie beitraft zu. haben. S. zu I. 259. 


286. gue undory, das De (zu EED 
auf fich nahmen. Ilias V. 715. ven d umegry- 
Ger Matches, Der Grieche fagt: UITTAA f. 
Umri Xvio oy f. ich verfpreche. IV. 267. u7- 
ETTNV KO KATEVEUTÆ. 


287. Zufed Er, da noch, gr; dienet hier 
blos zur Intenfion der Rede, wie unfer noch. 
Ilias IX. ZE ers roù fc. Xeovou feit der Zeit 
noch, 

Aeyeos Ee vom rofenährenden 
Argos. Das gewöhnliche Beywort von diefem 
Aeyos ift, apen, inmoßorey, weil es wegen 
feiner vielen und fchön gewäflerten Ebenen 
zur Pferdezucht fo vortheilhaft war. Von fei- 
ner Fruchtbarkeit heifst es XV. 372. Aeyos 
oUTUgeV. Denn in beyden Stellen ift Acyes, 
nach meiner Einficht, Agamemnons Gebiet. 
Denn Lyceas, ein alter Argivifcher Dichter, er- 
wähnte den Zeus Mingeueus bey deffen Bild- 
fäule zu Argos Asian Tous Go? IAsov Lererer: 
Zo oposa magerpaeven MoAsuoUvras, ÈS 
T éi? ro Iov Zäegm, N KXXopevous TENEU- 
Th 0Des Zeche, Paufan. Arg. I. c. 22. pe 
161. Ilias VI. 152. Eien, nachher Corinth, 
ua Aeyeos immoßorcn. 


cr c 
286. vmreoroy vulgo vreoTncoav. 
L5 
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288 Georg dei. gè ern 

290, odueovrej- vëezDäer d. i. deenen 
vyote, klagend wünfchen fie intari iin 
Xenoph Hellen. IV. 3.12. ‚Horrepgovovv de, 
de Tas EpumGoa et TUAS púðevæ d av Zocker. 
ehs oioi, f- warn Deovouvres wovro. v. Val- 
ken. ad Herodot. I. 59. Marci. ad Suppl. 
v. 1205. 

291.9 uyv, die gewöhnliche Formel 
der feften Verficherung. Zuweilen findet man 
im Homer dafür 9 ër I- 77. X. 321. XIV. 
275. 

novos èoTiv avnYivro veer doy. Wahrhaf- 
tig man. arbeitet, ift. man im Leiden, nach 
Haufe zu KEE Wer nur einen Monat ab- 
wefend war, wünfchet fich nach Haufe, fobaid 
es ihm übel geht. Und wir find nun fchon 
neun Jahre hier. Man kann alfo auf die 
Griechen nicht zürnen, wenn fie fort wollen. 
So erkläret auch DELE diefe Stelle: Clarke 
aber: poft diuturnum laborem, re infećta, 
und führet eine Conjectur an, 7 un Za 
movos oz f. Toves fc. ris, wie fo häufig: 
cv DIovos èri f. ou Dort. 

295. TEIT EOT EWY Guer, das neunte 
wiederkehrende Jahr. So &vieuros TELITEN- 
Awy, TEQITAOMEVOS (a egrmENopn). 

298. xeveov, mit leeren Händen. Ilias 

IV. 181. Ehe wünfcht ich, dafs mich die Er- 
de verfchlänge, fagt Agamemnon, als dafs ei- 
ner. von mir fagen könnte: By oinovde- cuv 
xenti raus), Odyfl. X. 42. oixade viraoneIo 
Ké 
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LEVERS HALAS EXOVTES. Aefchylüs: xsvos (Aniz 
05) eren voie M. Blumenlefe, II. p. 210. 

299: Èm Xeövov, eine "Zeitlang: Ilias 
XI. 415- fal dee dé et sien ooer, länge 
wird mein Leben dauren. © Odyfs. XV. 493. ou 
oho Ei Xeövev." Von 299-330. hat Cicero 
metrifch überfetzt, de Divinat; II. e 30. 

„FOR. ve Qaværoio Boty Deeovooy, wel 
che die Parcen des Todes noch nicht fortge- - 
rilfen. Dias IL. 834. Odyfs. XIV. 207. veer 
find die Parcen. Hefiod. Theogon. 217. Dann 
Kai Oæværov, das Todesloos, Ilias VHI. FO 
endlichift vue Javarou eine blofse Umfchrei- 
bung f. Qævyæros. Bey unferer Redensart liegt 
das harte Bild zum Grunde, dafs die Parceʻin 
den Sterbenden, ‚gleich einem Raubthiere, die 
Klaue fchlägt und ihn zur Unterwelt fchleppt. 
Schild des Hercul. 156. 249. Ilias XVII, 535. 
Seen Pigous ift für &Debov, ammyov, oder 
eBay EXovres aurous. 

303. XICA re xo) eis, feit geftern 
und ebegeftern, d. i. vorbin. Der Sinn: ibr 
alle, die ausgenommen, welche feit jener Pro- 
phezeihung bis jetzt geftorben find, könnt es 
bezeugen. - e Dia xo reit ift ein unbe- 
ftimmter Ausdruck der alten Welt für: jede 
vergangene Zeit. Hier bedeutet es einen Zeit- 
raum von neun, d i. von mehreren Jahren. He- 
rodot. II. en nimmt es für: vor dee Jahren. 
Sophocl. Antig, 456. oi yæe vv ye gei, 
UN des TOTE. Ariftoph. Bang 726 Sis re 
xog Fewn. Plutarch. TL, p. 349. C, ope xaj 


2) y 
RL wY. 
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eran, Plato-Alcib. IL c. V. — AvAsde S. unt. 
V. 4490. 

304: vang Digouoay , den Trojanern 
Verderben zu bringen, f. vyes yyegsdovro dei 
Tess. In der alten finnlichen Sprache ilt xæ- 
xo Geet Twi; jemanden angreifen. II. 352. 
UL 6. Ody IV. 273. 

305. Gu megi Kee, wörtlich, her- 
um um den Quell: -Beyde Przpofitionen ftelit 
Homer öfterer nebeneinander. XXI. 10. 0xday 
seul megi Vëoech Zeen, Nämlich ut fteht 
zuweilen ohne Subflantiv adverbialiter. Ilias 
IV. 330. unten v.333. KedaAay "a të) TTi- 
HES esrasay. So iltallo das TERI Seng eine 
Expofition oder nähere Beflimmung des gu. 

308. onwo. Ein aufserordentliches Phe- 
nomen, ein Wunder, nannte die alte Welt ein 
Zeichen, chue, weil fie glaubten, dafs ihnen 
dadurch die Gottheit etwas anzeigen wolle. 
Daher die Ausdrücke Geos anuajves, Feoonuaj- 
ve, — Den Quell, und Reliquien des Platanus 
bey dem diefes Wunder gefchahe, zeigte man 
dem Paufanias noch. Paufan. IX e 20.p. 749. 

Datz diefes onux ganz oder doch den 
Hauptumftänden nach wahres Factum fey, das 
kann ich freylich nicht erweifen, und darfs 
auch nicht behaupten. Aber wenn ich die 
Art, wie der alte Sänger feinen Stoff bearbei- 
tet hat, erwege, fo ift cs mir wahrfcheinlich. 
Und an fich hat ja der ganze Vorfall, die Ver- 
fteinerung abgerechnet, nichts unglaubliches. 
Auch zeigen viele: Beyfpiele, wie geneigt der 

un- 
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unaufgeklärte Menfch ift, fobald er durch reli- 
giöfe Gefühle begeiftert if, jeden. ‚nur nicht 
ganz gewöhnlichen Vorfall, der fich dann er- 
eignet, mit fich und feinem Vorhaben in: Be 
ziehung zu bringen und Wunder und Gottheit 
hinein zu interpretiren, 

Der Zufatz von der Verwandelung des 
Drachen kann nachher, aber freylich noch vor 
Homer, durch ein Naturfpiel veranlafst feyn, 
fo wie unfere Vorfahren, wenn fie Steine, die 
mit Menfchen oder fonftige Aehnlichkeiten 
hatten, fanden, eine Nationalgefchichte dar- 
auf anwandten, oder auch gar ein Mährchen 
dazu dichteten. So lag bey Delphi ein unge- 
heures Felfenftück, das noch-fonft etwasvauf- 
fallendes haben mochte, und fo wandte man 
einen Mythus darauf an, es fey der Stein, den 
Kronus für den jungen Füpitet verfchluckt ha- 
be. Hefiod. Theog. 498. Paufan. X, c. 24. D 
859. Vergl. Hr. Melman, Comment. de caufo 
fis narrationum de mutat: formis p. 32. f. 

312. ergin URORERTNOTES, IM Laube 
zufammen fich duckend:: Bürger. Denn, BTÁT- 
Cw, Oto lagt man Vögeln und Thieren, 
wenn fie vor der Kälte fich zu fchützen, oder 
aus Furcht fich ganz zufammenzicehn. Ilias XXII. 

191. 
En nee 
312. úroneztnoress Partie, bert, E vue 

BEBTNXOTES. a Eege, Gd, ATNC- 

ga, Green, nrus find nur verfchie- 

dene Formen. 
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191." veßeos ézep Ael Buer naramryikas ono 
Iouva. ` Die Attiker gebrauchen mehr die an- 
dere Form Frwsow. rgees gebraucht der 
Dichter als aftivum und neutrum, 

316. EXrArkacmevos, auf fie zu fchielfend, 
EAeAidemv, kreisförmig beugen, bewegen, wird 
im Medio von der Schlange gefagt, wenn De 
fich in Ringe zufammenzieht ‚und dann fort- 
fchiefst. XI- 39. d aur® uudveos deens è ENE- 
Are, auf dem Degengehänge ringelte fich ein 
biauer Drache, oder nach; Ovid. (Metam. NI. 
41.) ille volubilibus fquamofus nexibus or- 
bes torquet. 

318. a Sinne (d. 1 date NTE, nie 
Dowede v..309.) der'ihn erfzheinen liefs: ` Gei, 
vev, Zotudesvuiee u. f. f. wie edere f moa. 

321. devo meAwen e0gAD erarsußas 
Bea, da nun dies fchreckliche Wunder zwi- 
fechen das Opfer der Götter traf, fo verkündete 
Calchas fogleich f. ro méAwečý, \nannte der 
Grieche alles, was durch feine'Gröfse ihn frap- 
pirte; der Cyclope, die Scylla find TENO, 7 
e XV. 161. @ieros ke Deewv Gd eee 
TEAWEOV. 

é 333. (ee f: ETFIOLKEV. Ilias IX. 50. os 
dierf, oi È nen mavres ErricKov vies Axa 
dit 


314. Tergywras vulgo Tergryoras a rel- 
[07 

325. oou vulgo ov, welches aus dem er, 
fern contrahiret ift. 
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en, S. zu I. 22.- “di, umher, abfolute. +S. 
zu 305. 

336. Teghvios ; imrord, der Edle von Ge- 
rena oder Gerenia (ag Tome, ræ Tégnvæ nnd 
n Teenviæ, Heyne z. Mëctisch p: 155.) Hier 
wurde Neftor erzogen, da Hercules: Pylus 
zerflöret,:und Neftors: Vater, Neleus und die 
übrigen Kinder getödtet hatte. : Apollodor. IL 
7. 3. der Ort lag in Meflene. 

/zmora, der Edie. Denn jzzorns.heifst 
jeder aus den beiden erften Claffen der Grie- 
chen, weil er für den Krieg Pferde unterhielt, 
S. oben zu 144 und 23. So hieflen die reichern 
Athenienfer, weil fie felbft zu Pferde dienten 
oder doch einen Reuter Dellen mufsten, izmers 
In Eubena hieffen die Reichen inncldere. Hes 
rodot. V. 77. und dat die Ausleger: Eurip. 
Orett, ` 1002, Argews imroßore. Offenbar find 
alfo Immorns, imnolßorns, immedanss, IN TO 
veeugzge,  Nahmen, "welche einen Rang, 
den des Wagentftreiters im Homer bezeichnen 
follen Tacitus Agricola c. 12. von den Bot, 
rg quædam nationes & curru jro ekoi 

: honeftior auriga. 

337-368. Da Ulyfles durch Vorfellung 
der Ehre und des Vortheils die Griechen bewo- 
gen hatte zu bleiben, fo dringt Neflor mit al- 
lem Nachdruck auf die Schlacht. ` Wäret ihr 
Männer, fagt er, und Schwüre euch werth, fo 
würdet ihr fechten, nicht fchwatzen. Auf 
Agamemnon, führe uns in die ‚Schlacht, und 
achte. der wenigen Misyergnögten nicht, Got- 

teg 
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tes Donner verfprach uns den Sieg. ` So lafst 
uns ert Rache an den Trojanern üben: wer 
aber fort will, der gehe. Du aber, Fürft, 
ftelle die Völker fo, dafs jedes Ehre oder 
Schande fichtbar werde. 
v Y [4 D . 
339. BN -owa Bucer naiv, wohin foll 
es mit unter Schwüren noch kommen 3 Häu- 
figer findet man in diefer Bedeutung das Com- 
pofitum &roßxivo. Xenoph. Cyrop. VII 2,15. 
ras ameßEßnre ra èn rou èv AAs Xene- 
zneiov, wie wurden die Orakel erfüllt? He- 
dych. Byoeroy. aroßnseroy. Schol. mas man 
enIncovras ei ceros: 
340. èv mugi Bova) yevoiæroyfo'wäre ja 
(von den Flammen) vereitelt unfer Anfchlag 
dai. Wollt ihr euren Eid (286.) nicht fcheuen, 
fo ift,ja unfer Entfchlufs, AovAn, die Troja- 
ner zu züchtigen, unfere Entwürfe, ihn aus- 
zuführen, ande, vereitelt, umfonft die feyer- 
lichen Gebräuche, damit wir den Schwur be- 
ftätigten. Feuer, Wafer und Winde find die 
Bilder, wodurch die Alten gewöhnlich die Ver- 
nichtung bezeichnen. Pones modum iambis: 
Jive flamma, five mari libet Hadriano. Horat. 
Od. I. 16. 3. periuria ridet amantum Jupiter, 
& ventos irrita ferre iubet. Tibull. III. 6. eo, 
341. omovdas T evegrer, und der Aus- 
gufs des Weins, und die Rechte, womit wir 
den 
341. èrem Open f. Zagiiote, a FETII. 
Szu I. 100, 
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unferent ogxes beflätigten, find dann eitel. 0709- 
de) dincgarou olvov. Denn bey der Libation 
miichte man den Wein nicht mit Water, wie 
bey Tifche. 

542 oude T) IXOS SGeiueuet Kik 
und können kein Mittel (zur Erreichung unfe- 
rer Abficht) finden. Odyfl. XIL 392. Sontt 
EN der er: eddi Ti tee Ze Däree KorKoU 
EOT) Kos Eulen, f. Geng Zorten, So 
Udvff XIV. 2239. Hefych. unxos. unxavn cf. 
Interpr. ad Herodot. IV. zt 

346. Verbinde: Ze GäadDen Fousde, 
Toi ‚Axuav (£. reusde Anen, a? Lien Bov- 
Asvmcı, (verächtlich fetzt er hinzu) Bue xo) duo. 
— Lafs fie zu Grunde gehn, ins Verderben eilen. 
(Denn Dad Be, fonft ein Adivum, gebraucht’ 
Homer hier und öfters als Neutrum. / Ein Atti- 
ker würde geingt haben : dee ¿éges Ze LER 
lafs fie zum Henker gehn, oder fanfter: Ze 
eren, lafs fieim Frieden fahren. vor@!v Bov- 
Aeúesy ift nicht clam confultare, fondern : ver- 
fchiedener Meynung feyn, wie Ve) ieoa, 
oben v. $r. 

347. Kvuoıs oùn dggsrat eet, lèvas fie 
bringens nicht dahin, dafs: fie eher nach Argos 
kämen f. ous avurovas areiy ievoy. So war oben 
291. das Verbum umfchrieben durchs Subftan- ' 
tivum und &%/, Man könnte auch, und viel- 

leicht 


345. EX EU vulgo Geo, 
M 
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leicht richtiger, überfetzen: es wird ihnen 
nicht helfen, kein Gewinn für fie feyn, dafs 
fie eher nach Argos gehn, f. S. zu IV. 56. 
252: doreeizrav. Ein Anacolouthon 
f. &oreaimrovro, da es fich auf Kooviov& 350. 
bezieher. dere Eia f. Zi rs deiere, Blitze 
von der rechten Seite waren glückliche Anzei- 
gen. Xenoph. Cyropd. 1.6. 1.1.7.3. Als Cy- 
zus mit dem ‚Heere aufgebrochen war 3" Adyov- 
gen torean ae Beovri oda ocios yéve- 
oe, Sögleich Dot fein Vater: ors Deel (Ass 
TE x euneveis meumouoi os, dAn oucavicıs 
‘anpes: Von der rechten Hand, das ift bey 
den Griechen, von der Morgenfeite. Ilias XII. 
239. ich kümmere mich um die Vögel nicht, 
Èr imi RE Zen reor Ho T giän re. Der 
Grieche wandte alfo bey den Augurien das Ge- 
ficht gegen Norden, dagegen es die Römer ge- 
gen Mittag richteten, und fo lag ihnen der 
Morgen zur iinken Hand: daher bey diefen 
die omina-finiftra, fauta omina find. V. Erne- 
Ni in Cläve Ciceron. v finifter &ad Homer 1 e, 
354. ro d, i. det Toro oea@re un Fig 
nayi 9w. 
355. mec, ein jeder, exaorey. Callinus 
V. 5.209 vis &novrıcarw, und dat Klozens 
Anmerk. Diefe Rache, die feibft ein Neftor 
räth, beweifet die Roheit der Gefinnungen. So 
handeln rohe Völker; Auge um Auge; Zahn 
um Zahn. 
356. Geuiterg, Megiuvos. Hefych. Näm- 
lich ý ogun, To geän fc. Duve find die Wün- 
fche, 


Y 


V 
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fche, Begierden. Ilias IV. 466. Liv De dë ai 
eier deu, nicht: lange dauerte diefer Wunfch, 
dies Beitreben. So wären alfo FAsvys Gr: 
Vor, ihr quälendes Beftreben, wieder bey ih- 
tem Menelaus zu feyn. S. unten III. 173- 176. 
der Helena Klagen, und 1340. Odyfl. IV. 259. 
60. Man erkläret es, wider den Sprachge- 
brauch, den Raub der Helena. 

350. Iavarov na] nor Enienans Ze, 
een Javarov, mogcsmov Zuse u. LE dem 
Tode, dem Tage desSchickfals entgegen gehen, 
f. Javev. Ody. XII. 342. Ayo Javkav xof 
noTpov Èmionav- Iavaros und morues, d.i. 
porgc, ftellt er häufig zufammen: ~ daher auch 
o aoruos fimpl. f£ Yovaros fekt, — Wer ge- 
hen will, der gehe: aber wer weils, ob er 
nicht früher fchon auf dem Meere flirbt, ehe 
wir hier (Gerben. 


362. Karo Quà, nach den Stämmen 
(unten 840. Quax IleAasyoy) xara Denreas, 
nach den Gefchlechtern. Neftor will, es toile 
nicht mur jedes Volk, fondern auch jeder Stamm 
für fich tehn, und jeder Stamm wieder abge- 
fondert nach feinen ‚Gefchlechtern. So fagt 
Herodot. I. 125. ST di Ileeseov CUyvo yéveæ 
(dafür Xenoph. Cyrop. I. 2. 5. dwdexa DvAy.) 

Dann 


159. ziomy conjund. ab Zei, die ge- 
wöhnliche Form ift Zoos, Go zeen, 
SREMU Zärgzzdo, 

M 2 
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Dann zählet er die yevex oder Stämme auf: 
Tlasaeyadoy. dv seint ai Axmmpeveidey eo) 
Deren. Ueberhaupt theilten die alten Men- 
{chen nach der Natur in Stämme und Gefchlech- 
ter das Volk ein. In der Folge aber gelten 
folche Abtheilungen blos im politifchen Sinn für 
Claffen, Or, und Diftridte, nuor, rarei), 
ohne Rückficht auf Verwandfchaft nach Stamm 
und Gefchlecht. Vergl. zu Ilias IX. 63. So ift 
Xenoph. Cvropd. VIII. 3. 25. rg Diax ganz 
unleugbar nach den Völkerfchaften. - Bis da- 
hin waren fie alfo blos nach Völkern geftellet: 
ohne Unterabtheilungen, 

369. Karo Dias vor fich, d-i. von den 
andern abgefondert, vara oDias aureis. 
Xenoph. Cyrop. VI. 3. 32. un Uu 
eis up Darayya, am :komäiednre ve 
IMAS aurous. Diefe Erklärung fcheinet mir 
der Zufammenhang zu fordern. Hr. Bürger 
überfetzt: von felber.- So Xenoph. Cyropd, 
V.35.35. Jerav, gi vii, x AUTO vol Zen: 
rous, ei de Aerer EyrsAevorcs: der Scholiaft 
nach ihren beften Kräften; wiel. 27T. 

367. Yeazenin fe. porgæ.: adverbialiter f, 
Oeoneclws, von Gott her, wie oben v, 99. 
ozoud f. adverbialiter ftand und überhaupt die 
Dativa als adverbia gebraucht werden. 

368. ependin moAżpoo, aus (ihrer) Un- 
kunde des Krieges. So Ilias XVI. 359. ideesy 
Grofe, — Sollte és nicht dichterifcher er- 
kläret werden können: durch die blinde Wuth 
des Krieges, cæco belli furore, Tyrtæus II. 8. 

EÙ 
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sé d deg Zéng Georgien TOÀEMOU} ihr 
kennt die Wuth des Krieges. Deegue und &Q- 
cadis find Synonyme; und öfters nennet Ho- 
mer die Schlacht: 775Asuov Gewauv. Der Sinn 
wäre: dann wirft du fehn, ob fie fliehen, aus 
Feigheit, oder veil die Schlacht fo wüthend ift, 
dafs auch der tapferfte fie nicht beflehen kann. 

370 = 393. Agamemnon bewundert Ne- 
ftors Rede, 371. wünfchet fich zehn folche 
Rathgeber;; 374. beklagt feinen Streit mit 
Achill, 381. und gebeut, dafs man fich zur 
Schlacht rüfte, — &yoey f. ër æyog& und dar- 
auf dena Axauov f. den dÉ Ayay. 

373. (dis rovro) gutiees fe. Zezdt xa- 
envcis, dadurch follte Troja baid feine Spitzen 
neigen S, oben 117. 148. Jede zerftörte Stadt 
xara, Diele Verte repetirt er wörtlich unten 
IV. 290. vera V. 375. f. ee, 

381. Euvayapıev Aene. Für ouvdyenv 
poxıv, d. i.uaxX&$oy comittere pugnam, fagen 
die Attiker: owa&zren Hem, aupjaryvüvors. 
Eigentlich, oupsyvuvroy eivdees AANAcs, 
Xeiges, mifcentur virt, manus. Ilias XIII. 286. 
aera euer, (fe. 2eäeturac) Ev dei Auyen. 
CET VAN 

384.80 ris (Euaoros) idav upis CE ei, 
Pi) ġejaæros, wohl forge jeder ée? für fei- 
nen Wagen. Odyfl. VII 443. ide man, 
forge für den Deckel. So die Lateiner hoc 
vide i. e. hoc age, cura, 

385. Këitetef Agni, decernamus pugna, 
Eigentlich fagt man, iy&gos, JEMISES xeiyovToy. 

M3 Ilias 
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Ilias XVII. 387. Odyfs. XII. 440. sehen yesyes 
morg. Dann AXN vele veinos GO CON. die 
Schlacht entfcheidet den Streit. Odyfs. XVII. 
263. Die Trojaner find tapfere Krieger, fertig 
mit Wurf/piefs, und Pfeilen, und auf dem 
Kriegswagen, d xe zovlere geen Gig 
véier omosiov TroA&uoı. Alfo würde die Re- 
densart vollftändig hetten ` von ootuef Aert ve- 
xos yurreeov. S. III. 87. Aneka dig Redens- 
art, Ilias XVII. 264. anoregar Vie Acyos 
Er 

387. pevos avdemv, den Kampf oder die 
Kraft der Krieger fcheidet. ro nevos, eigent- 
lich der Muth, Qunsos, 2) die Kraft, 3) die 
Acufserung heyder; alfo, der Kampf, Ilias 
XV. 510. auroogedin Si Kags TE mévos 
ze. Daher er fo oft fagt: mévos xo KEIEES, 
auch uevos ec . Ilias V, 506. 

oeh un - solle, Die Schilde der äl- 
teren Griechen waren von folcher Länge und 
Breite, dafs fie Schultern, Bruft. Seite und 
Schienbeine bedeckten, Tyrtzus v. 23. M. 
Blumenlefe II. p 22. Daher das Beywort j- 
Gu Beien, der Mannbedeckende. Seiner Schwere 
halber wurde er an einem Riemen getragen, 
der am Rande eingehängt war und über die 
Brut, von der rechten zur linken Schulter 
hieng. Ilias XVI. 802. XVII. 480. 


389. 


keem ere p 


388. reu vulgo rou h. 1. pro wos. 
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389. BEE! EYYE (METER KAME- 
Toy fe. rìs. So conitruiret Homer. Ilias XXI. 
26. ème Seite (xero xegus Eveiigev. XXIII. 
63. mare Leg Hole Paidi yura 

390. Čopa PT Gen Wagen Zie- 
hend. ` ureien ift bey den alten Dichtern ei- 
gentlich ziehen.. Daher egenen "Aere 
die Wage aufziehn. Ilias VIIL: 69. vo Gd 
die Nerve des Bogens anziehn. 2) Mit aller 
Anftrengung ftreben. dees, fchönzeglättet, 
poliret,, nennet Homer die Wagen, Speere f, 

391... oú dese of Zogere d. i. ou duvg- 
TETON even, der foll nicht im Stande feyn. 
axes, arcere, 1) abhalten, zurücktreiben, 
Hias VI. 16, ei dieu Tav Zesege Augen GAE- 
Deen, 2) e wios &voy mit einem:darauf folgen- 
den pak ich habe Kraft, zu — QDuyse 
xuvas f. Gier Iavarov. S. oben p12. 

396. Nóros zeg (Er) TE SANTI TKO- 
TEAM, an weitvorragende Klippen treibt. coxo- 
aehos weoßAns, Ze BeoBAANETA eis A, der 
tief ins Meer hinein geht: fo aTa TE 
res. Odyfi. V. 405. 


397. Havroiwv ët Te, YevouEvov, ir 
yuusvav. Doch glaube ich, verbindet man rich- 
tiger xúmæræ ravroiwv dvemav, die Wogen 
mehrerer Winde. Odyfl. V: 365. Gehäet oy: 

Towy 


393. Eaaeiray vulgo iser. 
MA4 
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gelant aveuv. Dias XVII. 56. zvolia mævroioy 
yé pwy. 


dot, bäi, Hefych. pados. o Genee 
pos TAS pyne. Der Paraphraft Ouere 
gou 2zoäituen, Hefych. umA&, Ver, So 
viel zeiget der Homerifche Sprachgebrauch, 
dafs wcs Aencs gleich fey mit rovas Aenes. 


403. zevrasrneov. weil denn das Thier 
am fchönften ift. Ilias VIH. 315. Auch zu 
einem Schmaufe nehmen fie ein. fünfjähriges 
Rind. Ody. XIX. 420. 


404. Havey, aller Achäer d, d al. 
ler Griechen, TETO Aen, TOU TWÉYTOS 
create. Ilias X. ı. Odyfl. L 239. und öf- 
ters fó unten 530. HeverAnves x) Axs f. 
navras EAnvæs xog Ay uous. Eben fo-unbe- 
ftimmt fetzeter Aeycs für ganz Griechenland: 
Dias IX. 426. 


408. &urouoros, von fich felber, vin. 
yos. Er durfte nicht eingeladen werden, weil 
er wufste, dafs fein Bruder opfern wollte, ws 
ëoroerg, Vergl, I. 318. und als Bruder freyen 
Zutritt hatte. 


Dear era De, der flarke Rufer. Wie- 
der ein Beywort, welches nach unferer Em- 
pfin- 


d D 
398. cgéovro vulgo @govro, dies von des 
jenes von ogew. 


d 
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pfindungsart beurtheilet, ‘lächerlich ift, Nicht 
fo bey den Alten. Eine Donnerflimme zeugte 
von Körperkraft, und für einen Krieger, der 
fein Heer noch durch keine Signale oder ähnli- 
che Anftolten commandiren konnte, war fie 
ein unentbehrliches Erfordernifs. Diefe Stärke 
der Stimme, die kein Lärmen der eege über- 
tönen konnte; die mitten unter dem Geräufche 
der Schlacht, wenn fie erfchallte, dem Feinde 
Schrecken einjagen und den Freunden Muth 
eintlöfsen konnte, war alfo ein wichtiger Vor- 
zug des Heros. Ilias II. 221. Wenn Ulyfs 
ert ora eyan èx arneos Ze, dann vermag 
keiner mit ihm zu wetteifern. Ilias XVIIL. 
220. Paher nennet Homer die tapferftien He- 
roen, Diomedes, Hettor E. Bou &yaJous, und 
läfst fie häufig eege A/e Bezv. II 81. XV. 
686. VIE gr. Hector hätte den Neftor getöd- 
tet, es un oe ogu vonse Bony aydos Aug: 
pndas. ausedantov d'AGäaeer èroreúvæy Oduc- 
oo, — Man erkläret es font: Geen aya- 
Qos, brav in der Schlacht. Aber im Homer 
wenigftens hat Bon- diefe Bedeutung nicht. 

413. Man fupplire un doen d. i. ee, 
Hai Vi, oder auch dos. 

418. daf Aecclerg yig, die Erde 
mit den Zähnen beiffen. Die Alten fochten 
immer mit gewaltiger Wuth, davon diefer Zug, 
dafs De beym Niederftürzen in die Erde bet. 
fen, zeuget. So beifsteinerin die Lanze, Ilias 
V.75. Es gleicht unferm: "ins Gras beifsen. 
Im Homer ift diefe alte Sprache fchon zur poe- 

M 5 tifchen 
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tifchen geworden. Ilias XI. 748. duo Dres 
odg EAcv oidas o Uro doue) dauiuzee, 


419. Emereuionve fc. Ada , Eug 
fein Gebet erfüllte Kronion nicht. Odyf. MI. 
62. ws ngoro- xed aor (Minerva) zavr® Te- 
Acura. — moV EMEYLETOV, übenieiwenghiche 
Lat, ioo, Eigentlich ift apeyæeros, was 
durch feine Gröfse über den Neid erhaben ift. 

436. Eoyo, o dn Deos Eyyvarike, die 
Schlacht, welche Gott'in unfere Hände geben’ 
wird: — geen, Mey EYD ift die Schlacht, 
HS, Eigentlich Geos. Eyyundices Zu xec- 
mos, viny, dee, 

447. Yuvov (fe. ous zrediov oder eva Aæous,) 
fie liefen auf der Flur oder zwifchen den 
Schaaren, xeivovres Ic. xro Goin xg) Den- 
eege, lie nach Stämmen und Gefchlechtern zu 
theilen. $. v. 363. , 

448. Am, Der wilde ungeftüme 
Muth, den uncultivirte Völker ,. wenn fie in 
die Schlacht eilen, zeigen, ift ihnen nicht ge- 
wöhnlich, fondern nur eine temporelle Wür- 
kung der RBachfucht, der Ehre oder auch der 

Raub- 


—— 


420. degto, i e déxero vulgo ER 
dies von dixon jenes von exo. 
E? däerënran. eine feltenere Form des 
Imperativ: f, &yeseer@sav; die man hin 
und wieder bey Attikern findet. 
440. topey vulgo immer. 
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Raubfucht. Gerade das Ungewöhnliche:diefer ` 
" Erfebeinung beftimmt De be der mangelhaften 
Kenntnils ihres Innern und der Würkungen 
der Leidenfchaften, auch diefen aufbraufensen 
Müth der Wärkung einer Gottheit beyzulegen, 
bald der “Eris. Ilias VIII 29. cf. p. 14. bald 
der Minerva und dem 'Gotte des Krieges’ S.d. 
Schild des Hercules 192. 189. Auge Yuyarne, 
(fahe man hier in dem Gemähide einer Schlacht.) 
TH REAN, oe TE Lë IDEALE veevoer- 
Nach diefen Ideen äist alfo Homer fie bier die 
Könige unterflützen. So unterflützet fie den 
Ulyfies (oben v. 220.) den Ach! XVIII. 220. 
f. u. öfters, 

247: ayida. S. oben p. 67. unten Tlias 
V. 738: £. Diefer Schild ift erimos, unt 
fchätzbar, Ko oéHreerg, altert und flirbt nie, 
wie alles Bigenthum der Gottheit: oben v. 46. 
un gegen d Dison teet. XVII. 370. HOcio- 
eu due dron, Auch karte Vulkan diefen 
Schild gemacht. Ilias XV. 310. 

448: leave, ei Donen find eigentlich 
Streifen von Bändern. oder- Zeug, Franzen, 
Troddeln, welche an den Saum der Frauens- 
kleider gefetzt würden. Ilias XIV. 181. Hero- 
dot: IV. c. 189, Solche goldne Troddeln hin- 
gen zur Verfchönerung an der Aegis. Spaäter- 
hin verwandelte man diefe Troddeln in Schlan- 
gen. Herodot. IV. 189. Virgil. Aen. VIII. 435. 


449. 


448. Neg&Ioyro von geréia, gees, 
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449. drett ot Bonge, wohl hundert Farren 
am Werthe. Die älteften Griechen, welche 
nur ‚Taufchhandel kannten, beftimmten die 
Preife nach Stieren. So galt eine Sclavin vier 
Rinder, war resowecßosos, Ilias XXII. 70%. 
eine andere &esnorafosos, Odyfl.I. 43 1. Vergli 
Ilias XXIII. 703: VI. 236. — Doch fchei- 
net, wie Exaroufn (S. p. 36.) auch .&narou- 
Boios für eine ee grofse Summe zu- 
ftehen. Ilias XXII. 79. 

450. nudaccovoa, d. i. v$urwoe di- 
eexsro. Die alten Grammatiker rathen ihre Er- 
klärung hier und Ilias V. 803..aus dem Zufam- 
menrhange. _ Wie von Dow, Pani, ich fage, 
die neuen Formen Paoro, "eer gebildet 
find, foi wahrfcheinlich von Dada, ich zeige, 
perf. TEDATA » die neue Eorm: meQascn 
(f. Hefych. in sepæorovoæ)und "esoe ge- 
pilet: Folglich wäre: Fupaosevoe, Qu- 
yopévn; erfcheinend, eege, eAYovea. 


dieaauro Amen, trieb die Schaaren in die 
Schlacht @reuve Aaen, Daher der Beyname 
der Minerva BI Acoccoos. Ilias XI. 28. 


457. ATO XæAxov Jesretioio, vom pran- 
genden Erze VII. 159. 4x9 Degzsoin, mit 
göttlichen, d. i. mit lauten, furchtbaren Ge- 
fchrey. Ueberhaupt nennen die Alten alles 

Jec- 


450. Adäoure, Die Formen find geúw und 
ECH 
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Seozreciov, dien, Bäi, was der jüngere Atti- 
ker desvov nennet, 


461. Aciw Aen die Aue des Afıus, 
Dies war die Ebene am Flufs Kaüsrecs vor 
Sardis, welche fpäterhin Kavargov zredicv hiefs. 
Diefe Gegend hiefs eint Ag/æ von einemLy- 
dier Acins; und die hier wohnenden Lydıer, 
Guy Acias. Herodot, IV. 45. 


462. aya Do eva TTEQUYECCIY , ftolz 
auf ihre Fittige; ftolz die Fittige fchlagend; 
Bürger: frohlockend auf regen Fittigen. Virg. 
Aen, 1.339. überfetzt es: reduces illi lu- 
dunt ftridentibus alis. ` Mir fcheinet der 
Dichter dies Bild vor Augen gehabt zu haben: 
mehrere Arten der Vögel, die fehr leicht flie- 
gen, fchweben oft lange über der Stelle, wo 
fie fich niederlaffen wollen, und fchlagen dann 
die Fittige ftark und fchnell; fliegen bald in 
kleinen Kreifen um den Ort; fehweben wieder 
darüber und fallen endlich nieder. Dieter hef- 
tige Flügelfchlag macht ein fchwirrendes Ge- 
töne, welches einige alteSänger einen Gefang 
nennen, hier xàæyyndoyv meoneSigesv. Homer 
Hymn. auf Apollo V. I. Muer Oe Treeuyav 
Ay dede Zo Da Emıyewenmv. Ein alter 
Hymnus (Fifcher Anacreon D. 247:) ders Tis 
wurvos Kovareo, TONAS Eau pÉATOYV o- 
yé Mou einen Ae gn, Homer gebraucht YAA- 
Aec Tivi nur in der Bedeutung für: freudig 
und flolz auf etwas feyn. Ilias XII. ı 14. Ze, 
reen ayadopevos. XVE 91. XVIL 473. 

4065: 
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Age, de medov Exapovdeıov. Siehe die 
Chorographie von Troja. 

459. DÉI? der Frühling ,_ unten 47T. 
‚Tas VI. 148. volllländig &aeos wen Nämlich 
ET  fagte man von einer beltimmten Zeit: 
rN we YAMI, darvou oder emm doen, 
2) Daher von den beflimmten Zeiten des Jah- 
res und des menfchlichen Alters: wet EXGOS, 
wea nßns. 3) Vorzugsweife von dem Früh- 
linge des Jahres und des Lebens, 

470: yAdsnouew, fie fchwärmen, das 
Adivum f. das Medium, Ilias XVIIL 281. 
Tavrolou dé ‚opou Oo "roi NAATKÆCWV. 

471. yaæyos dree deier, wenn-die 
Milch die Gefäfse füllt, yore benäffer, 
überftrömet. Ilias XIII 652. ai Gëe- deué N 
yerov. Aehnlich fagt Tibull, II. 655. made- 
ant generofo pocula mero. So madere fapi- 
entia E Vergl. Hias XVI. 641. f: 

478. Vergleiche die genauere Befchrei- 
bung vom Agamemnon THI. 166. f. Majeftät 
und Feuer war in Agamemnons Auge und Mica 
nen; feine Bruft breit und feine i enden ftark, 

481. Bous Toavees, der Stier; der Gatte 
der Heerde, wie unten XVII. 389. gewöhn- 
lich lebt rædgos allein. -Vergl: die Befchrei- 
bung beym Theocrit. XXIV. 138. 


483: 


e H F 
470. nàgcxovsiy Ve HAogve einet neuen 
Form von «Aa. 
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483. Zevs Olze drzeezie, Eine ge- 
wöbnliche Idee. Fällt bey irgend ener Ver- 
anlaflung die Schönheit eines Heros mehr, wie 
gewöhnlich ins Auge, oder wird’ fie durch ei- 
“nen zufälligen Umftand wirklich erhöher, fo 
mufs es eine gütige Gottheit.feyn, der der He- 
ros diefe Erhöhung! feiner Reize verdankt. Se 
oben bon, 167. 

484-785. der Schiffscatalog. 


Diefe ausführliche Erzählung von der 
Stellung der griechifehen Truppen ift nicht, 
wofür man fie doch halten könnte, blofse Epi- 
fode. Denn davon hatte Homer wohl keine 
Vorftellung. Sie gehört vielmehr zum Gan- 
zen der Erzählung, weil die Zuhörer die Zahl 
der Griechen und ihr Verhältnifs zu den Troja- 
nern wegen v. 120. f. und auch die Stellung 
wiflen mufsten, wie fie nämlich nach Nefors 
weilen Rathe, (v. 361. f.) diesmal war. — 
Doch ehe er diefen Gegenftand befingt, mufs 
er die Mufen in einem ET anrufen. S. 
oben p. 4. 


484. dauer’ ExX.avaay d. i. oixovacy. Häu- 
fig Geht Zeen in diefer Verbindung f. iren, 
Die Mufen wohnen auf dem Olympus. Hetbod, 
Theogon, 64. 

485. mwageort re fc. zer open, 
ihr feyd zugegen bey der Menfchen Thaten, 
waret alfo auch bey jenen gegenwärtig ; wir 
aber haben nur die Ber vo #Atos, Ilias IX. 
189., erhalten, , 


499» 


wg 
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489. Zehn Zungen E viele. Die Latei- 
ner wählen für die unbeftimmte Vielheit die 
Zahl. hundert. Virg. Aen. VI. 625. Non mihi 
fi lingue centum fint, oraque centum. 

490. Dwvn aögnkros, eine unerfchöpfi- 
che Stimme. Wer mit einer folchen Anftren- 
gung der Stimme fpricht, dafs er fich dadurch 
im Leibe etwas ln. oder doch heifcher 
wird, rumpit fe, Enyvurey- Plautus Captivis 
Va iliga Daher unfere Redensart. — yæAreoy 
Gre f. EE eine Brutt von Erz. Sonft ift 
ehren Greg bey den Dichtern mehrentheils 
ein fühllofes ‚oder auch ein furchtlofes Herz. 

496. ei Te d. Le re Bowrav EvEuacvTo 
Yen. — "Die felfichte Aulis, eregeoo«. 
Strabo IX. p. 618. B. Aulis, ein felfichter Ort, 
ercades Xweiev, gehört den Tanagräcrn Es 
hat einen Hafen für funfzig Schiffe, fo dafs 
es, wahrfcheinlich ift, dafs die ‚griechifche 
Flotte in der gröfseren Bay gelegen hat. 

497. ToNUKVNAOV Erewvov, auf den Hö- 
heh von Eteonus. So unten 821. èy xynuoci 
Lu, Der Ort lag am Fufs des Cithacrons 
und hiefs zu Strabons Zeit Ix&eQpy. Strabo IX. 
p: 627. A. 

498. sueuxogov, das geräumige, zugux- 
emie, Städte, welche grofs find und grofse 
freve Plätze haben, nennen die alten Sänger 
EUCUKOÇOI zoäiveea Ze B. Onla pai Xogh 
Imoern eucuXocos. 

502. eAurenemvd, die PARA hA 
Thisbe. Der Ort lag am Fufs’des Cithaeron ; 

ın 
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dem Felfen am Hafen nifteren viele wilde Tau- 
ben.. Daher der Beyname. Srraho IX. p. 630. B. 

505. Yaodıßas; Ueber diefe Benen- 
nung von Theben, denn diefes meinet Homer 
höchft wahrfcheinlich, haben fchon die ‚Alten 
difputiret, _Wahrfcheinlich mufs man v0 
hlas oder oro Ohaus lefen. Theben, das 
1280 v, Ch. von den Epigonen Zerflöret war, 
konnte zur Zeit des trojanifchen Krieges noch 
nicht ganz wieder aufrebauet feyn. Daher 
der Dichter unbeflimmt; die um Theben wohn- 
ten, fagt. Strabo IX. 632. B. Der Zufatz: 
EUHTIMEVOV FroAscIEoy, geht auf des Dichters 
Zeiten, 

506. Oncheftus, am See Copais, lag auf 
einem kahlen Berge. Neptun hatte hier einen 
Tempel und Hayn. Pindar Itb. IV. 33. Nep- 
tun Oy%norTov oinday. Zu Strabons Zeit war 
der Hayn nicht mehr.: IX. eine Allein Paufa- 
nias bezeugt ihn gefehn zu haben. IX. p. zer, 

507. Ava. Ae, in Boeotien, war erft 
fechzig Jahre nach der Eroberung von Troja 
durch die Boeotier oder:Cadmeer erbauet, wel- 
che, nachdem fie zur Zeit. des trojanifchen 
Krieges, : von Pelasgern vertrieben, nach Arne 
` in Tbeffalien geflüchtet waren, damals die Pe- 
lasger wieder verjagten. Thucyd. I. 60. Strabo 
p. 616. A. Diodor. IV. 35. Paufan. IX 40. 
Entweder macht Homer hier fich eines Ana- 
chronifmus fchuldig, oder es mufs fchon vor- 
her ein Arne da geweien fevn. Vielleicht 
erneuerten die Cadmeer Arne nur! 

N EI? 
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508. Avdndova o" Zaxaroncay Anthe- 
don, die Gränzftadt, Strabo IX. p. 620, B. 
fagt, es fey die letzte Stadt Boeotiens an der 
Küfte, Euboea gegenüber; doch lägen zwey 
kleine Städtchen der Boeotier noch über diefer. 
Vielleicht exiftirten diefe zu Homers Zeiten 
noch nicht. 


510. Thucydides I. 10. glaubte, dafs 
Homer hier die höchfte, und unten v. 719, 
"die niedrigfte Zahl der Mannfchaft, welche 
ein Schiff ‚führte, angegeben habe, dafs man 
alfo die Stärke des ganzen Heeres nach einer 
mittlern Zahl berechnen könne. 


522. reen Dov, am heiligen Strome 
Kephilfus. Die Ströme, weil jeder feinen 
Flufsgott und feine Nymphen hatte, heiffen 
oft; egal, Euripid. Medea 410, TOTEMO Leen 
eme, Theocrit. VII. 135. Leen udwe Nup- 
Gen, Seneca Epift. XLI. Magnorum fluminum 
capita veneramur ; - & ftagna quædam vel opa- 
citas vel immenfa altitudo facravit. Doch 
vielleicht ift es hier nichts mehr als o Ales 
deaeengr, 


525. oi et nämlich eer und Epiftro- 
phus v. 517. — OuPIETOVTES fie ordnend, 
xospouyres. Wie man fagt, Sen aui Ti 
fich damit befchäftigen, fo findet „man af: 
mesy ri. Sophocl. Electra 602, deckt rede 
duper, Ilias 5. 667. Torov- oe Eve GT 


eutfrizrozee, Vergl. oben v. 272. 
529. 
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529. AwoIw: ené, im Panzer aus Leinen, 
Diefe Harnifche beftanden aus mehreren Lagen 
von Leinwand, oder Schnüren von Hanf. Silius 
Ital. IX. 588. qua tegmine thorax multiplicis 
lini claudit latus. Plin Hift Nat. XIX. c. r. 
Thoracihus linteis, paucos tamen, pugnaffe, te- 
ftis eft Homerus, unten v. 830. ift nöch ein 
Apios Awogwene. In der Folge wurden fie 
häufiger getragen. Xenoph, Cyrop VI 4.2. 
Cornel. Nep. Iphicrate T, A Alcman beym 

Athenzus XIV. d Jagants TE vew Alva. 
530. yxan Eutxaoro inara) Tiari An- 
me, aber durch feine Lanzenkunde glänzte 
er unter den Griechen, Ilias XIII. 431. mæ- 
av yog opnAınnv Erinaoro nME KÆ) eeyo 
civ de Deesi. Ferner kann Dei ä mec hier 
nicht anders als durch gayra&s EAnvas erläu- 
tert, mithin daraus nicht gefolgert werden, dafs 
zu Homers Zeit der Name EARnves fchon allge- 
meiner National- Name gewelen fey. Noch 
weniger hat man Grund mit dem feel, Stroth 
‚(im Handbuch der alten Erdbefchreibung. Th. 
I. p. 599.) zu lefen, div’ EAnvors (fchon der Scho- 
liat des Thucydides las œy EAnvas) oder 
gar diefe Verfe für unächt zu erklären, Der 
Ausdruck ift völlig derfelbe mit dem: xx’ 
Evig KOJ Vëgen Aeyos. S. ‚oben zu 404. 
535. 


526. Zozegen wahrfcheinlich das imperf, 
von Gre, ergi vulgo / Zeregon, 
N 2 
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535. ien Eußoins. Dem Jonier, und 
dem kleinafistifchen Griechen überhaupt, un- 
ter denen und für welche Homer zunächft 
fang, liegt Locris jenfeits Euboea, — ieens 
des herrlichen, - Länder und Städte, welche 
Fruchtbarkeit, Gröfse oder Pracht merkwütr- 
dig macht, find jecoy, CADEA dis 

O gousrăDuàov Irrieuev, das trau- 
benreiche Iftiæa, Ueberhaupt war Euboea 
reich an Wein. Denn Theogenis nennet es: 
EùßBoins euzehde zeien, M. Blumenlefe II. 
P- 85. Valken. zu Eurip. Phæn. p. 639. 

538. Aiou OTY zroAiedeov, die hochra- 
gende Stadt Dium Hoch, auf Gebirgen oder 
am Fufs derfelben, liegende Städte nennet er 
winny nom, naay, eut, Daher Ilium 
dies Beywort am häufigften erhält. Eigentlicher 
gebraucht ers fon von hohen, Gebirgen und 
tiefen Strömen. Spätere Dichter und die La- 
teiner nannten jede -grofse Stadt altam urbem, 
winny mo Aiou aroNiegooy ift fchon blofse 
Umfchreibung E Alov. Odyfi. IV. 485. Aa 
nù mroAiegeov. oben 133.. eu FroAie- 
Deen, ` Wofür er fonft richtiger fagt Tecins 

zroNieIeov. 

541. Karnndovriedns, der Sohn des Chal- 
codon. Bey fpätern Sängern ift Koäsedëuet, 
dns, ein Bewohner aus Chalcis oder überhaupt 
ein Euboer, Euripid. Jon. v. 59. weil es die 
wichtigfte Stadt der Infel war. Strabo X. p. 
638. A. 


542. 
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542: Zen xomowvres. Die Abanten, 
ein Stamm Pelasger, fchoren fich die Haare 
des Vorderhauptes ab, und lieflen fie allein am 
Hinterhaupte wachfen. Man fagt dies hätten 
fie gethan, damit kein Feind De bey dem Haare 
faffen könne. Srrabo N p. 714. A. Plutarch 
im Thefeus p. 2.E. Pelloutier Gefch. d. Celten 
Th. I. p.!262. sg zu Ilias IV. 533. i 

543. Die Abanten, was Plutafch aus dem 
Archilochus beweifet, im "Thefeus p. 3. A. wa- 
ren dyxepaxcı d. i. fie gebrauchten keine 
Wurfipiefle oder Pfeile, fondern giengen mit 
dem Speere oder dem Schwerdte in der Fauft 
dem Feinde aufs Leib. S. die genauere Be- 
fchreibung beym T'yrtzus H. v. 29. f. i. m. Bilu- 
menlefe Il. p.22. &A& ris &yyus Za, aUrooxe- 
dev Eyes uæxea 3 Elder ed ra Ca, dniov &vdg 
EXerw. Statt dafs andere einen kürzeren Spiefs 
auf den Feind warfen, eßxAov, Stiellen fie 
“ mit einem längeren Spiefle auf denfelben. Dies 
ifn ocEyeT Dt, OUTEY. v. Strabo X. p688. 
c. 689. A. Schol. Eurip. ad Hippol. v. 684. 
Interpr. ad Hefych. in eurogen, Nämlich OGE- 
oe Bet ever ift r) eigentlich mit ausgeftreck- 
tem Arme und vorwärts liegenden Körper den 
Speer halten. 2) In diefer Stellung würklich 
zuftofsen. Ilias V. 850-53. XVI. 314. Diefe ` 
Art zu fechten war die ältere und erforderte 
mehr Bravour. Ilias IV. 306-309. GESTACH 
peàiyor, mit vorgehaltenen Speere. 

549. dñ uov Eeex9Hos Erechtheus Ge- 
biet; fo dpo Auxins Lias XVI. 437. Teen 

Na ev) 


108 Ilias, 


dv) Inu. Ode I. 237. Diefer EeexX9eus, mit 
dem Beynamen Easx,$ovios, ift der ältere; der 
jüngere führte den Krieg wider die Eleufinier, 
S. Heyne z. Apoilodor. p. %37. und %67, 

548: Die Fabel vom Brichthonius gehört 
unter die ältern Sagen der Attiker, Durch die 
öftere Behandlung der Dichter it fie veran- 
ftaltet. Homer erzählt fie in ihrer erften 
Simplieitä. Wenn nämlich die alten Grie- 
chen von der Ankunft eines Volks in einem 
Lande keine Sage hatten, meinten fie die Erde 
habe fie gleich den Pflanzen, aus ihrem Schoofse 
hervorgehn lafen, Plato Menex,c. VH. Wahr- 
fcheinlich fand man den Erichthonius als Kind 
auf dem Felde, und to mufste er, da man feine 
Eltern nicht kannte, ein Sohn der Erde, ein 
Yynyevas, feyn. Herodot VIIL 53. (So fand 
man vielleicht öfterer Kinder in den Höhlun- 
gen eines Eichbaums oder in Felslöchern aus- 
geferzt, dafs daher die Idee entftand, fie wä- 
ren aus diefen gebohren. GA XIX. 163 e: 
EE Teov yévos, erzéien ETT), eu 2 Te euos 
tool oùd ano merens d. i. fag woher du 
ftammeft.. Denn du wirft ja Eltern haben) 
Vielleicht hat er daher feinen Namen Egi% 96- 
ve erhalten. — Cerdos, die ernährende, ei- 
gentlich, die uns, Cor, Spelte fchenkt: fo 
Dias ZIL 314. eegene "ugedoen Pindar 
Nem. VI. 16. Korg meDogois eepovgays. 

549. sien ev) na, fie führte ihn in ih- 
ren Tempel, d. h, Erichthonius wurde von 
Prieftern gefunden oder doch angenommen, und 

im 
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im Tempel der Minerva erzogen; Apollod. IM. 
14. 6..8 To Tepiver TERDes Eerxg,Iovios um 
Gre Adm&s. Gerade fo wurde ein anderer 
Heros der Athenienfer, Jon, von feiner Mutter 
Creufa in einer Grotte ausgefetzt und nachher 
‘von den Prieftern im Tempel zu Delphi erzo- 
gen. Allein nach der alten Denkart und Spra- 
che heifst dies: -Mercur brachte ihn dahin, 
Euripid. Jon. 31-40. Man erläutert es duch 
fo: Athene habe ihn zum ouwxos gemacht. 
d. i. er habe neben ihrem Tempel ein Sacellum 
gehabt. Das war aber wohl erft nach Homer 
gefchehn. 5. zu 549. Vielleicht könnte man 
fọ verbinden: Egg Douce e soen Aarm 2 èy vorw: 
Denn man hatte diefe Sage: ro èv oixeomorer 
Zosen rs Auge idevoaro. Apollod. Le 
Und &w, ift wie ideovo der eigentliche Ausdruck 
von Aufftellung einer Bildfäule, oder Erbau- 
ung eines Tempels. Valken: ad Euripid. Hip- 
pol. p. 166. die unbeftimmte grammatifche Ver- 
bindung mufs man w einem alten Dichter über- 
fehen. So v. 659. èv; riovi E in ihrem fetten 
Tempel, in welchem viele ziov& ice. ver- 
brannt werden: fo find alen dyuos, miovæ Eeya 
fette, fruchtbare Fluren, Ei dagegen der Ze- ` 
phyr: ziöraros TAYTAY ovépav, (M. Blumen- 
lefe III. p. 195.) OTi grnere TOUS @YQOVS. 
Doch könnte mans auch reicher Tempel faffen. 
So find oj guys vdes, T reiche Männer, He- 
rodot. V. 30. 
549. pı, die Alten erläutern es: UTOY, 
nämlich den Erechtheus; andere xuryy, die 
N4 Mi- . 
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Minerva. Das letztere erfordert die genauere 
grammatifche Verbindung. Auch Heyne wählt 
dies, Z Apollodor. p. gaz Doch haben die 
Arhenienfer, Tater wohl erft fpäter, dem 
Erechtheus geopfert und.ihm auf der Akropolis 
eine Capelle am Tempel der Minerva erhanet. 
Herodot. VIII. ee V. s2 Das Fell anbelan- 
gend, jo müfsten es die a Bu out fevn, weiche 
Erichthonius eingeführt haben foil. Apollodor. 
III. 14. p. 269. Nachher als Thefens fie zum 
allgemeinen Nationalfefte machte, hieilen fie 
deeg wie das Narionalfeft der Jonier 
Tlarıovse. Paufan. VHL 2. p. 609. Plutätch, 
Thef. p'ri. B: 

5514: AN ewæurær, nach Vol- 
Jendung.der Zeit, ($. oben zu 295.) d i. fo 
oft der Tag des Feltes wiederkehrte, Aus dem 
Pluralis läfst fich nicht folgern, dafs das Felt 
nicht alle Jahre gefeyert wurde ` Denn auch 
vom Verlauf einiger Manathe gebrauchen die 
alten Sänger diefe Redensart. Emir Aopivwy yi- 
‚ urav yeavopedæ. M. Blumenlefe I. p 115. 

560. era noAzov Crouoer, die am tie- 
fen Meerbufen liegen, vo gege ` denn der Grie- 
che fagt WOAS, oine K&T. S. unten zu 626. 

Die 


552. Ilereso Genit. von Ilerews oder Ie- 
rios. Der Genitiv mufste heiffen.Ilsre«- 
Dafür diefe fremde Form Ilsrewo cf. 
Heyne z. Apollodor. p. 725. 
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Die Grammatiker erklären es falfch: gerexov- 
cas nonoy, Dieler Meerbufen ift der Argo- 
liiche. t 

572. route, vorhin, more. Herr Heyne 
Guthries Weltgefchi Th, IH. p. 539. Sicyon, 
wo Adraft zuerit berrtchte : nicht als wenn die- 
fer der erfte König von Sicyon gewefen wäre, 
fondern, weil Adraft, des Talaus Sohn, der 
erfte unter den argivifchen. Königen war, 
welche Sicyon beherrfchten. 

580. \nudiowv-ouven &rıaros Eny, folz, 
dafs er der erfte (nicht der tapferfie) war. SL 
91. 278. ` 

581. xoAny, das thalreiche, ` Denn der 
Sänger meiner die Landfchaft Lacedämon, we- 
nigftens das Thal am Taygetus. S. Sate VIE: 
P-; $63: A Pindar Pyth. V. 50. Seid 
y&ros. So beifen Thäler TO euer Aa E "GC 
von vote At, die hohle Hand. M. Blumenlefe 
II. p. 70. 

unrwersav. Ueber die Bedeutung diefes 
Wortes, in Verbindung mit Lacedämon, wa- 
ren fchon die Alten febr verlegen. Die mci- 
ften geben der Erklärung neyarıy Beyfall. 
Strabo VIH. p. 564. B. ro KITOS ift ein grofser 
Sceefifch. dea@ivos peyaunreos. Ilias XXI. Du 
‚Dann ift der TOVTOS HEYAKÚTNS, BæDurirns, 
weil er viele folche Fifche nähret. Odyf. IH. 
158. Theogenisin Clement. Stromat. IV. p. 483. 
C. Endlich giebt Homer dies Beywoit dem 
Schiffe. Hias VIT. 222. neyaxnre vn peraj- 
vm, Nach der gewöhnlichen Art der Dichter, 

N3 da 
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da fie Epitheta einer Sache einer andern, die 
damit in Verbindung fteht, beylegen. So nen- 
net Ovid, Met. I. 704. die Najaden liquidos 
Syringis forores, weil das Wafer ihr Aufent- 
halt, liquida aqua heifst. Beyfpiele aus Homer 
S. zul, 312. und vorhin 549. So heifst Cythe- 
ra, FoeQVeousce, weil an der Küfte viele Pur- ` 
purfchnecken gefunden wurden. v. Stephan. 
de Urbibus, in Kudnex: So kann alfo Lace- 
dämon xyrwerca heiten, weil an feiner Küfte 
viele Kyrex gefangen wurden, Aelian, Hift. 
Animal. XVII. c. 6. 

592. deen AAQeov, die Furth des Al- 
pheus, der Ort, wo man über den Alpheus 
fetzte, oder durchgehn konnte, Strabo VIII. 
p. 537. A. 

595. Thamyris war ein Thrazier und Li- 
nus Schüler, Paufan, IV, 33. Philammons Sohn. 
Apollodor. I. 3. 3. ibi Notz, Er war ein vor- 
treflicher Mufikus. Auf feinen Reifen durch 
Griechenland traf ihn zu Dorium dasSchickfäl, 
dafs, vielleicht durch eine heftige Krankheit 
oder durchs Alter, feine Augen und fein Ge- 
hirn litten, er alfo auch die Kunft des Gefangs 
verlohr. Ein folches Unglück war nach der 
Denkart der alten Welt von einer zürnenden, 
Gottheit ihm gefandt. Nun fragte man nach, 
was hat Thamyris gethan, wodurch er diefen 
fchrecklichen Zorn gereizt hat. Man fand 
nichts als feinen Künftlerftolz. Der mufste 
alfo die Mufen, die wie alle Gottheiten Zut 
ferft eiferfüchtig auf ihre Fun find, ‘beleidigt 

haben. 
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haben. Nun fchuf ihre Phantafie die Gefchich- 
te vom Wettftreit dazu. So. war Niobe eine 
glückliche Mutter vieler Kinder: eine plötzli- 
che Krankheit raffte fie fort; nach alter Spra- 
che hiefs dies; Apollo erfchofs fie. S. zu I. p 
3. unten. Man fragte wieder, was hatte 
Niobe gethan? Man fand nichts als ihren Mut- 
terltolz.: Nun hiefs es: fie hat fichs berüh- 
met, mehrere und fchönere Kinder als l.atona 
gebuohren zu haben. Daher rächte Apollo 
feine Mutter an ihr. Ilias XXIV. 602. Aus 
gleicher Eiferfucht foll Apollo den Linus er- 
fchoffen haben, Paufan. VII, c: 29. p. 766. 
Ein‘ gleiches Schickfal hatte der Flötenfpieler 
Marfyas. Apollodor I. 4. 2. 

597. eu Tëlee areuro (oe) VIRNGEMEY, er 
beftand darauf, d. i. behauptete feft. Green 
GE high eine andere Form von Tom, OTEO, 
Zoratut, ift gleichbedeutend, mit UDiorapchs 
ich verfpreche feft. Ilias V. 832. oben v. 286. 

600. T'hamyris vereinigte nach der Sitte 
jener Zeiten den Gefang mit dem Spiele der 
Soe, 

604. Aizoren za zoue, Aepytus, 
ein alter arcadifcher Heros, der Sohn des Ela- 
tos, und König zu Phaefana. S. Pindar. Olymp. 
VI. 54. f, 

606. yveuoesoav, die windumwehete.d. 
i. die hohe Enifpe, ein Beywort, welches Ho- 
mer eigentlich von Bergen, und dann von al- 
len hachliegenden Städten, am bäufigften von der 
Stadt Ilium gebraucht. Odyfl. IX. 400, Geet 

rg: 
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Avenoereoy Ntlirmifche Vorgebürge, obvia ven- 
toram furiis Virg. Aen, X. 694. M. Blumen- 
lete IIE p. 17% 

616. orgov d. i. dar) rooov, éi zen, bis 
dahin, wo Hvrmine Elis begränzet. 

626. im &Aos, jenfeit des Meeres, 
nämlich. wenn man in Jonien den Standpunkt 
annimmt; wie vorhin v. 535. ëng, oi EI 
of ei vermei, Es (0 ein Idiom, dafs fie yod- 
ev, oinev, eye, nicht vom Menfchen allein, 
fondern auch von Ländern fagen. Sophocl. 
Aiace 537. œ TAX MIS eu Vë ve GA 
erAozukzer, Uocrates, au or amoea.dnv ol- 
KOUT AV. v., Weffeling ad Herodot. II. 165. 

629. Phyleus, Aagias Sohn, entzweiete 
fich mit feinem Vater, weil diefer die dem 
Hercules verfprochene Belohnung nicht bezah- 
len wollte und gieng nach Dulichium. Apollo- 
dor II. 5. 5. & Notz p 363. 

632. yinin, das hohe, ewy. Ei- 
gentlich nennet Homer hohe Felfen, cuyıÄlzoas 
BETAS. Ilias XIT, 63. oe reng OS OT cdyiAı- 
mos deene megımhweos oeders oeunser. Meh- 
rere, auch die Scholien, lefen AsyiAızx Ten- 
emt, 

635. ozugiee æ, dies gegenüberliegen- 
den Diftridte. Das wäre Acarnanien. S. Strabo 
X. p. 693. C. 

"637. 
600. ZuAiAe Dou von der Form Aeheäa 
vulgo Age, 
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637. WAT 7077060404 wörtlich: rothwan- 
gigte Schiffe. Ody. XL. 123. ves Bourse: 
eioue, Profaifcher bet PR 111.6 To AN 
TAANI & Amero ei vjes Got WIATNANDEeS 
(richtiger, w AryAciOies oder wATNAsDEeS) mit 
Mönnich gefärbt. Gewöhnlich glaubt man 
blos die Vordertheile wären roth bemabhlr ge- 
weien: vermutblich weil man vergafs, dafs 
der Ausdruck bildlich und nicht genau gefaist 
werden durfte, fo wenig hier, als in dem 
NEAR CH wuvens. Ilias XII. 183. 

641. Oeneus, der nach der Mythologie 
febr lange lebte, S. zum Apoliodor.- p. 648.) 
und feine Kinder, von denen er vorzugsweife 
den Meleager nenunet, waren fehon geltorben., 
Die Jagd des Calydonifchen Ebers fällt etwa 
vierzig Jahre vor dem Feldzuge gegen Troja. 
Diefe Heroen fcheinen allo nach diefer Stelie 
kurz vor dem Feldzuge geftorben zu feyn. 

643. Tod’ EMETETANTO (KATA) MAYTE 
ÜYÉITEMEY, ihm wars,gegeben in alfen Fällen 
den Aetolern zu gebieten. Odyf, XVIL 21. 
ar ErıraAapivo anuoivrogmavra euer Det. 

647. deywoevre, die weifsfchimmernde 
Lykaftos, vermuthlich, weil ihre Gebäude 
von weilten glänzenden Steinen gebauet waren. 
Daher heiffen Alba, candida, Tibull. I. 7..58. 
Paros, nivea, Virg, Aen. HI. 126. Cyclade, ni- 
tentes. Horat: Od. I. 14. 19. cf. v. 735.739. 

649. Enorourorwv, die runde Zahl nach 
Dichtergebrauch, OdyM-XIX. 174. nennet er ` 
nur XC, 

65T, 
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651. Evvado. EvverAscs, eine Gottheit des 
Krieges, die aber früh mit dem Agnsyvereinigt 
wurde, Doch unterfcheidet fie Ariftophanes 
noch, im Frieden v. 457. Ace de; un, uý: 
und Evuæ Alw "men Auch f. erwähnet Homer 
häufig die Evu@, eine Göttin des Krieges. 

655. reen Kooundevres,nach drey Stäm- 
men geftellt. S. v. 668. 

658. Bly HeaxAnemm eine bloe gramma- 
tifche Umifchreibung f. HexxAni. Urfprüng- 
lich fetzte man, aber nicht ohne Bedeutung, 
Biæ, give, pevos rivos Datt des blofscn Sub- 
jetes, wenn nämlich das Subjedt gerade diefe 
Kraft auffallend äufserte, fo dafs Bis Vlog 
aẸéyos die Stelle eines Epiche loM vertritt, Ilas 
V. 524. 00e eudyoi pevos, Bogtxo. Mit der 
Zeit wurde diefe Verbindung den alten Sängern 
fo geläufig, dafs ie, welche von Corredtheit 
des Styls noch keine Begriffe hatten, diefe auch 
da anbrachten, wo fie uns ganz bedeutungslos, 
und blofse grammatifche Umfehreibung fchei- 
nen. Ilias HI. roS. dier: Dergtrerg Binv. Ilias 
XI. 268. odvar Auen Hiëtoe s Argesdoo. XVIL 189. 
»eoreeov wevos ExerAnos XVII 486. Vul, 
kan bildete auf Achilles Schild, rò ode 
eiovos. Man verwandelte gäer den Genitiv 
des Subjedtes gar in ein Adjectivum, Ga Erso- 
«Ayeim. Ilias IV. 386; und fagten endlich ge- 
rade als ob es blofse Umfchreibung des Namens 
fey: e ‘Bins Heaæxänerns. Hefiod. Theog. 332. 

659. ACTUE, war die Tochter des 
Phylas, Regenten von Ephyre in Epirus, Bey 


eis 
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einem Feldzuge, den Hercules mit den Caly- 
doniern wider die Thesproten unternahm, er- 
oberte er Ephyra. Apollodor. II. 7. 6. note 
p. 464- 

660.1 Asreepkav'icnwv, junger Fürften. 
dorens fteht hier gradezu für avaf. 

662, gro, feinen Mutterbruder, denn 
Licymnius war ein unächter Sohn. des Eledry- 
ons, des Vaters der Mutter des Hercules, der 
Alcmene. Tiepolemus, der zu Tirynth erzo- 
gen war, erfchlug dafelbft im Zorn den Licym- 
nius und floh nach Rhodus. Pindar Olymp. 
VII. 49; £. 

663. zen Aenos, den Sproffen.des Krie- 
gesgottes ift fichtbar alteSprache f. den braven 
Krieger, xewrecov aixunry. Denn da ihn 
Homer den Mutterbruder der Alcmene nen- 
net, fo folgte er dem vorhin angeführten My- 
thus. S. v. 704. 5. 745. 822. j 

665. Ga Deuymv f. EDeuye. Unter Natio- 
nen, die noch auf der erften Stuffe der Cultur 
ftehn, gilt die Blutrache, Der Mörder mufte 
alfo fliehn. Indes konnte fich bey den Grie- 
chen der Mörder durch Gefchenke loskaufen. 
Ilias IX. 628. 30. der Mörder éy déien eve 
æuTou, TOM aroricæas. Tacit. German, 21. 
luitur homicidium certo armentorum numero. 
Vergl. Garve z, Cicero p. 239. 

; 667. 


662. XÆTÉKTOÆ vulgo KATÉKTÆVE, V. ATO 
’ 
vulgo eme, 
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667. Armusvos, house ON, nach 
einer lancen Irrfarth und nach vielem Drangfal, 
Der gewöhnliche Ausdruck von langen von Un- 
gemach begleiteten Seereifen. Odyil. LA 
more d oy èv movrw geilen ghet, 


668. Verbinde: wunder nr duAadev 
‚70490 d. i. gufen vara reas Qúñgs. Ho- 
mer fcheint der Sage zu folgen, dafs Tlepolemus 
die drey Städte Lindus, Jalyfus und Camirus 
erbauet habe. Strabo XIV. p. 966. C. Pindar 
wählt die andere Sage, fie wären fchon  frü« 
her von drey Söhnen des Keexa®os, der ein 
Sohn der Sonne und der Nymphe Rhodus war, 
erbauet. Pindar Olymp. VII. 135. Strabo l.c. 
Nach diefen drey Stämmen waren De geftellet 
oben v. 655. — EDIAnFEV de Auge, S. oben 
zu 197. Rhodus mufs durch Handlung und 
Kunftarbeiten, was Homer und Pindar bewei- 
fen, früh ein reicher Staat geworden feyn. 
Und 916. v. Ch. gerade zu der Zeit, in wel- 
cher nach dem Parifchen Marmor Homer lebte, 
waren fie nach den Caftor JXAATTOKCATCUVTES. 
Vergil. Heyne fup. Caftor epoch. in Com, Nov, 
Soc. Gotting. T. I. 


671. Nigeus. Die dreymalige Wiederho- 
lung des Namens erregt allerdings fehr die 
Aufmerkfamkeit. Ob das des Dichters Ab- 
ficht war, oder obs zufällig kam, wage ich 
nicht zu beflimmen. — E&icas, gleichgezim- 
merte Schiffe, vous ien ift nichts mehr als 
yaus evseyns. Vergl. zu I. 468. 

GRI: 
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681. vor d'et rous; nun auch die, wel: 
che — fc. Sezeri wos Moes, aus v. 484s 
Diefe Wiederholung des Anrufs fcheinet mir 
bei Achills Truppen, da er der erte Heros 
war, fehr paflend zu (eyn, 


688. xero; unthätig lag er, fo ruft Cal: 
linus feinen untbätigen, forglofen I andesleuten 
zu: uexeis rev veroëvegiie, S. oben I. 134. 


692. rarefßaAs, und warf den Mynes 
und Epiftrophus nieder, tödtete fie. — Eyxe- 
Osmmeous, die Lanzenträger, ei Seu) GA poi- 
een rav Eyxsav. Aehnliche Beiwörter find 
èyxeIpógos, EyXtoraros. Eben fo findet 
fich jouweos, die Pfeile führen; die fich dem 
Bogen widmeten. — Mynes und Epiftrophus 
waren die Söhne des Evenus, ihr Grofsvater 
ZeAymıcs. ` ' 

695. Anrunreos reuevos, der Ceres hei- 
lige Flur, yo reuevos fe. zrediov ift 1) ein Stück 
Land, was von dem Gemeingut gleichfam ab- 
gefchnitten und einem Könige oder einem væg 
zum Genufs gegeben wird. Ilias VI. 194. of 
Auge repevos Tue e£oxov &M wv: 2) Ein auf 
gleiche Weife für die Gottheit beflimmteg 
Land; daher Strabo IX. 665. A. diefe Flur 
Anpnreiov nennet. 

696. unrien phàwv, die milde, mütter- 
liche Nährerin der Schaafe. Da fich die Alten 

l die 


— - 


Ki 3 TA 
684. awAcurro vulgo #4ÆACUVTO: 
Q 
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die Erde immer als die Mutter aller Gefchöpfe 
dachten, ` welche alles mit mütterliche: Mild: 
ipeifet, ya Dateie gen 9 Gisfie Zei 
oe Der?! mvd oros Zoch: fo nannten De ein- 
zelne Gegenden die Mutter der Dinge, die 
dort vorzüglich gediehen. So nennet er den 
Ida uireg® De: a. Ilias VIM. 47. 

697. Asxeroinv, das grasreiche. Ilias IV, 
383. Acrwmov AEXETFOINY. 

699. Verbinde; yar xarexe (aurey) 
jetzt hatte ihn fchon die Erde bedeckt. Odıfl. 
XI. 548. Toin Keier Au yasa ATTE. Soph. 
Oedip Tyr. 942 vuy Deieeree è êv zeen Eet, 
Ilias III. 243. XIV. 114. Gu yæiæ warana 
Aue: 

Er edußıdeupns, mit zerriffenen Wan- 
gen, deu ai TAS Taæçes. lias XI. 393. 
BEER EI ide cuoi ez mæeeaaj.. Auf diefe 
wilde Art Aaa noch fpäterhin das griechi- 
{che Frauenzimmer feinen Schmerz. 

701. dogos nureñns,- unvollkommen 
blieb fein Haus, d. i ohneKinder. So erklärte 
es Hemfterhuis und Ruhnken. S. Pierfon ad He. 
rodianum p. 440. und Pofidonius beym Strabo 
VIL p. 454: nyoupevos nuıreAn rıya Die Tov 
neov, das ohne Frau und Kinder geführet 
wird, page XH Tov oiov Zorrehg rev Has. 
egen, duër: xneos. V: Catull. LXVII. 75. 
Protefilaus fprang, als die Griechen an der tro- 
janifchen Küfte landeten, zuerft ans Land, und 
‘war der erfte, der dort fein Leben verlohren 
hat. e 


703. 
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703. Verbinde: ei (ouro adi dv ed? 
dvaexon diefe warenauf keine Weife ohne Füh- 
rer. Osfterer fetzet er dee Partikel doppelt: 
Ilias V. 22. eude SE oudé KEV XUTOS un Snye 
unga. VI. 130. oudeyoe oude Asuavros vios dny 
at, ut. TE Sogar drey gleichbedeutende Parti- 
keln findet man ; Sophocl. Philodt..952 audis 
oO TÉNY. Arikoph. Nub. 975. œo zaAw æg- 

is. 

708. 9. Scheinen zwey' falfche Verte zu 
feyn.. Dag Unangenehme in den Zufammen 
treffen des dgesav und o: gie will Ich nicht er- 
wähnen; aber die Wiederholung des oude ~= goys 
Tæ it doch ganz unerträglich, 

713- Ich verbinde: (ræv) Evder vnan 
TOY (Fourav) oi Eveuovro. 

pgm. ur’ Adunra, ein üblicher aber Toa 
her Ausdruck der alten Sprache, Vollftändig 
fagt Hefiod. Schild d. Hercules 48. a dè (vzo) 
Dest Junges ng) oi roRev digiorw, Tike. 

719. Thucydides (L. c.-10.) folgert aus 
diefer Stelle mit Recht, dafs zu Homers Zeiten 
die Soldaten die Stelle der Ruderknechte mit 
verfehen mufsten. 

RO, én EO edores (wore) 167 Lëiveg- 
Da, kundig waren fie des Bogens zum tapfern 
Streite. Ueber Philodtets Fertigkeit im Bogen- 
fchieffen. S. Odyft. VII. 219, 

721, Philodetes hatte den Griechen ei- 
nen Altar gezeigt, welchen: einft Jalon auf 
Chryfe, einer kleinen Infel-bey Lemnos, der 
Minerva gewidmet hatte: ` ZurStrafe liefs die 

O 2 Göt- 
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Göttin eine Schlange ihn in den Fufs beiffen, 
Da die Klagen, welche der unerme'sliche 
Schmerz dem Philodtet ausprefste, alle Opfer- 
handlungen der Griechen förte, fo liefen De 
ihn auf Lemnos zurück S. Valken: Diatr- Eu- 
tipid. C. XI und Brunck notze ad Argum. So- 
phoci. Philodt 

725. Nämlich Helenus Priamus ‘Sohn, 
ein Mantis, verkündete den Griechen, dafs 
ohne den Philodtet und ohne die Pfeile des 
Hercules, welche diefer befafs, Troja nicht 
erobert werden könnte. Sophocl. Phil. 605-614, 
V. Quint? Calab; IX. 326. 

729. nAuuonosscav, das felfichte Irho- 
me. Hefych. xAwyaæroev. zenmvmdes, oßerev. 

735. Tiravoso Acur vo. mo, des Tita 
mus weifle Höhen. Diefer Berg, an dem die 
Stadt gleiches Namens lag, war, was fein Na- 
me (riravos, Calk, Gyps,) et, ein Kalk- 
Zellen, Strabo IX. p. 67 1. A., Daher das Epi- 
theton. S. zu 647. und 739. 

740 MeverroNsuos, der muthvolle Krie. 
ger, Ze de péva TOY moAewiov, der auf feinem 
Platze verharrend, den andringenden Feind er- 
wartet. Ilias XV. 405. Axo! Tewas ET EEK.O- 
pevous bien Eumedov. Homer giebt dies Bey- 
wort einzelnen Heroen, aber auch ganzen Völ- 
kern wie 749. Aehnliche Beywörter find ue- 
Neyens pevednios das Gegentheil bezeichnet, 
Duyorrorspos. Odyfl, XIV. 213. 

741. Jupiter zeugte den Pirithous mit 
der Dia. Hygin. F. CLV. u. d. Munkers Note, 


742. 
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742. nAuros Irmodguee, £ xAurn. In 
der ältern griechifchen Sprache hatten die mei- 
ften Adjedtiva in ee nur zwey Endungen, näm- 
lich os und oy, Zu diefen gehöret im Homer 
KAuros. mit allen feinen Compofitis. In der 
Foige, da man immer mehr dahin arbeitete, 
die Beftimmtheit der Sprache zu vervollkomm- 
nen, bildete man die weibliche Endung KAUTH. 
Indes finder man auch in attifchen Schriftftel- 
lern öfterer, dafs fie archaifirend die Endung 
os für beyde Gefchlechter gebrauchen, wenn 
gleich, die weibliche Endung im sttifchen Dia- 
Jet vorhanden ift. v. Schol, Euripid..ad Hecub. 
v..150. & Kon. ad Gregor. p25. 

743 Auxvnevras reas, die zottigen 
Unbolde. Vergl. zu I. 268. Wahrfcheinlich 
zielt er mit dem Beyworte nicht auf die thie- 
rifche Natur der Centauren, Tondern nennet 
fie in eben der Rückficht Anxyyevros, in wel- 
cher er I. 189. dem Achill aen AJO, 
oder Ilias XVIII. 415.dem Vulkan ge ääeog Aay- 
Lenze beylegte. — Bey dem Hochzeitsfchmaufe 
des Pirithous wurden die beraufchten Centau- 
ren frevel, und vom Pirithous und feinen 
Freunden beftraft. Hefiod. Schild. v. 177. f, 

744. Also, Die AlYsxes wohnten 
am Pindus. Strabo IX. p. 664. A. TEAXTTÈYV 
trieh fie. Odyi. IT. arn ro d' wea deug 
&yepos Te Oé Ca XO x nu meNnocer. 

735: ovx ofze nämlich qyspöveve V. 740. 

750. duaxespegor; das kalte Dodona, wie 
Uias XVI. 234. 

03 GE 
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oer, 20Y&, die Fluren: eigentlich find £g- 
yo e Äeaätan, Ayw, die Früchte des Feltes, 
das Mcniíchen gebauet habea, Ilias V. 92. Auge 
Zwee medw Zeg warngıme na ichay. 
v Kloz ad Tyrrzum p. rı9. Dann aber tez- 
zen es die Dichter allgemein f. aygous. Ody. 
VI. 259. @yrcus Zouen xo) ge dvdewzav. M. 
Blumenlefe Th. I.p 34. : 

752. eoryueodivn, mit dem filberftrudeln- 
den Peneus: Hefiod. Theogon. 790. divys če- 
Yupeys esAiymavcs. 

754: Emıgstesnör Aere, wie Öelfchwim- 
met er oben auf. Der Titarefius ergofs fich 
zwar in den Peneus, aber da fein Waller eine 
dunkelere Farbe als das Waller des Peneus 
hatte, fo konnte man den Lauf des Tirarefius 
noch im Peneus bemerken. (Eben das be- 
merkt man bey mehreren Flüffen. z. B. bey 
der Vereinigung des Mains mit dem Rheine.) 

735: Gegen, Da die Götter, wenn fie 
fchwören, eine Kanne Wafler aus dem Styx 
trinken, Hefiod. Theog. 784- f. fo uennet er 
ihn geradezu dexov; wie Hefiod. v.783. 400. 
Den Styx Zeus Onee Qewv miyav Zubeen og- 
xov. So hieflen oben die Bundesopfer geradezu 
cxia v. 124. — Eruyos zeit ein Theil 
des Stvx. Ody. X. şs 14- Kakuros, ée ðn Zru- 
qos udærós Aer anopwg; von n’ Gef, ein 
abgeriffenes Stück. 

759. Die Zahl der fämmtlichen Schiffe 
beträgt MCLXXXVI. Die Dichter, befonders 
die Tragiker nahmen immer die runde Zahl M. 

) 5 Eu- 
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Euripid. Androm. 106. A XsAuovaus ERddes 
&ens. Iphigen. Aul, 173. dai Teoiæy EATUS 
Xılsovaraw. S. Barnes z. der erften Stelle. 
Der Styx fiefst nach Homer und Hefiod 
in der Unterwelt; man fchrieb ihm eine be- 
täubende Kraft zu, die er feibft an den Göttern 
äufserte, wenn fie davon getrunken hatten und 
meineidig fchwuren. Die Idee fcheinet ur- 
fprünglich in Arcadien entflanden zu ‚feyn. 
Hier hatte man bey Nonacris einen Felfenquell, 
deilen Waller logar Metalle durchfrafs und 
Menichen und Vieh tödtete. Paufan. VIII. p. 
634. Fourmont hiftoire d. T Acad. d’Infcript. 
T- IV. p. 554: Min pflegte in Arcadien da- 
bey zu fchwören. Herodot.VI.74. wie die Ju- 
den bey dem Bitterwaffer Mofis. S. Mofes IV. 
e, 18. f die Sıcilianer bey dem Schwefelquell 
Palice. Diodor. XI. c. 98. Stephan. in ZA, 
Mir ift es daher wahrfcheinlich, dafs die Be- 
wohner des Titarefius auch bey diefem Waffer 
fchwuren, wie Damm vermuthete, (die Pe- 
lasger konnten diefen Gebrauch aus Arcadien 
hierher gebracht haben, (und dafs ihn Homer 
daher aus dem Styx entfpringen läffet. Denn 
dats ee darum geichehn feyn follte, weil der 
Flufs fchlammigt war, finde ich unwahrfchcin- 
lich; weil Homer ibn iueerov, næ Alddoov udwe 
nennet ` und felbft der Styx bey ihm und beym 
Hefiod kein- fchlammigter- Flute if. Diefe 
Vorftellung, ift neuer, Auch was Strabo IX. 
p. 673: A. und andere, (S. Oberlin ad Vibium 
p. 308.) von den öhligten ‚Beftandtheilen im 
O A Waf- 
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Wafer des Titarefius fagen, fcheinen fie blos 
aus diefer Stelle, aber falfch zu folgern. Denn 
das Tertium Comparationis ift hier nicht die 
Fettigkeit des Oels, fondern dies, dafs es fich 
mit dem Waller nicht vereiniget., 
763. Bnenricsdeeo. Pheres war der Vater 
des Admets, der Grosvater des Eumelus. 
765. oreyaæs d.i.omasrergas, von ei- 
nerley Haar; olerexs d. i. OMoereasS, von einer- 
ley Alter, (xæræ) vorov čicæs Em) orapVAn, 
an Höhe fich fchnurgleich. Odyfl. V.245. Eeri 
es ao Zei ergin Zuse, nach dem Richt- 
bley. N TTADUÀAN, die Traube; a eraQunn, 
das Richtbley. l 
766. ras AroMoy Belle, Dals Apollo 
diefe Pferde felbfi gezogen habe, ift alte Spra- 
che für: es waren die fchönften Roffe. Apollo 
ift, wenn gleich Homer noch die Sonne von 
ihm unterfcheidet, der Sonnengott. Als folcher 
fördert er das Wachsthum der Gräfereven, und 
wird der Woblthäter der Heerden und Land- 
lente. Sie verehrten ihn daher unter dem 
Beynamen AröAwv Nonsos. Theocrit.XXV. zt. 
In der Folge wurde die Idee, welche die Sorge 
für die Heerden dem Mercur beylegte, herrfchen- 
der, oder nach alter Sprache: Apollo übergab 
dem Mercur diefes Amt, Hymn. auf Mercur 
487.565. Nun war es eine alte Idee, dafs 
Thiere von aufferordentlicher Gröfse von Göt- 
tern felbft erzogen wären; (So mufs Juno die 
Lernäifche Schlange erzogen haben. Hefiod. 
Theog. 304.) Pierien aber war fo fruchtbar, 
dafs, 
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dafs, nach einer alten Sage, hier die Heerden 
der Götter weideten; Homer Hymn. auf Mer- 
cur v, 70. So fiel man leicht darauf, diefe 
Pferde des Admets zu Götterpferden zu ma- 
chen, wie die Pferde des Tros. Ilias V, 266. 
§. oben zu 104. 

767. &uDw InAeses, bekanntlich find 
die Stuten zum Fahren und Reiten wegen ih- 
rer Leichtigkeit tauglicher. Doch dachte Ho- 
mer vielleicht hieran nieht, :fondern blos an 
die Möglichkeit der Fortpflanzung und Ver- 
mehrung diefer fchönen Race. Hymn. in Mer- 
eur 19T. oùs Iugimevos, TACAS OnAeias,' To- 
cas HELLEOTH Ares. 

767. Gold» Acıjos Poeeovsas wörtlich, 
fie brachten das Schrecken des Krieges; Bür- 
ger: gerüftet mit allen Schrecken des Krieges 
d. i. Schrecken befel den, der fie an dem Kriegs- 
wagen in der Schlacht fahe. Auf Hercules 
Schilde find -12 Drachenköpfe, Ta! Doß£erkov 
ên) 2 Dad OUA avdenzwv. Hefiod Schild 163. 
Vergl. zu V. 739, 

768. Dafs Ajax, Telamons Sohn, der ta- 
pferfte Heros nach dem Achill fey, wiederho- 

let er Odyfl. XI. 549. 
| 774: akyavenow jevres. Die grammati- 
fche Verbindung ift entweder / (ze aiyavéy- 
em zéie) re, oder reemovro Géctenine: kevres 
fc. würas: die letztere ift die richtigere. Man 
fagt nre Cen Odvft XXI. 420. 

775. Veger, Beaggroe- EGemrronevon Ein 
Idiom der Griechen und Lateiner f. dozen ggo- 

0.5 | Fos 
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Tos EET TOMEVOS, dafs fich anch im Deutfchen 
beybehalten läilet. Die Pferde, ein jedes bey 
feinem Wagen, frafsen. f, 

776. Awrov, Steinklee v, Heyne z. Virg. 
Georg, IL 84..ceAwov, Eppich, apium grave 
olens Linnei: ganz zuverläflig ift diefe Beftim- 
mung nicht, aber wahrfcheinlich. S. Hr. Schre- 
ber z, Theocrit. UL 23. &gezropevos der Latei- 
ner carpere, ab- und ausrupfen, und dann 
überhaupt vom Freflen der Thiere. Ilias V, 
196 

RT Te EÙ WETBULATMEVE , wohlverhüllet, 
fe. ros merAoıs- In Lycaons Pallante tanden 
eilf Kriegeswagen, au de ardorAer route, 
V 193 Eet gleichgültig, ob man verbinde æg- 
para avanrav. oder ev nAsciysavarrov Nur 
die ä&vaxres hielten Kriegeswagen, S. zu 336. 

780. Ihre Waffen glänzten fo fehr, dafs, 
als fie anrückten, das ganze Feld in Flammen 
zw ftehn fchien. S. oben 455. 58. 

78:1. Typhoeus, ein furchtbares Mon- 
ftrum mit hundert Schlangenköpfen, welches 
die Erde zum Rächer der vom Jupiter erfchla- 
genen Giganten mit dem Tartarus zeugte und 
aus ihrem Schoofse hervorgehn liefs, grif den 
Olympus an, wurde aber vom Jupiter durch 
feine Blitze befiegt, endlich in den 'Tartarus 
hinabgefchleudert. Hefiod. Theog. 820. f£. Die- 
fer alte Mythus enthält nichts mehr als die Er- 
zählung von einem fu chtbaren Auswurf eines 
Vulkans, Kann eine rohe Phantafie, die ein- 
mal fchon an die Ideen von feuerfpeienden 

Dra- 
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Drachen gewöhnet if, wenn fie Steine und 
Flammen zum Himmel getchlendert, den Him- 
mel feibft in furchtbare Finfternifs gehüllet, 
und aus diefer Finfternils Blitze auf Blitze 
€ hren fichet, “fich dies anders als durch den 
Kampf ihres:Donnergottes. mit einem fchreck- 
lichen Ungeheuer erklären.‘ Man vergleiche 
die genauere Befchreibung beym Hefiod, um 
fich davon gänz zu überzeugen, u. oben p.94. 
os Ad fc. ümeorovaxıle £. ws od Auge, 
(Häufig-conftruiren die Griechen Verba mit 
dem Dätivo f. uzo, meos mit dem Genitiv.) 
Hefiod. Theog. 840. Mood or EIavaroiaı 
piyas Zeästddëer oAummosy Emearevaxıle de 
yoo. | 
782. yav iucisey, rund um den Ty- 
phoeus die Landfchaft-Arime geiflelt. Nach 
der gewöhnlichften.Vorftellung find die Blitze 
Jupiters Pfeile, Speere, (Beovriv re, TOTECO- 
TÚV TE, KOJ earem, wäer Nios 
pey&rcıo.: Hefiod. Theog: 708. Eyxos Aids 
Ariftoph, Aves 1748) die er fchleudert, éir- 
res. Häufig aber heifenfieauch feine Schläge. 
Hefiod. Theog. 856. Ze dm ton (den Tipho- 
eus) dauxce mAnyyonw imaocas. Daher 
der meraphorifche Ausdruck, mit dem Donner 
geifleln. 
783. &v (vulgo èv) Agios. Diefen Wohn- 
fitz giebt ihm auch Hefiod. Theog. 304. Aber 
wo diefe ze Apima Te Zen liegen, darüber wa- 
ren, durch die öftere Behandlung diefer Fabel 
verwirret, fchon die Alten nicht einverftanden. 
Die 
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Die wahrfcheinlichte Befimmung» weil fie 
die meiften Autoritäten vor fich hat, ift,- dafs 
diefes Gebürge in Myfien lag. Hier hiefs ein 
ganzer Strich 4 xaraxaugevn, das verbrannte 
Land, ‚weil man allenthalben Spuren vulkani- 
fchen Feuers fand, und noch oft jetzt Erd- 
beben u. d. gl. litte. Strabo XIII. 931. C. 
Da ferner die Cilices zur Zeit des trojanifchen 
‚Krieges in Myfien wohnten, Hias VI. 397. 
Strabo- XIII 930. 13. fo läffet fich damit die 
andere Sage, dats dies Gebürge:in Cilicia liege, 
wohl vereinigen. cf. Heyne z. Virg: T. II. p. 
812: ad Apollodor. p 78. 

785: dimenaaov. (oan oder Na) medico, 
und fchnell vollendeten fié den Weg durch 
das Gefilde. Ilias I. 483. geen xare Sie 
diemenscovan nENzude. 

786. Die Trojaner, welche eben eine 
Verfammlung hielten, empfangen von einem 
ausgeftellten Kundfchafter die Nachricht, dafs 
die Griechen anrücken. . ‚Homer nennet den 
Boten namentlich Polites, Priamus Sohn, v. 
eat. aber fortgeriflfen durch die Neigung 
zum Wunderbaren, glaubte man, dafs eine 
Gottheit in feiner Perfon die Nachricht ge- 
bracht habe. S. p. 167. Ilias III. 121. 

modnvenos, die windfchnellfüige Iris, 
. .ıft’diefer Göttin beftändiges Beywort: Ilias VIII. 
409. AEDOTOS, fchnell wie Sturmwinde. Ei- 
gentlich ift Mercur der Bote der Götter. Da- 
her fein Name didkroeos, os dayer ra Tov 
Deat, e, Hemfterh. ad Lucian, Dial: Deor. 
; XXIV. 
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XXIV. Allein im Homer hat die Iris eben die- 
fes Amt. Dags XV; 144: less; mg Daaioe MET OLY=) 
eye Aer d9evaroıck Eine Idee, die ganz’ den 
Kindergetft der alten Menfchen verräth, © Teh 
glaube nämlich nicht unrichtig daraus zù fol- 
gern, dafs die alten Griechen, gleich wie diel 
alten Nordifehen Völker, den Regenbogen die 
Brücke der Götter nannten,’ ihn für "einen 
Bogen, auf den die Götter zur Erde herabftie 
gen, hielten. ` Die Idee war vielleicht febr alt 
und nur einem oder dem andern Stamme eigens? 
thümlich; und wurde bald vergeflen. ' Daher’ 
fonft im Homer nichts davon vorkommt. Aber: 
die Lateiner fcheinen fie länger gehabt zu ha-' 
ben; fchon der Name arcus, Gewölbe be- 
zeugts und Ovid. Met XI. 632. Iris efugit ër 
remeat per quos modo venerat arcus: — Dafs 
er auf 'wodývepos noch and folgen läfst, ift (ehr: 
fehlerhaft; da die erfte Idee ungleich gröfser 
ift, als ga letztere. 787. rose Awos. Sie it vom 
Jupiter gefandt, weil jede Sage von ihm 
kommt. $. oben zu v. 94. 


788. dei Deng: Hesse, in Priamus 
Halle, vor dem Pallaft. Ilias VII. 346. Xe- 
noph. Cyrop. I. 3. 2. èv rois. odois ae dei Que 
gus, ibi Zeune. Anab.: He 31. 


793. TÖMB Äer eingoTeiro. Ein Idiom 
f. dr orgorarw Iuieer) TÙ ruußov. Aefye 
tes war der FIRE des Trojaner Alcathous” 
welcher eine Tochter des Anchifes Dei 
hatte, Ilias XIII, Deg f. 


Se ES 
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796.. Geo Ger, wird dir (mmer. 
oGreis, Gelchwätz.ohne Ende behagen. S- oben 
zu 246.868. 11kgı2.derSınn: .Wielange wollt 
ihr noch fchwatzen; wenn endlich handeln? 

799. roiövde, ein folches; 'folch ein ta- 
pferes Heer, derre, wie oben 120, 
GC WIER EZE mee: Auch hier ift yaa im 
Anfang einer neuen. Verbindung: Ja! Traun! 
Soinen ın rgo = re oben 130.13. 

pos, Weil, diefe- verfehiedenen Völker 
nicht‘einertey Sprache redeten, foll jeder Fürft 
feine Truppen anführen, ce oiciy gege i E 29 
low: Geen, Dias XI. 689. du rop NExe 
vios Herewo, Mevsa9eus: Sont it die Con-; 
ftrudtion Geen uge üblicher, v- 819. | Jene 
ift ahnlich mit nyar’ Tin. 

813. Vor dem,Seäifchen Thore, lag ein 
einzelner, von alien Seiten freyer Hügel, ze- 
ed, opos, ein Grabmahl eines Frauenzimmers, 
vermutblich einer Trojanerin. Der neuere 
Name war Barlse, vielleicht: der Dornberg; 
von Bæres, rubus. Adj. Bæriæ, Barıssa Ic. 
zwee, „Denn es läfst fich doch gar wohl den- 
Ken, dafs diefer auf dem Grabe der Myrina er- 
sichtere Grabhügel nachher, wegen der vielen 
Dorn- oder Brombeerftauden, damit er hewach- 
fen war, den Namen Dornberg erhalten ha- 
be. ` Auch pflegten die Alten diefe Grabhü- 

` gel 


799. OTOT vulgo de, ab ontou, 
309. wryvovro vulgo &yvovTo ab olyvua. 
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gel mit Bäumen zu bepflanzen. Virg. Aen, XT, 

vert, 111. 22. 23. 
g14- cug f. Yopa und dies f. TNP 
Ueber dem Grabe wurde nach alter Art cin 
Hügel, Xouc, aufgeworfen. Diefen nennet 
er öfters ou, das Denkmal. Ilias Vi 419. 
S. bet VII. 8g4.-a1o, — mcAvoræp ueo, det 
Tänzerin; Bürger: der behenden, Schon im 
Homer ift es für ein Frauenzimmer ein grofser 
Ruhm, wenn fie bey den Religionsfellen alle 
Gefpielinnen beym Chortanz übertrifft. Ody. 
IV. 156. Glücklich fin! Vater, Mutter, Brü- 
der durch dich, Aetgzëuran (rei toonde Sol 
Aos Kotov ETO X VEUT AY lias XVI 180. eet 
ETIKTE GC? vorn IR) — Auch wird 
oxcuigesy nur vom Tanz und Hüpfen gebraucht. 
816. voeueioäee, der heimbufchtchüt- 
telnde Hector. Hedor erhält dies Beywort 
ausfchlieffend; nur Ilias XX. 38. gebrauchts 
Homer vom Mars. Die eigentliche Vorttel- 
lung it diefe: wenn der tapfere Krieger mit 
feflem Schritte geht, dann dsvov Asos ve Do, 
egen vevet. Tyrtæüs fordert dies fogar von 
feinen Kriegern : TIVATTETO Gren EYK.OS; 
Kuere dè oov desvev uneg xeparns. M Blu- 
menlefell. p 32. Folglich it der Krieger, det, 
fen Helm, fo wie er felbft mit muthigen, fe- 
ften Schritte geht, fich ftark bewegt; xoev- 
Yajoros: fo it &ioAöTwAoS ein Synonym von 
rayırwAos. Man könnte es der Abflammung 
und Analogie gemäfs überfetzen: der Bunthel- 
mige, in Beziehung auf den vielfarbigten 
Helm. 
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Helmbufch. Dies fcheinet aber das ähnlich 
zufsmmengefetzte Beywort noguddie , Ilias 
XXII. 132. nicht zu geflatten. 

817. uenaores Eyxemas fe. payicda, 
v. 863. Homer 'conftruirt: pepoaores Tivos 
oder usuwates, mit einem Infinitiv. S, oben 
473-543. 44. Acunliche Eiliplen erlaubt er 
fich out diefem Verbo öfters. Ilias XIII. 40. 
Kporov uenanres (eervde Ho) Erovro Ëezoe: 
ef. ib. 135. 137. 

821- Lëns &v steig, Als Anchifes, nach 
alter Könige Sitte, bey feinen Heerden auf dem 
Ida lebte. Homer Hymn. in Vener. 53. f 
Vergl. M. Btumenletg I. GIE? 

$23. EU &dore Axs TÉTNS , kundig 
jeglichen Kampfes. Dies Lob, das Homer 
mehreren Helden giebt, geht nicht fowohl auf 
ihre Gefchicklichkeit mit mehreren Gattungen 
der Waffen zu kämpfen, als auf die verfchie- 
denen Arten des Angriffs u. f. f. Hias Vi: geg, 
eo zegoen dm Juy SOTE. 

827. Apollo.gab ihm felb den Bogen, 
ift alte Sprache fs er war der befte Bogen. 
fchütze. Denn Ilias IV. 106. Get der Dich- 
ter felbft, diefer Bogen fey von den Hörnern 
einer Gemfe gemacht, die Pandarus felbft er- 
legt habe. > Aehnlich ift die Idee, dafs ein gu- 
ter-Jäger-von der Diana felbft unterwiefen ift 
im Bogenfchieflen, Hias- V. 5I. dafs Minefva 
Künitler oder Künftlerinnen felbft unterwiefen 
habe u.a, m. Vergl. zu v. 197. Andere erklä- 
ren ro&ov hier durch rogosvvn. 


834. 
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834. KNEES yov Dotszor lc. eis Ginen, 
denn es führte fie das Verhängnifs dem Tode 
entgegen. S. oben zu 302. Die Parzen, welche 
dem Menfchen Gutes und Böfles zutheilen, He- 
fiod. Theog 218. führen den, welcher zum 
Tode beftimmt ift, feinem Verhängnifs unwi- 
derftehlich entgegen. Man mufs alfo Kness 
fchreihen Ilias V. 614. von eben diefem Am- 
phius &Moig® Ze M. Blumenlefe I. p. 14, 
Tous d hye nanos pogos. 

837. Auretues aivdewv, d. i. Geree &v- 
deov, der erfte der Männer. Jlias VI, 99. oud? 
Axıana noS wt y ZÄAbhuen, Zexeuen dr, 
dean, Zuweilen findet man Zexeus Andy. 
Ilias XIX. 289. vom Patroclus oexa&nos Auav: 
Aber Aere) und &ydenzos find Synonyme. 5. 
zu Í. v. 10. 

838- Daves, Füchfe. Ilias-VIII "ge, 
Eovde, Të eye, Aa, Aure: und zwar 
braunrothe Füchfe. Denn Ilias XV. 690. ift 
der Adler éi San, und Ody. XVII. 371. Diese 
nigaves, neydAcı, und Ilias X. 23. déga 
Akovros aiJwvos. 

945. eyagboos EAuoHoVros dvros Eeeyes, 
welche der fchnellftrömende Heilefpont eine 
fchliefst. Ilias XXII. 121. rä ocny MreAle- 
Deet Evros ètoyes. | 

848. o&ynuAorokous;s gerüftet mit runden 
Bogen, Ilias X. 42%. An beyden, Orten giebt 
er dies Beywort den Pzoniern; Doch fchei. 
net er damit Keine befondere Form ihrer Bogen 
andeuten zu wollen, Ilias V. 95. xauzura 

P Toča 
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Toča 2009. Ayruv Teto. Die Grammstiker 
E oha es: welche&y#vAas d. i. welche Wurf- 
fpiefle, die an langen Riemen befefligt waren, 
um fie zurück zu ziehen, führen Xenoph Anab, 
VI. 328. ibi Zeune.: Diefer Gebrauch ift jün- 
ger als Homer. 

Sot, Uuäeuwëege Asien une f. [IvA 
Dee Adoıos, Auyness, Tuy AxTiw eil SO 
Hias XVL 354: Daroegihges Aomıov une, der 
zottichte Patroclus. Vergl. oben zu 743. Achn- 
liche Umfchreibungen mit xed, copa f. fin- 
det man öfters. Sophocl. Ate V. I. o eut, 
deADov Iouývns sees, Aefchyl. S. Th. 490. 
genug Izmene OvTOŞ. 

952. Nulovav yévos ygorerciov, das Ge- 
fchlecht der wilden Halbefel. Der: ‚Nialovos ift 
hier nicht der eigentliche Maulefel, fondern 
der Dfchiggetai , eine Mittelart zwifchen 
Pferd und Efel, von gröfsern und fchönern 
Bau, als das eigentliche Maultbier und der 
Efel, und fchneller felbft als das Pferd. S. Pal- 
las Nordifche Beyträge 11r. Band, Th. I. u, 
I. Jetzt findet man ihn nur in der Tartarey, 
ehemals war ervielleicht noch in Paphlagonien, 
dafs alfo Homer dies mit Recht fein Vaterland 
nennen kann. Eben fo hat fich der wilde Efel, 
cvayeos, aus Klein- Afien zurückgezogen. 

857: Gen ug yugev, yevEdAn, von wan- 
nen das Silber kommt, Aen & KEYveos Yıryveroy 
Away. Von den an dem Pontus wohnenden 
Völkern erhielten die Griechen zuerft ihre Me- 
talle, Dies zeigt fchon die Argonauten-Fabel, 

Noch 
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Noch zu Strabos Zeit lebten die Chalybes, da- 
mals Chaldaei vom Bergbau: XII. p. 826. B. 
Xarußoi eQvos THS Zrudies o oT ou OT E yiz 
oyyerog: 

861. èy TOTAMO s im Xanthus, in wels 
chem Achilles einen Theil der Trojaner tödtete 
und zum Theil niederhieb. Ilias XXI ‚ı9- 25. 
Rea iCect eigentlich wohl von Stieren, die mit 
den Hörnern alles niederftofsen; dann aber 
gänzlich zerftreuen, -aufreiben, Ilias V. 556. 
Akovre duw: ENA COVTE Boxs xo) 3918 ujaw 
oreteue neecilerov. 

867. Ger Baeesuan, Die Carier, Be- 
wohner eines gebirgigten Landes und dabey 
ein Friegerifches Volk, fprachen als Pelasger, 
zwar griechifch; aber ihre Ausfprache war 
rouh: So nennet er die Sintier von Lemnus 
oyeroDavous. Odyf. VIH. 294. 

86%: angıroduRev č deos, das EE 
Gebürge, eau Aen, wo Bäume ohne Zahl; 
wie Leg derer und angronudos, 246: 
796. 

872. Xevoov xwv; im ‚goldenen Ge- 
wande. Vom Jüpieer Ilias VI: 43. eu 
d” airos Sms megh eet 

873: oude ei èrýezere 0AeIeov, entfernte 
von ihm das Verderben nicht. Odyn, XVI 
568. Ilias VI: 16. ovrıs zait ye Tor „Ngnese 
Auygev Chefen, So fagte man DESEN, Gu 
Ve, EQUES DAs Ieov Fk 


Da | Er- 
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EE EE Ch, 
Erklärende Anmerkungen 


zum 


dritten Gefange. 


Pe: fordert, als beyde Heere zufammen- 
treffen, die Griechen zu einem Zwey- 
kampf auf. . Menelaus ftellet fich und der Tro- 
janer flieht. Von Hectors Vorwürfen gerübrt, 
erbietet er fich durch einen förmlichen Zwey- 
kampf mit dem Menelaus den Bettz der He- 
lena zu entfcheiden. I - 75. 

o &vony- Die Trojaner erheben beem 
Marfche ein Gefchrey. Allein dies it nicht 
das erfchütternde Feldgefchrey, das alle 
mit einem male erheben: fondern ein fchwa- 
ches Gekreifche einzelner Stimmen, wie das 
Gefchrey der Kraniche, der wilden Gänfe und 
folcher Zugvögel. 

3. oveævóði zeg d. i. èy T& &egı, vor dem 
Himmel, d. i. unter dem Himmel, in den un- 
tern Gegenden der Luft. Ilias VIII. 55%. zu- 
eg Daivero IAO: res, vor Ilium, mgo De: 
wie ££ ove&voev u. a. 

e, dye- site, Ein Anacoluthon. Diefe, 
wenn fie vor dem Winter fliehn, f. bringen fie. 
Aebnlich IV. 21. ei d” dré Zeen, nanci ri 
neImv £. Aaler d Zem, XI. 2 39. 40. er 
dor SEGI Zoe, -eir Za giereed rolye. 


NQ xex- 


Drittes Buch. 220 


CLreayvoio bootav, an des Oceanus Fluten. 
Hias VL 4. Zæyðoo odav. Die gewöhnli- 
che Uimnfchreibung der Fiufsnamen. Aber im 
Homer ift auch der Ocean kein Meer, fondern 
ein-Fluls, Tor&wos Ilias XIV. 246. Foraoıo 
geeIe® Dixeuvov. Homer meinet die füdliche 
Hälfte des Oceanus. 

6 evdenos Huyu, alte Sache f. 
Tlvyuaæicisi Nämlich diefe Nomina propria 
waren urfprünglich Adjediva: es mufste alfo 
c&vno dabey (ehn. Diefer alte Sprachgebrauch 
hat fich bey den Attikern noch erhalten, haupt- 
fächlich in den Anreden: üvdees AS vahat, S. 
auch Il. ı. 

Ueber die Pygmäen ift viel in alten und 
meuen Zeiten gerathen worden. Da bekannt- 
lich die Kraniche gegen den Winter nach Afrika 
ziehn, fo müffen die Pygmäen an dem füdlichen 
Ocean gewohnt haben. Strabo I. p. 60. B. C. 
Mir deucht, man hat die ganze Erzählung ver- 
wirret, indem man fo fehr feft an der Etymo- ` 
logie hieng, und aus diefem Volke ganz kleine 
Menfchen machen wollte; oder weil man 
glaubte, dafs keine andere als überaus kleine 
Menfchen mit Kranichen fechten könnten. Wie 
wenn aber die ganze Sage nur dies enthielte: 
wenn die Kraniche im Lande der Pygmäen an- 
gekommen find, fo greifen diefe die Vögel an, ` 
Dies finde ich ganz begreiflich, da die Kraniche 
nicht blos Infecten, fondern auchPflanzenfaamen 
freffen. Diefe Nachricht vom Kriege der Pyg- 
mäen mit den Kranichen wurde dann übertrie- 

P3 ben, 
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ben, und vielleicht aus Misverftändnifs der ge- 
wählten Ausdrücke, fo gedeutet, als ob’ die 
Kraniche die Pygmäen angegriffen hätten. So ur- 
theilte Damm und Herr Prediger Lampe in 
den Hefäülchen Beyträgen. St IV. Tyfon meinte, 
die Pygmäen wären die Kleinere Gattung der 
Ourangonutangs 

Goen xo) neo isen alte Sprache f. 
weoaPecouevag oder Teronevoy èn Avreus. S. 
oben zu II. 304. 

7: Send meoGeeovroy, fordern fie auf 
zum blutigen Kımpfe. Herodot. VII. 20. MEA- 
Ası TIS ung "eg Jay more poy neoDecav. Odyfs, 
VL 92. Se æ 2ëebiecu ge, wetteifernd. 

(cu) rn, Alle uncultivirte Völker ge. 
hen mit einem fürchterlichen Kriegsgefchrey 
in die Schlacht. Dies wilde Gefchrey ift an- 
fangs der natürliche Ausbruch des rohen Mu- 
thes. Bald aber, wenn man bemerket, dafs 
es die Freunde mit Muth und den Feind mit 
Schrecken erfüllet, macht man es zur Gewohn- 
heit. Cxfar Beil. Civil. III. 92. Neque fruftra 
antigquitus inflitutum eft, ut figna modique con- 
einerent, clamoremque univerfi tollerent; qui- 
bus rehus & hoftes terreri & fuos incitari exi- 
fiimaverunt, So läfst Homer feine Griechen 
mir lautemGefchrey angreifen, Hias XIII. 833. 
837. XIV: 400. 401. XVI 367. Noch fpäter- 
hin behielten die Griechen diefe Gewohnheit 
bey. Xenoph. Anabaf. VI. e 26. Cyropzd. 
VH. 1. 26. Doch läfst Homer hier, mir 
deucht, unverkennbar den xAwyyny Guer Te 

der 
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der Trojaner mit dem omg der Griechen con- 
traftiren; noch deutlicher Mias IV. 427-438. 
Aber diefe Stelle 'zeigt zugleich, dafs Homer 
nur von dem Verhalten während des Marfches 
rede; dafs {cin Tadel nicht das Gefchrey über- 
haupt betrift, fondern, dafs es kein allgemei- 
nes Gefchrey, oux giieëen in. S. IV. 437% 
Xenoph. Anab: IV. 2.7"? moga sy ro ciyy 
ouyreryuévoi Zei Tous oemious. Gre 
d ei der eäauiheue - aranafavres oi ERY- 
yes leyro eis zoue dvIeazovs. 

13. nevioaoAos óM ae, wirbelnder Staub, 
zovisoxàcs oe aale èv Greff Age Kovins. 
Ilias XVI 775. So undurchdringlich, wie 
jene Nebelwoike, war diefe Staubwolke dem 
Auge. | 

16. Tewoiv zestrezuëen d i. èv Teen 
TEOMAXICEY, unter den“Trojanern erfchien in 
dem vorderften Treffen ‘Alexander: Bürger: 
fchritt zum Streite voran. Die zesuaxo, oder 
meoo machten nämlich die erfte Linie oder 
das erfte Treffen aus. Späterhin hieffen fie 
TEWTOCTETON , welche aus den verfuchteften 
Kıiegern gewählet wurden, und daher meiftens 
&exovres, Officiere waren. Xenoph, de Rep- 
Lac. XI. e de Mag. Equit. Il. 6. Auf ähnliche 
Weife beftand die erfte Linie der Römer aus 
antefignanis. Cxfar de Bellociv I. 57. dele- 
dos ex omnibus legionibus fortiffimos viros 
antefignanos, centuriores ei Cæfar attribue- 
rat. Gerade fo befanden die meóuayor aus 
dem tapferften, (S. Tyrtzus Gefänge an mehr. 

P 4 Or- 
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Orten). und die VANTES und AxoıAcis waren 
häufig èv weouaxoss, doch auch zum Theil 
hinter den Linien. Tlias IV, 253 Idopevevs êv} 
TEMAXOIS- Mngorns dee e 2uugror wreuve 
Darayyas. Alexander Heller fich alfo jetzt 
unter die zeouaxous und fordert die Griechen 
heraus. S. unten v. 214.22. 3E 32.36. 

18. xexoguð uiva eiss, deuce, erzbe- 
waffnete Speere, weil fie eine yny, Seed 
Karren haben. So fagt er eigentlich eve 
xeroeugneves yarrow. Ilias IV. 495 Gewöhn- 
lich führten die Helden, wenn fie zu Füfse 
fochten, zwey aber kleinere, Spcere, die fie 
aus der Hand warfen, REN &novriloum:. f. 

at, Aemgifuägoe, der liebling des Mars, 
d. i dêr tapfere Krieger. Nach eben der Ana. 
logie finder man Au ics und Arëuäee, 

24. &ygov ya, ein wilder Bock. Da 
nach Pallas mehrere Arten wilder Ziegen find, 
die Alten auch mehrere Gattungen derfeiben 
kannten, fo iäfst fich diefe Art, welche. Homer 
meinet, nicht genau beflimmen. Nach Ilias 
IV. vos wo dem wilden Bock fechzehn Fauft 
hohe Hörner beygelegt werden, und weil er 
fich auf den Klippen aufhält, 1.c. 107 Hefiod. 
Schild. qoç. f. fcheinet es der wilde Bock, 
Capra Aegagrus, der jetzt auf dem Ener 
fus und anderen afıatifchen Gebirgen lebt. S. 
Zimmermanns Geograph. Gefch. Th. I. p. 176. 


und 


gn) 


18. xenogudueve a seed Dé, KogUTTE. 
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und die Abbildung in Pallas Nord. Beyträgen 
IV. p. 386. Meinte Homer diefe Art nicht, fo 
mülste man den Steinbock, capra ibex, wählen. 


25. Wenn ein hungriger Löwe auf ein 
Wild ftofst, dann ift feine Freude fo grofs, dafs 
er Hunde und Jäger nicht fcheuet. 


31. Daverra Ev reopaxocı. Wahr- 
fcheinlich hielt alfo Menelaus mit feinem Wa- 
gen hinter der Armee, -wenigftens hinter den 
TLOMEXOIS: Diefe Stellung hatten die Wagen, 
Hias XI. er, Zu andern Zeiten ftanden De vor 
der Schlachtordnung. Ilias IV, 297. 


39. Avoracı verhafster Paris! Eurip. He- 
cub. 935. Alvomaew. Ore. 1392. AuasAdva, 
Odyl_ XXIII. 97. pnree èun, dusunree, 
böfe Mutter. — yuyajuaves, Weibergeck, der 
rafend in die Weiber verliebt it, uxorius; fo 
rerriye nNopavns. M. Blumenlefe III. p. 46. 
— 1megomeuro Verführer fc. der Weiber. Ilias 
V, 349. yuvaanas Gris Ymeeomeues. 


42. (oe) era Aan eumevan, als dafs 
du jetzt der Vorwurf des Schimpfes bit, Aw- 
Bnrev eet, n Aw/3n, die Verletzung. 2) Ver- 
letzung der Ehre. So nennet Achill feine er- 
littene Befchimpfung Am Dutoeg Ander, Ilias 
IX. 387. — ènoẸpiov &Awv, auf den alle, 
wie auf eine überwiefene Memme, blicken, 

Sonft 


nn nu 


45. Emi d.i. fei ie 
P5 
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Sonft gebraucht man eirorbios, adtive f. der auf ` 
andere’achtet, fo Zeus Errinbios. 

46. d Toisde-avnyss, konnteft du, der 
Mann, (dewrnos, der feige Mann)‘ es. wagen 
ein Weib, zu eniführeu? — 

51., varne gel, dir felbft ein Leiden. 
Hedtor wirft vergebens feinen Speer auf den 
Achill: ery di xaTnDhTas, da (and er ticf 
betrübt. Ilias XXII. 293. zau& rexva, Sen, 
@öves, böfe Kinder, mein Leiden, 


54. doeg AQeodiTns, der Aphrodite Ga- 
ben, find Schönheit E — Zuweilen find es 
die Freuden der Liebe. Hefiod, Schild. 47. — 
Munera Cereris, Bacchi, doe Baxxev, A1- 
Hürges, , 

55. Zu xovigo, Hiere, fich dem Staube 
nähern ift alte mahlerifche Sprache f., in der 
Schlacht fallen; fo èv zoviyos zrerev. Ilias IV, 
482. xeıroy Ev areobarsyyı novins. XVI. 775. 
"aen novigaw Zur Dan X. 457- 

57. Acivov ooo Xırmva, würde längft 
ein fleinernes Gewand dich bekleiden, ein 
Steinhaufe dich bedecken; d. i. du wäreft längft 
begraben. Ohne Bild fagt Ariftoph. Acharn. 
295- ATOA. KATE O XU Xwaonev réie Aläae, 
Ein Orakelbeym Herodot. I. 47. XAAxoy Erriec- 
rap Erz liegt über ihr: häufig findet man in den 
Tragikern; evvuroy yeay f. er liegt begraben. 

Wahr- 


"een 


47. £eingus von żgingns Vulgo Egingos- 
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Wahrfcheinlich machte man den Grabhügel 
xapz, zuweilen von Steinen. " Man erkläret 
es auch, du wäre längft gefleiniger. 

59. Kar Soen, nach Bitligkeit. S, zu 
I. v. 286. 

60. vendin- resoys, dein Get, Aë Gú: 
pos, vods) ift fchneidend, wie ein Beil. ere: 
ens (aus dem œ inten{ivo und Ton, tero, gebil- 
det) W durchfchneidend, Ilias. V: 292. "xar- 
Kos eege TT DATTE 2) aus dem o 
negativo: unverwültbaf; unbefiegbar, So 
nennet die Trojanerin den Ulyfs, der die noch 
wankende Verfammlung zum Befchlufs des To- 
des der Polyxena beftimmte: KR, das 
Schwerdt. 

63. ws ror voos arazfayros fo, d. i. fo 
fchneidend, it dein unerfchrockner Geit. Un- 
richtig verbinden, wie ich glaube, andere: 
fo unerfchrocken ifl dein Gein. 

DA, Xeurens AoBeodirns das befländige 
Beywort der Venus, von den goldenen Ringen, 
Spangen, Ketten u. d ol womit fich die, Gët 
tin der Liebe fchmückt. _ Daher ADeodiras Zo- 
Auxeucev. Hyma; in Ven. v. 1. Ilias X. 315, 
Dolon Grat uge, ToNUX@Anos Vol, v. 378. 
Bey jüngern Dichtern aber ift ADeodirn 5 Xeuaen, 
die holde Göttin. M Blumenlefe H. p. 36. 

66., Snov de f. éro ye, oder, welche 
die Götter felbft geben, und kein Menfch 
felbft wählen Kann, 

7°. ‚vuuldarere (were juas) Leézeeg Dat 
et) ATMASI, um den Befitz der Güter, die 

Heiena 
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Helena bey ibrer Flucht mitgenommen hatte. 
Hias XXII. 114 us, 

75. Axaide lc. em E ca Axasar. 
und dies f. zm EAadw S. ohen p. 7. 

66-120. Paris Zweykampf wird den 
Griechen (durch Hector angetragen, Sie nehmen 
ihn an. © Man holt den Priamus, damit er den 
Vertrag mit den Trojanern mache. 

78. METTOU dougos Acw. Vollfländig 
Am To EYXos Eu uéoaou doveos, er fafste die 
Lanze in der Mitte des’Schaftes. Denn rc do- 
euift bekanntlich der Schaft. ` Hectors Speer 
war évier mnu. Ilias VI. 319. dies fafste er 
in der Mitte und fchob damit die Trojaner zu- 
rück. S 

80. ein TITUTKOMEVOI (KAT use) EAA- 
er (aurov, auf ihn zielend, mit Pfeilen und 
Steinen. Ilias XII. 159. urou Tiruckero douei 
xo Barev; oud 40auæere. 

95. om èyévovro (oúvy olary. Ein Pleo- 
nasmus der oft vorkömmt. VII. 92., f. dagegen 
Odyis. II, 82. méyres ën Geen, 

97. pæñcræ f. d. i. Höret nun auch 
mich. Denn mich geht ja die Sache vorzüg- 
lich an, weil ich am meiften dabty leide, — 

Gleich 


m 


99. Er00Ye, Stefichorus und Epicharmus 
gebrauchten für 7&0X® die Form gorxw: 
es fcheinet alfo eine noch ältere zw da 
gewefen zu feyn, von diefer it z&rro09e. 
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Gleich darauf Geo, ich denke f. ich hoffe, 
wie Pr) u.a. 

100. Gecge fe.’ ae oidos, als Expofition, 
von era AreEavdeeu, os fu N QEXN, Ò dev 
TNS sodos. Ihas XXII. 115. Arefavdeos A 
T Eiere Veireck eeng Vi 61r. nennet er Ale- 
xanders Schiffe výæs æçxerdxous. | 

103. Das fchwarze Schaaf war für die 
Erde beflimmt. So opfern De dem Neptun 
fchwarze Stiere, Odyil. HE 6 Nigram Hie- 
mi pecudem, Zephyris felicibus albam. Virg. 
Aen, LL 120 M. Biumenlefe I p. 72. 

106. vreeQiaAc, übermüthige, die wie 
urowenrwaores handeln. S. L 225. V. QIAN, 
der Pocal. 

108. deci Doze, find Seufieeger, xov- 
Devoos, leichtfinnig, Natterhaft; die aus Licht, 
finn und jugendlichen Stolz bey ihren Veripre- 
chungen nicht an die Wichtigkeit folcher Ver- 
träge denken. So in der Prole, uereweos Ty 
Dcovyuarı. Diodor. XI. I. Vergl. befonders 
Ilias XXIII. 589 90. 

109. Verbinde: ô yepwy Aeúgoes - (êv Tou- 
TOIS” du ois Verin 2000, Vgl. zu I. 343. 
— ner dudorseois fe èv otforieat wie 
v. 85. nur dafs es hier das neutrum ift; wie 
es in beyden Fällen, zu beyden Zeiten das 
befte ift, jerzt nämlich und künftig noch. So 
erklärets auch Damm; andere; für beyde Par- 
theyen, wider den Sprachgebrauch. 

113. Em (xara) gring Egufav Immous, 
jetzt hielten fie die Roffe in ihren Reihen an, 


ei 
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eu oTi xes find die Linien. Ilias XX. 326, ori- 
AS Neony x Vasen, Und Zeen Zozeue it, 
die Pferde anhalten, fonft auch joræyoy i7 mois. 
Dias X. 527. goufe immous, Tudedns dè ya- 
page Dec, Vergl. unten vi 326. 

115. Beyde Heere waren fchon aufein- 
ander gerückt. Hector trieb darauf die Tro- 
janer zurück, die Griechen aber rückten vor, 
bis Agamemnon ihnen zu halten gebot: In die- 
fer Stellung blieben he ftehn; fo dafs alfo zwi- 
fchen beyden, Heeren wur ein fchmaler Raum 
war. Die Waffen der Heroen lagen alfo nicht 
nahe neben. einander, fondern dicht gegen 
einander über. 


ı21. 244. Helena, durch die Iris dazu 
aufgefordert, geht nach den Stadtthürmen an 
dem feäifchen Thore) wo fich die Alten aus 
Troja verfammilet batten, die Schlacht anzu- 
fehn; und macht dem Priamus die vornchmiften 
Heroen bekannt. 


leis. Laodice war, nach der Gewohnheit 

mit mehreren Trojanerinnen auf den Stadtthür- 
men, dieSchlacht anzufehn.(Horat. Od. IHI. 3 ze, 
ex manibus matrona profpiciens.bellantis ty- 
ranni: ‚Hefiod. Schild. 242: 243.) Als hier die 
Nachricht von dem Zweykampf ankam; .eilte 
Laolice fie der Helena ‚zu, überbringen. Da 
bey Anhörung. diefer, Nachricht, Liebe und 
Sehnfucht für. ihren Gatten und ihre Eltern 
in ihr.erwachten, fo Bel fie felbft oder andere 
darauf, dafs eine Göttin,es gewefen fey, wel- 
che 
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che nur die Hülle der Laodice borgte. S. oben 
zu II. 786. 

126. ÖlmAaua,; ein Kleid von doppelten 
Einfecblag. n derihe fc. Ze De Ucht hier Sub- 
ftantive. Webereyen, mit Figuren waren die 
Befchäftigung -und die Zierde befonders der 
Königl. Frauenzimmer, S. Odvift IL. ı 17. auch 
der Göttinnen. Odyfl. X. 62. 

128: op Aenos oho uer, alte Sprache 
f. dag rou moàepov. Wie die Peft unter den 
Griechen herrfchte, litten fie von Apollos Fäu- 
ften I. 97. Pindar. Nem, X, 21. een deu 
marducıs Nios. 

130. vun iàn, liebes Weib. Denn 
Ou ift öfters gleichbedeutend mit yuvy, dafs 
es alfo auch von verheyratheten Frauen ge= 
braucht wird. Heyne z. Tibull. III. £. 21. So 
war oben v. 49. yvcs, die Gattin. So Theo- 
crit. XVIII. 15. ee Eros d Ereos, Meiäe, 
Ten vuoe yde fe. Helena. 

141. Gagn, Aezrois inarios, mit ej- 
nem leinenen Oberkleide, Ilias XVIII. sys. 
e ev die Mägdchen) Acertas Zoe EXO 
ei de xıravas. Vgl. Ody. V. 230. Calypfo 
zog an Daeos deyuDdeov, AETTOY. An: 
dere überfetzen: Schleyer. 

144. de duPimorau. Das war fo die 
Etiquette. der Zeiten. Penelope erfcheinet mit 
zween Sclavinnen. Odyfl. I. 335. Nur das ift 

mir 


138. Seen a HEKANTOM: 
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mir auffallend, dafs diefe aupra von fo 
vornchmer Abkunft find. Aethra, war Uheteus 
Mutter, die Tochter des Pittbeus, Königes von 
Trözen. Die Ciymene ift uns nicht näher be- 
kannt. Die erftere, war zur Kriegsgefängenen 
gemacht, als Caftor and Pollux dem Thefeus 
die gerabte Helena abnahmen. Apollodor Ill. 
10. 7. Note p. 723. 

145. Exus zúg führten nach dem 
Lager der Griechen. Ilias VI. 393. — ei œu- 
©: Tleienov. Ein Idiom f. o Ieiauos. Nam- 
lich oi aup rıwo find in dem heroifchen Zeit- . 
alter der Held und feine &r&seos; in der Repu- 
blik, der Mann und fein politifcher Anhang, 
und bey Philofophben ` er und feine Anhänger, 
Weil man nun diefe in mehrerer Hinficht als 
eine Perfon betrachten kann, fo entfland dar- 
aus der Sprachgebrauch, dafs es eine blofse 
grammatifche Umfchreibung des Namens wur- 
de. Die Dichter lafen zuweilen den Artikel 
weg. llias VI. 439: IX gr Hefiod. Schild. gr. 
In der Profa gefchieht dies niemals. 

149. Onmoyecovres, die älteffen des Vol- 
kes, Patres, yegovres. Denn Ia XI. 372. 
vom Ahnberren der Trojaner Ilus: èz) ruußo 
De, mæAgiou Onmeykeovros, und II. 793. 
edu ër Acunrao, Yeeovros, — So ftehn 
die Greife einer belagerten Stadt auf den Mau- 
ten. Ilias XVIII. sı$. 

151. rerriyeraw Eoores, diefe rérriyé 
ift die gröfsere Gattung, bräunlich, und hält 
fich auf den Bäumen auf. rerrıyf virge, Ci- 

cada 
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cada oni, Linnei. Hefiod. Schild. 393. f- 
Arıforel, Hill. Anim, V. 30. Götting. Məgaz. 
der Wilfenichaften IV, rt. ps 135. E Chändler 
Reifen in Kleinafien pn age Der Gefang der 
Cıcade, den die Jonier befonlers fchwärme. 
rifch fchätzten, heifst oft Asyu, ef peros: He- 
fiod Erga: 580. Aryueny KETOKEUET sed, 
Arıflophantes, DER péos Rog. M. Blumenlefe 
IH p. 46. Von dem Redner aber lobt Homer 
die Gem Aryaav. Ilias Í 248. Alfo ift das 
Tertium Comparat: das heile, liebliche der 
Stimme, 3 
152: Assriosccav, die blühende, liehliche 
Stimme, ATEAN: Hefiod. Theog 41. Qeæy (der 
Muien) omi Assgıosoay. D 

"156, eg veneois f. cv VEMETNTOV Zort 
fcheltenswerth (fe nicht, Ilias XIV. po oy 
yete TIS VEMETIS Duysas xaxov. Suoben II 347: 

162. Verbinde: dee dä Beatiee, Eeu m= 
gel Zeg, 

164: Die gewöhnliche Vorftellung jener 
Zeiten. Alles Unglück beynahe fchickt die 
Gottheit und zwingt gleichfam die Menichen 
dazu; $S.Odyfl, 1. 334. Zeus stios; os Te didai 
gu Avdenaw, omas EJÉAyYTY Zeoogze und bet, 
v. 32: wo fich Jupiter über dies Vorurtbeil 
beklagt: 

| i66.. ws- &&ovomnvns: Möchteft du mit 
doch nennen. _Ovfters ift ws die Formel des 
Wunfches HiasXVill. 107. ws ger ATOA TÔ: 
Die Redensart ift ein Gram matitches Idiom für ; 
ws èčovopyvys s oorss ode ee, 

179, 


242 Ilias. 


170. BaoırHi rie eeive, die alte Idee, 
dafs die Könige fich durch Grö'se und Schön- 
heit auszeichnen S. Theocrit. XXV. 238 ONT 
XVII. 218. Tis Pain Yorov SL Ee sAßiov 
avdeos de meye$os Ko vos e ouece, 

172. adores uci doc! deros, Achtung und 
Ehrfurcht hege ich für dich. Odyf. VIII 22. 
ws xev Dunxeros Dios movresmi yivoiro, dese 
yós re, aidoios re, dafs er fich die Freundichaft, 
Achtung opd Ehrfurcht der Phaeacier erwürbe, 
Ilias X. 114. idot zer douce xo deer Me- 
vEAccov verxeow S. bei. Ilias XVII. 386. 394. 
XIV. 210. «idolos ift völlig unfer altes: ehr- 
und achtfamer Herr Z. B° Žetvos odolos; Tæ- 
pin odin. So ift dermos jeder der durch feine 
Giöfse uns Ehrfurcht einflöfser den Secs. 
Falfch andere: dein “Anblick erfüllt mich mit 
Schaam und Furcht. ' 

KEN OLNE Iavaros Hei œde, hätte 
mir doch da ein fchmählicher Todt lieblich 
gedünkt, d. i. hätte ich ihn gewählet. 

175: morda TYAUYETAV oder TnAeyovov, 
die innigfigeliebte Tochter, die Hermione, 
‚Falfch überfetzt man es: einzige. Ody XVI. 
18. moida Geier, vnAuyerov. Eigentlich 
müfste es der Abflammung nach ein Kind an- 
zeigen, dafs man erft im Alter zeugt, und da- 
her fo vorzüglich liebt. 

176 (da touro) uAckous térned, dar- 
um zerflieffe ich in Thränen. Eigentlich ro 

Rou zgver, die Thräne fielst, träuffelt, dann 
Týro p dexeuci, ich fchwimme in Thränen; 
end- 


# 
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endlich qxw, THKO oy yocıs ich vergehe durch 
Klagen. Odyfl. XIX, 205 - 10. Euripid, An- 
drom. 116. Taxoum, ws Tereiva Midandeogo, 
bas: t l 
180. & mor Zu ye, er war mein Schwa- 
ger ehemals, da er cs noch war, f. er war mein 
Schwager, bis ich den Paris freyete. Der Aus- 
druck ift freylich nicht correct, gleichwohl ho- 
merifch. Odeft XIX 314. oios Oduogevs ECHE 
Mer endeceri & Mor eny ye d. i, oTe more Av. 
per avdeaas. Ilias XI. 761. ws Zo, d Tore 
nv ye, ner &vd.ale,. Achnlich IV. 321. & Td- 
£re xoveos ex. da ich damals jung war, yòy us 
Yugas move. | 

182. nosenyeves, oAßıodarnov, Günftling; 
der Parzen und der Gottheit :- a Yesvopeva 
ei Meisen dunn #Aov. Hefiod Theog.-209. 
Von Alen it der Gegenfatz Agence dee 
pay, dem die Gottheit nur Uuglück giebt, 

183. dedunaro, find ihm unterworfen, 
Ody: Xl.-621. xeieovs Dar) dedunum. Ilias 
5.878. Sonft it dedianmevos Tivi, von dem 
andern ‚befiegt, getödtet. 

185. ioNomwmAoUS, die Ritter, az ierg Late, 
innocoous eyonræs rousimmous Tias X, A 31 
Deuyesinmodeuo. S. oben zu II. 336; 

189. Auger, Die Wohnfitze der 
Amazonen waren an dem Fluffe Thermodon, 
der 


m 


183. dedunesro vulgo ededunvro. 
Oo 


244 llias 

der Colchis und däs Gebiet der Amazonen 
trennte. Herodot. IX. 27. p. 704. Interpr, ad 
Vibium Sequ. p. 205. Sie fielen von da aus zu 
verfehiedenen Zeiten in Kleinafien ein lias 
VI. 186. freitet Bellerophon wider Ge S. 
Notz ad Apollodor. BD: 373. 

196. SE SÉ wie ein. Widder, xriAcs 
zahm, o xriäcs fe. Sieg, der zahme Bock, 
welcher die ganze Heerde leitet, S, Odvit IX, 
447- 450. den die Lateiner häufig dux gregis 
nennen Trail L to. 9. Ueber die Verglei- 
chung. a Jlias IT. 474 XIII. 492. 

Eyes Dil. neo ige os „. denfus vellera, 
dichtwollig, Bu Bus Ae  dagcuag Bee | 

206. Verbinde : vex &yyeAims osu, die 
wegen einer" drch: betreffenden Gefandtfchaft 
E irheäige Teo) ai Ody. X 245. gue 
Alp (megl) Eraeav ZZ 

212. Ofenen uYYous (Lv) row, vor al- 
len redeten. Wer redet, verbindet Gedanken, 
und’ Wortes daher die: Redensarten vave, 
barTev ETOS, componere , texere,  ftrúuere 
orationem u. £. Ilias: VIIL 324. Tois paves 
HeKETo iz Negtwe. Falfch andere: mit Re- 
de alles umftrickte. 

ESCH Errrreoxeidnv, äufserft fchnell, wie 
ein Mann von fo: feurigen Charadter im Affedt ; 
Ipricht. -Wenn Ulyfes heftig erzürnet mit 
dem Irus fpricht, ruft deier ws ETITEOX Ad 
weree, Odvft XVII. 26. TEOXos ift bekannt. 
lich das Symbol der Schnelligkeit, Bioros get: 
oe mc eie c oio 2 TOXOS Anacreon. IV. 9. 
215. 
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215. oud EDuenaereezus, verfehlte Ss 
das Ziel: fo ruft Hector dem Ajax zu, als die- 
fer fpricht , er wolle Troja zerflören, Alæy 
XMAQTOETES, TOTOY ESTES, Ajax, eitler Schwäz- 
zer, Kom Neoprolem: es "rer Ser, 
x ou Hpeigrave Lat, Odyfl. XI. to, 

217 Gu EEN oculis in terra de- 
fixis, feinen Blick feft auf die Erde geheftet. 
— Wenn Ulyffes reden wollte, ftand er eine 
Zeitlang ganz ftille: fo dafs man glauben mufte 
er fey einfältig, oder er fey voll des heftigften 
Zotns, Cexoros der ihm die Sprache benehme. 

Fan Dëser KAMEemTıv, gleich dem 
Schneegeftöber im Sturme ; fo dafs Wort auf 
Wort feinem Munde entfirömte. Monte decur- 
rens velut amnisfervet immenfusque ruit pro- 
fundus ore. Schneegeftöber if beym Homer 
das Bild des Menge. Ilias XIL 27%. ws vipádes 
Kiyos WIWTOUT Saneso 3 fer Xeneoi. l 

224. Verbinde: Fors ovr ode dyarr- 
peT edos Odusenos "däs Te. &uro, dann fa- 
hen wir nicht länger befremdet auf feine Ge- 
ftalt; nun war es, uns begreiflich, woher das 
Sonderbare in feiner Stellung. LE ift 
wie Davale, mit befremdenden Erftaunen 
betrachten, 

228. ToavumwenAos. gou VON dao 
pando, bezeichnet in der Compofition Gröfse; 
TOVUGETTELOS , ein Vogel mit langen Schwin- 
gen, Alfo rævúreract ift die ueyar mémAoy 
trägt, ENRETITETAOS, deren Kleid nachfchlep- 
pet, sUMETAos, Kadimerrcs. Daher diele 

05 Bey- 


846 Ilias. 


Beywörter nur Göttinnen und vornehmern 
Weibern gebühren, 

0231. neid, i. nyeuoves. Ein altes Wort: 
die andere Form ræyos findet man noch in At- 
tikern, 

Diefe ganze Scene ift wahrfcheinlich 
würkliches Fatum, das Homer durch die 
Tradition oder aus ältern Gefängen haben 
konnte. Denn dafs der Sänger nach unferer 
äßthetifchen Sprache, die Scene als Epifode 
erfunden haben follre, ift deswegen nicht glaub- 
lich, weil dies vorıusfetzte, dafs man die Ge- 
fänge fchon als Gedichte, nicht als hiftorifche 
Erzählung betrachtet habe; ferner fetzte dies 
fchon Refledtionen über poetifche Kunft voraus, 
die für unfers Sängers Zeitalter zu fein find, 
—— So fchön die Scene an fich ift, fo Konnte, 
fo mufste De doch vielleicht übergangen wer- 
den; da fie zur Beförderung oder Hinderung 
der Haupthandlung nichts beytragt; vielmehr 
die Erzählung des Zweykampfs unangenehm 
unterbricht, 

245-323. Die Herolde rufen den Pria- 
“mus. Das Bündnifs wird gemacht, und der 
Platz zum Zweykampf abgemeffen. 

247. &cxw. Dafs die Alten den Wein in 
Schläuchen aufbewahrten, ift bekannt. Der 
Herold trug wursA& und einen Kerg, weil 
mit den erftern aus dem leztern gefchöpft wur- 
de. S. oben zu I. 471. 

261. uarerevev NIE oricea, und zog 
die Zügel an fich, Die Zügel waren namlich 

vorne 
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vorge an dem Wagenftuhle, &vruf, befefligt; 
fie losmachen und anziehn ift KATATEVEY gie 
Ilias V. 261. irmous Zeungendey, reivas mio 
SE &vruyos, halte die Pferde an, indem du die 
Zügel feltbindeft Henker Mins zu Lucian L 
p: 289: — Apeos, der Wagenftuhl, Wagen- 
kalte. 

272 Diefes Meffer hieng an der Scheide 
des Degens, wie an dem Hirfchfänger der Jä- 
ger. Herodot VII 61. ege de, Eryogengioie 
70.008 TOv de Eug yangov BAÇAIWQEUMEVÆ EN 
TH. Cwunss 

274. Alle erhielten von diefen Haaren 
zum Denkmal des Bundes. So pflegen meh- 
rere Wfide beym Ehevertrage ein Stäbchen zu 
zerbrechen. Jeder Zeuge erhält ein Stück da- 
von. Sollen die Eheleute gefchieden werden, 
fo bringt jeder fein Stäbchen herbey. Man vere 
brennet fie, und die Ehe ift annullirt. Völker die 
noch keine fchriftliche Documente ausftellen 
können, bedürfen folcher finnlichen Zeichen. 


276.. 1dn9ev (dv Idy) medenv. Die Vor- 
ftellung, dafs Jupiter auf dem Ida herrfche, 
welche im Homer haufig wiederholet wird, 
wurde wahrfcheinlich durch die vielen-Gewit- 
ter am Ida veranlaflet. 
279. 


u 


m m 


268. ou f. dis fc. eorn wie zog f. Gage 
Earl, emi Zozl, 
272. oer vulgo org ab werd. 
Q 4 


e48 Tlias, 


279. æv9ewrovs -oris f. oirwes. — Die 
Rächer des Meineides find die Eeivwes: S. Tias 
XIX 259. Hefiod. Erga So, Auch Jupiter, 
der daher Zeus O, xos, wie die Eide Aios Za 
sue III. 107. heien. 

286. TINY d i. Tony v. 200. Auch bey 
den Attikern hiefs das Strafgeld zuguer. Tho- 
mas Mag. v ru, Diefes fol ten noch felbit die 
Nachkommen bezahlen. ` So wie die Athenien- 
Ser für den Mord des Androkeus einen jährli» 
chen Tribut an die Cretenfer zahlen mufsten, 
Apollodar. IT 15 9. oder die Thebaner für 
den Tod des Civmenus. Apollod. p. 112. An- 
dere: deren noch die Nachwelt gedenke. 

Got piros f. Sucs und dies f. Puxi 

297: rıs. Denn jeder trank von dem 
Weine md wiederholte den Schwur. S, zu II. 
3+0. . 

299. Umee ormın outen, Die Con- 
Arudtion it dunkel; aber Homer gebraucht fie 
öfterer, IV. 67: 236. 271. Man mufs über- 
fetzen: wer Unheil anrichter, wider den Ver- 
trag; fo fagt er umee Heng, Dau wieder des 
Schickfals, der Gottheit Willen. Denn es 
mülste dem Sprachgebrauch nach heiffen: 
TEN NNERON Erepov UTE oguia So vollfländig 
fagt er Hias IN 66. mangy D. ws zey Tewes 
UmeenUdevrörs Ax&sous Grace BCOTELOL 
uzee oëxre daägesoäe Ilias UL io7. 

n UTE- 


299. "gäer vulgo Znuývæjey. 
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vreoßerchy Zeie dagegen dagegen IV. Big? 
d some InAnrarFu Te. Teus Ereceus. 

308. d. i. fo falle er in der Schlacht; fo 
müffen feine Kinder gewürgt; und fein Woh 
des Siegers Beyfchläferin werden; ausdruck- 
volle Sprache des roheften Affedts für: bricht 
einer dreien Eid, fo müile er von feinem Gez- 
ner befigt werden, 


309. TEAoS Bævre, das Ziel des To- 
des. ro Teàos rios it das Ziel, der Zeitpundt, 
in ang etwas gefchehn mufs. die yt- 

eu d. Ce yanov. Tios Haus, y Yirdes f. 
an. ide Oft ift es blofse gramitnafifche 
Umfehreihung von Savarss Ilias V, 553. zéi 
Aos Badree väAnnléy eu ron, und 68. Iava- 
ros de Hü Guer Aunle- ; 

310. Er nahm die Lämmer mit, um da- 
von nun ein Opfermahl zu halten. Weiche 
Simplicität der Sitten, dafs er, der König, De 
in feinen Wagen legt, und feibft fortfchaffet. , 


3133 lge moveovro. Homerifche 
Sprache fe oui &rovgovro, wie IV. 152. u, 0, 
Eigentlich von einem zurücküieflenden Strome; 


316: KANgous éen EAövres fè. uANeoN, 
OTTES apen — dann fchüttelten fie die 
Loofg, indem fie loofeten wer zucrft f. Deng 
HA, Auyyavo ZAÑ ov if Sincéer, i:h-loofe. 
Richtiger lieft man vielleicht: EAovres Beiov 
(für or eu" KANDoUS (ANEW Axyhoorres) oro- 
reeos f. De wählten fich Loofeund warfen fie in: 
den Helm, Dennauch Ilias XIL 171-181. ge- 

Oe fchieht: 


go ` Ilias. 


fchieht’das Schütteln, TAAA erft nach dem 
Gebete. Vgl. dafelbft v. 175. mit dieler Stelle, 
Datz man zum Schütteln der Loofe einen Helm 
nahm, war ein fehr natürlicher Rinfall. Da- 
her es auch Gewohnheit war. S. Valken. Ze He- 
rodot. Ill. 128 p. 262. 

Kuvey KAANE, im erzbefchlagenen Hel- 
me. Nämlich die Helme waren aus Pellen, 
am häufigften aus Hundsfellen gemacht, (daher 
y xuven fe. xocus geradezu der Helm heifst,) 
urd mit Bändern oder Platten von Erz belegt. 
So ift doeu yærenees. V. 145. los garies 
Odyif I. 262. der erzbefchlagene Pfeil oder 
Speer. 

323-382. Paris erhält durchs Loos. den 
erten Wurf. Der Zweykampf. Paris wird 
durch die Venus gerettet. 

‚337: er pey, die Heroen insgefammt. — 
are OTIXAS. V. zu 113. orsenimodes, fchen- 
kelhebende, d. i. fchnelfe, leichte Roffe, rä, 
Aomodes. 

337 iInmovew, mit dem Rofsfchweif. 
Der Helmbufeh, AóQos war häufig von Pferde- 
haaren. Daher die Beynamen Kuven IZTOK- 
Ree, ITTO does, Im royatns: 

340. Zeetegäen Alen d. i. Ev ouiho, 
fich auf beyden Seiten in dem Heere bewaffnet 
hatten. Bald darauf devoy deeronevo, S, zul. 57. 


346. 


325. Ilxeıs. Genit. Ilegıdos und Hess. 
333. olo: E Zeie und dies f. Seu oder et, 
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346. GOAFX.OCHION » die weithinfchattende 
Lanze, 

347: ravrors Zem, den runden Schild. 
Ilias MN. 453 aoridas euwurAovs. Allein da 
Homer Zoos immer für gut gebraucht; yævs 
dien, Ows, Q: éves dzee fo möchte ich eslieber 
überfetzen: den treflichen Schild. Denn es 
war eine fehr wichtige Eigenfchaft des Schil- 
des, dafs er-allenthalben gleich, d. i. gleich 
fchwer und gleich ftark war: dies erleichterte 
das Tragen und machte ihn zuverläflie. Diefe 
Eigenfchaften forderte Socrates von einem 
Harnifch. Memorab,. Socrat. UL ro, 9. 


349. wevuro ein, erhob fich mit dem 
Speere, mdem er den Arm weit zurückziebend, 
auf die Zehen fich hebt, um mit voiler Kraft 
den Speer zu werfen. DerLateiner alte infur- 
gere, altior exfurgere Virg. Aen, XI. 697: XI. 
902. Ilias V. 17. Gleich darauf 351. Geht 
o f. oe, 

354 Eewodenov, den, der ihn gaftfreund- 
lich aufnahm, Paifend bittet Menelaus den 
Jupiter, die Beleidigung des Gaftrechts am Pa- 
rie zu ftrafen. da Jupiter, Zeus Zéwos, alle Be- 
leidigungen des Gaftrechts (d. i. der Menfchlich- 
keit gegen jeden Fremden, der nicht als Feind 
kommt) ahndet. Auge \wmigero uivi Zewviov, 
0° TE Autre getrogérei vers eya. Odyfs, 
XIV. 284. cf. 389. IX. 270, Beleidigung des 
Gaftfreundes waren nach den Begriffen diefer 
Zeit das gröfste Latter, Hefiod, Erga 131, 


358. 


252 Tas 


338 dei Imenkos Yengesero, drang mëch, 
tig durch den Harnifch, ` Denn Eeesdw, ETrEOE- 
do ro eyyos ift: ich Deise mit dem Speere fo, 
dafs ich mit dem ganzen Körper nachfchiebe. 
Dias V Ven, Sense de xevewvæ, fie triebs 
mit Gewalt, Zavbielosoeg, Theocrit. XXTI. 93. 
TorudderAoU, des bunten. Xenoph, Mem Socre 
UI to. i4 Sue Tous WosmiAovus Ko TCYS 
Irıyevcous Iwgumes avcuyraj. Mehrere über- 
fetzen: künftlich gearbeitet, welches weniger 
mahlerifch ift. S. ‚zu IV. 135. 


359. dvringu. Paris hatte den Harnifch über 
den Rock gezogen. (Zuweilen wird noch über 
den Harnifch ein Rock getragen.) Der Speer 
drang durch den Harnifch und durchrifs den 
Theil des Rockes, ‚der gerade unter, hinter 
diefer Oeffnung, gerade derfelben entgegen, 
dvrızeu), war. — Paris zog den Bauch.ein, 
bog die Bruft vorüber, (xAm Dan, in fich hin- 
eingekrümmt) und vörhätefe dadurch, dafs der 
Speer nicht in den Leib drang; DENEURFO nen, 
vermied den Tod. 

362. avasxopevos fe. ryv yee; hoch 
fchwingend den Arm. Ilias XXII 660. aú 
dc xousvw, beyde die geballte Fauft fchwin- 


gend. — Der O&Aos war ein metallener Co- 
nus, indem der Helmbufch,eingefteckt war. 
371. 


"358. engerere vulgo hoesoro. 
360. dAeumro. vulgo AAsuoaro ab aisen, 
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371. TëufeäAeëge, h zë AE fe. xogos 
foll. ein Helm mir drey DaAcıs evi ‚Aber 
ich weıls kein Compofitum von TS. worin 
ee in Teu abgeändert wäre. Mu muts alfo 
recipes fchreiten, Diele Lefestt kümmt 
auch ım Etymologico magno vor (interpr ad 
Hefych. in reupaAese) und nach der Analogie 
hat. Ariftophanes, (Aves SA) Terci: Kup. 
Oren, 1496. Aics rpmséeuäer Daach terner 
nie mehrere AoQous erwähnet finde, to könnte 
es .feyn, dafs dies Tes h; er blos Atark, dick, 
allo FEGA zA, are Ter AEEA 
einen  grofsen Helmbuich bezeichneten ‚So 
fafste Müsgrave das angeführte TeırcQia. und 
Peine v. Beck ad Ariftophan |. c. Doch 
würde ich lieber glauben, dafs würklich drey 
oder vier Daños neben.oder ‚hintereinander fans 
den, wodurch der Helmbulch fo. Dark wur, 
de, Tlias V. 743. ui eher Kuvenv ër 
capa Angov.. — Jeder Helm, wurde mitteli 
eines unter dem Kinne liegenden Riemens; Lee, 
befefligt ; der, weil er die Dienfte, wie das Ge-, 
henk im Schilde leiftete, geradezu deu, dag 
Gehenk,, hiels; an Paris, Helme war er ges 
fickt, wie unfere Lederarbeit, BOAUKEOFES... N 


vs 374. 


s d 2 o nse 2 > 
E en 


367. Geng uncontrahiret £. Zu, von Bryan, 
Grün, 


368. gä V: does 
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374. vonse Aros Juyarne. Jeder aufge- 
klärte Menfch undin jedem Zeitalter it ganz 
dazu geneigt, eine glückliche Abwendung el- 
ner unvermeidlich fcheinenden Gefahr der un- 
mittelbaren Mitwirkung der Gottheit beyzule- 
gen. Diefe Idee benutzten die Dichter, zum 
grofsen Vortheil der Poefie, bey ähnlichen 
Vorfällen. jede auffallende Errettung laffen 
fie nun von einer Gottheit bewürket werden. 
Die Wahl der befondern Gottheit, der be diefe " 
Wohlthat zueignen wollen , wird nach den 
Charadteren der Menfchen, oder nach andern 
Nebenumftänden beftimmt, „In unferm Falle 
wählte der Dichter die Venus: weil Paris, als 
ein fchöner, bey den Weibern fehr gelittener 
Held, nach den Ideemdiefer Zeiten, der Lieb- 
ling diefer Gottheit feyn mufste; keine andere 
Göttin, als Aphrodite, die ihn fchon fo hold 
mit ihren Gaben beglückt hatte, v. 54. Konnte 
ihn jetzt errettet haben. ` So errettet fie den 
Aencas, Hias V. 311. weil fie feine Mutter 
war. Helden von folchem kriegerifchen Gett 
und Klugheit. als Hercules, Ulyfles find, rettet 
gewöhnlich Minerva aus Gefahren. 

330. Während, der Zeit, ‘dafs Menelaus 
fich wandte und feinen Freunden den erbeuteten 
Helm zuwarf, hatte fich Paris in die Linien 
der Trojaner gerettet, wie. oben v. 21. Von da 
warverohne Verzug, dem Spotte und Haffe der 
Trojaner und Hectors Vorwürfen (v. 40,41.) zu 
entgehn, gleich nach der Stadt geeilet. Er war, 
würden wir fagen,wie verfchwunden. Dies plöz- 

liche 
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liche Verfehwinden erklärt fich der alte Menfch 
fo: eine Gottheit babe ihn in einen Nebelgehül- 
let und fortgeführet,. Wie überhaupt, fobald 
ein Menfch vermifst wird, ohne dafs man fa- 
gen konnte, wo er geblieben fey, eine Gorrheit 
ihn entführet hat. ` So rettet Apollo den Hector, 

Ilias XX. 443. 
383-449. Venus ruft die Helena zum 
Paris, weiche ihr erft nach einigem Widerftre- 
ben folgt; Helena macht dem Paris über feine 
geringe Tapferkeit bittere Vorwürfe, er ent- 
fchuldiget fich und befänftiget feine Gemahlin. 
In einem Zeitalter, in welchem Körper- 
kraft und kriegerifcher Muth der vorzüglichft 
gefchätzte Vorzug des Mannes find, pflegt felbft 
das Frauenzimmer nach diefem den Werth des 
Mannes zu beftimmen. Der tapferfie Ritter, 
vor deffen Stärke jeder Feind erliegt, it dann 
der Günftling des fchönen Gefchlechts. “So 
hatte Helena durch Paris Prahlereyen getäufcht, 
v. 430. diefen für tapferer, als ihren Menelaus 
gehalten. Aber fchon vorhin, da fie hörte, dafs 
er den Menelaus vermieden, diefer ihn muthig, 
wie ein hungriger | öwe, aufgefucht habe, er- 
wachte die Liebe für ihren eren Gemahl wie- 
der. v. 14r. Jetzt, da fie ihn überwunden, 
und nur durch einen günftigen Zufall gerettet 
fabe, mufste der fchwache‘ Paris ihr’ veracht- 
lich, der muthvolle Sieger ihr theuer {eyn, 
Befchämt und flill und ungern gieng fie alfo auf 
den Ruf einer ihrer Sclavinnen zum Paris zu- 
rück: denn fie das fchwache Weib mufste ge- 
hor- 
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horchen. +: Dafs Helena mit Widerftreben zum 
Paris gegangen feyn mufste, empfand der aite 
Sänger: aber, dafs Ge dieles Widerftrebens ohn- 
erachtet doch gieng,,.das.Konnte er (ich; im 
Geif jener Zeiten, nicht anders erklären, als 
dafs. die Venus Jelbtl De in der Hülle jener 
Selavin abgeholt, und ibr Widerfireben durch 
Androhung ihres Zones vertiler habe. , Auch 
dies mufs, aus der alten Denkart erläutert und 
gere: htfertiget werden‘. dafs, der Sänger nicht 
empfand, es. fey, unter, der Würde einer Göt- 
tin, dafs De Dch einer fo ‚geringfügigen, Be- 
fchäftigung, ber der fie Sclavendienite thut, 
unterziehet. 

385- SE VERTOLEEOU , beym; göttlichen 
Talat. _ verraesos und auß;ocıos,. bedeuten 
häufig, f. berrlich, fchön. Ihas X1V..178. aa 
Baezeen čævov. Eigentlich ift é Eotvov ein Adjecti- 
vum. Hias V. 734. nemov Zeen VUL 385% 
das feine Gewand, gez Aov Aszrovs Vergl: oben 
120. 

388. QsAksaue; fie die Helena liebte die 
Sclavin.febr.. Doch könnte man, ‚und das ift 
der genauen Grammatik, gemäfser,, es fallen: 
die Sclavin liebte die Helena, fehr., Die Scla- 
vin; welche dem Telemach zu Bette leuchtet; 
QiNEEONE É ANTT ipataw xo ErgeDe TUT 
Do Zre- Odyfl. L 435: 

‚391. ee oye ere dein Trauter: fo wiür- 
de "ich überfetzen, um dig Kraft des veer zu 
erreichen, Gerade fo bezeichnet der Lateiner, 
ille ego eine wegen ihres- vertraulichen Um- 

ie gangs 
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gangs oder ihres allgemeinen Ruhms halber be- 
kannte Perfon. S. zu I. 190. — dwarccı Ac- 
xeeccı, auf dem künftlich gedrechfelten Bett- 
ftuhl, unten v. 448. renroios Axess.: Vgl. 
Heyne Antiquar, Auffätze. I. p. 142. 

392. oriAwv naM er glänzt von Schön- 
heit und: von ‚Kleidung, Eigentlich fagt man: 
orirdev dene nitere unguentis. Ilias XVIIL. 
596. oriàßovras Aajo. Denn die Reichern 
falbten Kleider, Haar und Körper mit duften- 
den Salben. S. H. Mitfcherl. z. Hymn. in Cerer. 
p. 186. Dann fagt man orıAßev, wie nitere 
auch allgemeiner, vom Glanz der feinen Haut 
und der Kleidung, Ody. VI. 237. nad 
aTiA fov xg) xXagıcı. 

395. Die Unruhe der Helena entftand 
vom Kampf der Schönheit des Paris, die ihr 
fo reizend gefchildert wurde, mit der männli- 
chen Tapferkeit des Menelaus. 

396. deem, Da das griechifche Frauen- 
zimmer Nacken und. Brutt frey trug; dabey 
ihr Haar, in den älteften Zeiten wenigftens, 
frey fallen lieffen, fo mufs die Schönheit eines 
feinen Nackens ihnen noch auffallender gewe 
fen feyn: weil fie die Schönheit des Nackens 
gar zum Zeichen, an dem man Gottheiten, 
befonders die Venus erkennet, machen, S. Schild. 
des Hercul. v. 7. Homer Hymn. in Vener. 181. 

399. ÜT ECOT EVEI fc, KATO TOUTE, WaT- 
um willt du mich hierzu verführen. $. V. 39, 
Sang Homer ri ME uxore? Warum willt du 
mich von neuem verführen ? 

R 400. 
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a D a 
400. Ges ne Meorsew (es Tue" oe: 


Alan 3 Devylis F. der Sinn: haft du etwa et, 
ner neuen Buhlen, zu dem du mich führen 
willt? , 
403. Den Sinn der Stelle ganz zu fe fen, 
mufs man fich erinnern: dafs diefe Rede der 
Venus eigentlich die Gedanken enthält, welche 
die Helena bey der.Einladung des Paris haben 
konnte und mufte, die der Sänger nur der Ve- 
nues in den Mund legte. (S. m. Blumenlefe Th. 
I. p. 123: n. 327.) Gewis, dachte Helena, 
läfst er mich rufen, damit ich an den Mene- 
laus nicht ausgeliefert werden foll. Aber 
follte ich den Feigen meinem tapfern Menelaus 
vorziehn? Würden mich nicht alle Trojane- 
rinnen tadeln. v. 410. Die eingemifchten In- 
vedtiven auf die Verus machte die Einführung 
diefer Gottheit notliwendig.' 

406. noenee Jewv neAeudous, entfage 
den Wegen, d. i. dem Leben, der Geiellfchaft 
der Götter. Homer Hymn. a. Venus 259. ovre 
ınrys, our agardranıv čnrovre d. i. fie le- 
ben weder mit den Sterblichen, noch mit den 
Göttern. vroori pags d. i oereëlaage ir 
OAunFoV. 

408. dës megl wevov fc. ovra, ai Zë, 
Axccos, wimmere um ihn, und lafs ihn nicht 
aus den Augen, d. i. verfolge ihn allenthal. 
ben und flehe fo lange mit wimmernden Kla- 
gen um feine Liebe bis — 

409. Ñ oye dovAm, bis er zum Weibe, 
zur Beyfchläferin er dich wähle. S. zu I. 190. 

dovan 
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dovan en mac, weil fie diefe Stelle ge- 
meiniglich vertraten. S. I. 28- 31. Ody. I. 
4395 433 ka ki j 

41i- ou emi- 2opmugeougeg Aexos fein 
Bette zu bereiten, ihm Liebe zu gewähren. 
Homer gebraucht den Ausdruck von der Gat- 
tin. Ody Hl. 403 VIL 347. AAxivoos Ava, 
zao de eut Zo zone Avec rogTuve XE) eÙvhy. 
— v. pi gie flärker E Em. 

413- Helena war den Griechen und Tro: 
janern verhafst: Paris fchützte fie, ihn durfte 
fie alfo nicht beleidigen. Diefe Vorftellung 
der Sclavin legt nun der Dichter mit den noth- 
wendigen Abänderungen der Venus inden Mund. 

416, un (oc) unrioouogy Ex Ic ETTO 
&uDdoreewv (Ev audoreeois) dafs ich dann kei- 
nen Hais wider dich unter beyden erwecke, 
Ilias XV. 349. oi Iavarov pnriescuey. Ody 
VI. 14 Aan vorrov Oduooji Hüruëoze, 

410: KoToo Xopevn (vermuthlich: KATE 
TEOTOTOY Save, das Geficht in ihr Gewand 
verhüllt. Bekanntlich ift diefe Bedeckung des 
Hauptes ein Zeichen des’Schmerzens oder der 
Befchämung. Ody. VIH 84-88. Xenoph. Sym- 
pof. I. 14 und 16. Doch ift es vielleicht nichts 
mehr als bekleidet — wie v. 141 

421. Alexanders Pallaft lag auf der Akro- 
polis, neben Priamus und Hectors Wohnung. 

Ilias 


415. Tas EL ourws. 
R 2 
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Dias VI. 316. f. da hatten "bn die gröfsten 
Künftler der Zeit gebauet, Iarauov, x da- 
pæ xo On, 

422. eis Béäete unbögoßer, ins hoch- 
gewölbte Gemach: Daäectoce ilt eigentlich+das 
Wohnzimmer der Eheleute, S. Ilias VI. 244. 
Yarapoı Eeoroio Aer, — Ev9ecde mendes 
nosumvro Lego erg MYNTETS dAoXascı. 

424. Brroppedns, die Freundin des La- 
chens. ` Das beftändige Beywort. dE aexis 
AlAoyxe poigæv - mapevious T Geteeug, Her 
dnuaæræ ze, Hefiod. Theog. 204. Auch bier 
fühlte der alte Sänger nicht, mit welchem Ue- 
belftande er diefe Gefchäftigkeit einer alten 
Sclavin auf die Gottheit übertrug. 

426. osre TaAm lege, mit abge. 
wandten Blick. Virg. Aen. IV, 362. von der 
zürnenden Dido: talia dicentem iam dudum 
averfa (h. e. oblique) tuetur. 

427. vinare Aa, fe. xæx®, und fuhr 
ihn an. v. 438. V. 750. Ueberhaupt kann in 
der Redensart: Diren met Huer, das Ver- 
bum nicht von zw abgeleitet werden. S. die 
Etym. Anm. 


428. 


427. Nviraze. Von evimra laedo, von Lee, 
die Blockprefle, it Zara, &vimrw ich 
drücke, verletze. Das perf. Jr. Da- 
von hatte man vielleicht eine neue Form 
gebildet, von der yviraze. das Imperf, ift, 
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428. Aves f. annavðes, amecwdns, 
du kameft zurück aus der Schlacht. Ilias VI, 
sot, heifst es vollftändigerv UMOTEOTOV Ze, TORE: 
poio (Zeg Det, 

439. &vinmoe ouy AÔÑnvy, durch der Mi- 
nerva Hülfe. Die herrfchende Idee. So oft 
ein Held mit unwiderftehlicherKraft und Glücke 
ficht, fo fteht eine Gottheit ihm zur Seite, 
Ilias V. 116. XV. 612. befonders IV. 390, 

440. (Ev) Oiaóryri. Hias XXIV. 130. E 
DiAörnrı gie Det, voll Liebe, — cemzee- 
ev. S. zu 1.31. Durch ähnliche Bezeugung 
feiner leidenfchaftlichen Liebe fucht Jupiter 
feine Juno zu gewinnen, Ilias XIV, 314. f. — 
Diefe ganze Scene konnte und mufste weg- 
bleiben, wenn wir die Sache nach unfern Em- 
pfindungen beurtheilen. ‘Die Griechen, die 
noch lange, ja immer getreue Anhänger der 
zwanglofen Natur waren, dachten anders, 
Selbt Xenophon erzählt eine folche Scene, als 
Epifode, nur feiner, Cyropd. III. 1. 41. 

441. Soe Deevas ein Denoihunvev, nie er- 
füllte die Liebe fo ganz mein Herz, Serge 
eivas. Jede Leidenfchaft, wenn fie heftig 
ift, EpQnadumre Peevas. Ilias XVII. 591. 
rov d' AXES ech Aus Saile in Ven, 
243. XOS audmarumra Deivas. 

445. Dies foll nach der gewöhnlichen 
Meynung die kleine Infel feyn, die am Vorge- 
bürge Sunium liegt und Helena genannt wur- 
de. Strabo IX. p. 612. B. Wahrfcheinlich 
fchreibt man beffer aaen, als Adjedtiv. Pa- 

3 ris 
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ris bezeichnete fie fo, weil fie noch keinen 
Namen harte. ` Auch Strabo nennet fie, Teo, 


yav xo Senuen, —— xo] (ws) pE soes ipegos, 
S. zu II. 31, 


448. fu renrtoioi Aeyiesci, im fchön 
durchbrochenen Bette; das gewöhnliche Bey- 


wort der fürftlichen Bettftellen, weil fie mit 
durchbrochener Arbeit gezıeret waren. 


449-461. Menelaus fuchte indes vergeb- 
lich den Paris auf dem Schlachtfelde,, worauf 
Agamemnon, mit dem Beyfall aller Griechen, 
den Menelaus für den Sieger erkläret, und die 
Erfüllung der Vertrages fordert. — Argeidns, 
{ehr unbeftimmt f. MeveAxos. 


445- Anuedavoı. S. II. 819. f. 
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Erklärende Anmerkungen 


zum 


vierten Gefange. 


I- 147. Ir Götter warten be (hem 


Schmaufe einen Blick auf 

Troja, Dies veranlafst den Jupiter über den 
Eifer zu fpotten, mit dem Juno und Athene 
wider de Trojaner find, und feine Neigung 
Frieden zwifchen beyden Völkern zu fliften, 
zu erklären. Beyde Gottheiten bewegen dar- 
auf den Jupiter, dafs er darin williget, dafs 
ein neuer Streit zwifchen beyden Völkern aus- 
breche, "Auf fein Geheifs verführet Minerva 
den Pandarus durch einen Schufs auf den Me- 
nclaus däs Bündnifs zu brechen. Entkleidet 
von dem epifchen Gewande würde diefe Erzäh- 
Jung fo lauten: Als Agamemnon den Menelaus 
laut als den Sieger erkläret und die Trojaner 
zur Erfüllung des Vertrages aufgefordert hatte, 
fuchte Laodocus, Antenors Sohn, die Schande 
des Paris durch den Tod des Menelaus zu 
ahnden. ` Er verführte daher den Pandarus, 
einen treflichen Bogenfchützen, auf den Mene- 
laus zu fchieffen. — Es ift leicht, den Gang, 
welchen die Phantafie des Sängers nahm, zu 
verfolgen. Dieter kühne Schufs des Pan- 
darus, welcher beyde -Nationen von neuem 
entzweyete - konnte nach feinen „Begriffen 
R4 nicht 
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nicht anders als von einer Gottheit felbft ver- 
anlafst feyn. Wer anders konnte aber den 
Regierer der Welt bewogen haben, diefe That 
zuzulaffen, als Minerva und Juno, deren gan- 
ze Rache, die fie durch die Griechen an den 
Trojanern nehmen wollten, wäre vereitelt 
worden, wäre das Bündnifs nicht gebrochen 
worden. Da nun die Götter den ganzen Tag 
beyfammen fchmaufen, fo liefs er natürlich 
die ganze Scene hier vorgehn. 


2.. XELOE de dréien im goldenen Saale: 
eigentlich ift ro dærèdov, der Fufsboden. Die- 
fer war in Jupiters grofsen Familienfaale gol- 
den. Vergl. zu I. 426. 

3. HBn- Ewvoxoer- Nach einer fchönen 
Dichtung ift Hebe, die Göttin der Jugend, der 
Mundfchenke der Götter. Ihr folgte in die- 
fem Amte Mercur, und endlich Ganymedes. 
Nach andern Dingen ‚hatte Agpovia dies Amt. 
S. Athenzus X..c. 7. pe 425. C. D. F. Lucian 
Dialogi Deor. V. und XXIV. Hymn, in Vener. 
204. e 

5. Nach unfern Begriffen ift es freylich 
unanftändig, dafs ‚Jupiter, und noch dazu 
beym frohen Schmaufe, feine Gattin durch 
Spott reizt. Aber der Sänger blieb wieder der 
Natur getreu. Der Wein wecket den Witz, 
und bey uncultivirten artet diefer gleich in nek- 

ken- 


A € J 4 > Z 
3. Ewvoxgoes, f. Eorvoxoes. vulgo @voxoer. 
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kenden Spott aus. S. Brown über den Urfprung 
d Mufik p. 14. 

6. mare [BAHdnv ayopevwv, d. i. rage: 
Beäiktcr, indem er, erwiedernd, ` rede- 
te; Zrrau, æyrloy Kyogevav. So fafste es auch, 
glaube ich, Apollonius. Argon, 11. 448. os rw 
y Ahoi zapa Anony àyógevov. DL 106. 
pesdioora moec[3Andnv Se eesEt In beyden 
Stellen ift weder vom Betrug, noch Zorn, noch 
Vergleichnng die Rede: daher ich den Erklä- 
rungen &draryrınas f. nicht beypflichten kann, 

8. Juno hatte zu Argos einen fehr be- 
rähmten Tempel (Sophocl. Electra, ro. ode 
Heas € Sieg: gece, Paufan, It. 17.) ‚und 
war hier feit den älteften Zeiten Nationalgott- 
heit. Unten v. 52. — AAuAxouevnis. Diefen 
Beynamen führte Minerva von Ae inrcergt, 
einem kleinen Orte in Boeotien, wo fie in ei- 
ner Ebene einen fehr alten Tempel hatte. Pau- 
fan. 1X. p. 776. Strabo IX. p. 634. A. 


10. giezec Do esogowsay fc. Tov Meve- 
Aen, — To, diefem, dem Paris ift die Venus 
immer zur Seite: magutußdune. Ilias XXIV. 

16. Qirernre ber. Guer Zeoz) Baw- 
pe f. Eu ßaA@pev oaDoregas DiAornra S. 
unten 444. 

I8. 


11. FagueuBAune- Hefych. BAwoıs. ræ- 
eege, Alfo hatte man ein Verbum: BAów 
ich bin; ich gehe, Dé, Daags v. Odyfl. 

‚R5 
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38. gyieute nsss. fo bleibe Priamus 
Stadt bewohnet.. Diefe Stelle und Jupiters 
Lede 30, f. zeigen, wie mir deucht, klar, dafs 
Homer an den künftlichen Plan, den viele in 
der [lias finden. wollen, nicht gedacht hatte, 
Vergifst er und fein ‚[upiter hier nicht ganz: 
dafs Achill noch nicht gerächet war, und un- 
gerächet blieb, fobald der Friede unter bey- 
den Völkern Zortdauerte 7 Jupiter, wird. man 
fagen,;fpricht hier verftellt. Aber womit will 
man. das. beweifen? Der Dichter (aer davon 
nichts, und doch hätte er das gewis gethan, 
wenn er diefe Abficht bey. Jupiters Rede ge- 
habt hätte. 

20: Zeien härmten fich darüber, 
wimmerten. Ilias KO 457. Denn Brida 
it: Akyav pus Mix, ‚er Tim. Ariftoph. Tbes- 
moph. 231. xaro Lem iyo. pu. pu. — EI 
pucas ; BAYT TETOINTON KAADS. 

24. Exa e ornIos Xoo f. vare OTH- 
Qos d. i. 0) XKÆATECXETO, pectore cohibere, iram 
non valuit, Ilias XIV. 34. oùx IAT xi- 
YıoaAös. YNES xadeev. Dem Sprachgebrauch 

an- 


XVI. 466. Davon die neuern Formen ĝe- 
Arco, BeßAoucs auch BemßAouay. v. 
Hefych. in A&ßAooIy und BeußAwxer. 
Dafür fprach man auch ueußAouey, pep- 
Brow. Andere wollen: HEu[Awnev' feye 
für HEMOAHKEV a MEN und ueußAougy f. 
` REMENNMCY, von péAw, curo 
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angemefsner ift die Lefeart Hen d’ eu rode 
ergoe zéie, | 

29. Erreuveouey, wir loben, d. i. wir 
billigen es nicht. Eurip: Suppl. 388. Dekle rh- 
de, nav piy HEAwaw eéiee, — Hias IV: 380. 
3 41. en (d. L rury mory 09, d i. èy 
y oder èx ze, die Stadt, welche dir fo lieb, als 
mir Troja ift. 

43. Za, DLEKOVTE YE vum, aus freyen 
Willen, doch mit Widerftreben Inernge Her- 
zens. Ilias VIIL 81. Zuuas cur) Zeait, aus 
Noth, aus Zwang, cf. I. 327. Hymn. in Cerer. 
124. GC ois Diese, Biy Ò æéxov- 
gou Grgteuen annykyov Acbnlich. bat Xe- 
nophon. Hellen. VL’ rt. 6 Ku FOAN TEITO S 
(weieen oder women} dafs fie durch 
Ueberredung; aus freyen Willen BundesgenofÄin 
werde. 

49. yeeas, Äxyouev Aus Te. of SKH. 
diefe Ehre erhalten wir Götter. So Theocrit. 
XVIL g: Uuo de ao gengen yegas auv: 
TOY. | 

54. oude peyre, Willes nicht neidifch 
verhindern, wie Zeie, Dann überhaupt, 
hindern. Odyfi. IL 235. pynorngæs er pE- 
Yalca sedesy suya Biar. 

56. 


35. Borges, a  Aësëe a Bewer; 


gow, i 
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56. eu æyuw Dovkcvex, fo lët mir 
mein  neidifches Widerftreben nicht, 7eoci- 
Cour ein Aug’, mein Sitzen half mir nicht. 
M. Blumenlefe II. p. 153. 

59. mesoßurarm — (xara) eudoreeev 
d: i. AIST, eut rësofiugreéra Yuyarne 
Keoog, Dias V. 721. Geburt und davon ab- 
hängige Familienverbindung, und Heyrath in 
eine grofse Familie gab in diefen Zeiten Macht, 
und war alfo die Quelle der Ehre, Hefiod. 
Theogon. 426. oud ors Mouvoyeyns goen 
Geox Eupoee rıpns. und daf. H. Wolfs Anmerk, 


66. ugoe Den. Ayos die Zeus, 
de Achäer beleidigen, -wider den gemachten 
Vertrag. v.72. —— umeenvdaevras fc. TY vorn, 
die fiegfrohlockenden Trojaner. 


75. gie, f. Schnell und im Feuerglanz, 
wie eine Feusrkugel, fchofs Minerva vom 
Himmel hernieder. Zu allen Zeiten hat der 
Aberglaube die Feuerkugeln und die Stern- 
fchnuppen für bedeutungsvolle Tegxra, anux- 
Tæ, gehalten. Bemerkte man eine folche Feuer- 
kugel gerade nahe vor einer Schlacht oder vor 
dem Ausbruch eines Sturms, fo bielt man fie 
für Anzeigen diefer Unfälle, weil einmal der 
unaufgeklärte Menfch gewöhnt it, zwey Er- 
fcheinungen, die er zugleich oder alsbald auf- 
einander folgen fiehet, als Urfach und Würkung 
zu denken. Die Dichter benutzten diefen 


- Glauben, und flochten folche Erfcheinungen. 


ein, um die Begebenheit wundervoll zu machen. 
Vergl. 
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Vergl. m. Blumenlefe I. p. 131. Anm. 383. 
und unten zu Al eu, — Dafs man aber un- 
ter dorne, keinen Stern, auch keine, Stern- 
fchnuppe, fondern eine Feuerkugel verftehn 
müffe, zeigt v. 79. Denn die Heere fahen;jetzt, 
am hellen Tage, das Phenomen. Beyde, 
die im Grunde aus einerley. Urfache entftehen, 
hielen bey den Phyfikern derrovres, diota- 
covrss. v. Spanheim ad Callim. in Deilum, 
v. 38. — Da diefer XOTE vom Himmel her- 
niederfähret, hat Jupiter ihn gefandt, von dem 
als Weltregierer alles kömmt. Auge Zufee, 
Ilias XI. 492. 


79. EITOLOMVTALS nicht die Minerva, denn 
die erfchien ja in der Geftalt eines Trojaners. 
v. 86. Es war würklich gerade damals eine 
Feuerkugel herabgefallen oder der Dichter fin- 
girte es. Dann aber nimmt er an, es feye keine 
Feuerkugel, fondern Minerva felbft gewefen. 
Das konnte er thun, weil bekanntlich ein flam- 
mender Glanz die Gottheiten charadterifiret, 
wenn fie in wahrer Gettalt erfcheinen. Hymn, 
in Cerer. 279. 80. æuyns d'GesäAge Da dee, 
dorseorns ws. Ovid. Met. IV. 402. f. Claudian. 
de Raptu, Proferp. I. 7. claram difpergere cul- 
mina lucem, adventum teftata dei, 


82. Als die Feuerkugel niederfiel, fah 
man De als ein TELAS an, das Krieg oder Frie- 
den verkündigte. Denn auch als glückliche 
Zeichen galten diefe Erfcheinungen, Virg. 


Aen, II. 694. 
96, 
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96. Gaeuäzt, dem Fürften, væri: So 
nennen die Lateiner die Kinder“ der Könige 
ebenfalls reges. 

100. dioreurev (xora) Meverdju: S: zu 
III. go." Pindarus foll zum Apollo beten, We- 
gen H. 827. und weil Apollo eine der erften 
Nationalgottheiten der Lycier war, fo dafs er 
nach alter Vorftellungsart in diefem Lande ge- 
bohren feyn follte, Avunyevns eis Wie die 
Juno zu Argos, und die Minerva zu Alalco« 
meng, S. 7u v. 8. Der Erklärung: Vater des 
Lichts, ns Avuns, ` widerfpricht der Sprach- 
gebrauch. Bacchus Onßaryevns, Minerva Tos 
FOYE, EUYEVNS, deen gv f In keinem die- 
fer Compofita bat Yes activilche Bedeutung, 
Gët Käureréio, dem ‚Bozenberühniten, d. i, 
dem treilichen Schützen, S. zu I. 37. fo. heiist 
Vulkan KAurorexuns. — gezu ZeNeins fe Ze- 
Acta z, wie jegov WTOMED eov Alou E IAses. 

105. Zeng Zéien fc. dr gen, herab 
von der Schulter nahm er den Bogen., Ilias VI. 
28. dm dun TEUXE ETUA. — 1EoaNou,oiyas, 
eines Boekes. Man mufs die Bedeutung blos 
aus der Etymologie rathen: von lvs, die Len- 
de, wäre Zoe, libidinofus, üppig. 

105. ou ygiov. $.. zu IL 24. [BefpAynes 
eos orndos, TUXNTEÆS UTO ozierorg er fchofs 
ihm in die Bruft, (zur nähern Beflimmung fetzt 
er hinzu) indem er ihn unter derfelben getrof- 
fen hatte. (Pandarus fehofs nämlich aus der 
Tiefe) herauf. Tids XIT. 186. Inmeunxov Ba- 
Ae dovei Kerg gosrieæ Tunas. f. V. 579. 

107. 
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107. èv GG aedeyëo:, auf dem Anftande, ' 
sg weodenn H der Platz, wo der Jäger dem Wil- 
de auflauert, Juste rv wyd: wien egezie, 
die Warte, wo der grozos lauert. e 
108. urrios, rücklingsüber fiel er auf 
dem Felfen nieder. Indem er den Schufs fühl- 
te, bäumte er fch, und {chiup über. ZEN 
109. Zeetdlessidugg, To dee ift vier 
Fingerbreit oder eine Palme, Jedes Horn hatte 
diefe Länge. Herr Pallas fabe ein Horn, dafs 
nach dem Bogen 39 Zoll, und in gerader Li- 
nie 27 Zoll mafs. Nord. Beyträge IV. p. 380. 
tto. Ein Hornarbeiter, 4E000L005, bear- 
beitete nun die Hörner, &rwneas, und verei- 
nigte die beyden untern Enden derfelhen, nca 
ee. Nun bildeten die Hörner einen Bogen. 
Jetzt machte er ihn glatt, Aemee, Denn die 
Hörner find eckigt und haben vorne herunter 
14 bis 16 Knoten. Nord. Beyträge I. c. End- 
lich machte eran die eine Spitze ein Häkchen 
oder einen Ring, rest Soa, Theocrit. 
XXV. 206 Die Sehne, hier ein Rieme aus 
einer Rindshaut gefchnitten, To veuoc, war 
an der einen Spitze des Bogens befefliget. Der 
andere Ende derfelben wurde, wenn der Bogen 
gebraucht werden follte, an diefer nogayy be: 
feftiget: M. Blumen, Th. I. p. 176, 
KZ, 


110. Hæge. Von &gw it die neue Form 
Goes, imperf. Zeen, 
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ıı2. Nachdem Pandarus den Bogen ge- 
{pannet d. h. ihn etwas zufammengebogen und 
darauf die Sehne an der versa? befefligt hatte, 
legte er ihn weg (um den Pfeil aus dem Köcher 
zu nehmen,) auf die Erde. Odyff. XXI. 18. 
rogov KÆTEDNKEV 111. 20. X. 165. ro (den 
Speer,) naranAlıns dai yay. Dies fcheint 
mir die einfachfle, dem Sprachgebrauch onge, . 
meflenfte Erklärung zu feyn. 

117. alAyra,. einen ‚neuen, noch nie 
BEER Pfeil. TFTEOEVTEG, befehwin- 
get d. i. omı0Jev KuAumrouevov BTEQUYEGTI 
nach Hefiod. Schild 734. Gewöhnlich wählte 

man dazu Falkenfedern. Aefchyl. ap. Schol ad 
Ariftophan. Aves 804. Zur Zeit der perfifchen 
Kriege führten die Lycier œ 7 T EOOUS OTTS 
Herodot. VH.: 92. — ECHO ease, den 
Stifter fchwarzer Quaalen. ræ tepara find 
1) Stützen. [lias L Age, 2) der zureichende 
Grund einer Sache, auf dem De ganz beruhet. 
Aehnlich ift Fundamentum malorum dc, He- 
fiod. Schild 132. von Hercules Pfeilen; ei, 
Det even Javarov SCH deene) ue, $ 

118. Kurenooues dingen ETS VEVE, 
fchicklich legte er den Pfeil an die Sehne, 
eu ri$ycı d. h. er fafste mit dem am Schaft 
des Pfeils befindlichem Einfchnitt, YAudis- 
die Sehne. jetzt fafst er den Pfeil feft, Az, 
Bav, und zieht ihn an fich, (v. 122. Ge 

EARE 


115. aas vulgo Gefiäsgo Den, 
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Axe Aust yAuDides xoy steel) bis die Hand, 
mit der er zieht, feine Bruft, ‘das Eifen des 
Pfeils den Bogen da, wo er ihn mit der linken 
Hind hielt, Feen (réndos géi aidneov fe. 
gou GE Dadurch wurde der Bogen fo fack 
zufammengezogen, dafs er völlig einem Reifen 
glich, xunAoreets &yvero. Nun läfst er den 
Pfeil fahren, der Bogen klirret, Alyfe, die 
Sehne fchnurret, Zeg. : 

128. TOTA de, vor allen aber. Ilias XV. 
12 mewrn ènaævony xovoßdadins, vor allen 
wirft du die Früchte deiner Händel erndten. 
— AyeXeın, die Beutefpenderinn; die den 
tapferen Krieger mit Beute beglückt; a &yes. 
d i. Des Acswv. So hiefs Jupiter, der feinen 
Lieblingen Sieg giebt uzyØogos, Victor. Kloz 
ad Tyrtzum p. 37. Uiyffes weihete feine eben 
gemachte Beute: Aaen Ayiridı. Ilias X. 
460. Nach Phurnutus c. 20. fchrieb mans 
auch Ayes. 

130. TOTOY, mitdem Eifer, mit welchem 
— oder fimpler und richtiger: xæræ Torov 
f. ourws, fo wie eine Mutter. — Diefe nämlich 
fcheucht die Fliege eben nur vom Kinde zu- 
rück, ohne fie ganz zu entfernen. Töcoy ftände 
alfo, wie geet öfters, f. oA;yov, övov, von 
Brunck ad Ariftoph. Nub. 434. Gronov ad Ori- 


gen. 


126. Enınrencedoy. Das Stammwort ift 
de N e/ 
FTD, TITAN (ETH, 
S 
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gen. Philofoph. im Thefaur. Antig. Grze. T. X. 
p. 1291. ed. Veneta. — Vergi. V. 854. He- 
fiod. Schild. 455. 

132. Dune fe. exere, 091. — Gre 
Cwerneos , die Spangen des Gurtes, Fibule. 
Menelaus trug um den Unterleib (Ilias V. 857.) 
eine breite Binde wire, welche auflerbalb 
mit Blech überzogen war. v. 216. Ueber die- 
fer trug er einen Panzer, der ÖsmAoos war, 
(Ilias XX 415.) aus zwey übereinanderliegen- 
den Platten befand, Virg. Aen IX. 707. du- 
plici fquama lorica. Ueber dem Panzer lag 
um den Leib noch ein breiter Gürtel, Zo, 
Luorne. rn Deen fc. rov Cagräee, 

134. Koneori, fc. goteri, dem dicht- 
anliegenden. Ilias XV. 530. Iwan yu- 
Aoıcıv Keneore. 
| Gef moAudeuderAou, buntgefchmückten, 
Ilias VI. 219. Georges Geint Davor. 
Eben fo bunt ift der weng. Ilias XVI. 134. 
Ywenn Tomidov, darscoevra. So heifst Aga- 
memnons Panzer, bunt, weil er aus dunkel- 
blauen, goldenen und weiflen Streifen beftand, 
Ilias XI. 24. dafelbit die Anmerkung; oben 
zu Ill. 358. 

137. Zeros aanovrmy die Schutzwehr wi- 
der die Speere. S. zu I. 284: — £geuro ei fc. 


(0%, feinen Leib vertheidigte. — erg 

H vn k : 

Ges dog TNS, drag vorwärts auch durch diefes. 
Hias 


138. sizoero von sipi, ich gehe. 


2 


"d 


D 
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Ilias XIV. 495. dogu d òPIæApoio. dio 60 
HAJov. V: 281. 

139. erreyeanbe, ritzte, durchfchnitt: 
fo flach, wie die Alten die Schriftzüge in Holz, 
Wachs, 'Metalle, oder Stein fchnitten. Diefen 
bildlichen Ausdruck gebraucht er häufig. XVII. 
699. XIII. 55 3. xeħcuye®ès fürs einfa- 
che: seäengen, wie V. 798: 

142. Myovis - piyyy EAE Davra Doiviti, 
befpritzt, pundiret. Denn isvan ift, befprüz. 
zen, befchmutzen. Eben diefes widrigen Bil- 
des halber fcheinet der Ausdruck nicht gut ge- 
wählet zu feyn. Moves war der ältere Name 
der Lydier, wenigftens einer Völkerfchaft, 
welche fich mit den Lydiern vereinigte. He- 
rodot I. 7. — egniov fe. Grous, ein 
Kopffchmuck. Denn ro Faenioy ift die Wange 
felbft, wie Ilias XVI. 159. Gerade fo ut 
noch jetzt das Gefchirr der Hufarenpferde ver- 
zieret. Ilias V. 583. Ae Aen Zewen, 
Diefe Zierrathen liebten die Alten fehr. Odyfl. 
VIII. 404. ift eine Degenfcheide mit Elfenbein 
ausgelegt. u. f. f. 

148-421. Agamemnon erfchrickt; be- 
klagt feines Bruders Gefahr; prophezeyet den 

Tro- 


146. Guetta f. Gesten (des Metrums hal- 
ber hatte ein Grammatiker diefe Verän- 
derung des giny gewagt) und dies f. 
Emivgnoav. o 

$ 2 
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Trojanern die Strafe Gottes, fich felbft einen 
fchimpfliichen Ausgang feiner. Unternehmung, 
Menelaus erkläret, datz feine Wunde nicht ge-. 
fährlich fey. Machaon heilet be, Agamemnon 
muntert feine Fürften zur Schlacht auf. 

151.70 veueov, das Band, mit welchem 
die eiferne Spitze des Pfeils, dig in eine Spalte 
des Rohrs eingefenkt war, feftgebunden wur- 
de. o; oyxoi find die Widerhaken an dem Ei- 
fen des Pfeils. 

152. wıbogdov wyeesn, da kehrte der 
Muth in feine Brunt zurück II. 313. oe: 
Cen Sörov ift colligere animum. Nämiich 
wer aus Furcht T Schrecken auffer fich ift, 
den Aeize Duuge, linquitur animo. 

153. èv zéie, zu den Helden, die fich 
um den Menelaus zufammendrängten, V. 211. 

155. droen Dexıce Yavarov oci, fo 
fchlofs ich dann ein Bündnißs, dir den Tod h. 
e. feriendo fœdus tibi mortem paravi. Eurip. 
Supplices 1209. rte Porov, d. i. vulne- 
rando facere czdem. Sophocl Ajax 55. egen 
Qovov, laniando facere cædem. V.ibi Marelahdl. 
_ BROTTATS fc, cé. 

157. ws fo, folchergeftalt für yog. Ilias 
IX. 487. fagt Phönix zum Achill, als Kind 
fpeifte ich dich f£. — WS Zei 00 PANE TOR 
PC H EE tolchergeltzlt litt ich viel um dich. 

160. edu er&Acooev fe. duny nur ne d. i. 

27 woro ogu, vollzieht er die Rache nicht auf 
frifcher That, fo — Die Götter ahnden die ` 
Sünden nicht immer gleich,“ aber gewis noch 
an 
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an den Kindern. M.-Blumenlefe Th. 1. p. 85. 
Ip- 60. 
ı61. drerıcay, man erwartet-.das Fu- 
turum. &mricougs. ` Aber ‚febön -hat er den 
aoriftus gewähler, welcher eine Wiederholung 
andeutet: oben p. 38. Ich würde überfetzen: 
mehr noch als einmal müffen Des büfsen. 
Im Affedt fällt Agamemnon in die Begeifterung 
des Maäntis: fchon fieht erdie Rache der Gott- 
heit über dem .Haupte des ‚Meineidigen, In 
diefer prophetifchen Ekftafe ruft er: Volt, 
ziehn wird er die Rache: feht fie büfsen. Ja! 
Jat fie büfsen! 

163. Man fehe, wie der leidenfchaftliche 
Munich der Rache den Agamemnon. fo fehr 
begeiftert, dats er ganz die Sprache des Pro- 
pheten redet. 

166: unDi@uyos, der Herrfcher in der Höhe, 
der im Aether wohnet, lagen, Ariftoph. 
dl Ateéderzo Iewv Zou degen, M. Blumen- 
lefe IH. p: 92. Das Joch ndevyAn, TO Ceuyos; 
it das Symbol der Herrfchaft, _Erinna v. 9. 
0% vno Geiorhet gie yes cQiyyery. M. 
Blumenlefe Th. U. p. 123-AlL. p. 179: Doch 
hatteHomer vielleicht dabey dasBild des Steuer- 
ruders vor. Augen. Euripid; Phen. 74. dr} &- 
yors eier caexns. ibi Valken, Man fagt 
xußegvav f. &oxem. | 


167. 


164. oAwAy conj. perf. v. Aw. DAU 
S3 
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167. auros emıssemsw «iyid Gët 
wird gegen he alle felhft die graufenvolle Ae- 
gis fchütteln ; d. i. wird fellt gegen fie in 
die Schlacht gehen, fie zu firafen. Ilias XV. 
320. hat Apollo die Aegis, und fchütttelt 
fie wider die Griechen, die durch diefe ih- 
rer Kraft beraubt fliehn. Vergl. zuw.l. 202. 
H. 448. 

168. xorewv true fe: Zuevg und ooch, 
her &xos gie für &xos èx get, 

171. EAEYKUTTES. S: Il. 285- — mou- 
dhbiov, das durftige d. i. das 'trockne Argos. 
Dies Beywort bezieht Gch auf eine alte Sage, 
dafs es dem Gebicte von Argos, einft, bey ei- 
ner Dürre vielleicht, an Wailer gefehlet'habe. 
S. Strabo VIII. p. 570. B. 569. A. Die alte 
Sage: Neptun habe Argos einft alles Wafer 
genommen, fagt eben daf. Paufan I. e XV. 
p. 145. Apollodor. II. ı. 4. p. 43. Eine ähn- 
liche Sage hatte man ehemais von Arcadien. S. 
Callimach. in Jovem v. 19. ibi Spanheim. 
Weil Argos ein wohlgewäffertes Land it, fo 
glaubten die Alten, man müfle überfetzen = ge- 
wünfchtes Land, 7oAunosnroV. — Die Nach- 
richt, welche Hr. Heyne zum Guthrie aus Ari- 
ftotel, Meteor. I. 14. giebt, läfst fich auf dies 
Beywort nicht anwenden, wie Hr. Schönemann 
glaubte, Geographia Homeri p. 44. Denn De 
geht nicht auf diefe Zeiten. 

178. D. i. o dafs doch in allen Fällen 
Agamemnons Zorn folch einen Ausgang, hätte : 
ei YXP TÉAOS TOU XoAov Folourov EI &v BATI 

181. 
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181. geän, S. IL aop, — Sue 
oe Däin xevos Her, möchte dann fich mir die 
weite Erde aufthun. Dies Epitheton ift hier 
müflig, doch darf es nicht für deu genommen 
werden; möchte fie weit fich’öffnen. 

186. Carte maeoıdev fe. ën — To Ço- 
pæ fcheinet ein kürzeres Kleid gewefen zu 
feyn, das unter dem iren getragen wurde. 
Odyit XIV. 482. XAdlvav EArzov-olov Cat 
opa Doaevov. 

192. auoyos fc. cè oduyæwy. Ilias XV. 
15. Zeus Enroea pax ns. 

194. Gar, den Helden v, 200. Aber 
diefer Sprachgebrauch ift nicht erwiefen. Ich 
vermuthe man müfle lefen: Dar, AcxAymıov 
viov duumovos, inrnex. Ilias XXI. 540. Dar, 
Avruvogos viov, Emumove. Ody. XXI. 26. 
Ga, HewnAye, peyÉAwv Zordegerg Senat, 
IL. 731. AowAnmıov mode, inthe one, 
os inrne wie une VOMEUS, u. a. Die Lefeatt 
inrneos könnte durch Ilias XI. 418. veranlafst 
feyn. 

219. Auch Xenophon de Venatione I. 2. 
zählt den Aefculap mit unter Chirons Schüler, 
die von ihm die Jägerey xy gie xaAd ge- 
lernet haben. | 

222. 


21 de 3. perf. plur. vulgo nyeg- 
pvo oi ; 
214. Gren vulgo &ynoav. 
S4 
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222. ei dë, die Griechen, — Belêvra, 
fchläfr'g, ` verdroen: -Ody f. IX. 151. ee 
Beilavres as nws, be fchliefen bis zum Mor- 
gen, l 
235. dnAnoævro rovs érégous dad oox 
S. zu ill. 299. — yörss edovray Xeóæ, Geier 
werden ihre Leiber freffen, if.alte Sprache f. 
fie werden in der Schlacht fallen. S. zu I. p. 
12. Hias XVIL. 271. moMous de nuves xg) 
yúres &dovr SÉ 

242 iouweos, Führer des Bogens ; Pfeil- 
vertraute; die ihr mit Bogen ftreitet: d. i ihr 
Krieger. Ilias XIV 79 So EyXeaimmgor : zu ll, 
692. “Auch hier flände alfo ein rühmliches 
Predicat neben einem Scheltworte, EAsyxdes. 
S. II. 235. Weil man diefe alte Denkart nieht 
erwog, bildete man aus einer unerwiefenen 
Etymologie die Bedeutung: ` beitimmt zum 
Tode durch den Pfeil. ` Aber in den Compo- 
fitis von woros ift kein w, z. B. @RUMOLOS. SA 
Der verftorbene Afkew wollte überfetzen: fa- 
to violæ deftinati i. e. brevis ævi. Denn, fagt 
er, In jos} der Pfeil, ift, lang, injoy, das 
Veilchen, kurz; wie in jöuweos — Auch 
dann würde ich überfetzen : beflimmt zum 
fchwarzen Verhängnis. Oefters nennet Ho- 
mer den Tod une neAcuve, und in den Compo- 
fitis von en it die Bedeutung fchwarz. joes- 
dée, lomAcuaös, ioßorreuxös €. Die metrifche 
Bemerkung ift richtig; die Bedeutung an fich 
fchön und hier paffend; nur follte es nach der 
Analogie ioogos. nicht somweos heiflen, Auch 

wülste 
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wüfste ich nicht, dafs man das Veilchen als Bild 
der Kürze des Lebens eg alten Sängern fände, 
— où gege f. oùx dote Be fe, vous moAtuiovs, 
fchämt ihr euch vor dem Feinde nicbt? Calli- 
nus: od eil Gtofuzepueriouste oder fupp- 
lire &AyAous. Ilias V. 530. gAs ode De, 


243. re9yzores, betäubt, ` ußeovrnror: 
Dias XXI. 29 die gefangenen Trojaner fehleppt 
Achill fort, redymoras , Nure veßeous. me 
Dieugegt Chi séng 

247. Der Sinn: wollt ihr die Trojaner 
bis ins Lager dringen: lafen und dann erwar- 
ten, ob euch Gott fchützen, retten werde? — 
ciguaray (i. e. gieute fc. eis Die) wo, eure 
Schiffe ans Land gezogen find. — Gott hält 
die Hand über uns, ift alte Vorftellung f. Gott 
fchützt uns. S. Ilias V. 433. IX. 420. 


251. 0VAwpos. gëf areariwrıny. He 
fych. Es fcheinet völlig gleichbedeutend mit 
RL Gegen, Aan, 

253. vi eco, unter den vorderften ' 
Streitern, in der eren Linie. S. zu IIl. re 
Eben diefe heiffen o; ere, S. Ilias XIV. 363. 
ev TEWTOITI meoIoeaw. V. 536. Géi XII. 315. 
Gleichbedeutend ift ee èy BEUTY úgpivn. Ilias 
XV. 341. 

254. Funaras raume Darayyas, ent- 
flammte die hinterften U TEE er warougzyos. 

Xe- 


243. TeINMores. a Doze vulgo Jarro. 
E 
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Xenoph. Cyropæd. HI. 3. 40. redet Cyrus die 
ovpæyous a an, ` Augen OVTES TOST nie 
ev, EDogmvres xog ÈFIKEAEVOVTES AUTOS, 
Eri KeáTTous moore’ Eben dafeibft Det er, 
dafs man dazu nur die Edlen auswählte, 


256. Heäcviougn fc. Erescow. Ein 
correcter Dichter durfte das Subftantiv nicht 
auslaflen, 

257. FOEXUTOARV Aavawy, unter den 
Rittern der Griechen. S. UL 185. U. 336. 
Nur den Griechen giebt er dies Beywort. 


259. Durch den öbern Sitz; durch eine 
gröfsere Portion, Fleifch und Wein wurden Män- 
ner von Verdienft an den Tafeln der Könige 
geehret. Ilias XII. 310. f. unten v. 343. — 
Weil diefen Wein die &va#res der Könige, die 
ihren Rath, ryv yegovoiæv, ausmachten, er- 
hielten, (Odyfl. XI. 6-8.) hiefs er der Hef- 
renwein, ovos yeeovoios. Aehnliche Ideen 
lagen bey unferm Ehrenwein zum Grunde, 

262. daureov. ddaros ift der Sclave, 
welcher das Fleifch in Portionen, fo viel jedem 
Mann beftimmt ift, zerlegt. Odyft. XVI. 331. 
deurreos sier word dasvumevos ævnorieo) 
To > deuTeoy fe. uégos ift daher die zugetheilte Por- 
tion Fleifch oder Wein. Eben fo ehrte Aga- 
memnon den Achill. Ilias IX. 225. 26. 

269. oeri auvexevav d. i. EAucav, Ver- 
nichtet haben fie das Bündnifs, Ilias XV. 364: 
ein Knabe bauet einen Sandberg und &Ų guris 
GUVEXEVE oi xo XeeoW. 

274. 
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274. vEDos mewy. Eigentlich wird die- 
fer metaphorifche Ausdruck von einer Menge 
Vögel gebraucht, die gleich einer fchwarzen 
Wolke am Himmel ziehn. Ilias XVII. 755. 
Pagar vepos: Virg. Georg, IV. 60. -nubes 
apum. Dann von einer Schaar Krieger, die 
einer {chwarzen Donnerwoike gleich, ftehn 
oder ziehen. "Ilias XVI. 66. Ku&veov vios 
Tewav to: Bus: vlt, 

276. veDos, eine fchwarze Wolke der 
Gattung, aus welcher durch die Menge der 
eledtrifchen Theile, diefieenthält,iauf dem Mee- 
re, das furchtbare Phenomen, die Wafferho- 
fen entftehen; und wenn fie über Länder zieht, 
Orcane hervorbrechen. ` Diefe'find befanders 
an den fyrifchen Küften häufig. S. Högft Reife- 
befchreibung v.’Paläftina, "und Fabers Archäo- 
logie der Hebräer. Ichwill eine abgekürzte 
Befchreibung eines folchen Ph&nomens, das in 
Laland beobachtet wurde; ’herfetzen: Ein lan: 
ger Cylinder hieng aus einer.fchwarzen dicken 
Wolke herab. — Winde führten fie fort, und 
fie zog alles was ihr vorkam, nach fich, Ge- 
traidegarben u. f. f. — Dieter Wirbel war 
ebenfalls von der See gekommen. Beyträge z. 
phyfical. Erdbefchreibung. Th. I. p. 455. f. 

280. 82. ‚ieh Sien? ftreitbehende, Qoo} 
Eu eent — Kuoveoy, die fchwarzen, die grau- 
figen Gefchwader, die graufig wie eine fchwar. 
ze Wetterwolke einhenziälrn Ilias XVI. 66. 
xuoiveov veDos Tewav. — reDeinvie; oneri 
aa EYXETh hoch tragen fie Schild und Lanze. 

CTyr- 
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(Tyrtzus: I. 4. Ze meonaxous ol, awe 
Zeg. Callin. 19. gnvee oegvoterge, M. 
Biumenlefe Th. Il: p- vo.) fic marfehirten mit 
vorgeworfenem'iSchilde; und .hochgehaltenem 
Speere, .alfo ganz zumi Angriff fertig. Deiccesv 
1) eigentlich von Thieren, wenn De aus Zorn 
oder Furcht dieHaare fträuben..-Hefiod. Schild. 
171. Löwen und.Eber: IPeirsav auXtvas ču- 
Qw. 2) Von jedem ‚Gegenftande, ‘an dem et- 
was empor ftehet»Ilias- XXill. 599. Aniou &à- 
Önoxovros, ore Delsaovam gouen Ic. ara vue: 
eo" SL 339. 8Derkevinaxn Eyxeman Virgil. 
Aen:VIlL.654.; horrebat regia.culmo, hier er- 
hob fich our einer Kuppel die königliche Burg. 

295. Voliftändig Ercapous, Tousa Ile- 
Aıyovra f. rou HeAdyovros érøgous. Xenoph, 
Cyropd. II. 2: 8..&7Anoiedov' ei upi rev. Kù- 
goy d. i. feine Truppen. i 

297. Nicht: das ganze ‚Heer,  fondern 
blos Neftors Truppen hatten, fo vielich fehe, 
diefe Stellung, welche Homer fehr, bewundert. 
So ftellten -fich «mehrere alte Völker. z. B. die 
Affyrer. Xenoph. Cyropd II. 3. 60. 

302. unde äerdeg Han oim, und.nicht 
durcheinander jagen; ómAxdov ode Deet, Ne- 
ftor verlangt: fie-follen.nicht auf einmal, und 
ohne Ordnung in‘ den Feind dringen: auch 
foll Keiner vorfpringen, keiner zurückbleiben: 
in gefchloffener Linie follen De anrücken, und 
‚keiner vom Wagen fpringen. — Eben fo fagt 
Herodotus vom ordnungslofen Angriffe der Per- 
fer: cüre Méien ode? Norundevres , eure 

Te 
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TAEI xo ett bi Bo ze E TER ErrNi- 
Ger, O$ GÉIE TOYS ERnes. Herod. 
IX. 60. lias XI 460 Tewes werAcnevo, sic 
OMINO Aer AUTO Tovres.elancav. XIL g: èuo- 
xovro OA Du, 

303. Man bemerke, wie der Sänger die 
Erzählung auf einmal abbricht-und den Neftor 
felbft redend einführet.~ Dieter rafche Ueber- 
gang erregt Aufmerkfamkeit. cf, Ilias IX. 680. 

306. Ze ave im wy dia (eos). Deeg 
Zeus Zero, wer von feinem Wagen aus (d. 
i. ohne von feinem Wagen zu fpringen) zum 
Wagen des Feindes gelangt, deefe Da Ste, 
der ftofse zu mit der Lanze (auf den Feind) S. 
zu II. 543. — Das ift weit beffer, Q&ereecy, 
als wenn ihr von den Wagen herabfpringen 
wolltet, was die Ritter bey ihrem unbändigen 
Muthe häufig wagen. Ilias XVI. 733. 

209. Tovde vooy x Duer, folchen Sinn 
und foichen Muth d. i. die fo Weisheit und 
Bedachtfamkeit mit ehe vereinigten. 

314. dée yovv Eroro, fo die Kniee 
dir gehorchten. Die Schwäche und Steifig- 
keit des Alters zeigt fich hauptfächlich in den 
Knieen; daher die alte Sprache: Youvdra wi- 
yas Ate f. Doveyesı rwa. Ilias Xt ago èz- 
were Hues Adınlnges ze eier, er weckte fei- 

nen Muth und Kniee f. weckte feine Kraft. 
Ilias XX. 63. xæuaros Te xg) idews ootef 
xoro, bis er ermüdet- 

315: opclicy ‚yigas; das fchädliche Al- 
ter: fo fagt man oosios TOMEMOS y Ilias XV. 

‚670. 
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670. Dénger, ODdvft Ill. 236. "verxos. Dias IV, 
444. Die Grammatiker erklären es mit Recht 
für eine, jonifche Form von oyoios), dafs wie 
feine Accentuätion.beweifet, aus owosios ent- 
ftanden ift. Daher (cheinet der Sprachgebrauch 
aus der Redensart euele Voie, das allgemeine 
Loos f. $avaros, lias XVII. 120. entftanden 
zu feyn, indem durch diefe Zufammenitellung 
der Begriff‘ des fchädlichen, tödtlichen 
damit verbunden wurde: fo wie QiRos durch 
die Verbindung mit TATH f. endlich den Be- 
griff von cos erhielt. 


319. Diefen Ereuthalión erfchlug Neftor 
in einem Feldzuge der Pylier vor Pheæ. S. Ilias 
. VIL 133. £ 

321. vuv (meas) vi agoe inæyvern. fo ha- 
be ich jetzt das Alter, und mit ihm zugleich, 
das (0 Neftors Sinn, die Weisheit des Alters; 
wie ehedem, als junger Mann die Kraft der 
Jugend. 

323. yeons yeeovra@y, die Ehre, das 
Ehrengefchäft der Alten, oben v, 49.77 X- 
pir ixan, wie geg Det pany f. pa- 
elen av 

330. orale dé. aup fc. Odursnx (wie v. 
328. eu fo, Meuse A daneben, um ihn 
ftanden. — 

33T. 


325- „VeYaCH f. yeynraci a yxw vulgo 
yeavopa. 
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ECES Cora fe. Gieres nach: 333. 
Agos cpv f. Axos yuray: der Sinn 10: diefe 
Führer ftanden noch ganz ruhig. ` Da eben 
das Gefecht ert wieder begann, fo hatten fie, 
die entfernt flanden, ‘noch nichts davon ge- 
merkt. .Indeflen‘ waren fie doch aufmerkfam, 
ob irgend ein Gefchwader Griechen die Tro- 
janer angreifen würde, um dann fogleich bey- 
zutreten, 

333 - 35. däs, deutlicher würde er 
og geferzrt haben : veoy; fo eben.: Ody XVH. 
112. EAFovra Xeoviovreov Zoer, der nach 
langer Zeit eben ankommt. ` oi de, die Athe- 
nienfer, Ulyfs und die Kephallenier. "mue: 
ayos Zoreäh Dao d. i. PAY, èr) Tewav geuggeg, 
ob ein Geichwader der Griechen aufbreche, 
mərfchirend auf die Trojaner. uereg, Tæ- 
Eis èv rergayavw. (Hefych. Vergi. Ilias XII. 
43-) nåmlich ein länglicher Quadrat. — 
Be Essay d. i. e Axencı Grieg, f. e mUgyes 
reg, 

339- KEN MEVE Aeren eedæñro®coy, 
Ausbund argen Betruges, Gewinnfüchtiger. S. 
zu 11. 530.1. 149. Er meinet den Ulyfs. 

342. Gëlle A goe KÉXNS, Antheil neh- 
men an der Schlacht ou reien Tay) ift je- 
manden entgegentreten; aber Tivos an einer 
Sache Theil nehmen, wie &vrıco mée S. zu 
L 66. Odyfl. IV. 547. TaDou avrılornecus. 
vougrecge - der brennenden, wüthenden 
Schlacht. Man Der Leen dedye, die Schlacht 
entbrannte, war heftig. Ilias XX, 18, 


343. 
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343; erer einovoicengov deures ihr hö- 
ret zuerit von meinen Gaftmahle, d. i. ihr hö- 
ret ‚zuerft die Einladung zu meinem Mahle, 
mewrous gue xew. soe Dan ift micie 
wie es doch viele fallen, goäAen, fondern hö- 
ren, Odyf. IX. 7. deurunövec Rouh T e 
aodou. 

345. ue GA (DiAoy icri wie Ilias I. 
107.) da ifis eure Lut — vuv Ọiàws Geste, 
und jetzt fähet ihr wohl mit Freuden, wenn — 
x e ein Hyperbaton f. e Sen, 

3710. Boxe cdovray, welch ein Wort ent- 
feblüpfre den Schranken der Zähne. Die- 
fer Witz in der Vergleichung der Zähne mit 
einem Zaune konnte nur dem Kindergeifte der 
Alten gefailen. , 

351-55. Wennerft die Schlacht begin- 

; (Ulyfs wufste nicht, dafs fie fchon be- 
Go dann dringe ich in die Linien der Troja- 
ner. — Giedi (Barles, fchwatzeit es in 
den Wind. Ein üblicher Ausdruck vom 
grundlofen faden Gefchwätze. 


359. veset TeQiwcuv, ich tadle dich 
nicht mehr, als andere: fordere dich auch 
nicht dringender auf. So dafs’ megınaky f. 
2eëmgien meer TOV än fteht, Nämlich 
Treeiwason ift alte Form f. egsaussov, von 7eg- 
SS S. Interpr. ad Hefych. II. p. 942. 

TO 


347. coeowre vulgo ogwre cf. ad. 137. 
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36T. dauer dýveæ fe. Zuer, freundliche, 
auf mein Beftes abzweckende Gefinnungen he- 
gef. Ilias XVI. 73. & por zesin Ayanzuvov 
Aug e en, wenn Agamemnon freundfchaft- 
lich ‚gegen mich dächte, XXIV. 775.. oe 
pos ane, ovde iños. movres de meleinaciv. 


362. ageoooueIa, dies wollen wir un- 
tereinander gut machen, fchlichten. Häufig 
gebraucht Homer in diefem Sinne das Adivum 
apto. 

363. TAJ? ter Bee werauwra Jeev, 
das alles, (was ich fagte) müffen die Götter 
vereiteln, damit es nämlich keine Feindfchaft 
zwifchen uns errege, cf. 355. 

366. èv Varzogt xo Gezei, auf dem 
Wagen: nicht zwilchen den Rofen und Wa- , 
gen S. v. 419. ei izao, gebraucht Homer häu- 
fig f. &ema. Hier hätte ers weglaffen follen, 
da es nicht nothwendig war, und die Verbin- 
dung ` Ai izro Zoe zer verwirret. Doch wie- 
derholet er fie. Ilias XI. 198. Auch hier wars 
dem alten Sänger genug, dafs fie an andern 
Stellen fich fchicklich verbinden laffen, Z. B. | 
Ilias XXIII. 8. UTOS Tee XO] Geuegn ČT- 
Gov Jentee,  — xoAmroicı, erzbefchlagenen 
Wagen. Koño, 1) ich löte, 2) überhaupt, 
ich verbinde. čepa xoAnrcv, kann alfo feyn: 
&epæ eveeyès, ein dicht oder feft gearbeiteter 
Wagen. Doch ift mirs wahrfcheinlicher, dafs 
Homer auf die Bänder von Metall ziele, mit 
denen der Wagen befchlagen war. Oben 226. 

Gë 


- 
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kopto emie Xarno, befonders da ers ei 
gentlich vom Wagenftuhl gebraucht. Ilias 
XIX. 395. xoAyrov ori dee, 


367.. «0 de oi, neben ihm auf dem 
Wagen, als Avioxos. Auf jedem Kriegeswa- 
gen waren 1) der Wagenführer yyioxes. 2) der 
eigentliche Krieger, aen Bees, Ilias-XI. 102. 
104. Diele Wagenführer waren meiftens & ee: 
res: fo bier; fo war Jolaus des Herkules yyjo- 
yos. Hefiod. Schild. 77. 


371. moNsucı yepúeæs, das Schlacht- 
feld, wörtlich, die Brücken der Schlacht. Der 
Grieche fagt Kae Euren px. Ilias 
ji. 381. Daher vergleicht er den zwifchen 
beyden Heeren befindlichen Raum oder den 
Wahlplatz, mit ‚einer Brücke, die beyde 
Theile zufammenführet, ilias VIH. 378.549. 
XI. 160. — 


376. Tydeus flohe, weil er feinen Bru- 
der erfchlagen hatte, zum Adrat. Eurip. Suppl. 
148. er lebte zu Argos und heyrathete Adra- 
Qus Tochter. Hias XIV. 119. Von da kam er 
alfo nach Mycen&z um Hülfe zu bitten wider 
die Thebaner, Diefer Krieg der Dechen Für- 
ften wider Theben, av fmre èm Orßzs, 
um dem Polynices feine Erbfchaft zu ver- 
fchaffen, ift bekannt. 


380. oi de, die Bewohner von Mycene 
bewilligten (Emrmveov cf. v. 29.) Hülfsvölker, 
wie Debaten, ws &4@\eugy, Aber Jupiteränderte | 

ihren 
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ihren Entfchlufs durch unglückliche Anzeichen. 
Unfer Sänger zielt hiemit ganz wahrfcheinlich 
auf einige inältern Gefängen erwähnte Prodi- 
gia. Denn dafs er damit auf den Amphiaraus 
ziele, der den Zug widerricth, Euripid. Suppl. 
158. Apollodor. III. 6. 2. ift nicht wahrfchein- 
lich, — reee f. gzireele, Ilias VI. 6r. 
reellen, Deivas doima naganwv XX. 109. 
ndt oe Erreeaai UROTEERETO. 


382. ei de Adraft, und die verbündeten 
Fürften. — TEO odou Eyevovro, als fie aufdem 
Wege fortrückten. Ilgoyivouey ode, ich gehe 
weiter, ift völlig wie Erresyooy, Auetieuenm 
opgoe oder, conftruiret, Vergl, zu Il. 785. 


383. Acwzövde. Theben lag alfo für die 
Peloponnefer und Attiker jenfeits des Afopus. 
Dies zeigt diefe Stelle und Eurip. Suppl, 382. 
Geh, fagt Thefeus zu feinem Herold, die r 
Acwrrov League SR Oe, — Von bier wurde 
Tydeus als Abgefandter an den Eteocles ge- 
fandt. Ilias V. 803. Apollodor. IH, oe, Notz 
p. 616. — BaIoxewov, den dichtbefchilf- 
ten Afopus; ein gewöhnliches Beywort; wie 
devenosss, Eurip. Helena 210. dovæxóreopos 
Iphig. Aul. 78-84. Zoregrehrc Tud) oyye= 
Ay f. &yyeAov. Ilias XI. 140. æyyesàlny ŻA- 
Dare MeveAxov, wie man auch bey ältern 
Deutfchen Bothfchaft f. Bothfchafter findet. 
Doch könnte man auch verbinden: oTaAxy 
Tudy d èr ayyerim. 


Ca 235. 
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335. Kaduysavas eine feltenere Form f. 
Kadwesoi und dies f. @nß&or. Es ift nämlich 
herrfchende Gewohnheit, den Stammvater der 
Regentenfamilie als den Stammvater der gan- 
zen Nation anzufehn und fie von ihm zu be- 
nennen. — Die Form ift analogifch mit 
Arceiav, Inico f. IlnAerdns. — Begreiflich 
find die Kadueswvss hier die &vaxres, wie die 
&vanres von Ithaca oft geradeweg Axos 
heiffen, und Alcinous Edle Busyxss. 


389. reoxarilero. Wie gewöhnlich fand 
er fie bey Tifche. Nach dem Elfen ergötzten 
fie fich mit Kampffpielen, und da forderte fie 
Tydeus auf. Eben fo kämpft Ulyfs mit den 
Phaeaciern nach Tifche. Ody®. VIII. 145. f. 
und fordert fie heraus, ibid. 205. 


391. xevroges iarav; die Ritter, (res, 
ganein To. Ilias V. 102. cf. zu Il. 104. ro 
XEYTEOV, ftimulus, ein mit einem Stachel ver- 
fehener Stack, den man ftatt der Peitfche 
brauchte, Ilias XXIII. 337. Toy dekio | iT TOY 
Kevaoy. — Toin d.i. peygAn yae. 


398. Teeæeosi miInoæs, der Götter Zei- 
chen gehorchend. Welche Phænomene dem 
Tydeus geboten, des Macons zu fchonen, das 
fagt Homer nicht, Wahrfcheinlich aber ent- 
lehnte er den Umftand aus einem ältern Ge- 
fange, welches er auch v. 408. that. 


389. 
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289. rov viov diefen Sohn, dexriros! 
Als Jüngling (S. Ilias XIV. 112.) fchweigt er 
befcheiden. 


404. pn ıbeude i. e Yeudeo, und cæ 
f. ernruuos, wahrhaft. 


406. Die Söhne jener fieben Fürften, ei 
èmiyovoi, unternahmen einen neuen Zug wider 
Theben und zerflörten es. — dos @#ßns. 
Eigentlich it ro Ze, der Sitz, der Wohnfitz: 
fo if der Olympus dos &Javerov Ilias V. 360. 
ein Tempel &dos $eov. Dann bedeutet es das 
Reich. Ilias XXIV. 544. Atrßos, Musees 
dos. Endlich ifts blofse Umfchreibung, wie 
fedes Erebi für Erebus, 


407. r&xos Acesov, die Mauer des Mars, 
die dem Mars geheiligt war. So der Scholiaft. 
Da Mars eine alte Gottheit der Thebaner war, 
(m. Blumenlefe IL p. 169.) fo lieffe fich diefe 
Erklärung rechtfertigen: vielleicht aber ift es 
richtiger: die fefte Mauer: wie onie reuxen, 
kriegerifche, ftarke Waffen. — æyæyovð i.e. 
eyayovre Diomedes und ich. 


409. Seier, unftreitig die erfien fieben 
Fürtten, welche gegen den Willen der Götter, 
den ihnen Amphiaraus fagte, den Feldzug un- 
ternahmen. S. zu 380. Doch könnte mans 
auch auf die Thebaner ziehn. Diefe bandel- 
ten auch als ar&sgaAo, weilfiedem Polynices 


fein Erbtheil verweigerten und die Leichname ` 


LKE der 
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der fieben Fürften nicht beerdigen wollten. Auch 
fchiebt Homer oft folche Zwifchenfätze ein, 


410. gäe ner! gas TIN poig, eine In- 
verfion f. d Deg unt opoiny Tois mareaaı, be- 
lege nicht unfere Väter mit gleicher Ehre. So 
Plautus Aulul. 19. minus me impartire hono- 
ribus. Eigentlich ift rıQevæj &v eg, eine 
Umfehreibung £: Coen, Man fagt nämlich 
dy eo grat. ierg Det Herodot. II. 74. 
alfo auch èv evy TIVA, Garer me f. ee, 
Herodot. I. 118. du &AuDde® Eroieumnv, leicht 
achten, u. f. f. 


412. TETTO, ilt wie &rro, eine fchmei- 
chelhafte Anrede, die meiftens jüngere gegen 
ältere gebrauchen. Hier aber ift Capaneus 
Sohn wenigflens nicht viel älter als Diomedes, 


421. oa fc. au Beyen vor dem Ge- 
raffel. Taasi govd, den ftarken, muthigen, 
Ze Deove TAÑVA, Eve gars, der alles zu 
beftehn pflegt. Man findets häufig von den 
tapferften Helden, am häufigften vom Ulyfs. 
Aehnliche Beywörter find TaAwegyos WEIER 
xæedios, TAALO LOV. Ilias XIII 300. &Doßnee 
Aoeone BEE TWOAEpIOTHY. 


422-456. Beyde Heere rücken jetzt an- 
einander. Die Schlacht beginnet, 


vue, Nach unferer Schifferfprache, ci- 

ne Hulle, ein Surf, eine aufgethürmte Welle. 
Diefe Hulle fängt allemal an, fich in einigur 
Ent- 
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Entfernung von dem Orte zu bilden, an dem 
fie fich bricht: fie vergröfsert (goeyreeroy 
(cf. v. 442.) fich dann immer mehr, je näher 
fie dem Ufer kommt, Diefe Höhe fteigt auf 
15 bis 20 Fuls. Alsdann hängt Ceee Gezei) 
diefe aufgethürmte Woge eleichfam über der 
Spitze des Felfens am Ufer (up) &ucas) und 
ftürzt beynahe lothrecht in Geftalt einer Casca- 
de herab; wo dann der Felfen von dem nieder- 
fürzenden Walfer über und über eingehüllt 
wird. Das Getöfe, welches diefer Fall macht, 
ift fo ftark, dafs man es bey fliller Nacht auf 
viele Meilen weit hören kann. `S. Marsden 
Gefch. v. Sumatra oder Lichtenbergs Magazin 
f. d. Phyfik. Band II. St. III. p. 38. 


423. Umoxiviravros, wenn der Zephyr 
fie aufwühlet. Marsden fagt: die höchften 
und wüthendften entftanden oft beym gering- 
ften Winde, und vo hat in Compofitis die 
Bedeutung: fchwach, fanft. 


426. Ger &Aos, den Schaum des Mee- 
res. 9 xvn überhaupt die leichten ‘Theile, 
die von einer Sache auffteigen, alfo die Spreu; 
der Dampf, &xun zueos: hier, der Sikib egen, 
den die niederftürzende Woge erregt. S. die 
Ausleg. z. Hefych. I. p. 661. 

429. vg joen, S. zu III. 7. 

„433: "ehuzgtugnes, eines reichen Man- 
nes, de Sei "ieren, a Twop le, Stee, 
py: alfo FeAuxrynav. 

438. Vergl. II, 804. 805. 

439. 
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439. In jeder Schlacht it Minerva und 
Mars gegenwärtig und feuert die Schaaten an, 
S. oben zu Il. 448. Aber auch die Eris, 
Mars Schwefter, und Furcht und Schrecken, 
feine Söhne, und Wagenführer. (Ilias XV. 
119. Hefiod. Theog 933.) S. Hefiod. Schild, 
191. 200. Ilias XVII. 535. 


443. Eine aufferordentliche Gröfse cha- 
radterifiret zwar die Gottbeit; S. Hymn, in Ve- 
ner, 175. Dias XXI. 407. in Cerer. 275. aber, 
wenn fie in fchrecklicher Geflalt erfcheinen, 
dann nehmen fie diefe furchtbare Gröfse an. 
Callimach in Cerer. 59. ' Doch hat es vielen 
Anfchein, dafs Homer durch die Zunahme der 
Gröfse diefer Gottheit, das Wachsthum der 
Streitlußt im Fortgange der Schlacht habe bild- 
lich darftellen wollen. Vergl. Virg. Aen. IV. 
176. — orne xoen cueva, ihr Haupt 
drängt fie in Wolken. Ilias XI. 28. ieo 
koinores, de Keoviov èy vëief o rneıke. 


446-544. Enthalten die Erzähäung ein- 
zelner Grofsthaten. 


447. ouvilßaAev öwous, da ftieen fie Schild 
auf Schild; da traf Schild auf Schild, Speer 
auf Speer und Mann auf Mann. pévos ardewv 
ift hier blofse grammatifche Umfchreibung f. 
eivdees. 

448. azides ou DaAoscaay, die bauchig- 
ten Schilde. Eine Gattung der Schilde war fo 
gewölbt, dafs fie gerade in der Mitte in eine 

fpitze 


Viertes Buch. 297 


fpitze Erhöhung zuliefen, Diefe nannte man 
oußeAcs, umbo. Da diefer Umbo auch dazu 
diente, den Stofs mit dem Schilde zu verftär- 
ken, fo, erwähnt Homer diefe Gattung des- 
halb befonders, 


451. GC opati yerc die Erde fchwamm 
in Blute, ift flärker gefagt: als ua gée du 
yas. 


452. xapaddoı vorapoi, find der Ety- 
mologie und dem Sprachgebrauch nach Berg- 
ftröme , die vom Platzregen angelaufen find, 
quos imbres fuper notas aluere ripas, S. Ilias 
XI. 492. anore MANY wy TOTA OS- erte, 
fous - omoskouevos Aios: Zen, 

453. 25 ioy&yreaæy, in ein tiefes Thal, 
de &ynos, EV A wioyovroy udæræ; fo wie zeng. 
enden, das Bette des Fluffes felbft if. 

456. Jeu Te Qolos Fe, Geräte und der 
Schauder, den De erregten: ift- fchöner, als 
outos iayy Doßeed. 

457. Zen, falste, traf ihn, èrúyyoe 
Oft it Aew mg gradezu tödten, NTAN 


459. Bade fc. ry git? (vare) Poro. 
469. 


449. CAT a BANM Ad, TENGO ; 
465. AeAsmpevos von der ältern Form Ass, 


Ara. An. Ae, AIAX: 
SE 
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469. Auce ous, löfte ihm die Glieder, 
raubte ihnen die Kraft, tödtete ihn. Daher 
der Tod öfters AusrmeAns heilst. moù de A Dn 
dung ze pevos!re, Tias V. 296. Sonft be~ 
zeichnet es eine blofse Entkräftung. Ilias 
XHI ge, kaporo yue AtAuvro. 


470. èr &ur@, über ihn, über den Be- 
fitz feines Körpers — £eyov f. poxn. häufig. 


472. 2dvorranıcev, ein Mann warf den 
andern zurück, trieb ihn umher. dvoraä!len, 
Hefych. rütteln und fchütteln, dovav xy TAA- 
Aen, 

76. unag Za Det, die Heerden, wel- 
che fie auf dem Ida hielten, zu ehn, S. Theo- 
crite XXV. 54-59. 


478. QeinTeæ ümidwxe, nöch hatte er 
die Pflege den Eltern nicht vergolten. Tæ 
Beie oder Deszrgee ilt eigentlich das Ge- 
fchenk, was die Erzieherin erhielt, wenn. ihr 
Zögling erwachfen war. S, Hymn. in Cerer. 
168. Aber von Kindern und Verwandten ge- 
braucht, ift es blos Dankbarkeit, Gefälligkeit. 
Eurip. Oreft. 109. foll Hermione ihrer Pfle- 
gemutter ein Todtenopfer bringen: oer y ou 
TY Tedynkuig eege, 


483. Ev esawevy Acos, auf der Trift ei- 
ner feuchten Marfch. Hefych. EHEM. TOTOS 
0700 Fo Dvsroy, Ilias XV. 630. 31. 


488. 


Viertes Buch. 209 


486. ruy, die Felgen des Rades: fo wie 
es auch den änfserften Rand des Schildes be- 
deutet. Vergl. Ilias XXI. 37. 

500. mag Teen, von den fchnellen 
Rofen f£- Aßudogev, dv w immo Eykvovro Tæ- 
xeas, vom Geflüte der f<hnellen Rofe. 

507. i9ucay giengen gerade auf den 
Feind weit vorwärts. Ilias XI. 551. der hun- 
gernde Löwe xeewv Eearicwv (de, flürzt ge- 
rade in die Heerden. 

ett, COl- BoaMousvoiow ous deg Xew@s 
Aldos f. e Eori edu Kews AIOS, (ware) Au A- 
Ac evor ayar yis’. 

eg, xuðiory. S. zul. 122. Dies dem 
Jupiter eigenthümliche Beywort giebt Homer 
der Minerva, weil fie proximos Jovi occupat 
honores. Horat. Od. I. 12. ıg. ibi Jani. — 
Teiroyévesæ. ‚Der Etymologie und den analo- 
gifchen Epithetis Onßayevns, Auunyevns, ifts 
die am Triton geborne. Die Grammatiker 
wollen, dafs diefer Triton ein Flufs in Boeotien 
feye. Notæ ad Apollodor p. 747. 

517. poga ènédnoe Auge, da traf den 
Diorus fein unvermeidliches Gefchick: jetzt 
verftrickte das Verhängnifs den Dioreus. S. zu 
II. rt, 

521. 


[4 Lé 
497. úroxexædovro. Von SEN perf. med. 
xéxædæ, neue Form xexr&dew. 
Ké e e 
525. our& foll'nach den Grammatikern aus 
’ . 
cur&ce Contrahiret feyn. 
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521. Ads oyns, der freche, abfcheuli- 
che Stein, der nichts fchonet devoc. Ilias XIII. 
139 avokos merens.V-593. ivendet yudesov: 
— dere, ganz. Ilias XVI. 324. XVII. 599, 

533. aweoxoncı, hauptbetoftet. Wie 
die alten Teutfchen und jetzt einige Tataren, 
hatten fie die Haare auf dem Kopfe in einem 
Tohe zufammengebunden. Pelloutier I. 262, 
S. oben IL 542. 


535. 7eAenixI9n, er ward zurückge- 
worfen. [lias V. 626, ZeAsuixdes ave- 
"enge, 

539-544. Der Sinn: jetzt war die 
Schlacht die heftigfte. Dies drückt er fo aus: 
wäre es möglich gewefen, dafs jemand, ohne 
getödtet zu werden, hätte beide Heere durch- 
gehn können, fo ‘würde er felbft bey der ge- 
naueften Unterfuchung, nichts haben tadeln 
können. Denn es fielen in grofser Menge von 
beyden Theilen. 


541. &yor dè Afoun, Eine Wendung der 
alten Sprache f. &yovros ADaäge outen oder: 
& Ò Afen yor ürey, wenn auch Athene 
felbft ihn führte. Denn ohne diefem Schutz 
konnte er fich in diefe blutige Schlacht nicht 


wagen. 
> 


got 


Chorographie von Troja, 


aus den Comment. Societ. Götting. Vol. VI. 
p. 149. 


Ae dem Gebürge Ida laufen zwey Arme, 
cöyxoves, zum Meere, von denen der 
Nördliche das Vorgebürge Rbæteùm, der füd- 
liche das Vorgebürge Sigeum bildet, -in der 
Mitte beyder Gebitgreiben lag eine Ebene, TO 
Towixov rediov. Strabo XUI, p. 892. B. In 
einer zwifchen beyden Vorgebürgen liegenden 
Buchte, die einen Umfang von etwa drey Mei- 
len haben mochte, war die griechifche Flotte 
eingelaufen. Die Schiffe waren ans Land ge- 
zogen, und ftanden aus Mangel des Raumes 
in.mehreren Reihen hintereinander. Aufdem 
rechten Flügel nach Sigeum hin, ftanden die 
Schiffe des Protefilaus und Ajax, des Telamoni- 
ers, Ilias XIII. 681. am linken Flügel, nach 
Rhoteum, Gand Achill mit feinen Myrmidonen. 
Ilias XI. XIII. 5. f. in der Mitte ftanden Ulyffes 
Schiffe. Ilias 1. e. Vor Ulyffes Schiffen war 
eine &yoe& und Dote? Der (bh. XI. 805.6. Vor 
den Reihen der Schiffe campirten die Truppen 
in Hütten, xasis. 


Ilium felbft lag in einer Entfernung von 
etwa zwey Meilen vom Meere am Fufs des Ida. 
Auf diefem Gebürge entfprangen die beyden 
Flüffe, der Scamander und Simois, jener auf 

der 
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der nördlichen, diefer auf der füdlichen Seite 
von Ilium. In der trojanifchen Ebene kamen 
fich beyde febr nahe, und ergoffen fich jener 
bey Sigeum, diefer bey Rhateum ins Meer. 
Nachher haben fich beyde Ströme wirklich ver- 
einigt, aber ihr gemeinfchaftliches Bette meh- 
reremal verändert, wodurch hauptfächlich die 
ganze Natur der Ebene abgeändert ift. In der 
Ebene zwifchen den beyden Strömen war das 
Schlachtfeld. Ilias II. 465. V. 36. VI. 4. Dies 
Feld lief mit einer allmähligen Erhöhung bis 
Ilium hinauf. Ilias X. 160. 


Aufferhalb dem Scäifchen Thore, auf dem 
Wege nach dem griechifchen Lager, nordwärts 
von der Städt, kam man zuerft an eine grofse 
Eiche, an das Grabmal des Ilus, ferner an den 
Grabhügel der Myrińna, und des Aefyetes. 
Auf der Südfeife fand nahe an der Mauer eine 
Warte, oxozrix, dann ein wilder Feigenbaum, 
ein Wafchplatz an den Quellen des Scaman. 
ders. Noch lag am Simois ein Hügel, der 
fchöne genannt, Callicolone. 


Anhang I. Ueber den Artikel 


Jedes Subftantivum, die Nomina propria 
abgerechnet, bezeichnet eigentlich einen all- 
gemeinen Begrif z. B. Thier, Löwe, Macht 
u. f. £. oder auch einen individuellen Begrif. 
z. B. fein Pferd, feine Schönheit. Im letz- 
tern Falle kann es allein durch den Zufammen- 
hang der Rede entfchieden werden, ob man 

bey 
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bey dem Namen fich ein beftimmtes oder un- 
beftimttes Individuum denken foll: Filius re: 
gis Kann unbeflimmtfeyn: ein Sohn eines 
Königes: der Sohn eines Königes; ein Sohn 
des Königes, oder völlig beftimmt: der Sohn 
des Königes. Diefe Zweydeutigkeit zu ver- 
meiden, verbindet man in folchen zweifelhaften 
Fällen mit dem Subflantivo ein Pronomen de- 
monftrativum, ‘wodurch dann der Begrif des 
Subftantivi.auf ein beflimmtes, und dem, zu 
welchen ich rede, bekanntes Individuum einge- 
fchränkt wird. Z. B. hoe robur omnes admi- 
rati funt, d. i. die Stärke, von der ich fchon 
redete, die alfo der andere kennet.» Wenn 
nun ein Volk den Vortheil, welchen d'e Spra- 
che durch diefe Deutlichkeit und Beftimnitbeit 
erhält, bemerket, fo wird diefes Pronomen zu 
einem befondern Redetheile, den die Gramma- 
tiker nun den Artikel nennen; und feine Be- 
ftimmung ift alfo nur diefe: den allgemeinen 
Begrif des Worts auf einen beflimmten und 
dem, zu weichem ich rede, jetzt bekannten 
Fall zurückzuführen. 

Damals, als Homer fang, fiengen die Grie- 
chen bereits an, das urfprüngliche Pronomen 
demonftrativum rei praefentis f. definitæ 
zur nähern Beftimmung des fchwankenden Be- 
grifs des Subflahtivi in nöthigen Fällen zu ge- 
brauchen. Aber erft im Herodot finden wir 
es als eigener Redetbeil, als Artikel, nach den 
Sprachgebrauch völlig beflimmt. Daher im 
Homer 

a) 
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a) häufig ’Subftantiva ohne diefen beflim- 
menden Artikel tehn, wo jeder fpätere grie- 
chifche Scribent ihn nicht weglaffen durfte: 
wie. Ilias I. 94. &vex ScnTnges. Hier mufste 
ein Attiker durchaus fagen: ë Cem TÄS Gozgecs, 
fo wie er-fagen mufte o Miz, 93. THY SCH 
Dr, TO TOVA TA QAY To RATE, a 
Seu, 

b) Findet man ihn gleich dem Pronom, 
demonftr. der Lateiner hie, hze, hoc, nur da 
mit Snbffantivis verbunden, wo es zur Ver- 
meidung einer Verwirrung nöthig war: Z. B. 
HI. 40. mern eiert Tiy Zächa, 09i — 
P zer om, 0% Ilias XI. 659. BeßAyru 5 Tv- 

de due verwundet ift diefer Sohn des Tydes, 
ille Tydides IV. 339,'&A& Tov Viet, aber die- 
fen Sohn. Und anders als daxrızwos weifs ich 
das zë Deem L rr, nicht zu erklären. 

c) Daher kann er als würkliches Drang, 
men fogar ohne Subitantiv ftehbn, wie Ilias I, 
597- Ô ÕVOKCEL 

d) Daher kann er auch als pronom. rela- 
tivum gebraucht werden, weil diefes ebenfals 
den Begrif des Subftantivs näher beflimmt, wie 
Ilias. LL 36. 

ei Weil man aber den Vortheil des Pro- 
nom. 0,9, To, fchon dunkel empfand, fo 
findet man ihn auch fchon hin und wieder als 
wahrer Artikel gebraucht: fo dafs im Homer 
deier Sprachgebrauch fich bildet, nur noch 
nicht fixirt ift. z. B. Ilias III, 94. oi &Ao dage- 

gen 
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gen er II. 1. däer Jeol, aber IV. r. wiederum 
genauer: o Jeol, IN, 42. een è ov véier, 


Zur genauern Beftätigung deier Sätze 
will ich hier eine Stelle des Plato de Republ. 
I. p. 275. ed. Bipont. herfetzen, wo er liias 
I. 12-42. profaifch oder eigentiicher &vev: pé- 
reou erzählet. Sie kann zugleich dazu wienen, 
mehrere ` Eigenheiten der alten poetifchen 
Sprache, z. B. das unpcriodifche auffallend zu 


machen. 


EAQav o iegeus euxero Exresvois pè Tous 
Beau deet, EAOVTES THY Teoian, era de 
eat, Tv de Juyarson oi auTw Augen, 
defmpkvous & GEO, St TOY Dec bo Die, 
ou, de eimrovros sure, ei ev Ri eré- 
Bovro ët Copa, ô ER ‚Ayapznvov nyelve, 
Evreopevos vuy TE AT EVO, x aUdis pn êA- 
Kë pñ AUTO ro, TE Gunmrgov x To TOV 
Deou rika eu Geesen, zen ER AVH- 
ve eureg zm Juyarego, du Ayes epn "mes: 
ev uerg o: anièv dè ERENEUE, x] un Sr 
Die, Dog gäe desch eä or, e de mesoßurns 
Knouaas ëch TE xo anyes groen, BOX meR- 
cas d' ‚Er TOV orgaronédou, MORE To Amor 
At eier TÉS Te Zorameiae ze Bee? oe: 
Serien, Sal Vetorecht E: garan & Ti 
Goor 3 è "oan oinodeungeaw 3 n êy iegay n Du, 
class Seeërcher deeneuvro. en oN ENT 
ere Xero Ticy vous Axımous To & deinguns 
Tois Enesvov BENSON. 


Vo Zua 
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IL Zufätze. 
Zu Ilias I. 4. Ilias XVIL 164. Zasmndaves ëv- 


Tra Augeecn, ei x æ dréi (d. L gen YE- 
xuv Leoeiuee uer sw. 


= — Lzt, Calchas leitete die 'griechifche 
Schiffe durch feine’Götterfprüche, die er 
in zweifelhaften Fällen ertheilte, wie 
Orpheus die Argonaäüten führte. Orph. 
Argon. 6r. Apollon. Rhod. L 33. Xe- 
noph. Cyropd, IL rr, RETOS dekuos. Dæ- 
yers Geen YATO. vH, 1, 3. [Becvrn de Zug 
GEN ó d egen, Eibousde 
00, o Zeu HëOugre, 


= — 107. euQımeAuiveas. Dies Epitheton 
gebraucht er auch, wo nicht vom Zorn 
die Rede ift, Tlias XVII. 83. 499. 573. 
fondern vom Muthe, Aber man erinnere 
fich (I. 47.) dafs Homers Helden, wenn 
fie mit Murh echten, voller Grimm (ind; 
oder dafs die alten Sänger, die noch an 
diefe Corredtheit nicht dachten. Epitheta 
öfters ohne Rückficht auf die Verbindung 
wählen, blos wel és ein gewöhnliches 
Epitbeton ift - fo nennet er yAuxuv (HEGER, 
die Liebe der Venus zum Anchifes, die er 
fie felbft ein &ivov dzee nennen läfler, 


in mme TSO. ee, Denn manche muften 
als Vafallen der Könige wider ihren Wil- 
len mit zu Felde. z. B. Echepolus, Alias 

` XXHE, 295. 
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